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An den 


Guͤnſtigen Lefer, 


U ai, Zi wollen euch mit einer 






| ten Werckleing nicht lan⸗ 
ge. aufhalten, fondern euch viel lieber als 
jofort zu denfelbigen einleiten, Damit Ihr 


ſelbſt eine Probe desjenigennehmenmös | 


get, was albier euerer Chriftlichen Anz 


dacht und Beſcheidenheit vorgeftellet und 


„aufgetragen wird. 


Dir Autor ift Johannes Bunjan geweſe⸗ 


nier wuͤrdiger Lehrerin der Stadt Bet⸗ 
ee a3... Do 


Ä ei 
Tg viel ruͤhmens machenden 
La) u. meitläuftigen Vorrede 

L? u,Robdiefesneuenüberfeße ” 
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(4) 
fore in England, en Mann eines fon 
derlichen Gottfuͤrchtigen Lebens, welcher 
mit Demetrio, von den Johannes in ſei⸗ 
ner dritten Epiftel v. 12. redet: vonallen 

eugnis hat, der nicht weniger in diefem 
Buͤchlein, als in feinen andern ſchriften de⸗ 
rer unterſchiedliche, u. etliche auf eben der⸗ 
gleichen weiſe, als gegenwaͤrtiges, verfaßt 
ſind, eine beſondre Weisheit, Erfabrung,u, 
einen tieffen Verſtand in Geiſtlichen darz 
thut und vorzeiget. 





Der Zweck, den er hat , iſt, nur einfaͤl⸗ 


tig vor zůſtellen: eine bußfertige u. Gott⸗ 


fuͤrchtigeSeele auf ihrer Reiß nach der ſeli⸗ 
gen ewigkeit; wie ein Menſch ſich von dem 
verderben(ſeinem altt Zuſtand) abwendet, 
ſeines Vaters Haus verlaͤſſt, und ſein An⸗ 
geſicht und Saͤnge nach dem hummliſchen 
Jeruſalem richtet; wie ihm allerley auf 


ſeinen Wege aufſtoͤſſet und begegnet, und 


wie er feine Dilgrimfchaft vollfuͤhret, die⸗ 
ge Welt verläflet,n. nach den Tode in die 


ewige Seeligkeit behalten anlanget, dars 
neben auch Zugleich etliche eigen nic: 
| ete 


Bert 






| (3) 
tete Beywege vieler ‚Die anders wan⸗ 
deln die ihnen ſelbſt einen Weg erwaͤhlen, 
der nicht gut iſt u wie ſie zuletzt befinden,. 
daß ihre Tritte die Hoͤlle feſt halten, und 
wie ſehr ſte ihnen auch nun gefallen, Wege 
des Todes zu ſeyn zu erkennen geben. 


Wir vermeynen, daß niemand ſo dieſe 
Blaͤtter mit Andacht und einem heiligen 
Ernſt lieſet, ſeyn wird, der nicht hier u. 
dar ſich ſelber und die Geſtalt ſeines Her— 
tzens lebendig abgebildet, und als in ei⸗ 
nem gemaͤhlde vor ſeinen Augen vorgeſtel⸗ 
let finden, und in eines andern Wandel 
fein eigen Berhalten leſen wird. Hier wird 
ein wahrer Bürger Zions, der fein Hertz 
gerichter hat, den G tt feiner Vaͤter zu 
fuchen, unter dem Sinnen Bild eines rei⸗ 
fenden Chriften, und feiner Mitgefellen, 
Getreu und Hoffend, artig und dem Le— 
bennach abgebildet fehen, die allereigend= 7 
lichften Bewegungen und Seftalten fee | 
nes Gemüts, fo er einſt in ſeinem Jnerſten 
gewahr worde, als Soft des Herz erfificd 

elber ihm zu ie ‚gabe, ihn u 
% | 3 | —* 
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(6) 
Sünden u. verlohrnen Zuftande uͤbet⸗ 
Feugete, und ihn zu Chrifto führete, mit 
Auflegung feiner Hand, ibn vonder Belt 
abzufondern. Was ihmdarinnen von 
andern begegnet, und was für Wege 
Bott mitihmgehalte,fo wol ihn zutröfte 
als zu prüfen, wie er ſich bezeuget, bey 
dem was gegenwärtig, und was noch 
unfichthar, und vor feinen Augen verbots 
gen iſt, und wolte GOtt! es mangelte eis 
e) ! nem Welt: Menfchen, einem Heuchler, 
| einer Gnaden-lofen Seelen nur nicht an 
BE erleuchteten Augen des Derftandes, wie 
bvielmahls würde er fich alhier unter einem 
ı andern Nahen fehen, und die irri⸗ 
gen Einbildungen, die ervon dem Zus 
= Stand feiner eigenen Seelen, und von dem 
IE Grund der Seeligkeit ‚bat vorgeftellet, 
nd zu nichte gemacht ſchauen? wie 
7 würden fie doch alle ihre Hoffnung ver = 
ſchwinden, und all ihr Warten, wie 
das Haus oder Gewebe der Spinnen, 

vergehen ſehen? Ä 


Solte jemand urtheilen, dag die Res 
dens 


7) 
dens⸗Art und Weife vorzuftellen nicht 
gravitaͤtiſch noch ernftlich genug und ſol⸗ 
chen Beiftlichen Dingen anftändig, ale 
welche hier unter fo viel Sinnen-Bildern 
und ale ein Traum vorkommen, der wifs 
fe, daß der wuͤrdigeSchreiber derfelben, 
nachdem er auf feinen Vorſatz auf die⸗ 
fe Weife zu fehreiben gerathen, anfangs 
fich felber nicht wenig mit diefen Gedan⸗ 
chen verwickelt befunden, bie ſo langeer 
Durch weife und gewiflenbafte Leute übers 
redet, ſolche der Druck- Drefieübergeben, 
und alsein Anlock⸗Aaaß, welchesE eelen 
zu fangen zugerichtet worden, in die 
Melt geworffen, ob noch etwa bier und 
da eine Seele getroffen, durch einebeilige 
Lift gewonnen, und der Heerde Chriſti 
bengefüget werden moͤchte. 


Wir leben in einer eigenwilligen Zeit, 
und muß alles annehmlich gewuͤrtzet ſeyn 
was nun bey vielen eine wohlſchmeckende 
Speiſe ſeyn ſoll. Unſer Bunjan greiffet 
es alhier ein mal an auf eine allegoriſche 
und verblämte Weiſe, darunter, wo es 

44 mug⸗ 
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| N En 
müglich, die Göttliche Wahrheit bie in 

den tieffften Grund des Hertzens hinein zu 
bringen. Haben nicht unterſchiedliche 
berühmte GOttesGelehrte, und fürtvefe 


liche Delden unter den Volck GOttes, 


auf eine ſo verbluͤmte Weiſe, vielboheund. 
wichtige Wahrbeitenabaehandelt; dar- 
innen nachfolgend den Sußftapffen des 
oberften und aröffeften Lehrers SESU, 
welcher fo manchmal feinen Mund auf⸗ 
gethan in Gleichnuͤſſen, und zu etlichen 
feinen Zuhörern ohne Gleichnuͤſſe nie— 
mals geredet; mie auch feine. Knechte 
die Propheten, die durch feinen Geiſt 
geredet, gethan haben, da es die Noth 
zu erfordern geſchienen, Biefe fülfe, er— 
bauliche und deutliche Weiſe zu handeln 
porzubringen. Nun wird, unferer Mey⸗ 
nung nach, der ernſtliche Leſer, inſonder⸗ 
heit acht haben auf die Sachen, die uns 
unter dieſen Vorbildungen vorkommen, 
und auf die Sinnenbilder ſelber, welche 
fo viel ſchlechter als bequemer dasjenige, 


was der werthe Schreiber ſagen will, 


vorſtellen, 





(9) 


Ach ! daß nun hier und dar ein wahrer 
Sionit, und ein Chriſt, ter feinen guß 
auf den Königlichen Weg geſetzet, bier 
Durch etlicher maſſen geftäreket, getroͤ⸗ 
ftet , und unterrichtef, und daß etwa ein 
»irrendeg Schaaf von feinem Irrwege 

abgelocket, und auf den Pfad des Frie⸗ 
densgebracht werden möchte, denen Fuß⸗ 
ftapffender Schäflein TESU znfolgen, 
und durch die Liebe des Königes JESU, 
alsden HErrn des 





Veyhrauch Hügels, 
bewogen, unfern Ehriften gleichſam bey 
den Zipffel zu ergreiffen, und zu fagen: 
- Wir wollen mit euch gebens jedoch, fo 
es zum wenigften bey den Teutſchen, mit 
ſothaner Begierde, gefucht und gelefen 
wird, alsbey den Engeländern, da es in 
kurtzer Zeit viel mahl aufs neue gedruckt 
worden, ſo iſt etwas davon zu hoffen und 
folte leicht den Liberfeßser bewegen, noch 
ein ander Tractätlein dieſes Autoris ale 
Das ander Theil hierzu, auch zu verteut⸗ 
ſchen, welcher den gautzen ſundlichendauff 
eines gottloſen Menſchen, wie er ſich von 
feiner Kindheit, fein gantzes Leben hin— 

9 wa hs durch 
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Durch, in allen feinem Wandel, bie an 

7 feinen Tod, verhalten, unter dem Titul: 

- „Monf. Quaats Leben und Tod, ale ein 
Geſpraͤch vorſtellet. | 


NMaun GOXC / der mächtig ıfE uns sw 
erbauen /und einen Theil zu Geben in der 
Erbſchaft der Heiligen im Licht / felle uns 
auf den Weg feiner Sußftspffen/ ergreiffe 
- uns beyunferer rechten Hand / und nehme 
uns / nachdem er uns durch feinen Geiſt 
und Rath geleitet / zu fich auf in feine 
berrlichkeit! Amen. 
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Eines Chrifien 
Reiſe mas ve Ewigkeit, 


inter unterſchiedlichen artigen 
Sinnen⸗Bildern 


De 
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KM) 88 ich durch die Wüfte diefer Wele wan⸗ 









As er num in diefem Zufland war, wandte cr 
fidy nach feinem Haufe zu, bezwang fich felber fo 
lang alsier konte vor feiner Frau und Kinder, 
damit fie feine Herrens⸗Angſt niche mercken moͤch⸗ 
gen; Er konte aber nicht lange ſtille ſchweigen, weil 
feine Traurigkeit ohn Unterlaß zunahm, dahero er 
gar balde fein Gemuͤth ſeiner Frauen und Kindern 
entdeckte, und alſo fie anzureden begunte: 
Ach meine liebwerthe Haus: Srau und 
ihr meine Kinder/ Kinder meines Leibes/ 
ich / euer werther Freund / bin in mir ſel⸗ 
ber verlohren / wegen einer Laſt/ die ſo 
ſchwehr auf mir lieget; uͤber dieſes bin 
ich auch gewiß berichtet / daß dieſe unfere 
Stadt mit Feuer vom Himmel ſoll ver⸗ 
brannt werden / in welchem erſchrecklichen 
Uberfall beydes ich und ihr meine lieb⸗ 
werthe Haus⸗ Frau / ſamt euch meinen lieb⸗ 
ſten Rindern) ſehr erbaͤrmlich verderben 
und umkommen werden / wovonunsnicht 
ein Weg zu entfliehen / (den ich noch zur 
Zeit nirgends ſehen kan/) wirdgefunden/ 


durch welchen wir errettes werden Fonen. 


Hieruͤber fund feine Haus Frau und Kinder gan 
beſtuͤrzet, nicht darum, daß fie glaubeten, daß 
dieſe feine Rede die Warheit wäre, fonderh daß ſie dach 
ren , daß er fo eine naͤrriſche Phantaſey u. Berwirrung 
in fein Gehirn bekomen, darum hofften ſie, daß ſein 
Gehirn, welches fie meinen verruͤcket au hie 

— DU) 








RU 


durch Job. Bunjan. 13 


durch den Schlaf wol wieder zu rechte kom̃en wuͤrde, 
weil es jetzo gleich gegen die Nacht zuging; Brach⸗ 
gen ihn derowegen in aller Eil zu Bette; Er brachte 
aber an ſtatt des Schlafs die ganze Racht zu mie 
Seufsen und Weinen. As es nun Morgen wors 
bein, wolten fie wiſſen, wie es nun mic ihm wäre, 
er ſagte aber: Cs wird immer ärger und ärger, 
und begunte er allwieder, wie vorhin, zu ihnenzis 
fagen, fie wurden aber darinen verhärter: waren 
auch) der Meynung, daß fiegeine Entſtellung durch 
ein murriſches und wiederwaͤrtiges Weſen würden 
vertreiben können: begunten ihn dahero bisweilen 
zu ſpotten bisweile zu ſchelten, u alsdeñ lieſſen fie ihn 
hinlauffẽ u. bekuͤmerten ſich nicht um ihn. Weshalbẽ 
er ſich in ſeine Kammer begab, für fie zu beten, 
und fein Mitleiden gegen fie zu bezengen, wie auch 
fein eigen Elend zu beklagen; Er ging auch sumeis 
len einfam ins Feld ſpatzieren, bisweilen leſend, 






bisweilen betend, und dergeſtalt brachte er meiſt E 


feine Zeit st. a er 1 
Es gefchach auch, dag wann er im Felde her⸗ 
um ging, und feiner Gewohnheit nach in ſeinem 
Bud) lafe, daß er in feinem Gemuͤthe ſehr beaͤng⸗ 
ſtiget ward, amd alſo unter dem Leſen, gleich wie 
zuvor, in dieſe klaͤgliche Worte ausbrach: (a) 
Was ſoll ich thun / daß ich möge fe 
lig werden * 
Ich ward auch gewahr, daß er bald hie, bald 
dorthin fahe, gleich als wann gr davon lauffen 
(2) Bed. 16, 30, wolte 
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24 Reife nach der ſel. Ewigkeit / 


er een 
wolte, er blieb aber noch ſtehen, weil er, meines 
Beduͤnckens, nicht wuſte, wohin er fid) wenden 
ſolte; daranffahe ich daß ein Mann, deffen Nahe 
me Evangeliſt hieß, fich su ihm nahere, und 
ihn fragte, warum er fo jaͤmmerlich ſchrie? Mein 
Herr, antworrere er, ich vermercke aus dem Buche, 
das ich in der Hand habe, daß ich verurtheilet bin 
( b) zu ſterben, und dann darnach vor das Ge⸗ 
vichtesu kommen, und befinde, daß ich nicht willig 
bin zu dem(c) Erſten, noch geſchickt zu dem 
(d) Letzten. 

Darauf ſagte der Evangeliſt: Wie, ſeyd ihr 
nicht willig zu ſterben? Da doch dieſes Leben mit 
ſo viel Boͤſen vermenget iſt? Der Mann antwor⸗ 
gete: Die Urſache iſt dieſe, weil ich befürchte, daß 
die Saft, die ich auf meinen Rücken habe, midy 
tiefer merde niederdruͤcken, als das Grab felbften, 
Ja mich in die Hölle hinunter ſtoſſen, und mein 
Herr, fo ich nicht geſchickt bin in das Gefängnis 
zu gehen, fo werde ich viel weniger gefchicht ſeyn zu 
dem Gerichte, und von dannen zu der Vollziehung 


deſſelbigen, und das Dencken an dieſe Dinge mas 
chet, daß ich ſo ruffe. 


Da ſagte der Evangeliſt: Iſt dieſes euer Zu⸗ 
fand? Warum ſtehet ihr denn ſtill? Er gab zur 
Antwort: Darum), daß ich nicht weiß, wo ich 
foü hingehen. Hierauf gab er ihm einen Denck⸗ 
Zettel von Pergament, in welchem dieſe Worte ge⸗ 
(b)Hebr. 5,26, (c) Job. 26, 21.22, (d) Eze. 22 ind 


















öurch Job. Bunian. 15 


fchrteben ſtunden: (2a) Flihet vordem zukuͤnf⸗ 
eigen Zorn. ne 

Der Mann lafe in diefem Denck⸗Zettel, fahe 
aber den Evangeliſten berrübe an, und ſprach: 
Wohin foll ich fliehen? Der Evangeliſt weifere 
mir feinemSinger über ein fehr weit Feld , und rad), 
Sehet ihr dort wol eine kleine (b) enge Pforte: 
Der Mann antworrere: Nein. De fprad) der an⸗ 
dere: Sehet ihr deñ alda auch nicht ein (c) ſchei⸗ 
nend Licht? Er ſagte: Mich duͤncket! Fa. Wohl, 
ſagte der Evangeliſt, haltet euere Augen nur auf 
das Sicht, und gehet geraden Weges darauf zu, fo 
werdet ihr die kleine Pforte wol ſehen. Wann 
ihr nun an dieſelbe werdet anklopffen, wird man 
euch wol ſagen, was euch zu thun fen. | 

Ich ſahe auch, daß der Mannanftengsu lanffen, 
er war aber nicht weit von feiner Thüre fommen, = 
als feine Sram und Kirider es bald merckten, nd 
fiengen an zu ruffen, daßer folte wieder umfchren 
er aber ſteckte feine Finger in die Ohren, und riefz 
Leben / Heben/ ewiges Keben; und fahefidy 
nicht ein mal um, fondern eilete gerade gu durch das 
flache Schhin. Bi 

Die Nachbaren kamen auch heraus, feinen Lauff 
zu fehen, und als fie ihn alfo lauffen fahen, vers 
ſpotteten ihn etliche, andere droheten ihm und einiae 
ſchrien ihm nad), daß er wieder umkehren folte. 
Unter diefen Leuten waren ihrer zween, die untere 
(a)Hebr. 9, 26, (b) Matt, 7,14. (c) P& 119, 105 
@. Petr, 1, 19. | Runde 
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fiunden fich ihm nachzulauffen, und mic Gewalt 
wieder nach Haufe zu bringen, des erfien Dahme 


war Halsſtarrig, und des andern Willig. Der 


Mann war bereits einen guten Weg voran, dem 
ungeachtet blieben fie bey ihrem Schluß, ihm su 
folgen? geſtalt fie and) ehäcen, und überholeren ihn 
in kurtzer Zeit. Da ſprach der Mann: Siebe nach⸗ 
barn, warum kommt ihr hinten nach? Sie ſpra⸗ 
chen: Euch zu bewegen, wieder mit uns um zukeh⸗ 
rer. Er antwortete aber, das wird keinesweges ge 2 
ſchehen können, ihr wohnerin der Stade Verder⸗ 
ben / darinnen ich auch gebohren bin, das weiß 
ich allerdinges, und ſo ihr alda ſterbet, es geſchehe 
erwagcher oder ſpaͤter, ſo werdet ie viel tieffer nie⸗ 
derſincken, als das Grab iſt, in einen Dre welcher 
von Feuer und Schwefel brenner! ſeyd gutes 
Muths, liebe Nachbarn, und gehet mit mir: 
Halsſtarrig. Was ſagt ihr, mit euch! unſere 
Freunde zu verlaſſen, und allen Troſt den Ruͤcken 


zuzuwenden? 


Ja, ſagte der Chriſt / denn dieſes war ſein 
Nahme, darum), weil alles dasjenige, welches ihr 
verlaſſen werdet, nicht werth iſt mit dem Geringſten 
deſſen zu vergleichen, das ich zu erlangen ſuche, 


md wenn ihr mit mir gehen, und euch zu mir hal⸗ 


gen wollet, fo wird es euch ſo wohl als mir ‚felber 
gehen. Denn da ſch hingehe, iſthdie Ca) Fuͤlle, 


Ind Vorrath genug; kommt geſchwind, und pru⸗ 


fet meine Worte: 


(a) Luc. 18, 17: Hals⸗ 





* Durch Joh. Bunjan. 17 
Halsſtarrig. Was für Dinge find es dann 
die ihr ſuchet? um welcher willen ihr die ganze Welt 
verlaſſet, ſie zu erlangen? | | 
Chriſt. Ich ſuche ein Erbe das (b) unbefleckt, 
unverderblich und unverwelcklich iſt, und in dem 
Himmel bewahret wird, damit es zu beſtimmter 
Zeit Denen gegeben werde, die es mit groſſem Fleiß 
() ſuchen. Lſet dieſes alles, ſo ihr wolle, in die⸗ 
ſem meinem Buche. | 
Halsſtarrig. Ey, ey weg mir eurem Buch; 
wollt ihr mit uns wieder umkehren oder niche? 
Chriſt Nein, ich thue 8 nicht, ich Habe meine 
(d) Hand ein mal an den Pflug geleger i 
Halsſtarrig. Kommedenn Nachbar Willie, 
laſſet uns wieder umkehren, und ohne ihn wieder 
nad Haufe gehen, es iſt eine Arc forhaner vers 
ruͤckter Köpfte, die, wann fie fo etwas in ihre 
Phantaſey bekommen haben, dadurch in ihren Au⸗ 
gen viel weiſer ſeyn, als ſieben weiſe Leute, die 
Grund von einer Sache geben koͤnnen 
Witllig. Machet die Sache nicht ſo geringe, wos 
fern es wahr iſt, was der gute Chriſt ſagt, fo 
find die Dinge, worauf er fein Angeſicht gerichter,, 
befler als unſere, und alfo iſt mein Ners geneigt 
mit meinem Nachbar fort zu gehen. | 
Halsfkarrig. Was ſagt ihr? noch mehr Nar⸗ 
ren! laſſet «uch durch mich bereden, und kehret 
wieder um, wer weiß, wohin euch dieſer Hirn⸗ 
ſuͤchtigeGeſell noch führen wird, kehret um, kehret 
6)x.pᷣet. 1, 4(Meb. ı3, 16B(by Luc. 9, 62. um 

















18 Reife nach der fel. Ewigkeit / 


ee 
um, und werder einmal klug. | 
Chriſt. Nein, fondern geſellet euch zu mir Nach⸗ 
bar Willig, denn alle die Dinge, davon ich euch 
geſagt find alda zn bekommen, und vielmehr herr⸗ 
fichere Sachen, glaubt ihr mir nicht, fo leſet nur 
einmahl in diefem Buche, und in der Wahrheit fee 
her, alles was darinnen ausgedruckt ifl, ift bekraͤf⸗ 
tiger durd) das Blut (2) deſſen, der «8 gemache 


hat. 

Willig. Wolan, Nachbar Zalsſtarrig ich 
beginne mich zu entſchlieſſen, u. den Vorſatz zu faſſen, 
mit dieſem meinem guten Nachbar zu gehen und es 
mit ihm zu wagen. Aber mein lieber Freund, wife 
ſet ihr auch den Weg wohl zu dem verlangeten Ort? 
Chriſt, Ich bin durch einen Mann, deſſen Nahme 
Evangeliſt heiſſet, berichtet worden, daß ich mich 
nach einer kleinen Pforte richten ſoll, die da vor uns 
lieget, woſelbſt uns Nachricht ſoll gegeben werden 
von dem Wege den wir zu gehen haben. 

Willig. Komme denn, mein lieber Mit⸗Geſell, 
und laffer ung gehen. Und alfo giengen fie mit eins 
ander fort. | 

Zalsſtarrig. Und ich will wieder nach meiner 
Wohnung umkehren, ich will kein Geſell ſolcher 
verfuͤhriſchen Phantaſey ſeyn. 

Ich ſahe, daß aAls Halsſtarrig wieder weggangen 
war, der Chriſt und Willig über das flache Feld 
mic einander redend hingiengen, u. ſiengen alfo — 


) Hcb,9, 17. 18. 19. 20. @8ı Be 




































daurch Joh. Vonſan. 19 


Wolen Nachbar wWillig ſagte der Chriſt, 
wie ſtehets mit euch, ich bin froh daß ihr bewogen 
ſeyd worden, mit mir zugehen: haͤtte Halsſtarrig 
auch die Gewalt und das Schrecken der Dingen, die 
noch unſichtbar ſeyn, gefuͤhlet, als wie ich, er ſolt 
ung fo leicht den Ruͤcken nicht zugekehret haben. 
Willig. Komme Nachbar Chriſt, nachdem J 
wir nun alhier beyde gar alleine ſind, u. niemand mehr J 
bey uns iſt, erzehlet mir nun weiter, was fuͤr Din⸗ 
ge es ſeyn, die wir ſuchen, und wie wir derſe ſbige 
theilhaftig werden mögen. 4 
Chriſt. Sch fan fie befler mir meinem Gemuͤth | 
begreifen, als darvon mit meiner Zunge reden. te 
doch weil ihr ein folch Verlangen darnach traget, 
fo will ich wol etwas davon in meinem Buche leſen. 
Willig Meinet ihr denn, daß die Worte, ſo in 
enrem Buche ſtehen, die gewiſſe Wahrheit ſeyn? 
Chriſt Ja fuͤrwahr, denn es iſt gemacht von 
dem (a) der nicht lügen fan. E 
Wilig. Nun das iſt gut, was ſind es aber j 
für Dinge? \ 
Chriſt Es ift [b] ein ewig/ waͤhrendes Reich zu 
erben, und darzu iſt uns ein ewiges Leben gefcdhene 
cket, daß wir es mögen ererben koͤnnen. 
Willig. Das iſt ſehr gut, und was iſt noch 
mehr? Chriſt. Alda find(c) Cronen der Ehren und 
(d) Kleider die da glänzen wie die (e) Sonne an dem I 
B 2 Fir⸗ 

(a) Tir. 1,2. [b] Joh. 10, 27. 28. 29. () 2. Tim 
43. we 3,5. 2 ‚Math, 23:43. 
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Firmament des Himmels. 

Ads das ift annehmlich und was noch 
mehr? 

Chrift. Ada wird Feine (O Traurigkeit, fein 
Geſchrey mehr ſeyn, denn der diefes Orts Beherr⸗ 
fcher ift, wird (g) alle Thraͤnen von unfern Augen abs 
wifchen . | 

Willig. Wag werden wir denn für Geſellſchaft 
alda finden? R 

Chriſt. Wir werden alda feyn bey den Sera 
pbinen und Cherubinen, welche fo herrliche Ges 
ſchoͤpffe, daß unſere Augen in Anfchanung derfelbigen 
gleichfam verdunckelt werden, und werden dafeldft 
begegnen viel taufend, diealle vor ung zu diefem Dre 
ihren Weg gerichtet: es wird niemand vor ihnen 
verhaſſt fondern alle fiebreich und heilig feyn. Jed⸗ 


weder von ihnen fichen vor der GegenwartGottes, 


mie ewigwaͤhrenden Wohlgefallen, und wandeln in 
dem Lichte des Angeſichts Borres, mir einem Wort, 
da werden wir die (h) Aelteſten finden mir ihren guͤl⸗ 
denen Cronen, da werden wir finden die reinen 
Jungfrauen mit ihren Büldenen Harffen, 
Gi) Menfchen, die um der Wahrheir willen entzwey 
geſaͤget, im Feuer verbrandr, durch wilde Thiere ver⸗ 
Jehret, und in dem Meer ertruncken find, alle aus 


N Siehe, die fie zu dem Herrn diefes Dres gehabt, 


alle fchr gluͤckſelig und mie CK) Unſterblichkeit als mir 
einem Gewand befleidet. (FJEI2, 35, 10, 
(2) Offen. 7, 16. 17. und 21, 4. [bh] Offen 4 4 
[i]Heb, 11, 35. 37.(K)2, Cor.5,10.15., Mil 
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Willig. Der Klang vondiefen Dingen iſt genug, 
emand das Herne zur entzuͤcken, aber fo die Sachen 
u befommen ſeyn, wie werden wir derfelben auch 
heilhaftig werden? | Ä | 
Chriſt Der Dberz Herr diefes Orts hat es 
n dieſem (I) Buche ausgedruͤcket, davon der Einhalt 
ſt: Daß ſo jemand warhaftig (m) willig iſt, fie 
nur zu haben, er ſie einem ſolchen wohl geben will. 








Willig. Mein lieber Reiſe⸗Gefaͤhrte, ich bin 


tod, dieſe Dinge zu hören. Wolan, laſſee uns 
chlechter Dinge unſern Weg fürsen. 
Chriſt. Ich fan fo gefchwinde niche fore kom⸗ 
nen, als ich wohl wolee, und dieſes wegen der fl, 
ie ich auf weinem Rücken habe, I 
Hierauf fahe ich in meinem Traum ‚daß, eben 
18 fie aufgehoͤret mic einander zur reden,fie zu einem | 
noraſtigen Pful anfamen, weicher miten in 


em ebenen Selde war’, und weil fie nicht wohl 


ufahen, fielen ſie beyde fehrpfsstich in den Strudel, 
der Sumpf; der Nahme des Pfuls hieß 
Niſttrauen, alhie wurden fic eine Weile gleichſam 
berſchwemmet, und mic dem Schlamm ſehr een 
iglich gequäler, und dieweil der Chriſt fo einen 
backen auf dem Rücken harte, fo war es an dem, 

aß er jetzt verſincken folre, 
Ach Chriſt! rief Willig, wo ſeyd ihr nun? 
Der Chriſt ſagte: Wahrlich ich weiß s micht. 
I) ER. 55, 12.(m) Joh. 7, 37. und 6,37. Off. 2, 6 
N B Da 
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Da beguũte Willig unwillig und ſehr zornig 
zu werden, und ſagte zu ſeinem Mitgeſellen iſt die⸗ 
ſes das groſſe Gluͤck, davon ihr mir ſo lange vor⸗ 
geſchwaͤet habt, haben mir bereits fo ein übel Glück 
im Anfang unferer Reife, was haben wir nicht fer⸗ 
ner zu gewarten, che wir werden an das Ende 








unſerer Pilgrimfchafe kommen. Mag ic) hier mem 


Sehen nur nieder davon bringen, fo mill ich euch 
dieſe ſchoͤne Gegend wohl alleine laſſen, hierauf run⸗ 
ge er ein paar mahl mit groſſer Gewalt, und brach⸗ 
te ſich alſo ſelber muͤhſamlich aus dem Moraſt here 
ang, und zwar gleich an der Seite nach feinen 
Hanfe zu, und lief alfo davon und der Chrift ſa⸗ 
he ihn niemahls wider. 

Alhier Tag nun der Chrift allein, und waͤltzete 
ſich in dem Pful Mißtrauen, und arbeitete ſich 
unterdeſſen, aus dem Moraſt heraus zu kriechen, 
nach der andernSeite, die von feinem Hanfe abe 
wärts lag, und nad) der Seite der Eleinen engen 
Pforten: Er fonte eg aber wegen der ſchweren Buͤr⸗ 
de, .die er anf feinem Ruͤcken hatte, fo weit nicht 
bringen. Ich ſahe aber auch, daß ein Mann, deſ⸗ 
fen Name Beyſtand hieß, su ihm fam, der 
ihn fragte, was er alda madıe? Mein Herr, ant⸗ 
mwortere der Chriſt, mir ward durch eine Perſohn 
die Evangeliſt hieß, befohlen, dieſen Weg zu 
wandeln, der mich auch nach der Pforte, die jen⸗ 
ſeit liegt, wieſe, dem zukuͤnftigen Zorn alſo zu 

entflie⸗ 
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eneflichen, und wie ich mich dahin begab, bin ich 
hier alfo herein gefallen. 

Warum faher ihr nicht nach den Fußſtapffen? 
Oerheiflungen,) ſagte Beyſtand; derChriſt 
antwortete. Furcht drang dermaſſen auf mich zu, 
daß ich nur den naͤchſten Weg nehmen muſte, und 
alſo gerieth ich in den Schlamm. 

Gebt mir eure Hand, ſagte Beyſtand, das 
that der Chriſt, da zog er ihn heraus, und fs 
zete ihn auf einen veſten Grund, und befahl ihm 
feinen Weg zu verfolgen. 

Als ihm nun ſo heraus geholffen worden, trat er 
zu ſeinem Helffer, und ſprach zu ihm: Mein Herr, 
nachdem man durch dieſen Weg hindurch gehen 
muß, aus der Stadt Verderben, zu der abge⸗ 
legenen Pforten zu kommen, warum if dieſer 
Grund nicht gepflaſtert, damit der arme Reiſende 
um ſo viel ſicherer daruͤber reiſen koͤnne? Er ſag⸗ 
te: Dieſer moderige Pful iſt ein ſolcher Ort, der 
nicht ausgeraͤumer werden fan, er iſt der Tuͤmpf⸗ 
fet and Ablauff , davon der Schaum und der Un⸗ 
Rat, den die Uberzeugung der Suͤnden answirft, 
unaufhoͤrlich Rieffer, an. darıım aenenmer der. Put 
Mißtrauen. Denn wenn der Sünder bey ſei⸗ 
nem: verlohrnen Zuftande aufgewecket wird, fo ent 
ſtehen in der Seele viel Furcht und Zweifel, und als 
ferley den Muth nehmende Anfälle, die fich alle mie 
tinander vereinigen, und ſich auf und in dieſen 

ef DA DI 

























diefer Ort fo böfe bleiben fol, 


viel ich mich erinnere, ſagte er, 
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Dre mederlaſſen, und dieſes iſt die Urſache, wa⸗ 
rum dieſer Grund fo beſchwerlich iſt. 

Es iſt aber des Koͤniges a) Wille nicht, daß 
feine Arbeiter find 
auch durch Negierung feiner Majeſtaͤt Sand: Meiler 
bereie vor fiebenzehen hundert Jahren bemuͤhet ge⸗ 
weſen, dieſen Grund gut zu machen, ob er viel⸗ 
ſricht noch ganbar möchte gemacht werden, A, fo 
fo find wol sum 
wenigſten zwanzig taufend Karren Sadumgen, ja 
Millionen Unterweiſungen, die zu allen Zeiten, 
md von allen Orten aus des Koͤnigs Gebiete herbey 





gebracht werden, darein gedaͤmmet, (und die davon | 


wiſſen, ſagen, daß dieſes die beſten Materialien 
ſeyn, den Grund dieſes Orts zu machen) ſolchen 


zu verbeſſern, aber er bleibt unterdeſſen der Pful 


des Mißtrauens, und wird es auch bleiben, 
wenn fie alles gethan haben, was in ihrem Ders 
moͤgen iſt. 

Es find wahrlich durch Regierung des Ge⸗ 
ſetz⸗ Gebers gewiſſe gute und feſte Tritte, auch 
ſelher mitten durch dieſen Pful, hingeſetzet, aber 
zu einer Zeit, 
keit am meiſten 
aͤnderung 









wann dieſer Ort ſeine Unreinig⸗ 
auswirfft( wie er denn gegen Ders 
des Wetters zu thun pflegen.) ſo 


find diefe Fußſtapffen ſchwerlich zu fehen, oder 


warn fie ja gefehen werden, fo werden fie doch 


niemahls durdh den Schreindel des Menfchlichen 


Haupis im Forttreten verfehlet, 
[a] Ela. 33, 3. 4 


und davon ‚wird 
man 
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man mit Koth beſudelt, da doch inzwiſchen die 
Fußſtapfen alda gleichwol liegen, jedoch iſt der 
rund gut, wenn fie einmahl zur Pforte ein⸗ 
egangen ſind. 
— ſahe auch, da Willig zu Hauſe kommen 
war, daß ſeine Nachbarn ihn zu beſuchen zu ihm 
kamen, und etliche zu ihm ſagten, daß er ein 
veiſer Mann wäre, weil er alſo wieder umge⸗ 
ſehre; Andere hieſſen ihn einen Thoren, daß er J 
E fo gewaget haͤtte, mit dem Chriſten fort zu 
ghen. Es waren auch etliche darunter, die ihn 
Wſpotteten, und ſagten, daß er ein feiger Tropf 
wire, D! ſagten fie: Da ihr es alſo ange⸗ 
fangen’ ſo haͤttet ibr um folder Heinen 
Shwierigkeit nicht wieder davon Geben 
folkn, wäre ich an eurer Stelle geweſen 
ich wäre weiter fort gesogen. Und alſo 
faß Willig fehr ſchlecht zu Muthe unter ihnen, 
endlich aber faſſete er wieder einen Much, daranf 
lieſſen fie mie ihren Spotten von ihm ab, und 
man begumee den armen Chriſten hinter feinen 
Mücken ſehr zu verſpotten und zu verachten." Und 
fo viel was Willig anlangete. N 
Unterdeſſen ging der Chrifk einfam fort, amd 
als er alfo wandelte, ward er jemand gewahr, 
der ihm im Felde entgegen kam, und gleich be⸗ 
gegneten ſie einander auf demſelbigen Pfad. 
Es war ein Edelmann, deſſen Nahme hieß 
B5 Welt, 















Welt⸗Weiſer, und wohnete im der Stadt 
Steifchliche Policey / welches eine ſehr groſſe 
Stadt iſt, und auch nahe bey dem Dre gelegen, 
da der Chriſt hertam, diefer Man, begegnet 
dem Chriften, und weil er andy bereits” von ihm 
gehoͤret harte, (denn des Chriften Keife von der 
Stadt Verderb war aller Orten erſchollen, nicht. 
ollein in der Stadt, da er gewohnet, fonders 
es war auch an andern Drren ein Gaſſen⸗Geruͤcht 
worden,) und als er an ſeinem ſchwermuͤthigen 
Bang und an feinen Seufzen und Klagen ve⸗ 
merckte, wie «8 mit ihm befchaften, begunte er 
2 en Ehriften alſo anzureden: | 
En  Tagie nun mein Mir-Gefell, wo gedencket ihr 
fo beladen ihn? | 
Chriſt. Ja in ber That wol beladen, 68 
iſt niemahls jemand alfo beladen geweſen, als 
ich arme Creatur, und fragt ihr mich noch, wo 
ich hin gedencke, ich will es euch fagen, mein 
Herr, ich gehe nach der kleinen Pforten , welche 
jenfeits dort vor mir lieget denn daſelbſt, wie 
ichs berichtee worden bin, foll mir der Weg ges 
wieſen werden, diefer ſchweren Saft 108 zu werden. 
Welt⸗Weiſer. Habt ihr Frau und Kinder ? 
Chrift. a, ih bin aber mit diefer Buͤrde 
fo beladen, daß ich nım die Ergoͤtzlichkeit, ſo ich 
Lormahls an ihnen gehabt, niche mehr haben fan? 
rich deucht , ich habe eine Sraw/ (a) als wen 
(a) 1,Cot. 7 17. | ich 
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ich fie nicht hätte. 

Wele-Weifer. Wollt ihr mich hören, ich 
will euch wol guten Rath geben. 
Chriſt. So er gut iſt, ja, fo will ich wohl 
bören, denn ic) habe jegund guten Rath hoch 
noͤthig. | 

Welt⸗Weiſer. So will idy euch denn rar 
chen, daß ihr euch felber in aller Eil von Dies 
fer Saft befreyer, dann ihr werder nimmer Ruhe 
in eurer Seele haben, che ihr darzu kommt, auch 
genieflen den Segen GOttes, den cr vor euch 


De 

Chriſt. Das ift eben dasjenige, wornach 
ich trade, ich fuche von ‚diefer ſchwehren Laſt 
entlediger zu werden, aber felber Fan ichs nicht 
hun. Es iſt auch niemand in unſerer Gegend, 
der fie von meinen Schultern herab heben Fan, 
und das ift die Urſache, warum ich mich auf 
diefen Weg begeben habe, mie ich erwehnet, das 
mie ich diefer Buͤrde möchte loß werden, 

Wels: Weiter. Wer har euch befohlen , euch 
auf diefen Weg zu wenden, alda von eurer Buͤrde 
los gu werden. — 

Chriſt. Es war ein Mann, der, wie er 
mir vorkam, eine groſſe Ehrwuͤrdige Perſon war, 
fein Nahme, wie ich mid) noch erinnere, hieß 
Evangeliſt. 

Welt⸗Weiſer. Ich wuͤnſche ihm alles Ubels 
wegen ſothanen Rathgebens, es iſt kein le 

| 12 
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cher noch, berrübter Weg in der gantzen weiten 
Welt, als chen dfefer, darauf er euch gewieſen 
har, allermaſſen ihr and) werdet innen werden, 
wo ihr feinem Rath werdet folgen. Euch find 
bereits, fo viel ich verſpuͤre, unterſchiedliche Uns 
faͤlle begegnet, denn ich ſehe den koth des Pfuls 
Mißtrauen noch an eurem Leibe tkleben; Cs 
iſt aber dieſer Pful nur bloß ein Anfang der 
Beſchwerlichteiten, welche diejenige, fo dieſen 
eg gehen wollen, auszuſtehen haben. Folget 
mir, ich bin After als ihr ſeyd; In diefen We⸗ 
‚genr/ daranf ihr nun gehe, werden euch Pein, 
Müdigkeit, Hunger, Gefahr, Bloͤſſe, Schwerdt, 
Swen, Drachen, Sinfternts, mir einem Wort, der 
Tod ſelbſt u. ich weiß nicht was mehr, begegne; Sehet 
diefe Dinge find die gewiſſe Warheit, umd durd) 
viele Zeugniſſe befefliger, und warum folte ein 
Menſch ſich ſelber, bloß einem andern su gehor⸗ 
chen, ſo unbedachtſam hinwerffen. 
Chriſt. Wie fo, mein Herr, dieſe Laſt die 
mich auf den Ruͤcken druͤcket, iſt mir viel erſchreck⸗ 
licher, denn alle Dinge, die ihr mir jetzund ge⸗ 
nennet. Sa, mich deuchte ich ſolte nicht darnach 
fragen‘, was für Schwerigteiten mir auch auf dies 
ſem Wege obhanden fommen möchten, wenn ic 
nur bloß allhier die Erleichterung meiner Laſt 
I ‚dadurch möchte erlangen. 
17» Wels: Weifer. Wis kamet thr doch Anfangs 
a diefer Laſt? 0% | 
Ni Chrlſt 
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Sn — ——— ————— —— —— En 
Chriſt. Durch Leſung dieſes Buchs, welches 
ich hier in meiner Hand habe. 

Welt⸗Weiſer. Das dacht ich wol, es iſt euch 
gangen, wie es andern ſchwachen Menſchen auch 
bereits wiederfahren, die ſich auf Dinge geleget, 
die ihnen zu hoch waren, und ſehr plöslich in 
die Raſerey, die euch jetzund quaͤlet, gerathen find, 
welche Unſinnigkeit die Menfchen zu Unmenfchen 
macht, dergleichen, wie ich verſpuͤre, es an euch ge⸗ 
than hat, ſondern auch ſolche verzweifelte Din⸗ 
ge zu unternehmen veranlaffer, daß ſie, ich weiß 
nicht was, dadurch erlangen moͤgen. 

Chriſt. Ich weiß wol, was ich zu erlangen 
gedencke, es iſt die Underung meiner ſchweren Laſt. 

Welt⸗Weiſer. Was wollt ihr fuͤr Erqui⸗ 
ckung ſuchen auf dieſem Wege, da ſo viel Gefahr 
zu gewarten iſt, und ſonderlich, nach dem ich euch 
unterrichten kan, wenn ihr mich nur mit Gedult 
anhören wollet, wie das zuerlangen iſt, darnach 
ihr ſo ſehr verlanget, und zwar ohn alle Gefahr, 
die ihr auf dieſem Wege euch auf den Hals ladet. 
Ja das Mittel iſt auch bey der Hand; uͤber dieſes 
alles fuͤge ich auch noch dieſes darbey, daß ihr 
an ſtatt ſolches Ungemachs, viel Sicherheit, 
Freundſchaft und Vergnuͤgung antreffen werdet. 

Chriſt. Mein Herr, ich bitte euch, offenbaret 
mir dieſes Geheimnis. 
Welt⸗Weiſer Wolan, tn jenem Flecken, (es 
iſt der FleckenSittſamkeit,) da wohnst ein —* 

| a 
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net 
mann, deſſen Nahme Geſetz ift, ein ſehr ſittſamer 
Mann, ein Mann, der ein gut Geruͤchte hat, die 
Wenſchen von ihrer Birde, dergleichen euch jetzo 
u. drůcket, zu befreyen. Ich weiß, daß er in dieſem 
FE Std viel Gutes gethan, ja er har auch uͤber die⸗ 
— ſes die Geſchicklichkeit, auch denen zu helffen, wel⸗ 
che durch ihre Laſt ſchon einiger maſſen in ihrem 
Verſtand und Gedaͤchtnis verruͤcket worden, ſage 
deromegen, gehet gleich zu ihm hin, fo fan euch 
alda alſofort geholffen werden, fein Haus ift nicht 
weiter, als ohngefehr eine Meile von hier, und ſo 
ihr ihn ſelber nicht ſoltet zu Hauſe antreffen, ſo 
hat er einen Sohn, einen artlichen jungen Geſel⸗ 
fen, Buͤrgerliche Sucht genannt, der fan 29, 
wenn man die Wahrheit fagen will, «ben fo wohl 
hun, als der ale Edelmann ſelber; Ihr werdet als 
da gar wohl Erleichterung von eurer Saft finden, 
amd wo ihr niche der Meinung feyn folcer, wieder 
nach eurer vorigen Wohnung umzukehren, wie 
id auch das in der That nicht rathen soil , ſo 
koͤnnet ihr nach eurer Frau und Kinder ſchicken, 
diefelbtgen zus such holen laffen in den Flecken, das ® 
rinnen jetzund Mänfer genug ledig fiehen, und da 2 
ihr um ein Billiges eines vor euch werder bekom⸗ 
men fönnen. Lebens⸗Mittel find alda auch gutes 
Kauffs, und and) fehr gut, und was euer schen ° 
noch glückfeliger machen wird, ft, daß ihr das” 
ſelbſt unser guten Nachbarn in gutem Credit und 
Anſehen Leben werdet. 
| LE 
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ee rn) ra — 
Der Chriſt ſtund cin wenig ſtill, und bedach⸗ 
te ſich etwas, beſchloß aber alsbald bey ſich ſelber, 
iſt dem alſo, wie dieſer Herr ſaget, ſo kan ich nicht 
beſſer thun als ſeinem Rath folgen; und alſo frag⸗ 
te er: Welches iſt doch der Weg zu dieſes anſehn⸗ 
lichen Mannes Haus. | 

Scher ihr, fagte der Weltweiſe, dort den ho⸗ 
hen Berg wohl? 

Ja fehr wohl, fagre der Chriſt, der andere 
antwortere: zu diefem Berg müller ihr sachen, 
und das erfie Haus, fo ihrantreffer,ift das Haus. 

Solcher Geſtalt ateng nun der Chriſt feines 
Weges, und gab fich nach des Herrn Geſetze s Haus, 
daß ihm alda möchte geholffen werden. Aber feher, 
als er nahe an den Berg fam, ſchien ihm derfels 
be fehr ſteil und hoch, auch hieng die Seite, die 
nächft ihm zulag, fo viel vornen über, daß der 

























Chriſt ſich fürdyrere, fich ferner zu wagen, das. FE 


mit der Berg nicht vielleicht ihm felber uber den 
Kopf fiele: Er ſtund derowegen alda ſtille; «8 
ſchien auch feine Saft ihm fchwerer zu werden und 
härter zır drucken, als damahls, da er nod) auf 
feinem Wege war. Es fchoffen auch Blisen und 
Sener-Slammen aus dem Berge, meldies dem 
Chriften eine groffe Surcht einjagte, daß er moͤch⸗ 
te durch die Flamme verschrer werden, fing derhale - 
ben für Furcht an zu ſchwitzen und zu (a)beben und 
war zugleich betruͤbt, daß er des MonſieurWelt⸗ 
Weiſen Rath gefolget haͤtte. 

(2. B. Moſ 19, 16. We 
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Als er nun alfo fund, fahe er den Evange⸗ 
liſten ihm entgegen foren, u. begunnte ſchamroth zu 
werden, als cr ihn näher formen fahe. Da nun ber 
Evangeliſt immer näher und näher kam, ſtellete 
er fich fehr zornig und ernſthaftig, fahe ihn fehr 
faner an, und begunte ihn alfo anzureden: 

Was thut ihre hier, Chriſt? Diefes Wort 
machte den Chriſten verſtummend, und wuſte nicht, 
was er antworten ſolte. Der Evangeliſt ſprach 
weiter: Seyd ihr nicht der Mann, den I eins⸗ 
mahls aufferhalb der Mauren der Stadt Derderben 
ſo jammernd fliehen fand. Ya mein werther Herr, 
fagte ver Chrifk, ich bin der Mann. Hab ich end} 
nicht auf den Weg nach der kleinen Pforten zuge⸗ 
wieſen? fagte der Evangeliſt ferner, derChrift 
antwortete, ja, mein theurer Herr. 

Evangeliſt Wie feyd ihr denn alfo neulich sur 
Seiten ausgewichen? Ihr ſeyd ja niche mehr auf 
dem Fußſteige. | 

Chriſt Es begegnete mir ein Edelmann, fo 
bald ich aus dem Pful Mißtrauen fam, welcher 
mich bewegete nach dem lecken, deralda vor mir 
lag , abzutretten, mic beredend, daß ich dafelbft 
einen Mann wiirde finden, der mid) von meiner 
Buͤrde erlöfen fol. } 

Evangeliſt. Was wars für iin Mann? 

Chrift. Sr ſchien ein Edelmann zu ſeyn, und 
machte viel Redens gegen mir, und bewegte mid) 
endlich, dag ich ihm folgen; dergeſtalt bin "= 
Bi. ER | so 
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hero kommen, als ich aber dieſen Berg ſahe, u. 
wie derſelbige uͤber den Weg abgieng, blieb ich ſehr 
ploͤzlich an dem Wege ſtehen, damit er mir nicht 
aber das Haupt herab ſtuͤrtzete. 
Zvangelife. Was ſagte diefer Edelmann? 
Chriff. Er fragte mich: wo ich hin gedaͤchte, 
und da fagre ichs ihm. | 
Evang. Was fagte er darauf? IR 
Chrift. Er fragte mich auch, ob ich feine 
Haushaltung hätte, ic) ſagte Ja, wäre aber jetzo 
dermaſſen mir meiner Bürde,dieich auf dein Ruͤ⸗ 
cken hätte, beladen, daß ich am: derfelben fo viel 
Ergoͤtzlichk eit niche mehr fchöpffen koͤnte, als ich 
wohl vor diefem gerhan. | 
Evang. Was mehr? | 
Chrift. Er befahl mir, daß ich in aller Eil 
mich dieſer Laſt entledigen ſolte, ich faate, daß «8 
eben die Sache wäre, die ich ſuchte, und daß ich 
mid) eben darum / nach der kleinen Pforte begeben, 
alda Unterricht zu bekommen von dem Ort mei⸗ 
ner Erloͤſung, er ſagte mir auch? daß er mir eis 
nen beſſern Weg zeigen wolre, der auch kuͤrtzer, 
und mit. fo vielen Muͤhſeligkeiten niche beladen 
waͤre, als der, welchen ihr mir gewieſem derſel⸗ 
bige würde mich zu eines Edelmaus Haus brins 
gen, der Berfiand härte, forhane Saften hinweg zu 
nehmen. ch glaubere ihm und gieng von dem 
vorigen Weg ab auf. diefen, damit ich vielleicht deſto 
eher von meine Buͤrde möchte befreysr werden, 
ESCHER ERIRY, .& Jedoch 
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Jedoch als ich an diefen Drt kommen, und die 
Dinge, wie fie in der That an fih find, ſahe, 
ſtund ich beſtuͤrtzt flille wegen der Gefahr, die mir 
drohere. Nun fiche ich hier, und weiß nicht, was 
ih thun fol. Ä 
Da fprach der Evangelift: Verziehet alhier 
ein wenig, bis ich euch Gottes Wort werde vorge: 
‚hatten haben, (der Chriſt ſtund num und erzitter⸗ 
10.) Weiter fagre er: Sehet daß ihr[aj den nicht 
verwerffet, der da ſpricht: So jene nicht ent- 
floben find / die fin wegersen/ da er auf 
Erden redet / viel weniger wir/ fo wiruns 
Des wegern / der vom Himmel redet. Liber 
dieſes ſagte er: (b) Der Gerechte wird ſei⸗ 
nes Glaubens leben/ wer aber weichen 
wird/ an dem wird meineSeele FeinenGe- 
fallen haben Er applicierte diefes auch alfofort, 


a amd forach:: Ihr feyd der Mann, der zu diefem E⸗ 


lend hintäufft: ihr habt bereitsangefangen den Rath 
des Allerhoͤchſten zu verachten, und euren Fuß ab⸗ 
zuwenden von dem Pfad des Friedens, und zwar 

faſt mit Gefahr eures eigenen Unterganges. | 
Da fiel der Chriſt gleich als todt vor feinen Fuß 
fen nieder, ruffend, Wehe mir, ich vergebe. 
Als der Kvangeliſt das fahe, ergrieff er ihn bey 2 
feiner rechten Hand, und ſprach: (a) Alle Suͤnden 
und Laͤſterungen follenden Mienfchenverger 


FE benwerdi.(b)LIndfeyd nicht unglaͤubig / ſon⸗ 


(a)Heb. 12, 25. [IP] Heb. 10,38. (c) Matth. 12, 31. 
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dern gläubig. Diefes gab dam Chriften ein 
wenig ns, fund ganz behend auf, und 
blieb, wie vorhin, vor dem Evangeliſten fichen. 

Diefergieng num weiter fort, und ſprach: Gebr 
nun mit mehrerm Ernſt achtung auf dieDinge, da: 
von id) euch fagen werde, ich will euch andy aͤnzei⸗ 
gen, wer derjenige geweſen, zu dent er euch gefand, 


Der Mann, der euch begegnet, iſt ein Welt⸗ 
Weiſer, und wird mit Recht alfo genenner eines 
Theil weil er (a) der Lehre der Welt allein günftig 
iſt, und darum geher er in dem Dorffe Sittſam⸗ 
keit oder Moral⸗Geſetze, allein in die Kirche, 

Andern Theils, weil er die Schre lieb hat, darum 
Daß fie ihn vor dem Creutz behuͤtet, und diemeil er 
fleiſchlich gefinner ift, fo fischer er meine Wege, ob 
die ſchon recht, zu verkehren. | 

Was feinen Rath anfanger, darinnen find dreh 
Dinge, die ihr gänzlich verwerffen muͤſſet. 

Erſtlich, muͤſſet ihr verwerffen feine Abrathung, 
dadurch er euch von dem Wege abgewendet, ja auch 
euren eigenen Beyfall in dieſem Rath, ſintemahl die⸗ 
ſes iſt den RathGottes verwerffen, aͤnd das um den 
Willen eines Welt⸗weiſen. 

Der Herr ſagt: (b) Ringet darnach/ daß 
ihr durch die engePforte eingehet Die Pfor⸗ 
1e nemlich, dahin ich euch ſende, denn diePforte 
iſt enge/ die zum Leben foͤhret und wenig 
[a] ı. Joh, 4,3. [bJLuc. 13, 24. Matth, 7, 13. 14. 
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find/ die fie finden. Yon diefer engenPforccr, u. 
von dieſem Wege der dahin fuͤhret, hat euch der Gott⸗ 
loſe Menſch abgezogen, und euch dadurch bey nahe 
ins Verderben gebracht. Haſſet demnach dieſe ſeine 
Ablockung, und habt einen Eckel an euch ſelbſt, daß 
ihr dieſem feinen Rath gefolget habt. 

Zum andern muͤſſet ihr auch darinnen ſeinen 
Rath verwerffen, weil er ſich bemuͤhet, euch das 
Creutz ſchwer und verdrießlich su machen, 
I) den ihr muͤſſet daſſelbige böber achten als alle 
Schaͤtze Egyptens. (b) Der König der Herr 
lichkeit har end) gefagt: wer fein Keben will er⸗ 





vi 0 balten/ der wird es verlieren(c) und wer 
a! ibm nachfolgen will/und nicht haſſet Da- 


ter und Mutter / Weib und Rinder/ Brüder 
und Schweftern/ jaauch fein eigen Keben/ 
der Eönne nicht fein Jünger feyn. Derhalben 
fage ich euch, wenn euch jemand will bereden, daß 
diefeg euer Todr ſeyn werde, welches, wie die Wahr⸗ 
heit ſagt, euer ewig Leben ſeyn wird ſo muͤſſet * 
eine ſolche Lehre verwerffen. 

Zum dritten muͤſſet ihr verfluchen, daß ihr euren 
Fuß geſetzt habt auf den Weg, welcher zur Knecht⸗ 


— ſchaft des Todes führer, und zu dem Ende ein mal 


bedecken, zu wen er euch gefande har, und wie 
untüchtig die Perfon war euch von aller Saft und 


a Bürde zu befreyen. 


(b)Heb. 11,25.26. (c)Marc. 8, 34. Joh. 13, 25. 
Match. 3% 47. Luc. 14, 26. 
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Derjenge nun, zu dem er euch ſandte, Erleichte⸗ 
rung zu erlangen, war ein Mann, deſſen Nahme 
Geſetz⸗Lehrer hieß, ein Sohn der Sclavin oder | 
Dienſt⸗ Magd, die nun dienfbar,ift mit ihren 

Kindern, welche aufeineverborgene Weiſe den Berg 
Sina bedentet, vor dem ihr euch gefürchtet, daßer 
euch auf den Kopf fallen würde. So denn nun diefe 
mit ihren Kindern dienffbar ift, wie koͤnnet ihr. euch 
denn bereden, durchfic frey zu werden; Deromegen 














iſt das Geſetz nicht ruͤchtig, euch von euͤrer Laſt zu bes - | 


freyen es iſt niemahls einiger Menſch dadurch von 
feiner Laſt entlediget worden, nein, und es wird auch 
nimmermehr geſchehen. Ihr Eönnee durch die 
wercke des Geſetzes nicht gerecht werde (a). 
Denn durch das Befen kan Fein lebendiger Menſch 
von feiner Saft frey werden, und darum iſt Nerr 
Welt⸗weiſer cin Fremdling, und Here Geſetz⸗ 
Lehrer iſt ein Betruͤger, n. ſein Sohn Buͤrgerliche 
Sucht, ungeachtet er unſchuldiger ausficher, fo iſt er 
doch nur ein Heuchler, under fan euch nicht helffen. 
Glaubet mir, es iſt in alle dem Weſen, das dieſe thoͤ⸗ 
richte Menſchen gemacht haben, nichts anders als 
ein Borhaben, euch zur verführen, und euch eurer 
Seligkeit zu enrfesen, durch Ableitung von dem Wer 
ge, auf welchen ich euch geholfen habe. 

As der Evangeliſt diefes geſagt, erhub er 
feine Stimme, und rief den Himmel zur Befräfz 
tigung und zum Zeugen deffen, was er geſagt, 
‚an, und alsbald fam cine Stimme. und Seuerz 
[2]Rom. 5, 16. C3 Jlam⸗ 
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Flamme aus dem Berge hervor, unter dem der 
arme Chriſt ſtund, darüber ihm die Haare feines 
Hauptes zu Berge flunden. Der Klang der 
Stimme erfchallere ihm alfo in feinen Ohren: (b) 
Soviel ihrer mit des Geſetzes Wercken ums. 
chen / die find unter dem Sluch / denn es 
ſtehet gefchrieben: verflucht fey jederman/ 
der nicht bleibet in alle dem / das geſchrieben 
Er in dem Buch des Befenes/ daß ers 
hue. | 

Alhier erwartete der Chrift nun anders nichts 
als den Tod, und begunte fehr Fläglich zu jam⸗ 
mem, und verfluchte die Zeir, darinnen er fich 
mit Menfieur Welt⸗Weiſer eingelaffen harte. 
Nennete ſich wol taufendmal einen Narren und 
Thoren, daß er anf feinen Rath ache gehabr. Er 
ward auch fehr beſchaͤmet, als er zu fich felber kam, 
daß die Gründe diefes Edelmanns, da fie doch 
allein bloß von dem Fleiſch herkommen, fo viel 
bey ihm vermoͤcht, daß fie ihn veranlaffer, den 
rechten Weg zu verlaffen. Als er dieſes gerhan, 
wandte er fich roicder zu dem Evangeliſten, und 
fügte, Mein Herr, was duͤnckt euch; ift noch 
Hoffnung übria: mag id) wol wieder umfehren, 
und nad) der engen Pforten zu gehen? Werde ich 
um diefen Schter nicht vor den Kopf geſtoſſen, und 
mir Schaam wieder abgeniefen werden? Ich bin 


I fehr darum betuͤmmert, es iſt wahr ‚ich habe dieſem 
I Dach gefolger. Ach! möchte mir doch dieſe 


[b]Gal. 3, ro. | Suůn⸗ 
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Sünde vergeben werden. 

Der Evangeliſt antwortete: Sa eure Suͤndẽ find 
ſehr groß, denn dadurch habt ihr zwo Miſſethaten be⸗ 
gangen, ihr habt den guten Weg verlaſſen, und 
zwar in verbothene Wege zu treten, gleichwol wird 
euch der Mann, den ihr an der Pforte finden werdet, 
noch wol empfangen, denn er iſt den Menſchen ſehr 
guͤnſtig zugethan, allein huͤtet euch, ſagte er, daͤß 
ihr nicht wieder zur Seiten ausweichet, damit 
ihr nicht auf eurem Wege umkommt / wenn 
fein3orn nur ein wenig anbrennt folte / Pf.2. 

Hierauf fchickre fich der Chriſt wieder umzukeh⸗ 
ren, und nachdem ihn der Evangeliſt gekuͤſſet 
und freundlich angelacht, wünfchere er, ihm dazu 
eine glückliche Reife. Er lief alsdenn fehr eilig 
hin, und redere mit niemand, der ihm begegnere 
ein Wort, ſtund auch niche ſtill jemand zu ant⸗ 
worten, der ihn ein Work fragen wolte, er ging 
als einer, der auf einen verbotenen Grund und | 











Boden ricey und kunte fich Feines Weges ficher f 


zu ſeyn achten, che und bevor er wieder auf den 
Weg kommen, den er ein mal verfaffen, um dene 
Rath des Herrn Welt⸗Weiſen zu folgen. » Nach 
Verflieſſung einiger Zeit kam der Chriſt an die 
Pforte: über dieſer Pforte nun ſtund geſchrieben; 
(a) RBlopffes an / fo wird euch aufgethan. 
Er klopffte derowegen mehr als ein oder zweymahl 
an, und ſprach bey ſich ſelbſten. 

Ach moͤchte ich doch hier hinein kom̃en, ich boͤſer 
[a] Matth. 7, 8. &4 und 
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und ſchnoͤder wieder fpenfiger Menfch, derich nichts 
als die Hoͤlle verdienet, ob mich ſchon hier Traurig⸗ 
keit uͤberfallen ſolte, ſo wolte ich doch dem hohen 
HErrn zu Zion ewig Ehr und Danck dafür fingen. 

Endlich fam eine fürerefliche SPerfon an die 
Pforte ‚ dein Nahme hieß Guter Pille, der 

fragte, wer da wäre, von wannen er fame, und 
was er begehree.. 

Der Chriſt fagre, hier iſt ein armer beladener 
Suͤnder, ich -fomme von der Stadt Verderb, 
reife aber nach dem Berg Zion / damit ich dem 
zukuͤnftigen Zorn entfliehen möge. Ich 
wolte derhalben gerne willen, werther Merr, weil 
ich berichter bin, daß durch dieſe Pforte der Weg 
"dahin zugehe, ob ihr auch geneigt ſeyn wollet mich 
einzulaſſen. 

Er antwortet, ich bin von gantzem Hertzen wil⸗ 
lig, und thaͤt damit zugleich die Pforte auf. Als 
nun der Chriſt alſs hinein treten ſolte, zog der andere 
ihn bey ſeinem Ermel. Der Chriſt fragete, was 
er ihm ſagen wolle? Er ſprach: Sehet dort liegt 
ein ſtarckes Schloß, darauf Beelzebub Capitain 

iſt; von dannen ſchieſſet er, und die, fo «8 mit 

ihm halten, feine Pfeile auf die, die ſich su dieſer 

forte begeben, 05 er, wo moͤglich, ſie noch toͤdten 

| fönte, che fie darein kommen. Sch freue mid, 

ſprach der Chriſt, und beginne zugleich zu zittern. 
As er nun zur Pforten hinein gangen, fragte ihn 

Der Mann der Pforten, wer ihn dahin gemwielen 

habe? Der 
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Der Chriſt antwortete: Es war einer, Evan⸗ 
geliſt genannt, der befahl mir, daß ich alhier 
antlopffen ſolte, wie ich denn auch gethan, und 
ſagte mir darneben, daß mein Herr mir ſchon 
ſagen wuͤrde, was ich thun ſolle. 

Guter Wille. Da ift eine offene Thuͤre vor 
euch, die kein Menſch zuſchlieſſen fan. 

Ehrift. Nunmehro beginne ic) gu erndren den 
Nutz von meiner Gefahr. 
Suter⸗Wille. Aber, wie kommt es, daß ihr fo 
alleine kommet. 

Chriſt. Weil niemand von meinen Nachbarn 
Gefahr, darinnen ſie ſtecken, ſo wol als ich 
ahe. 

Suter Wille. Waren wohl einige, die es wu⸗ 
ſten, daß ihr anhero reiſen woltet. 

Chriſt. Ja mein Weib und Kinder ſahen es 
zu allererſt, daß ich wegzoge, und rieffen mir nach, 
daß ich wieder umkehren ſolte, gleichwie auch et⸗ 
liche von meinen Nachbarn mir dermaſſen nachzu⸗ 
ſchreyen begunten mich wieder zuruͤcke zu ruffen, 
als fie mich fo lauffen ſahen: aber. ich. ſteckte mei⸗ 
ne Singer in die Ohren, und alfo kam ic) auf dies 
fe Wege. 

Guter⸗Wille. Wer waren doch die, foeuch 
nachlieffen und euch wieder zuͤruͤcke zu befomen gez 
dachten. 

Chriſt. Halsſtarrig und Willig alle bey⸗ 
de, da ſie ſahen daß ſie mir nichts anhaben kun⸗ 
—65 ten 
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ten, da gieng Halsſtarrig meiner zu ſpot⸗ 
ten wieder zuruͤcke, Willig aber gieng mie mirfort, 

‚aber nur ein klein Stück Weges. | 
—— Wille. Warum verfolgete er feine Reife 
nicht. \ 

Chriſt. Wir gingen mir einander fort, bis 
an der Pfuhl Mißtrauen / in welchen wir ploͤtz⸗ 
lich hinein fielen, undtidadurd; ward Nachbar 

Willig fo fleinmürig , daß er eg mie mir weiter 
nicht wagen durfte, weshalben er auch, als er 
ſich daraus gearbeitet harte, an der Seiten, die 
nach feinem Haufe zuging, zu mir fagre:daß ich 
frey die Herrliche Gegend vor ihn in Beſitz nehmer 
möchte, und alfo ging er feines und ich meines 

Weges, er nad feinem Nachbarn Halsſtarrig, 

und ich nach diefer Pforte . 

Da ſprach Guter Wille: Ach! armer Menfch , 
war die himmliſche Herrlichkeie in fo Eleinem Werth 
bey ihm, daß er ſie nicht werth achtere, der Gefahr 
fo wenigen Beſchwerlichkeiten ſich zu unterwerffen, 
damit er ſie erlangen moͤgte? 

Warlich, ſagte der Chriſt, ich habe mit Wil⸗ 

lig davon fo geredet, mie cs in der That iſt, u. 
ſo ich die Wahrheit fagen fol, ſo iſt es mit mir auch 

nicht beſſer: es iſt wahr, er iſt zuruͤcke gekehret, ich 

aber bin auch Seitwerts abgetreten, auf die Pfade 
des Todes, wozn ich durch die erſchreckende Reden 

NE eines Welt⸗Weiſen bewogen worden. -' 

Be 9 Guter Wille. Iſt der euch auch begegnet, — 
agt 
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fagt ihr? ich weiß, er hat euch gerathen Erleichte⸗ 
rung zu ſuchen aus der Hand des Herrn Gefen- 
Lehrers, habe ihr denn feinem Rath gefolget? es 
war bloß dahin angeſehen, euch zu betrügen. 

Chrift. Ja ſo weit als ich es wagen durfte, Ich 
gieng bald hin, Herrn Geſetz⸗Lehrer zu finden, 
bis daß id) gedachte es würde der Berg, der nahe 
bey feinem Haufe lieger, mir auf den Hals gefallen 
ſeyn, weßhalben ich gezwungen ward ſtille su ſtehen 

Guter Mille. Dieſer Berg iſt manches Men⸗ 
ſchen Todt geweſen, und er wird ihrer noch mehr 
um den Hals bringen. Es iſt gut, daß ihr wieder 
von dannen kommen, und nicht in Stuͤcken zer⸗ 
ſchmettert worden ſedd. 

Chriſt. Ja ich weiß ſelber nicht, wie es mie 
mir alda wuͤrde abgelauffen ſeyn, wenn nicht ohnge⸗ 
fehr Evangeliſt mir wieder begegnet, indem ich 
faſt ſtund und zweifelte, erſchrocken war, und nicht 
wuſte, was ich chun ſolte Es war aber die Guͤtigkeit 
Gottes daß er wieder zu mir kam, denn ſonſten 
waͤre ich nimmer hieher kommen, und nun ich anhe⸗ 
ro komme, bin ich leider! ein ſolcher, der in der That 
tuͤchtiger iſt, durch dieſen Berg gerödrer zu werden 
als mit euch, mein Herr, alſo zu ſtehen, und zu reden 
aber ach! was fuͤr Gnade wiederfaͤhret mir, daß mir 
anhero zu kom̃en vergoͤnnet wird. 

Guter Wille. Wir machen unter niemand 
AUnterſcheid, ungeachtet alles Böfen, fo fie — 

gethan 
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gethan haben, che fie hieher fommen, fo werden fie 
doch nicht hinaus geſtoſſen (a) und darum, lieber 
Chrifk, redet cin wenig mit mir fort, ſo will id} 
euch unterrichten von dem Wege, den ihr gehen 
muͤſſet: feher da gleich vor euch, feher ihr wohl einen 
Weg? dasuſt der Weg den ihr gehen muͤſſet. Fr iſt 
gebahnet durch die Parriarchen, Propheten 7 Chris 
ſtum und feine Apofteln, und er iſt fo eben, als ihn 
eine Richtſchnur machen fan. Diefes ift der Weg, 
wandelt darinnen. 0 0 
Chrift. Sind aber feine Hinderungen und Krüms | 
men darauf, durch welche ein Fremdling des rech⸗ 
ten Weges leicht fehlen kan. | 
Guter Wille. Ja es find zwar alda Bey⸗oder 
Neben⸗Wege, fie liegen aber viel niedriger, denn 
diefer,. fie find Erumm und weit,. und daran 
 müfler ihr den rechten Weg von den verfehrten We⸗ 
gen wol unterſcheiden, der rechte Weg ift allein ſchnur⸗ 
gleich und enge. 0 
Ich fahe auch, daß ihn der Chriſt ferner fragte, 
ob er. ihn nicht von der Buͤrde, die er auf feinem 
Ruͤcken hatte, befreyen Fönte, denn big dahero hate 9 
roh jemandes Huͤlffe durch fein Mittel ſich derſel⸗ 
ben entledigen koͤnnen. Was eure soft betrift, ſag⸗ 
fe er, traget fie ſo lange mit gutem Muth, bis daß 
ihr an den Ort der Erloͤſung kommt, denn daſelbſt 
© wird ſie wol von ſich ſelber von eurem Rücken abfallen. 
Hierauf guͤrtete der Chriſt feine Senden, und 7 
machte fich wider zu der Reiſe fertig: der andere 7 
(2) Job.6,7. : ſprach 
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durch Joh. Bunjan. 45 


forach zu ihm, daß, wenn er nur ein wenig vonder 
Pforte wiirde weg fommen feyn, würde er an das 
Sans des Auslegers kommen, an deifen Thuͤre muͤſ⸗ 

ſe er dann anklopffen, ſo wuͤrde er ihn ſehr herrliche 
Dinge ſehen laſſen. Darauf nahm der Chriſt Ab⸗ 
ſchied von ſeinem Freund, und dieſer wunſchete ihm 
glückliche Reife. - 

Da der Chrifenunalfo hinreifere, komeerendlich 
an des Auslegers Haus, da er aucherlichemaljauns 
aufhoͤrlich anklopffete, bis das endlich jemand die 
Thuͤr aufthaͤt, und fragte, wer da waͤre. 

Herr, ſagte der Chriſt, hier iſt ein Reiſender, 
dem durch einen Bekandten des guten Herrn dieſes 
Hauſes befohlen worden, meines Nutzens halben, 
alhier mich zu erkundigen, ich wolte derowegen wol 
einmal gerne mit dem Herrn dieſes Hauſes reden, 
dieſer rief alsbald den Herrn, der auch nach einer 
kleinen Weile zu dem Chriſten heraus kam, und 
fragte was fein Begehren ſey? Herr, ſagte der Chriſt, 
ich bin ein Mann, der von der Stadt Verderb herab 
kommt, und gehe nach dem Berg Zion, und mie 
iſt von dem Mann, der an der Pforten ſtehet, ſo 
an dieſem Wege lieget, geſagt worden, daß wenn 
ich hieher kaͤme, und fragte, ihr mir herrliche Din⸗ 
ge zeigen wuͤrdet, ſolche, die mir auf meiner Reiſe 
ſehr behuͤlfflich ſeyn wuͤrden. 

Da ſprach der Ausleger: Kommt herein, ich 
will euch zeigen, was euch ſoll nuͤzlich ſeyn; und 
nachdem er ſeinem Diener befohlen das Licht anzuzuͤn⸗ 
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den, fo befahl er dem Chriſten, daß er ihm folgen ſol⸗ 
te, und fuͤhrete ihn zu einem abſonderlichen Gemach, 
welches er feinem Diener befahl aufzuſchlieſſen 
Als nun die Thuͤre geoͤfnet worden, ſahe der Chriſt 
das Bildnis einer ſehr vortreflichen Perſon an der 
Mauer haͤngen, welches alſo und in dieſer Geſtalt 
ſtunde: Seine Augen waren gen Himmel aufgehoben, 
den Kern aller Bücher harte er in feine Hand, u. 
das. Geſetz der Wahrheit: war auf ſeinen Lippen, Die 

elt ſtund hinter ſeinem Ruͤcken, und ſtund ebẽ 
als wenn er mit Leuten ſtritte, und hatte eine guͤlde⸗ 
ne Crone über feinem Haupte hängen. 

Der Chrift fagte, wen bilder dieſes ab? der 
Mann, antwortete Ausleger, iſt einer aus tauſen⸗ 
Den, er fan Kinder zeugen und ſelber in Arbeit ſeyn 
fie zu gebähren , und dann sicher er fie felber auf, 
wenn er fie nur zur Welt gebracht har. Und daß ihr 
ähm gefehen habt mie den Augen nach dem Himmel 
gerichtet, dag beſte Buch, das unter allen, andern 
Büchern iſt, in feiner Hand habend und das Geſetz 
der Wahrheit auf feinen Lippen, ift damit anzudeu⸗ 
sen, daß fein Werck iſt dunckele Dinge nicht allein 
zu erkennen, fondern auch den Sundern angzulegen, 
I weshalben ihr ihn auch ſtehen feher, als wenn er mit 
Ben Mienfchen rede, und firekte: und daß ihr feher, 
Baer die Welt Hinter feinen Rücken geworften , 
sind uͤber feinem Haupt eine Crone haͤngen hat, iſt 
anjudenten, daß er die Dinge, ſo gegenwaͤrtig find, 
verachtet und verſchmaͤhet, und dieſes bloß aus 9 








durch Job. 3 unjan. 47 





zu ſeyn, in allen befchwerlichen Orten, die euch 
unterwegens aufſtoſſen möchten. Derhalben habe 
wohl acht auf das jenige, mas ich end) gezei⸗ 
get, und haltet allezeit im Gedächtnis, was ihr ger 
fehen habt, damir ihr auf. euere Reiſe nicht ſol⸗ 
che antrefft, welche. zwar vorgeben werden, euch 
recht zu regieren, da doch ihre Fußſteige zum To⸗ 

de hinab führen. | 
Darnach nahm er ihn bey der Hand, undfühs 
rere ihn in eine fehr weite, innere Kammer, wel⸗ 
che voller Staub-lag, weil fie memals ausgekehret 
worden und nachdem der Chriſt cin wenig alles 
überfehen hatte, rief der Ausleger einen Mann, der 
alda etwas auskehren ſolte; als er nun zu Kehren 
anfieng, begunte der Staub vonallen Seiten fo er⸗ 
ſchrecklich zu fläuben, dag der Chriſt faſt darüber 
erflickere. Als der Ausleger das fahe, befahler einer 
Jungfrau, die dabey flund, etwas Waffer zu 
holen, und den Dre damit zu befprengen: als fie 
das nun gerhan, ward es fo gemächlich ausgekeh⸗ 
ret, und fanber gemacht, daß es eine Luſt zu ſehen 
war. Der Chriſt fragte, was ſolches — 
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48 Reife nach der ſel. Ewigkeit/ 


Der Ausleger antwortete, dieſe innere Kammer 
iſt das Merg eines Menſchen, welches noch niemals 
geheiliget iſt durch die ſuͤſſe Gnade des Evangelii: der 
Staub iſt die Erb⸗Suͤnde, und inwendiges Berz 
derben, welche den gantzen Menſchen verunreinigen; 
derjenige, ſo zu erſt auszutehren begunte, iſt das Ge⸗ 
ſetz, die aber das Waſſer herbey brachte, und den 
Boden beſprengete, war das Evangelium; daß 
ihr aber ſehet, daß, als der Mann erſt auszukeh⸗ 
ren, anfteng, der Staub rund umher zu fliegen be⸗ 
gunfe, und der Ort gleichwol nicht gefänbert ward, 
fondern euch faſt erſtickete, iſt euch zu zeigen, daß das 
Geſetz an ſtatt, daß es das Hertz von Suͤnden rei⸗ 
nigen ſolte, durch ſeine Wirckungen dieſelben leben⸗ 
dig und maͤchtiger machet, und ſie ſo wohl vermeh⸗ 
ret, als entdecket und verbietet: dann es giebt keine 
Kraft dieſelbige zu uͤberwinden. 
Wiederum , daß ihr die zunge Jungfrau den Dre mir 
Waſſer beſprengen ſehet, darauf der Sahl gar gemaͤch⸗ 
lich gereiniget ward, geſchahe um euch zu weiſen, 
daß wann das Evangelium mit ſeinem koͤſtlichen 
u. ſuͤſſen Sinfluß in das Hertze koͤmt, alsdañ die Suͤnde 
gefangen genommen und uͤberwaͤltiget wird, gleich: 
wie ihr faher, daß die Jungfrau durch Sprengen 
des Waſſers machte, daß fih der Staub auf dein 





Boden legte, und durch den Glauben an daſſelbige 


das Hertz gereiniger, und folgende rüchtig gemacht 
wird das Himmelreich zu ererbeit. 


Ferner ſahe ich, daß Ihn Ausleger bey dir 9 
| | | fat: 
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durch Job. Bunjan. 49 


faſſete, und zog ihn in ein klein Gemach, woſelbſt 
zwey kleine Rinder waren/ des aͤlteſten Nah⸗ 
me hieß Gemuͤths⸗Bewegung , des andern aber 
Gedult / die Gemuͤths⸗⸗Bewegung ſchien 
uͤbel vergnuͤgt zu ſeyn, die Gedult aber war 
wohl zu frieden. Der Chriſt fragte, was doch 
die Urſache ware, daß die Gemuͤths⸗⸗ßBewegung 
fo übel vergnuͤget fy? Der Ausleger antwortete 
weil ihr Meifter haben will, daß fie mit ihren bes 
ſten Dingen bis auf das künftige Jahr warten fol, 
und fie will jerund alles haben, die Gedult aber 
iſt willig zu warten. 

Alda fahe ich, daß jemand zu der Gemuͤths⸗ 
Bewegung kam, welcher einen Sack vo allerley 
Schaͤtze harte, diefen brachte er zu ihr, und ſchuͤt⸗ 
tere ihn vor ihren Süffen aus. Diefen nahme fie 
auf, und freuete fich uͤber Diefelbigen, und. fieng 
an der Gedult zu fporten, und ſie auszulachen. 
Ich fahe aber zu, und fiche, es waͤhrete niche 
lange, da harte fie diefelbigen alle zuſammen ver 
zehret und durchgebracht, und ward ihr nichts uͤbrig 
gelaflen, als nur ein Theil alte Sappen u. Lumpen 

Der Chriſt ſprach zum Ausleger: Ey Sie 
ber, erklaͤret mir dieſe Dinge in eiwas weitlaͤu⸗ 
figer. Dieſe zween Kinder, ſagte der Ausleger, 
find. Vorbildungen. Die Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
gung Mi eine Figur der Menſchen dieſer Welt, 
und die Gedult iſt eine Figur der Menſchen der 
zutuͤnftigen Welt. Denn das ihr gefehen ie 



































daß die Gemuͤths⸗Bewegung alles nun in Dies 
ſem Jahr, das if, in diefer Welt haben will, 
alfo ift 5 mir den Menſchen diefer Welt befchaffen, 
fie muͤſſen alle ihr Gutes in diefer Zeit haben, fie 
fönnen niche bis auf das folgende Jahr warten, 
das iſt, bis in die sußünftige Welt, alda ihr 
Theil von GOtt zu genieffen. Der Spruch: 
Ein Vogel in der Hand iſt beſſer als zween in dem 
Buſche, gilt bey. ihnen mehr, als görtliche Zeug⸗ 
niffe von dem Gut der zukuͤnftigen Welt; dag‘ 
ihr fie aber feher, alles in kurtzer Zeit durch⸗ 
bringen, und alsbald nice anders übrig 
behalten, als ein Theil Lappen und Lumpen: alfo 
wird es auch mir allen Menſchen gehen am Ende 
diefer Welt. NE 
Nun fehe ich, ſagte der Chriſt, daß die Ge⸗ 
dult die beſte Weisheit hat, und aus dieſen Gruͤn⸗ 
den, erſtlich, weil fie Ihre Augen gerichtet auf die 
beften Dinge; zum andern, weil fie alsdenn ihre 
Herrlichkeie geniefein wird, wenn die andere nichts 
wird haben als Verachtung. Ausleger Ja ihr moͤ⸗ 
get diefes noch wol dazu fegen, nemlich die Herrlich⸗ 
keit der zukuͤnftigen Welt, die nimmer verwelcken 
wird, aber diefe find alfofore und plörlich vorbey. 
Dersbalben hat die Gemuͤths⸗⸗Bewegung 
fo viel Lirfache nicht über die Gedult zu lachen,als 
wol die Gedult zu lachen häre über die Ge⸗ 
muͤths⸗Bewegung: Denn diefe hat das Gute 
zu crft, da hingegen Gedult das ihrige . — 
| a eſſet 








durch Tob. Bunjan. 51 


nieſſet, denn Erſt muß demCetzten räumen, 
weil das Letzte ſeine zukuͤnftige Zeit hat. Aber 
das Letzte laͤſſet keinen Raum uͤbrig vor etwas, 
denn da iſt nichts, das demſelbigen folget. Und 
dieſem nach muß derjenige, der ſein Theil erſt ge⸗ 
nieſſet, nothwendig eine Zeit haben, daſſelbe zu ſpen⸗ 
diren; der aber fein Theil zuietzt hat, muß es auch 
sülene behalten. Darum wird zu dem reichen Man 
geſagt: (a) Du haft dein Gutes empfangen 
in jenem Leben/ Lazarus aber dargegen hat 
Boͤſes empfangen. Nun aber wird er ger 
troͤſtet und du wirft gepeiniger. 
Der Chriſt rief aus: Nun begreiff ich, daß 
es das beſte nicht iſt, daß man die Dinge, die nun 
find, befömme, ſondern daß man wartet und ſiehet 
nach dem zukuͤnftigen; Darauf der Ausleger 
ſprach: Ihr ſagt die Wahrheit, denn (b) die Din⸗ 
ge/ die man ſiehet find zeitlich/ was aber 
unfichtbar iſt / das iſt ewig. Jedoch ob ſchon dem 
alſo iſt, dennoch in Anſehung, daß dieſe gegenwaͤrtige 
Dinge und unſere fleiſchliche Zuneugung einander 
fo gar nahe verwandt, und die zukuͤnftige Dinge u. 
unfleiſchliche Meynung und Begreiffung einander fo 
fremde find, fo gefchicher es, dag wir uns in die ers 
ſten fo bald. verlieben, und die andern uns ſtets 
fremde feyn. | 
Darnach ſahe ich, daß der Ausleger den Chri⸗ 
ſten bey der Hand ergrieff, und ihn an einen Dre 
a) Luc, 16, 5, [b]ır.Cer. 5, 18, — 
—— D2 fuͤh⸗ 
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52 &eife nach der fel. Ewigkeit) 


fuͤhrete, alda ein Feuer gegen eine Mauer anbrands 


2, und ſtund einer darbey, der ohn Aufhören Waſſer 
in das Feuer goß, daſſelbige auszuloͤſchen, es brand⸗ 


te aber immer höher und heiſſer 


Der Chriſt fragte, was mag doch das bedeuten? 
Der Ausleger antwortete: Dieſes Feuer iſt das 
Werck der Gnade, welches in dem Hertzen gewir⸗ 
eket wird. Derienige, welcher Waſſer darein gieſſet 


ſolches zu vermindern, und gantz auszuloͤſchen, 


iſt der Teufel. Daß ihr nun ſehet, daß das Feuer 
gleichwohl deſto Höher und heiſſer brenner, deſſen Ir⸗ 
ſache will ich euch ſehen laſſen, kehrete ihn darauf 
um und brachte ihn an der hinter Seite der Mau⸗ 
ren, daſelbſt ſahe er einen ſtehen mit einem Gefaͤß 
voller Oel in ſeiner Hand, aus welchem er unauf⸗ 
hoͤrlich heimlich in das Feuer goß. 

Der Chriſt fragte: Was bedeut dieſes? | 

Der Ausleger antwortete: Diefer ifiChriffus, 
der ohne Aufhoͤren mit dem Oel ſeiner Gnade, das 
Werck, welches er bereits im Hertzen angefangen 
hat, su erhalten koͤmmet, wodurch dann die Seelen 
ſeines Volcks ſich in Gnaden zu ſeyn erweiſen un⸗ 
geachtet alles deſſen, was der Teufel wieder ſie vor⸗ 
nehmen mag, 

Da ihr aber ſahet, daß er gerade hinter der Mauer 
fund, das Feuer zu erhalten, geſchahe darum, 
euch zu lehren, daß es euer angefochtenen Seele fehr 
ſchwer zu ſehen iſt, welcher Geſtalt das Werck der 
Gnade in der Seele unserhaleen wird. ; 54 











durch Job, Bunian. 53 

Ich fahe auch, daß ihn der Ausleger bey der Hand 
nahm, und in einen ſehr luſtigen Ort brachte, al⸗ 
da ein ſehr treflicher Pallaſt aufgebauet ſtund ſehr 
zierlich anzuſehen; und der Chriſt ward darüber ſehr 
erfreuet; Auf deſſelbigen Spitze ſahe ich etliche Per⸗ 
ſohnen wandeln, die gang in guͤldenen Stück bee 
Eleider waren. Er fragte den Ausleger, ob fie wol 
hinein gehen dürften? Der Ausleger faffere ihn 
bey der Hand, und brachte ihn hinauf bis an die 
Thuͤre des Pallaſtes und feher, an der Thuͤre ſtund 
eine groſſe Geſellſchaft von Menſchen, die dem Anſe⸗ 
hen nach alle ſehr begierig waren, hinein zugehen, 
ſie durften aber nicht. Daſelbſt ſaß auch ein Mann 
an der Tafel, die etwas ſeitwerts abſtund, der hatte 
ein Buch ſamt einem Schreibzeug vor ſich ſtehen, 
die Nahmen derjenigen aufzuſchreiben, die hinein 
sehen ſolten. Er fahe auch, daß bey dem Eingang 
der Thür viel Männer im Gewehr funden, fie zu 
bewahren, und waren darauf bedacht, allen die 
hindurch gehen wolten, allen Schaden und Seid 
zuzufuͤgen, als fie nur thun koͤnten. Hieruͤber ward 
der Chriſt simlich beſtuͤrtzet; Zuletzt da faſt jeder⸗ 
man zuruͤcke kehrete, aus Furcht vor dieſen Gewaff⸗ 
neten, ſahe er auch einen Mann von ſehr tapffern 
Anſehen und Weſen, zu dem Mann, der da ſaß zu 
ſchreiben, hinauf ſteigen. Und ſagte: Schrei⸗ 
be meinen Nahmen eins auf, als er das gez 
than, ſahe er, daß er ein Schwerdr angürrere, 
und einen Helm auf fein Haupt ſetzete, und wende⸗ 
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34 Reifenach der ſel. Ewigkeit/ 


te ſich recht nach der Thuͤre zu, und gieng auf die 
gewaffneten Maͤnner loß, die ſich mie einem roͤdtli⸗ 
chen Grimm gegen ihn ſetzeten, der Mann aber war 
im geringſten nicht kleinmuͤthig, ſondern drang auf 
ſie loß, und hieb und ſchnitt ſehr grimmiglich um 
ſich. Nach dem er nun viel Wunden empfangen, 
und auch denen, die auf ihn laureten, ihn daraus zu 
halten, gegeben hatte, nahm er ſeinen Weg gerade 
durch ſie alle hin, und drang in den Pallaſt, aus 
welchem er eine Stimme hörere, von denen die das 
rinnen waren, und auf der Zinne des Pallaſtes wan⸗ 
delten, fagende: 

Ey kommet / Eommes doch berein 

Hier in des Himmels Herrlichkeit / 

Die bis in alle Ewigkeit/ 

Nun eur’ Gewinn und Lohn wird ſeyn 

Als er nun hinein kommen, ward er mit ſol⸗ 
chem Gewand, als ſie alle anhatten, bekleidet. Der 
Chriſt begunte ein wenig zu laͤchela, und ſagte, 
mich deuchtet gewiß dag ich fagen will, was dies 
ſes bedeutet; laſſe mich nun auch dahin gehen. 
Dein, ſagte der Ausleger, wartet noch einwenig, bis 
ich euch noch etwas mehr habe fehen laſſen, und 
darnach möger ihr euren Weg befchleinigen. Hier⸗ 
auf führere er ihn bey der Hand in einen fehr finfterne 
Drr, alda cin Mann faß in einer eifern Hoͤle, der 
fehr betruͤbt ausfahe, er fahe mit feinen Augen nach 
dcr Erden nisder, harte feine Hände in einander ges 
falten, und ſeufzete fo bitterlich, als —n 
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durch Job: Bunjan. 55 
Hertz zerbrechen wolte. 

Der Chrifk forach „was bedeut dieſes? Der Aus⸗ 
leger befahl ihm, das er. mir diefem Mann fid) et⸗ 
was unterreden folte. | | 

Der Chriſt fragte demnach den Mann, was er 
für einer wäre? Er antwortete: Ich bin was ich 
ehemals nicht war. Was waret ihr denn damals 
voreiner? frageeder Chriſt. Dar Mann antwor⸗ 
tere: Ich war chemals ein zierlicher und bluͤhender Be⸗ 
kenner in meinen und auch anderer Leute Augen. Ich 
war einmal, wie ich gedachte, tuͤchtia zu der Himm⸗ 
liſchen Wohnung , und harte groſſe Freude daruͤber/ 
fo id) darein kommen wurde. 

Aber nun fragte ver Chriſt, was ſeyd ihr denn 
jetzund? Ich bin, antworeete er, ein trofllofer Menſch, 
und bin in diefer eifern Hoͤlen gleichſam angefähloflen, 
ru nicht heraus fommen , ach nein, ich kan nun 
nicht. 

Der Chriſt ſagte: wie kommet ihr doch zu dieſer 
Ungelegenheit? Er antwortete; Ich ließ nad) mit 
Wachen und Nuͤchtern ſeyn, ich nahm die Tugenden 
auf den Hals meiner Begierden, ich habe geſuͤndiget 
wieder das Licht des Worts Gottes und wieder die Guͤ⸗ 
tigkeit Gottes, ich habe den Geiſt betruͤbet, da iſt er 
von mir gewichen, ich habs den Teuffel verſuchet, u. 
er iſt zu mir herein kommen, ich habe GOtt zum Zorn 
gereitzet, u. er hat mich verlaſſen, ich habe mein Hertz 
dermaſſen verhaͤrtet, daß ich mich nicht bekehren fan. 
Der Chriſt wendete ſich zu dem Ausleger, und 
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s6 Keife nach der ſel. Ewigkeit/ 


ſprach: wie? iſt denn feine Hoffnung mehr vor einen 
ſolchen Menſchen? (a) Fragt ihn deswegen ſelber 
antwortete der Ausleger 

Der Chriſt thaͤt das, und ſprach zu dieſem Men⸗ 
ſchen: Iſt denn feine Hoffnung vor euch uͤbrig, als 
allezeit in der eiſernen Hoͤle der Verzweifelung verſchloſ⸗ 
ſen zu bleiben. 

Ad) nein! ſagte er, gantz feine Hoffnung. Warıım? 
Fragte der Chriſt darauf, derSohn des Geſegnetẽ 
iſt allezeit barmhertzig. Ja, antwortete er, aber ich 
habe ihn aufs neue gecreutziget: Ich habe ſei⸗ 
ne Perſon geſchmaͤhet, feine Gerechtigkeit verachtet, 
(b) ſein Blut als unrein mit Fuͤſſen getreten, 
ich habe denGeiſt der Gnaden geſchmaͤhet; Dadurch 
habe ich mich num ausgeſchloſſen von allen Verheif, 
ſungẽ. Nun iſt vor mir nichts anders übrig als Dtaͤu⸗ 
en, erſchreckliches Draͤuen, wahrhaftiges Draͤuen eines 
gewiſſen Urtheils, und cine Hitze des Feuers / wel⸗ 
ches die Wiederſpenſtigen, und alſo auch 
mich verzehren wird. | 4 

Der Chriſt fragte weiter, und ſag⸗ 
te: Warum habt ihr euch ſelber in dieſen Zu⸗ 
ſtand und Ungelegenheit gebracht. Es iſt geſchehen, 
antwortete er, wegen der Luͤſte, Ergetzlichkeiten und 
Nutzen diefer Wele, in derer Genieſung ich mir fe ber 
viel Ergesung und Gemach verſprach, aber nun ges 
ſchicht es, daß jedwedes von diefen Dingen mich na- 
get, alsein fenriger Wurm. DerChriſt ſprach: 
koͤnnt ihr denn nun feine Reue darüber haben, md 
(a) Heb. 6,6, (b)Heb.6,28.29, such 
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euch wieder bekehre? GOtt, antwortete er,verfager mir 
die Bekehrung, ſein Wort giebt mir keinen Antrieb 
zu glauben, ja er ſelber hat mich in dieſe eiſerne Ho: 
le verfähloffen, und fein Menſch inder Welt kan mir 
daraus helffen. OEwigkeit! Ewigkeit, wie 
werde ich mit der Quaal und Marter ringen 
die ichin Ewigkeit werde ausfteben muͤſſen. 
Da ſagte der Ausleger zu dem Chriften: 
Saffer das Elend diefes Mannes allezeit vor eurem 
Gedaͤchtnis ſchweben, und euch eine ewige Wars 
nung feyn. Ach! fagte der Chriſt, diefes iſt er⸗ 
ſchrecklich! GOTT Helffe mir wachen und nüchtern 
feyn, und sugleich bitten, daß ich die Gelegenheit 
des Elendes dieſes Mannes meiden mag. Mein 
Herr, ift es num nod) nicht Zei, meinen Weg 
fortzuſetzen. | | 
Wartet noch ein wenig, ſprach Ausleger, ich 
will euch noch ein Ding ſehen laſſen, und als dann 
gehet nach Belieben eures Weges. Darauf faſ⸗ 
ſete er den Chriſten abermal bey der Hand, und 
fuͤhrete ihn in eine Kammer, alda einer war, der 
auf ſeinem Bette aufſtund, und ſeine Kleider an⸗ 
zoge, und ſehr zitterte und bebere, Warum, ſagte 
der Chriſt, zittert und bebet dieſer Mann alſo? 
Der Ausleger befahl ihm, daß er den Mann ſel⸗ 
ber um die Urſache ſolches Thuns "fragen ſolte. 
Diefes thaͤt er, und bekam zur Antwort: Diefe 
Mache fahe ich in meinem Schlaf und Traum) 
und ſiehe, der Himmel ward fehe ſchwartz, es 
30 D 5 J don⸗ 
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donnerte. und blitzete auf eine fehr erſchreckliche 
Weiſe, welches mir ſehr groſſe Angſt und Beſtuͤr 
gung verurſachte. 

Darauf ſahe ich in meinem Traum, und ſiehe, 
die Wolcken hatten eine ungewoͤhnliche Geſtalt 
Folgends hörte ich einen groſſen Schall einer Po— 

ſaunen, und es kam ein Mann, und ſatzte ſich auf 
die Wolcken, mit viel tauſend Himliſchen Eins 
wohnern) umgeben, unterdeſſen flund es alles im 
Feuer, auch waren die Himmel felber durch die 
Flamme angszinder: Darauf hörere ich eine Stim̃e 
ruffen: Stehet auf ihr Todten/ und komet 
vor Bericht. Alsbald gerfprungen die Stein⸗ 
Felſen, die Gräber rhären ſich auf, und die Todren , 
fo darinnen Tagen, kamen herfuͤr, erliche unter 
denfelben waren überaus erfreuet, und huben ihre 
Haͤupter auf, andere ſuchten ſich unter den Bergen 
zu verdecken. Der Mann, der auf den Wolcken 
faß, öfnere ein Buch, und gebor der ganzen Welt 
vor ihm zu erfcheinen, jedoch wegen einer gewalti⸗ 
gen Flamme, die von ihm ausging, war ein bes 
quemer Dre zwiſchen ihm und jenen , gleichwie zwi⸗ 
fchen Richter und Gefangenen, die vor feiner Ge⸗ 
richts⸗banck Funden. Ich hörere auch ruffen zu 
Denen, die dem, fo auf der Wolcken falle, auf 
warteren: (a) Sammlet das Unkraut / die 
Spreu / und die Stuppeln/ und werffet 
fie in den brennenden Pfuhl. Darauf brach 
alsbald die grumdlofe Tieffe an dem Dir, da ich 
fa] Math, 13 ,39. fund 
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ee — 
ſtund, auf, aus derer Mund kam gar viel Rauch 
un feurige Kohlen, mit einem erfchrecklichen Ge⸗ 
thöne. 

Es ward auch von derfelbigen Perfon gefagt: 
(b) Sammlesden Weizen in dieScheuren; 
und von Stund an fahe ich, daß ihrer viel aufge⸗ 
hoben, und hin in die Wolcken getragen wurden, 
ic) ward aber dahinten gelaffen. Ich ſuchte mich 
auch zu verbergen, aber ich kunte nicht. Denn 
der auf den Wolcken ſaß, hiele feine Augen ſtets 
auf mid), meine Sünden famen mir auch vor, 
und mein Gewiſſen befchuldigee mich aufallenSeiten, 
und darauf erwachte ich aus meinen. Traum. 

Der Chriſt fagte, was machte euch aber fo 
angſt in diefem Traum oder Geſichte? Der Manns 
antwortere: Wie? Sch. gedachte, daß der Tag 
des Gerichts fommen ; und darzu war ich nicht bes 
reit, das aber erſchreckte mich am meiſten, daß die 
Engel: ihrer viel aufſammleten, und mich ſtehen 
fieffen,, auch oͤfnete der HoͤllenGrube gleich an 
dem Ort, da ich ſtund, ihren Mund, mein Gewiſ⸗ 
ſen aͤngſtete mich darneben, und ich merckte, wie 
mid) deuchte, daß der Richter fein Auge ſtets ders 
geſtalt auf mich hiele, Daß ich feinen Linwillen ges 
gen mir aus feinem Angefichte Iefen fonee. 

. Da ſprach der, Ausleger zu dem Chrifken, 
habe ihr alle diefe Dinge wohl gemercket? «Er anrs 


» 


wortete, ja, und es mache. mir Hoffnung und 
pin DB. Suche 
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Surcht. Wolan, fagte er weiter, behaltee alle 
diefe Dinge in euren Hertzen, auf daß fie mögen 
gleichſam ein Stachel feyn in eurer Seite, «uch 
fortzutreiben auf dem Wege, den ihr zu gehen 
habt. Da gürrere der Chriſt feine Senden, und 
machte fich bereit zu der Neife, und der Ausleger 
ſprach: Der Tröfter fey alleseit bey euch 
frommer Chrift / und beitleite euch auf 
dem Wege / der zu der Stadt binfüh- 
ret. | | 

Der Chriſt aing alfo feines Weges fort, und 
fang bey ſich ſelbſt, wie folget: 

1 


Was Wunder⸗Dinge ſeh ich dar / 
Die traun ſo nuͤtzlich find als rar / 
Sie find voll Schauer und vol Sreuden/ 
Und koͤnnen Beinen Auflchub leiden: 

Damit den beilgen Dorfaz nicht 

Ein fauler Schlummer unterbricht. 


2. 

Erklaͤrer / euch fey allzeit Danck / 

Ach daß ich doch mein Kebenlang 
Die theuren Dinge hoch möcht achten / / 
Und wöürbdiglich allzeit betrachten / 

Auf meinen Wegen / die ich geb/ 

Bis daß ich gründlich fie verftch. 


Ich fahe auch, daß der: hohe Weg, daranf der 
Ehrifte forschen muſte, an beyden Seiten mic 
| “iR ainer 
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einer Mauer, welche Heil hieß, beſchirmet war. 
Auf dieſem Weg lief der beladene Chriſt fort, 
doch nicht ſonder Beſchwerde, wegen der Laſt, die 
er auf feinem Ruͤcken hatte. 

Er rennete alfo fort, bis daß er an einen etwas 
erhabenen Dre fam, darauf ein Creutz ſtund, u. 
ein wenig drunten an deflelben Grund ein Grab⸗ 
Mahl. Indem der Chrift an das Creutz fam, 
merckte ich, daß die Buͤrde von ſeinen Schultern her⸗ 
ab fiel, und waͤltzete ſich ſo lange niederwerts, bis 
ſie an das Loch des Grabes kam, und der Chriſt 
ſahe ſie nimmer wieder. Di | 

Da ward der Chriſt fehr froh und freudig, u. 
fagre mit erfreuetem Herzen: Er bat mir Rube 
gegeben / Durch fein Trauern/ und das 
Heben durch feinen Tod. Er flund eine Welle 
Pille, und verwunderre fich über fich ſelbſt, denn er 
entſatzte ſich, daß das Anfchanen des Creutzes ihn 
von feiner Laſt erleichtert harte. Er ſchauete «8 ein 
und das andere malan, fo länge bis eine Quell von 
Thränen in feinem Haupt entſprunge, deſſen Waffer 
über feine Wangen herab lieffe. 

Als er fo anfchauend und weinend flund, warb 
er Dreyer Perfonen gewahr, die ihn anblickten, 
und mie diefen Worten grüfferen: (a) Friede fey 
mit Dir. Der Erſte fprady auch zu ihm: 
(b) Deine Sünde find dir vergeben. Der 
(a) Zach. 12, 10 \ 37: (b) Marc. 5: 7 
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andere (c) zog ihm ſeine alte Lumpen und 
unreine Kleider aus / und zog ihm andere 
oder Feyer⸗Kleider an. Der Dritte ſatzte 
ein Merck⸗Zeichen an ſeineStirn, und gab ihm 
auch einen Denckzertel, daran sin (a) Siegel hieng , 
welches er ihm befahlanzufehen in feinem Sauf, und 
darnach in die himmeliſchen Pforten — ——— 
und alſo gingen ſie hinweg. Der Chriſt ſprang 
wol drey mal auf vor lauter Freude, und a ale 
fo an zu fingen. 


mich draͤckte ſtets der Sünden — 
Erleichtrung fand ich nicht! 

Hier aber an dem Ort war Baſt 
Vor mein betruͤbt ERBEN 


Was iſt doch dieſes dr ein Ort: £ 
Ater ward die Bürde leicht / El 

Hier muß die Seelen⸗ Hürde fort / 
‚Hier wird mein: Beil —— 


Hier iſt das Ende Rh Laſt/ 

‚Die mich ſo ſehr gedruͤckt/ | 
Das Band reiffe/ das mich hat ee 
Ich werde recht en 


Geſegnet ſey das — und Grab N 

Noch mehr gebenedeyt / 
Der ſich fuͤr mich darein begab /⸗ 
— Zach. 3,4.5. (a) Eph. 1, 13; Ks 
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Als er alſo jauchzend fortlief, kam er an einen Thal, 
alda er etwas von demWege ab drey Maͤn⸗ 


ner erblickte, die feſte ſchlieffen, und hatten Feſſel 


an ihren Beinen. Des einen Nahmen hießsSchlecht 
oder Unbedachtſam, der ander hieß Faullentzer, 
der dritte Vermeſſen 
Als der Chriſt ſie in ſolchem Zuſtand ſahe, trat 

er etwas naͤher zu ihnen hin, ob er ſie vielleicht auf⸗ 
wecken moͤchte, und ſchrye ſie an: (a) Ihr ſeyd wie 


die/ To oben auf dem Maſt⸗Baum ſchlaf⸗ 


fen ; mitten indem ungeftimmen Meer, das 
keinen rund bat , wacherderhalben auf, und 
kommet her, erzeiget euch willig, die Feſſel euch abe 
nehmen zu laſſen, ich will euch helffen, fo viel ich vers 
mag. Gewiß, ſo der: (b) welcher umher ge 
bet wie ein bruͤllender Köwe, und ſuchet 
welche er verſchlingen möge, uͤber euch koͤmt, 
fo werder ihr ein Raub ſeiner Zähne werden. Mittler 
weile daß er fitalfo anfahe und auf die Weiſe anredere, 
fagte der Inachtſame ich fehe feine Befahr . Der 
Faullentzer forach, janoch ein wenig [chlumern/ 
und der Vermeffene, jedweder muß auf feinen eige⸗ 
nen Beinen fliehen, und alſo legeten fie ſich wieder nie⸗ 
der zu ſchlaffen, und der Chriſt gieng ſeines Weges 
Gleichwohl war ihm verdrießlich, als er gedachte, 
daß Leute, die in ſolcher Gefahr waͤren, ſeinen guten 
Willen, da er ihnen ſo frey angebotten, ihnen zu 
(a) Prev, 33,34, 6) x. Pet. 5. 8. 

* | hhelf⸗ 
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helffen, beydes mir Aufmunterung, als ihnen Rath zu 
geben, wie fie ihrer. eiferen Feſſel loß werden möchten , 
dennodyfo wenig achteten. Und indem er fehr fidy 
dariiber betruͤbte, ward er gewahr, daß zween Männer 
ander lincfen Seiten ſich über der Mauer herab lieſſen, 
mit ihm langsden engen Weg fortzugehen. Dereine 
in Formaliſt / der ander Heuchler. Diefe vers 


€ 


uͤgten fich gedachter malen zu dem Chriſten, der ſie 


alſo anredete: Von wannen kommt ihr, mei⸗ 


neherrn / und wo gebt euere Reiſe hin? Sie 
antworteten: Wir find gebohren im Lande Eit leEh⸗ 
re, und schen um Lob zu erlangen, nad) dem Berg 
ion.. 
f Warum kom̃t ihr nicht, fagte der Chriſt, durch 
die Pforte, die an dem Anfange dieſes Weges ge⸗ 
bauer iſt? Wiſſet ihr nicht, daß geſchrieben flchee: 
daß (a) der welcher nicht zur rechten Thuͤre 
hinein kom̃t / ſondern anderswo hinein ſtei⸗ 
get / ein Dieb und Moͤrder iſt? Sie antwor⸗ 
teten beyde, daß es ſo eben durch die Pforte zu gehen, 
Cum. anf dieſen Weg zu kommen,) von allen ihren 
Lands⸗Leuten allzuweit um gehalten wuͤrde, und 
dahero bey ihnen den Weg zu verkuͤrtzen im Gebrauch 
waͤre durch einen Beyweg, u. an der Seiten über die 
Master zu fieigen, gleich wie fie deñ gethan haͤtten. 
Der Chriſt fagte: Solte aber dieſes niche vor 
eine Uebertretung gehalten werden, gegen den Herrn 
diefer Stadt, nach welcher ihr hin gedencket, alſo 
feinen geoffenbarten Willen zu ſchaͤnden. 
() Joh, 10,1. | Sie 
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Sie antworteten, daß er ihm feinen Kopf damit zu 
zerbrechen nicht noͤthig haͤtte, denn was ſie thaͤten, 
das thaͤten ſie nach alter Gewohnheit, und wolten, 
dafern es die Noth erforderte, Zeugnis bringen, 
daß man bereits vor mehr als tauſend Jahren alſo 
gethan hätte. 
Derchriſt ſagte, mey net ihr aber, daß dieſes eu⸗ 

er Thun die Prüfung des Geſetzes werde aushalten 
fönnen? Sie antworteten, daß cine ſolche Gewohn⸗ 
heit, als diefe, die mehr als tauſend Jahr im Ge⸗ 
brauch geweſen, auch wol bey einem unpartheyiſchẽ 
Richeer fonder Zweifel als rechtmaͤßig würde erfennee 
werden. Und über dieſes, fuhren fig fore, wenn wir 
nur den Weg betreten, was iſt daran gelegen, tie 
wir darauf kommen ſeyn, find wir drinnen, ſo ſind 
wir drinnen. hr, fo viel wir verfpüren, feyd zwar 
durch die Pforee kommen, und feyd gleichwol nur auf 
dem Wege, u. nichtmehr als wir auch thun, die wir 
num an der Seite über die Mauer herkommen find, 
— iſt denn euer Zuſtand nun beſſer als der un⸗ 
ſere? 

Ich, antwortete der Chriſt, wandele nach der Re⸗ 
gul meines Meiſters, ihr aber bloß nach der rohen 
Bewegung euerer Phantaͤſey. Ihr ſeyd bexeits von 
dem Herrn des Weges vor Diebe gehalten worden, 
dahero zweifele ich, ob ihr. als treue Lute am Ende des 

eges werdet erfunden werden. Ihr fomtvon euch 
ſelber herein ohne Regierung des Herrn, ſo werdet ihr 
auch von euch felber heraus gehen muͤſſen , wo er ſeine 

aa Barm⸗ 
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Barmhertzigkeit euch nicht erzeiget. 
Sie hatten hierauf nicht viel zu ſagen, ſondern hieſ⸗ 
ſen ihm ſein Beſtes ſelber wahrnehmen. Und darauf 
giengen ſie jedweder ſeines Weges, und redeten nicht 
viel mehr mit einander, auſſer daß dieſe zween Maͤn⸗ 
ner noch iu demChriſten ſagten, was das Geſetzu. 
Satzungen betreffe, zweifelten ſie nicht daß fie ſolche 
eben ſo gewiſſenhaft, als er, in acht nehmen, wir 
ſehen auch nicht, ſagten fie, worinnen ihr von uns un⸗ 
terſchieden ſeyd, als allein an dem Mantel, damtit 
ihr umgeben ſeyd, der euch, wie wir vertrauen, durch 
euern Nachbar gegeben worden, die Scham eurer 
Bloͤſe zn bedecken. | 
Aber ver Chriſt antwortete: (a) Durch das Ge⸗ 
fen werder ihr nicht feelig werden, ihr fomme nicht 
durch die. rechte Thuͤre herein, und diefe Kieider, die 
mir angerhanworden, habe ich von dem Herrn des 
Orts empfangen, nad) welchem ich hingehe, und 
zwar, wie ihr wol ſagt, die Schande meiner Bloͤſe 
damit zu bedecken. Und dieſes halte ich auch als einen 
Beweis einer ſonderlichen Guͤtigkeit bey mir, denn ich 
hatte vorher nichts anders als einen Theil Lappen und 
Lumpen an, darneben gereichet mir dieſes zu einem 
groſen Troſt auf dem Weg, ich dencke gewiß, wenn 
ich einmal an die Pforte der Stadt werde fommen, 
fd wird der Herr derfelbigen mich fuͤr gut afennen, 
dieweil ic feinen eigenen Rock anhabe, einen Rock, 
den er mir aus feiner freyen Gnade angesogen an 
dem Tage, als er mid) nackend auszog von meinen 
[2] Gel, 3, 11. — eig⸗ 
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eignen beſudelten Lumpen. Uber dieſes habe ich noch 
ein Zeichen an meiner Stirne, darauf ihr vielleicht 
nicht acht gehabt habt, welches einer, der mit meinem 
Herrn aufs genaueſte bekandt iſt, mir darauf geſetzet, 
an dem Tage, da mir meine Laſt von den Schultern 
fiel. Ueber dieſes kan ich euch auch noch ſagen, daß 
er mir damals auch einen beſiegelten Denck⸗Zettel gab, 
mit deſſen Leſung ich mich ſelber troͤſten kan, auf dem 
Wege den ich gehe, auch iſt mir befohlen, ſolchen an 
der Himmels⸗Pforte zu uͤbergeben, zu einem Zeichen, 
daß ich gewiß dahin gehe: von weſchen Dingen allen 
ich zweifele, daß ihr ſie habt. Nein ihr habt ſie nicht, 
weil ihr nicht durch die Pforte herein kommen ſeyd, 
Auf dieſe Dinge aber gaben ſie keine Antwort, ſon⸗ 
dern ſahen einander an, und ſingen an zu lachen. Un⸗ 
rerdeſſen giengen ſie alle drey mit einander fort, ders 
Chriſt aber gieng ihnen allezeit zuvor, der mit nie⸗ 
mand mehr als mit ihm ſelber redete, und zwar bis⸗ 
weilen ſeufzend bisweilen jauchzend: Er laß auch 
gar vielmals in dem Denckzettel, den ihm Blin⸗ 
ckende gegeben hatte, wodurch er ſehr erquicket ward 
Ich ſahe ſie alſo ſaͤmmtlich fortgehen, bis daß ſie 
an den Fuß des Huͤgels Beſchwerlichkeit kamen, 
an deſſen Aufgang cin Brunnen war, an dieſemOr⸗ 
te giengen nebenſt dem Wege, der gleich von der Pfor⸗ 
ten abkam, noch zween andere Wege, der eine gieng 
zur rechten, der ander zur linckenSeiten unten an dem 
Huůgel bin, aber ver engſte Weg, der auch der rech⸗ 
wewar, führer gerade auf den Huͤgel. Der Aufgang 
Ä Eh € 2 hin⸗ 
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hinauf ließ beſchwerlich. Der Chriſt gieng erff zu 

dem Bruñen, ſich ein wenig zu erquicken, alsdann 

ſtieg er den Huͤgel hinan, und fieng alſo an zu fingen: 
1 


Huͤgel / deſſen Höh 

Und Beſchwerlich keiten, 
Ich nunmehro ſeh/ 
Auf den nun mein Muth 
Froͤlich Tritte thut, 

Dich zu uͤberſchreiten. 


— 
Mouͤhe hindert nicht/ 
Wenn der Pfad des Lebens 
Uns koͤmmt ins Geſicht; 
Wacker dran mein Hertz/ 
Scheue keinen Schmerg / 
Sonſten iſts vergebens. 


J 
Beſſer iſt Verdruß 
Auf den rechten Wegen, 
Als mit frohem Fuß 
Sanfte dahin geben/ 
Wo die Plagen ſtehen / 
Da nichts iſt vom Segen. 





— — 





Die andern zween kamen auch unten an den Fuß 
des Huͤgels, als ſie aber merckten, daß der Nigel fo. . 
ſteil und hoch war, und daß auch zween andere Wege 
vorhanden, darauf man gehen konte, und ſich einbil⸗ 


de⸗ 
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deten, daß dieſe zwey Wege wohl zuſammen gehen, u. 
auf den Weg da der Chriſt alleine gieng, wieder aus⸗ 
gehen wuͤrden; beſchloſſen ſie auf dieſe Wege ſich zu 
begeben (der eine Weg hieß Gefahr, und der andere 
Dernichtungg ,) der eine gieng auf den Weg hin, 
der Gefahr hieß, der ihn in einen greifen Wald brach⸗ 
te, der andere gieng geraden, auf den Weg Zernich- 
sung, der ihn in ein ſehr weit Feld brachte, voller 
ſchimmernden Berge, alda er ſtrauchelte, und der⸗ 

maſſen fiel, daß er nimmer wieder aufftund. 

Alda ſahe ich dem Chriſten nach, zu vernehmen wie 
es ihm auf dem Huͤgel gtenge, und ich merckte, daß 






















er von dem Lauffen zum Gehen, u. von dem Schenan 


das Kriechen gerieth, und kletterte auf den Knien u. 
Ellenbogen fort, wegen Steiligkeit des Orts; Ohn⸗ 
gefehr mitten zwiſchen dem Fuß und dem Gipffel des 
Huͤgels ſtund eine luſtige Huͤtte, welche der Herr des 
Himmels alda ſetzen laſſen zur Erquickung der muͤ⸗ 
den Reiſenden. | 
Darein trat der Chriſt, und ſatzte ſich nieder, et⸗ 
was auszuruhen. Wie er alſo da ſaß, zog er ſeinen 
Denckzettel aus ſeinem Buſen, und begunte darin⸗ 
nen zu ſeinem Troſt zu leſen: Er beſahe auch aufs neue 
ſeinen Rock und Kleider, damit er angethan war, da 
er bey dem Creutze ſtund, und ergetzete ſich alſo eine 
gute Weile, endlich fiel er in einen Schlummer, u. 
hernach in einen feſten Schlaf, welches machte, daß 
er an dieſem Ort ſitzen blieb, bis es faſt Nacht 
ward, und im Schlaf — ihm fein Denck⸗Zettel 
2 3 aus 
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aus der Hand. Wie er nun alfo ſchlief, ward 
er von einem angefloffen und aufgemuntert, der 


ihm alſo zurief; (a) Gehe hin zur Ameiſe/du 


Sauler/ ſiehe ihre Weiſe an/ und Ierne. Auf 
dieſe Weife ſprung der Chriſt eilig auf, Ind ur⸗ 
zzete feinen Weg, und gieng fort, bis er an die 
Spitze des Huͤgels kam. Als er num auf der Spi⸗ 
sen Fund, kamen zween Männer gleich gegen 
ihm zulauffen, der cine hieß Furchtſam, der au— 
dere Mißtrauen. Der Chriſt ſprach zu ihnen: 
Wie ſo, meine Herrn, was iſt die Urſache, daß 
ihr ſo verkehrt wandelt? 

Der Furchtſame antwortete, daß ſie auf der 
Reiſe nach der Stadt Sion geweſen, und dieſen 


beſchwerlichen Ort darzu waͤren herauf geſtiegen, 


* 


aber, ſagte er, je weiter daß wir kommen, je mehr 


Gefahr begegnet uns, und darum kehren wir um, 
und gehen wieder zuruͤcke. Ja dag iſt wahr, ſagt 
Mißtranen, denn gerathe vor ums lieget ein 
Kuppel Loͤwen, ob fie ſchlieffen oder wachten, willen 
wir niche, wir Fonten aber nicht anders. dencken P 


ſie würden uns, wenn wirfie erreicher, von Stund 


an in Stucken haben zerriſſen. 

Da fagee der Chriſt, ihr erſchrecket mich, aber 
wo fol ich hinflichen ſicher zu ſeyn? Soll ich wieder 
umkehren, zu meiner eigenen Landſchaft, ſelbige iſt 
von Feuer und Schwefel bereitet, und werde alda 
gewiß umfommen. Wann ich aber in die Himm⸗ 
liche Stadt kommen fan, ſo weiß ich gewiß, daß 

(a) Prov.6,6, pi 








EN ER durch Joh. Bunjan be ER 
ich alda ficher bin, Sch muß es wagen; Umkeh⸗ 
ren iſt doc) anders nichtsals der Tod; Sort zugehen, 
da iſt zwar Furcht des LTodes, aber darneben 
auch ein ewig⸗ waͤhrendes Leben. Ich fere dennoch 
meinen Weg fort, welches er auch thaͤt, Mißtrau⸗ 
en aber und Furchtſam lieffen den Huͤgel wieder 
herunter. Wie nuͤn der Chriſt ſeinen Weg wan⸗ 
delte, fieng cr gleichwohl an dasjenige zu dencken, 
was dieſe zweene ihm geſagt hatten, griff derowe⸗ 
gen in ſeinen Buſen nach ſeinem Denck⸗Zettel, da⸗ 
mit er darinnen leſen, und ſich troͤſten moͤchte, er 
fuͤhlete zwar darnach, fand ihn aber nicht. 
Ueber dieſes ward der Chriſt ſehr bekuͤmmert, 
und wuſte nicht, was er thun ſolte, denn er. vermiſ⸗ 
fere num dasjenige, was er jederzeit gebrauchen hatte, 
ſich zu erquicken, und weldies ihm zu einem Paß⸗ 
port bis zu der Stadt des Himmels dienen follen. 
Als er nun alfo gang beflürge und befümmert ſtunde, 
ungewiß, wie ers machen ſolte, fiel ihm endlich ein, 
daß sr in der Huͤtten geſchlaffen haͤtte, fiel derowegen 
nieder auf feine Knie, und bat GOtt, ‚daß er ihm 
dieſe Thorheit vergeben wolte, und Echrere wieder um, 
feinen Zettel zu ſuchen. Aber wer fan gnugſam aus⸗ 
druͤcken die Betruͤbnis, fo der Chriſt in feinem Her⸗ 
sen harte, den ganzen Weg über, den cr hinkief, 
feinen Zettel zu. fuchen. Zuweilen fenfzere er, und 
vielmals verfluchte gr fich ſelbſt wegen feiner Thor⸗ 
beit, daß er fich ſchlaffen aeleger an einen Ort, der 
bloß nur verordnet war, fich in feine Ermuͤdung 
re A te⸗ 
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72 Beiſe nachder fel. Ewigkeit/ 
etwas zu erquicken. Alfo gieng er for, ſehr ſorg⸗ 
faͤltig zu ſuchen, und ſahe den gantzen Weg bald 
auf die eine, bald auf die andere Seite, ob er muͤg⸗ 
lich den Zettel noch moͤchte wieder finden, dadurch 
er ſo vielmals auf ſeiner Reiſe getroͤſtet worden. 
Endlich bekommt er wieder die Huͤtte ins Geſicht, a⸗ 
ber dieſes Geſichte verneuerte ihm ſeine Traurigkeit, 
indem ſie ihm zu Gemuͤth fuͤhrete, und ihm in ſei⸗ 
nem Hertzen die Miſſethat verneuerte, die er mit dem 
Schlaffen begangen. Dieſem nach begunte er ſeinen 
Suͤnden⸗Schlaf ſehr zu beweinen, und rief: Ach ich 
elender Menſch! der ich ſo ſchlief in der 
Zeit Des Tages! daß ich ſchlief mitten info 
vielen Beſchwerungen / daß ich ſo das Sleifch 
geheget mit Gebrauch der Rube/ die der 





Herr des Himmels allein verordnet zu einer 


Erquickung der geiſtlichen Pilgrim; nicht 
aber zur Ergetzung und Gemaͤchlichkeit des 
Fleiſches! Wie viel Trirte habe ich verge⸗ 
bens gethan / (eben ſo gieng es den Rindern 
Iſrael / die um ibrerSünden willen wieder 
nach dem röthen Meer zurücke geſchicket 
wurden)». ich muß diefen Weg wieder mie 
Betruͤbnis treten / den ich mit guter Gemaͤch 
lichkeit wandeln koͤnnen / wäre ich nicht in 
denSuͤnden⸗Schlaf gefallen/ wie weit wä- 
re ich nunfchon gewoefen! nunmuß ich die: 
ſenWeg dreymalgeben/ den ich fonften nur 
ein mal gehen duͤrffen. Ja es —— 

ich / 






























| 
i 


| 
| 
| 


u — * 






durch Job. Bunjan. 73 


lich/ daß ich noch von der Nacht werde 
überfallen werden/ denn der Tag iſt nun 


faſt dabin; ach hätte ich doch nicht ges 


ſchlaffen! 

Alſo kam er wieder klagend zur der Huͤtte, da er 
ſich eine Weile niederſetzte, und weinete, aber end⸗ 
lich, und eben, wie er es gerne hatte, ward er, 
wie er alfo betruͤbt unser feinen Sitzplatz nieder fahr, 
feines verlohrnen Denck⸗Zettels gewahr, den er 
zitternd fehr ſchnell ergriff , und in feinen Buſen 
ſteckte. Aber wer fan ſagen, wie froh und froͤlich 
der Mann ward, da er feinen Denck Zettel wies 


der befam. Denn diefer Zerrel war dieBerfiherung 


feines Lebens, und daß er angenehm feyn kunte in 
dem verlangten Haven, dergeflale ſteckte er ihn in ſei⸗ 

nen Buſem, mit einer Danckſagung gegen GOtt, 

der feine Augen an den Dre, da fie lag, ge 

richtee harte, und begab ſich wieder mir Srenden u. 

Thraͤnen auf feine vorgenommene Reife. Wie hur⸗ 

tig lief er num wieder das übrige des Huͤgels hinauf 

und gleichwol, ehr er dariiber kam, fiehe, da gieng 

die Sone über dem Chriſten unter. Diefes brach⸗ 
ge ihm die Eitelkeit feines Schlaffs wieder in die Ge⸗ 
dancken, und alfo begunte er ſich ſelbſt alfo klagend 
anzureden: Ach ſuͤndlicher Schlaf! wie wer⸗ 
de ich nun um deinet willen allem Anſehen 

nach von der Nacht auf meiner Reiſe uͤber⸗ 

fallen werden! Ich muß nun wandeln ſon⸗ 

der Sonnenſchein / 7 Finſternis bedecket 

5 mei⸗ 
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se a RT EEE 
meinen Sußfkeig / und ich muß den Schall 
der geaͤngſteten Befchöpffe wetten meines 
 Sünden-Schlaffes hören. | 
Jeẽxzund begunte er and) zu gedencken an die Erz 
zehlung, ſo Mißtrauen und Furchtſam ihm 
vorgebracht harten, wie fie ſich vor dem Anſchauen 
der Loͤwen entſetzet hatten 
Dieſem nach ſagte er wieder zu ſich ſelber, die 
Thiere lanffen in der Nacht aus nach ihrem Raub, 
und fo fie mir albier im Finſtern begegnen, wie wer 
de ich entfommen, daß ich nicht von ihnen in Ste 
cken zerriſſen werde. Alſo gieng er feines Weges 
fore, indem er aber feine unglückliche Begegnung 
alſo beweinte, hub er feine Augen auf, undfiche, 
da flund ein ſtattlicher Pallaſt gleich vor ihm, defs 
Ten Nahme hieß Fierlich/ und er fund recht an 
der Seite des gemeinen Weges. 

Ich merckte auch, daß er fehr eilere und ob er 
and), wo muͤglich, alda Herberge erlangen moͤchte 
Er war aber nicht ſehr weit gangen, da kam erim. 
einen ſehr engen Weg, der ohngefehr ein Feld⸗Weges 
diſſeitz von des Pfoͤrrners Wohnung war, und 
da er ſehr genau vor ſich hin ſahe, ward er im Fort⸗ 
gehen alda zween Loͤwen in dein Wege gewahr. 
Nun ſehe ich, ſagte er, die Gefahr, die Miß⸗ 


trauen und Furchtſam zuruͤcke gerieben, «8 


waren die Löwen aber an Ketten geleger, die er. 
doch nicht fahe, und weit er daruͤber in groſſe Furcht 
gerieth, begunte er bey ſich zu Überlegen, ob er 

| wie⸗ 
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‚wieder umkehren, und jenen-folgen wolte, denn er 
fahe andersnichts vorihm, alsden Tod. Es vers 
merckte aber dev Pfoͤrtner, deffen nahme Wach⸗ 
ſam hieß, in feinem Haͤuslein, daß der Chriſt ſtil⸗ 
le hielt, und ſich ſtellete, als wenn er wieder um⸗ 
zukehren willens, rief ihm derowegen gu, uud ſag⸗ 
te: "ME eure Staͤrcke ſo klein; Fuͤrchtet euch 
nicht vor dieſen Loͤwen, denn ſie ſind an Ketten 
angebunden, und liegen hier bloß allein, den Glau⸗ 
ben, da er iſt, zu pruͤfen, und diejenigen, ſo ihn 
nicht haben, zu offenbaren, haltet euch ſtets mit⸗ 
ten im Wege, fo wird euch fein Leid begegnen. 
Da ſahe ic), daß er gan behend fort gieng, 
aus Furcht vor den Loͤwen, und wol Adır gab auf 
die Anleitung, die ihm der Pförtner gegeben hate 
te. Er hörere fie wol bruͤllen, aber fie thaten ihm 
fein Seid. Dergeſtalt ſchlug er feine Hände sufams 
men, und lief frolockend fort, bis er zu dem pfoͤrt⸗ 
ner kam, der in der Pforten ſtund, zudem er ſagte: 
Mein Herr, was iſt dieſes vor ein Haus? Solte 
ich wol dieſe Nacht alda herbergen koͤnnen? Der 
Pfoͤrtner antwortete, dieſes Haus iſt alhier er⸗ 
bauet durch den HErrn des Huͤgels, und er har es 
geſtiftet zur Bequemlichkeit und Beſchirmung 
der Reiſenden. Fragte ihn auch zugleich, von wan⸗ 
nen er kaͤme, und wohin er reiſete? Da antwortete 
der Chriſt: Ich komme von der Stadt Verderb, 
und gehe nad) dem Berg Zion, weil aber die 
Senne nun untergangen iſt, wolte ich wol, — es 
War. ſeyn 
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ſeyn koͤnte, diefe Nacht über alhier verwellen. 
Wie heiſſt euer Nahme? fragte der Pförtner, 
mein Nahme heiſſet nunmehr ein Chriſt, vor 
dddieſem aber hieß ich Gnaden⸗los, ich bin aus 
a dem Sefchlechre Japhets / (a) den GOtt in 
FT der Hürten Sems bat wohnen laffen. 
ul). Wie komme ihr, fragte der Pförener, fo fpär, 
die Sonne iſt bereits untergangen. Der Chriſt 
antwortete: Ich waͤre hier wol fruͤher geweſen, 
aber ich elender Menſch ſchlief dort in der Huͤtte, 
Die jenſeit des Huͤgels lieget, ja ich wäre hier gleich⸗ 
wol noch fruͤher geweſen, aber ich verlohr im Schlaf 
meine Leuchte, und kam ohne dieſelbige an den 
Abgang des Huͤgels, da fuͤhlete ich darnach, fand 
fie aber nicht, alſo ward ich gezwungen, wieder 
umznechren nad) dem Dre, da ich diefen Schlaf 
geſchlaffen harte, alda ich fie auch wieder fand, 
‚amd nun bin idy albier kommen. Wolan, ſagte 
der Pfoͤrtner, ich will eine von den Jungframn 
dieſes Dres ruffen: und dieſe, wofern euere Mes 
den ihr wohl gefallen, wird euch zu den uͤbrigen 
unſers Haus⸗geſindes, nad) den Regeln dieſes 
Hauſes, führen. 

Der Pfoͤrtner Wachſam zog darauf an 
der Glocken; Auf dieſen Klang kam eine ſittſame 
und ſehr aunehmliche Jungfrau an die Thür, 
und fragte: Warum man flinge? Derfelbigen 
gab der Pförgmer zur Antwort, dag ein Mann 
da ſey, der von der Stade Derderb kaͤme, und 

(2) Gen. 9, 27. | rei⸗ 
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reiſe nach dem Berg Zion, und weil er muͤde, 
und von dem Abend uͤberfallen waͤre, haͤtte er 
gefragt, ob er wol die Nacht uͤber alda herbergen 
moͤchte? Undich, fuhr er weiter fort, ſagte, daß 
ich euch ruffen wolte, laſſet euch derowegen belieben, 
mit ihm ſelber zu reden, und darnach alsdenn zu 
thun, als euch gut duͤncket, nach den Regeln die⸗ 
ſes Hauſes. 
Sie fragte ihn, von wannen er kaͤme, und wohin 
er wolte, auch wie er auf dieſen Weg kommen, im⸗ 
gleichen was ihm bereits auf dem Wege begegnet, 
auf welches alles und jedes er antwortete und erzeh⸗ 
lete, wie die Sache an ſich ſelber war, endlich fragte 
ſie ihn auch, wie er hieſſe, er ſagte, er heiſſe Chriſt, 
md daß er um fo vielmehr an dieſem Ort zu uͤber⸗ 
nachten verlange, weil er gaͤntzlich verſpuͤre, daß 
diefer Dre durch den HErrn des Huͤgels zum Troſt 
und Erquickung der Reiſenden gebauet ſey. 
Da begunte ſie etwas zu laͤcheln, darneben ſtund 
ihr das Waſſer in den Augen, u. nachdem er alſo ein 
wenig ſtille geſchwiegen, ſagte ſie, ich will noch 
zween oder drey von unſern Haus⸗Genoſſen herbey 
ruffen: Hierauf klang ſie mit der Glocken an der 
Thuͤr, und rief, Vorſichtigkeit / Gottes⸗ 
furcht und Liebe heraus. Dieſe nahmen ihn, 
nachdem fie noch ein. wenig ſich mit ihm unterreder, 
in ihr Haus. Alsbald famen viel andere von den 
Haus⸗Genoſſen, hieſſen ihn alle an der Thuͤr⸗ Schwel⸗ 
sen willfommen ſeyn, und ſprachen, (eo) KRomm 
[2], Gen. 24. 31. ber 
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herein du geſegneter des HErrn/⸗ dieſes Haus | 


iſt von dem HErrn des Huͤgels gebauet, daß ſolche 


reiſende Leute alda ſollen aufgenommen werden 


Da buͤckete er ſein Haupt, und folgete ihnen nach 


ins Haus. Wie er nun hinein kommen, ſatzte 


er ſich nieder, und ſie gaben ihm etwas zu trinken, 


und befunden ſaͤmmtlich für gut, daß, mittlet 
weile die Abend-Mahlzeie berettet wiirde, etliche 


unter ihnen, infonderheie mit dem Chriften die 


Zeit alſo auf die Weiſe anzulegen fidy zn unter⸗ 


eben, und daß Gottesfurcht, Vorfichtig- 
Teit und Liebe das Gefpräch mir ihm halten 
folten, und fiengen deromegen alfo an. 


Gottesfurcht. Komm, guter Chriff/ die 


weil wir nun fo viel Siebe bezeugen, und eudy diefe 
Nacht in unſer Hans aufnehmen, fo laſſet ung, wo 
moͤglich, uns einander zu erbauen und zu beſſern, 
etwas mit einander reden, von allen Dingen, die 
euch auf eurer Pilgrimſchafft begegnet ſind 
Chriſt. Wolan, das will ich gerne thun, und 
bin froh, daß ich euch darzu fo geneiget finde. 
Böttesfurcht. Was bewegete euch doch, 
euch zu einem folchen Pilgrim⸗Leben zu bringen. 
Ehrift. Ich bin aus dem Sande meiner‘ Ges 


burt vertrieben ,_ durch einen erſchrecklichen Schall, ' 
Der in meine Dhren kam, namlich, das unver⸗ 


meidliche Derderben, fo mich wiirde getroffen 


haben, mwofern ich an dem Drr, da ich mid 


Damals befand, geblicben wäre. | 
| Got⸗ 
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Gottesfurcht. Wie gieng «8 zu, daß ale 
ihr aus eurem Lande auszoget, ihr gerade auf den 
engen Weg kamet. | — 
Chriſt. Es ſcheinet, daß es GOtt fo has 
ben wollen. Denn als ich alſo unter der Furcht 
umzukommen hingieng, wuſte ich nicht, wo ich 
hingehen ſolte, aber ohngefehr kam zu rechter Zeit 
ein Mann zu mir, gleich als da ich bebend und 
weinend Fund, deffen Nahme war Evangeliſt, 
diefer zeigete mir die enge Pforte, die ic) fon- 
fien nimmer. würde. gefunden haben, und. alfo 
Fam ich auf den Weg, dir recht auf dieſes Haus 
| 

Gottesfurcht. Kamet ihr aber auch nicht an 
des Auslegers Haus? | 
Chriſt. Sa, n.ich fahe alda auch ſolche Dinge, da; 
ran ich wol gedenefen werde, fo lange ich Iebe, U. 
infonderheitfahe ich drey Dinge, memlich, “wie 
Chriffus dem Satan zu Trotz das Werck feiner 
Gnaden im Herzen unterhält; wie ein Menſch durch 
Sünde ſich felber aus aller Hoffnung der Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes feger, und dann auch den Traum 
Desjenigen, der in feinem Schlaf meynete, der Tag 
des Berichts wäre fommen. | 

Gottesfurcht. Hoͤretet ihr feinen Traum niche 
erzehlen? 

Chriſt. a und er war auch ſehr erſchrecklich, 
es war als wenn mir das Hertz erzitterte, da er ihn 
mir erschlere, gleichwol bin ich froh, daß ich ihn 

oehoͤret babe, Got⸗ 
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Gottesfurcht. War dieſes alles was ihr in deg 
Auslegers Haus fahr? Ri | 
Chriſt. Er nahm mich bey der Hand, und brach⸗ 
te mich in einen ſtattlichen Pallaſt und zeigete mit 
sugleich, wie das Volck, das darinnen wohnere ra 
alles in güldene Stücken gekleidet war, und wie ein 
tapfferer Dann fan, der feinen Weg gerade durdy 
die gewaffneten Männer nahm, die an der Thür 
flunden, ihn davon abzuhaleen, und wie ihm an 
befohlen ward, hinein zu ereren, und alda eine ewi⸗ 
ge Herrlichkeit zu erlangen. Mich dauchte, daß 
dieſe Dinge mir das Hertz weg ruͤckten, m ich wol⸗ 
te mich in dieſes guten Mannes Haus wol zwoͤff No⸗ 
nathe haben aufgehalten, wenn ich nicht gewuſt haͤt⸗ 
te, daß ich weiter gehen muͤſte. | zu 
Boͤttesfurcht. Was ſahet ihr mehr auf eu⸗ 

rem Wege? | 

Chriſt. Ich war nur ein wenig fortgangen, da 
ſahe ich einen, der gantz blutend aneinem Holtz 

hieng, und nichts mehr als deſſen Beſchauung mach⸗ 
te, daß mir die Hürde von. dem Ruͤcken herab fiel, 
derm ich fenfzere unser meiner ſchwehren Laſt, und 
da, wie ich fage, ſchoß fie niederwerts, und 
fiel von mir ab. Es war ein Wunder vor mir, dere 
ich hatte dergleichen zuvor niemalg gefehen. Ja fes 
ber, dieweil ich alfo fund und ihn anſahe, denn ich 
konte mein Geſichte von ihm nicht abwenden, da er⸗ 
ſchienen ihrer dreye fehr glaͤnzend, und kamen zu 
mir. Einer von ihnen ſagte: Deine Sünden find 
| | IE 








dieſes. 








— 
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dir vergeben. Der andere sog mir meine alteLum⸗ 
pen aus und gab mir diefen geffichten Man⸗ 

tel, den ihr mich noch tragen ſehet. ‘Der dritte ſatz⸗ 
te mir das Mahl, das ihr noch hier an meinem 
Haupt feher, andie Stirne ‚und gab mir dieſen ver 
ſiegelten Denck⸗Zettel Chiermit griff er mit ſeiner 
Hand in den Buſen denZettel heraus zu langen.) 








Gottesfurcht. Saher ihr nicht noch mehr als 


hriſt. Dasjenige, was ic) euch bereits erzeh⸗ 
fer ‚ift wol das Beſte, jedoch faheich noch vielmehr. 
Geſtalt ih denn dry Maͤnner fahe, nehmlich, 


 AUnachtfani Faullentzer und Vermeffen, die 
an einer Seiten am Wege lagen, bie ich, da ich zu 


ihnen kam, und fie mit eifern Feſſeln an ihren Bei⸗ 
nen fchlaffend fand, aufweckte, aber meynet ihr, daß 


ich fie ermuntern fonte, ach nein! Ich fahe auch 
weiter einen Sormaliften und Heuchler uͤber die 
Maurẽ taumelnd formen, die beyde, wie fie vorgaben, 
ach Zion gehen wolten, ſie waren aber bald vers 
irret, wie ich ihnen foldyes vorher fügte, ſie wolten 
es aber niche gläuben. Aber liber das alles fand ich 
ein ſchweres Werck vor mr, dieſen Hügel herauf 
zu ſteigen, und fo ſchwehr der Loͤwen Rachen zu ent 


gehen: U. in Wahrheit haͤtte diefer gute Dean, (der 
Pfoͤrtner, der an der Thuͤre ſtehet,) nicht gethan, 
ſo weiß ich nicht, ob ich nicht, endlich hätte wie⸗ 
der umkehren muͤſſen, jedoch dancke ich GOtt, daß 


Ah ſo weit, und big fommen bin, und dar? 


cke 
































cke ech, daß ihr mich alfo aufgenommen habt. 
Alhier deuchtere die Vorſichtigkeit gur sufeyn, 


ihm einige wenige Sragen vorzuftelen mit Begehren: 


daß er daranf antworten folk. 

Denefer ihr nicht, fragte fie, noch zuweilen an 
eure Lands⸗Leute von denen ihr abgezogen worden? 

Chriſt. Ja, aber mir groſſer Scham und Berz 
makdeyung. Wahrlich (a) wo ich Derlangen 
Ketratten nach dem Lande/ vonwelchem 
ich ausgegangen bin / hätte ich ja Seit ge⸗ 
habt wieder umzufehren/ aber ich begehre 
eines beffernLandes/ nehmlich den Himel. 

Vorſichtigkeit. Aber traget ihr nicht noch im⸗ 
mer einige Dinge bey euch, damit ihr zu derſelbigen 
Zeit umgienget. 

Chriſt. Ach ja! Aber gar ſehr wieder meinen 
Willen, infonderheie meine innerlidye und fleiſchli⸗ 
che Bewegungen, darauf alle meine Landes⸗Genoſ⸗ 






| 


fen, fo wol als idy, fehr viel hielten: Aber nun 


ſind mir alle diefe Dinge ein Trauren, und möchte 
ich nur in meinen eigenen Sachen eine Wahl ans 
ſtellen, fo wolte ih erwaͤhlen, nimmer am diefe 
Dinge mehr zu gedencken, aber (b) wenn ich das 
Gute alſo rhun will, befinde ich, daß mir das 
Boͤſe anhanget. 

Vorſichtigkeit Befinder — nicht unterwei⸗ 
len, daß es iſt, als wenn ihr dieſe Dinge 


bereits uͤberwunden habt, die euch wieder auf ande⸗ 
(a) Hebr. 11, 15. 16. [b] Rom, 7,21. 


en... 








re Zeit viel Betruͤbnis und Thränen verurſachen? 
Chriſt. Ja, jedoch geſchicht es gar ſelten. Wenn 
es aber fo kommt, fo find es ja mir guͤldene Stun⸗ 
den, in denen mir ſolches wiederfaͤhret. 
Vorſichtigkeit. Könner ihr dencken, durch 
was Mittel ihr ſie zuweilen dermaſſen getraͤncket fin⸗ 
der, daß ſie gleichſam überwunden ſcheinen. 

Chriſt. Das geſchicht dadurch, nemlich, wenn 
ich gedencke, was ic dermaleins an einem Creutze ſahe, 
und wenn ich meine Augen niederlaſſe auf meinen ge⸗ 
ſtickten Mantel, und wenn ich meinen Denck⸗Zettel 
ſehe, den ich in meinem Buſem trage, und wenn 
meine Betrachtungen in meinem innerſten erwaͤr⸗ 
men, nach dem Ort, wohin ich gehe: Sehet dieſes 
alles wird es thun. 

Vorſichtigkeit. Lind was iſt es doch, das 
euch fo begierig mache nach dem Berg ZFion. 

Chriſt Srager ihr noch? Ada hoffe ich den⸗ 
jenigen lebendig zu fehen, der einsmals am Creutze 
hieng, und dafelbft hoffe ich entlediger zu werden von 
allen Dingen, die mir bis auf den heutigen Tag 
ſo viel Schaden than, alda, fagen fie, iſt fein 
Tod mehr, md alda werde ich bey folcher Geſell⸗ 
fchafe wohnen, daran ich meine meifte Beliebung 
trage. Die Wahrheit euch zu fagen, ich habe ihn 
lieb, weil ich durch ihn von meiner Laſt entlediget 
worden, und ich bin muͤde, wegen meiner inwen⸗ 
digen Kranckheit, und wolte ſo gerne ſeyn, da ich 
nicht mehr ſterben werde, und bey der Geſellſchaft, 

| 52 die 


durch Joh Bunjan. 83 
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834 Reife nach der fel. Ewigkeit/ 
die ohn Unterlaß ruffet: Heilig/ Heilig/ Heilig! 

Hierauf redere die Liebe mit ihm, und. fragte, ob 
er auch eine Haushaltung haͤtte, ſeyd ihr, fragte fie, 
auch ein verehlicher Mann? | 

Er antwortete, ja, id) habe eine Fran und vier 
Eleine Kinder. 

Liebe fagte, warum brachter ihrdiefe niche mit? 

Der Chriſt fing an zu weinen, und fage: Ach! 
wie gerne härteich. eg gethan, aber fie waren alle 
aufs Auflerfte ungeneigt, diefe Pilgrimfchaft mit 
mir anzutretten | | | Ä 

Die Liebe fagte hierauf: ihr fole mie ihnen ges 
redet, und euer Beſtes gethan haben, ihnen zu geiz 
gen, was für Gefahr ihnen darauf ſtuͤnde, daß fie 
zuruͤcke blieben. A 

Chriſt. Das hät ich, ich zeigte ihnen auch an, 
was mir GOtt zuerfennen gegeben von dem Un⸗ 
tergang unſerer Stadt, aber es war ihnen lächers 
lidy vor ihren Augen, und glaubtenmir nicht. 

Liebe. Batet ihr aber GOtt nicht, daß er eu⸗ 
ren Rath, den ihr ihnen gabt, ſegnen wolte? 

Chriſt. Sa und zwar mit vielen Bewegungen, 
denn ihr muͤſſet wiſſen, daß meine Frau und 
meine arme Kinder mir ſehr lieb und 
werth waren. 

Liebe. Redet ihr nicht mit ihnen von eurer 
eigenen Traurigkeit und Furcht vor dem Berderben? 
Denn meiner Meynung nad war jader Lintergang 


Chri 











durch Job. Bunjan. 85 


Chrift. ja, und zwar, ein, zwey und 
mehrmal, fiekonten es auch wol an meiner Geſtalt, 
‚an meinen Thränen, an meinem Zittern und Be⸗ 

ben fehen, fo ich wegen der gefafferen Furcht vor 
dem Lirrheil, das über unferm Haupte hing, hatte, 
diefes aber war nicht genug fie zu bereden, um mie 
mir zu gehen. | 

Hiebe. Was hareen fie aber einzuwenden, da⸗ 
rum fie niche mit euch gingen? 

Chriſt. Wasfollichfagen? Meine Frau furch⸗ 
te ſich die Welt zu verlieren, und meine Kinder wa⸗ 
ren von Jugend auf zu einer naͤrriſchen Ergetzlichkeit 
gewehnet. Es mar hierum und darum, ſie lieſſen 
mich allein gehen, wie ihr ſehet. — 

Liebe Dämpffer ihr aber auch nicht mir eurem 
eiteln Leben alles, was euere Worte ausdrucken, fie 
zu bewegen, mie euch zugchen. "n 

Chrift. In Wahrheit, ich kan mich nicht felber 
loben, was mein Leben angehet. Denn ich bin mir 
ſelber vieler Gebrechen in demſelben bewuſt. Ich 
weiß auch, daß ein Menſch durch ſeinen Umgang mit 
andern leicht umſtoſſen und uiederreiſſen kan, was er 
durch buͤndige Gruͤnde und bewegliche Reden bey an⸗ 
dern zu ihrem Beſten zu befeſtigen und zu bauen 
trachtet Jedoch fan ich das ſagen, daß ich mich 
fehr in Acht nahm, ihnen jemahls Burd) einige un⸗ 
gesiemende That Gelegenheit zu geben, meine Pils 
grimfchafft ihnen zuwider zumachen. ja eben Dies 
ſer Urſache Halben = fie zu mir, daß ich allzu 

4:3 gez 
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86 Reife nachder ſel. Ewigkeit/ ie 


genau wäre, und daß ich um ihrent willen in folchen 
Dingen an mich hielte,, darinnen fie kein Uebels ſe⸗ 
hen fönten. Und meines Erachtens moͤchte ich wol 
fagen, daß, wofern dasjenige, was fie an mir fas 


hen, ihnen im Wege geſtanden, ſolches mich ſchuͤch⸗ 


ternder machte gegen GOtt zu ſuͤndigen, oder mei⸗ 
nem Naͤchſten einiges Leid zu thun. 
Liebe. Wahrlich, Cain haſſete feinen Bruder,(a) 


weil ſeine Wercke boͤſe waren, und ſeines Bruders 


gerecht; und fo dieſes eure Frau und Kinder euch 
übel ausdeuteten, fo bezeugeten fie hiemit, daß fie 
Seele errettet vonihrem Blur. 

Alſo fallen fie beyfammen, und rederen mir einan⸗ 
der, bie die Abend Mahlzeit fertig war, alg ſie nun 
dazu bereitet harten, fasten fie fich nieder fur effen. 
Die Tafel war verfehen (b) yon Fett/ von Marck/ 
und von Wein/ darin Eein Nefenift. Und 
alle Rede, die fie iiber der Tafel führeren, waren 
ſaͤmmtlich von dem HErrn des Huͤgels, was er nem⸗ 
lich gethan, und warum er thaͤte dasjenige, was er 
thaͤte, und warum er das Haus gebauet; und aus 


unverſoͤhnlich waͤren zum Guten, und ihr habt eure 


dem, was ſie ſagten, konte ich mercken, daß er ein 


groſſer Kriegs-Held geweſen, und mit dem(c)der 
des Codes Gewalt batte/ geſtritten, und auch 
darnieder geleget hatte, jedoch nicht ohne ſeine ſon⸗ 
dere groſſe Gefahr. Darum habe ich ihn auch, ſag⸗ 
te der Chriſt, deſto lieber: denn nachdem ich hoͤren 
) 2Joh,3, 12. [bJEL.25.6. (c) Heb.2, 14 
je u. ſagen 








durch Tob. Bunjan. 87 


ee "er 
ſagen, wie ich es auch wol glaube, ſo hat er es mit 
Berlierung vieles Bluts gethan, was aber die Hei⸗ 
ligkeit der Gnaden in dieſes alles bringer, iſt, daß er 
folches aus reiner Liebe gegen die Seinigen gethan hat. 
Ueber dieſes alles waren etliche von den Haus⸗Ge⸗ 
noſſen, welche ſagten, daß ſie bey ihm geweſen, und 
mie ihm geredet haͤtten, ſeit dam er an dem Creutz 
geſtorben, und fiegengren alle, daß fie es aus ſeinem 
Munde gehörer, daß erfo cin groffer Liebhaber der 
armen Reifenden fen, daß feines gleichen von Morgen 
bis zum Abend niche gefunden werden fan. Sie 
gaben einen Beweiß, dasisnige, was fie ſagten, st 
befräfftigen, und diefes war, daß er fich (a) alles 
ſeines Reichthums und Herrlichkeit entbloͤſſet, 
damit er nur dieſes Werck vor die Armen vollbringen 
moͤchte; und daß ſie ihn ſagen und bezeugen hoͤren, 
daß er nicht allein anf dem Berge Zion wohnen wol⸗ 
Ye, ja fie fuͤgten noch diefes dabey, daß er viel Pils 
rim zu Sürften gemacher, wiewol fie von Natur 
Beitler gebohren waren, und ihr Anfang nur (b) 
Staub und Korb war. | 
Alſo verfprachen fie ſich mie einander, bis ſpaͤt 
in die Nacht, und nachdem ſie ihn dem Schutz des 
HErrn befohlen, begaben ſie ſich zur Ruhe, den 
Pilgrim fuͤhreten ſie in eine weite Ober⸗Kammer, 
derer Fenſter gegen den Aufgang der Sonnen gin⸗ 
‚gen, dero Nahme hieß Friede, Alda ſchlief er, bis 
der Tag anbrach, und als er erwachte, fang walfe. 
+@) 2.Cor.8. 9. . (b) 1. Sam, 2, 8. | 
Ä 354 Ach 
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* 
Ach das iſt ein erhoͤhtes Leben! 
Will demn der ſuͤſſe IEſus geben/ 
Sein Leib md Sorge ſchencken dem/ 
Der ſich nach neu Jeruſalem/ 
Als Pilgrim/ auf den Weg begeben/ 


— 
"ich weiß nicht was vor Trieb ich fpühre/ 
Mein Manna / das ich bey mir führe/ 

Verzuckert al’s/ befreyt von Schuld/ 

Erfuͤllt die Seelmit Sriedens-huld/ 
"ich wohne an der Himmels⸗Thuͤre 

Als fie nun alle aufacftanden waren, ſagten fie 
nach einem kleinen Gefpräch, daß fie ihn nicht wuͤr⸗ 
den gehen laſſen, big fie ihm die Rarttaͤten in dieſem 
Dre würden gezeiger haben. Und Anfangs brach⸗ 
sen fie ihn in ihre Studier⸗Stube, da fie ihm dis 
Berzengniffe der gröffeften alten Sachen fehen tiefen, 
in welchen, wo ich anders meinen Traum recht be 
halten habe, fie ihm zufoͤrderſt zeigetren das Geſchlech⸗ 
12 des HErrn des Huͤgels, daß er wäre ein Sohn 
des Alten der Tage, und swar durd) sine ewige 
Gebaͤhrung. Alhier waren auch ausführlid) vers 
zeichner dre Tharen, fo er gethan, und die Nahmen 
vieler Hundert, die er in feinem Dienflangenomen, 
und wie er fie nun in forhane Wohnung verſetzet, 
die weder durch Sänge der Tage , noch durd) Veral⸗ 
una der Natur fan zerbrochen werden. 

Sie lafen ihm and; vor einige denckwuͤrdige Tha⸗ 

ten 








öurch Job. Bunjan 89 
ten, die etliche von feinen Dienern gethan harten, 
wie fie Rönigreiche beswungen/ Gerechtig⸗ 
keit gewircket / die Derbeiffungen erlanget/ 
der Löwen Rachen verftopffet des Feuers 
Kraft ausgelöfcber/ desSchwerdtsSärf: 
fe entronnen, kraͤftig worden aus der 
Schwachbeit/ und ſtarck worden imStreit 
—* der Sremdensneer darnieder geleget ha⸗ 

en. | 

Darnach laffen fie auch in einem andern Theil 
des Haus: Regiefkers, darinnen angszeiget ward, 
wie willig ihr HErr ſey, einen jeden in feine Gunſt 
zu nehmen, ob fie fehon in vorher verfloffenen Zeiten 
fo wohl gegen feine Perſon, als an dem was ihm 
zugehöret , groffe Unbilligkeiten veruͤbet. Es was 
ren auch unterſchiedliche ander Geſchichte daſelbſt von 
beruͤhmten Sachen, die der Chriſt alle zu ſehen be⸗ 
kam, wie auch unterſchiedliche fo wol alte als neue, 
vergangene, als heute zu Tage vorgehende Dinge, 
Ingleichen Prophezey⸗ und Bedrohungen der Sachen, 
die ihre gewiſſe Erfuͤllung haben, beydes zum Schre⸗ 
cken und Zagen der Feinde, als zum Troſt und 
Er quickung der Reiſenden. — 

Den folgenden Tag brachten ſie ihn in ihr Ruͤſt⸗ 
Haus, alda fie ihn allerlerley Wehr und Waffen, 
die der Herr daſelbſt vor die Reiſenden verſchaffet hat⸗ 
te,fehen lieſen, als ein Schwerdt, Schild, Helm, Har⸗ 
niſchu. Schuhe, die nicht veralten. Und da warein 


37 fol 
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90 Reiſe nach der ſel. Ewigkeit / 


ſolcher Ueberfluß von dieſen allen, daß man wol 
zum Dienſte des HErrn fo viel als Sterne am Him⸗ 
mel ſolte haben bewehret machen koͤnnen. 

Sie wieſen ihm auch einige Werckzeuge, damit 
er etliche ſeiner Knechten wunderbare Dinge ausge⸗ 
richtet hatten. Sie zeigeten ihm den Stab Moſis, 
den Hammer und Nagel, damit Jael den Siſſera 
getoͤdtet, die Poſaunen und Fackeln, damit Iſrael 
das Lager der Midianiter in die Flucht gebracht. 
Sie wieſen ihm Samgars Ochſen⸗Stecken, mit 
welchem er ſechs hundert Mann geſchlagen, wie auch 


den Kinnbacken, damit Simſon eine fo mächtige 


har verrichtet. Uber diefes alles zeigeren fie ihm 


auch Davids Schleuder und den Stein, damir er 


den Rieſen Soliach gefäller, ingleihem das Schwerd, 
damir ihr HErr dermaleing den Meenfchen der Suͤn⸗ 
den tödren wird, an dem Tage, den sr dermaleins 
zum Raube erwecken wird. ! 

Hierneben liefen fie ihm noch mehr fürerefliche 
Dinge fehen, über- welche ae der Chriſt ſich hoch 


erfreuete; wie dieſes gefchehen begaben fie fich wie⸗ 


der zur Ruhe. 

Alsdann fahe ich auch, dab er des Morgens 
aufſtund fortzureifen, fir erfuchten ihn aber, daß er 
noch bis den folgenden Tag alda fich verweilen möchte, 
denn alsdann, ſagten ſie, wollen wir euch, wen es 
belle Werrer iſt, einmal weiſen, wo die lieblichen Berge 
ſiegen, welche viel zu eurem Troſt beyrragen werden, 


dieweil fic och viel näher an den Port eures Ver⸗ 
lan⸗ 









durch Job. Bunjan, 9% 


Tangens liegen, als diefer gegenwärtige Ort. Hie⸗ 
vein gab er feinen Willen und blich wie 
der alda. Als nun die Morgen⸗Stunde fommen, 
gingen ſie mit ihm auf die Zine des Hauſes, u. hieſ⸗ 
ſen ihn gegen Mittag ausſehen. Er that alſo, und 
ſiehe, er ſahe ferne von ihm eine ſehr bergichte Gegend, 
zierlich mit Buͤſchen, Weinbergen, allerhand Fruͤch⸗ 
con, wie auchBlumen, Baͤchen, und Springe 
Brunnen angefüller, fo alles fehr luſtig anzuſehen. 
Der Chriſtfragte, wie das Sand hieſſe; fie ant⸗ 


worteten, es wird das Land Emanuels genenner, 


und iſt eben fo allen Reiſenden und Pilgrim gemein, 
als dieſer Hügel, und wenn ihr dahin fommer, wer⸗ 
det, ihr die Pforte der Himmliſchen Stadt ſehen, 
allerdings wie die Hirten, die daſelbſt ihr Lager ha⸗ 
ben, euch ſchon weiſen werden, 

Nun ward er Raths fortzureiſen, womit ſie auch 
zufrieden waren, und ſagten ſie: Laſſet uns erſt tie 
die Ruͤſt Kammer, oder das Zeug⸗ Haus, gehen, 


welches ſie auch thaͤten, als er nun dahin kam, 
ward er vom Haupt bis zun Fuͤſſen mit einem Har⸗ 


niſch angezogen und mitWaffen, die alle probirer u. 
verſucht waren, verfehen, im Fall ihm etwa einiger 
Anlauf auf diefem Wege begegnen möchte. 

Wie er num alfo geruͤſtet war, afeng er mir Dies 
fen guten Sreunden heraus nach der Pforren, und 
als er dahin kommen, fragre er den Pförmer, ob 
er feinen Pilgrim vorbey gehen fehen? Er an wor⸗ 
ar ey lieber, ſagte der Chriſt, kantet * 
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92 Reife nach der ſel. Ewigkeit / 


ihn niche, Der Pförener Sprach: ich fragte nah 
= jo , underfagte mir, daß er Gere 
hieſſe. | | 

O! ſagte der Chrift „das iſt mein Lands⸗Mann, 
mein naͤchſter Nachbar, er komme nach von dem 
Ort, da ich gebohren bin, vermeynet ihr wohl, daß 
er ſchon vorhin ifl? | | * 


or 


Der Pförener antwortete: Er ift unten an dem 
Hügel. : 

Wolan, mein guter Freund, fagte er, dar HErr 
ſey mir uch, amd fegne euch vielfältig für alles 
Gutes, fo ihr mir erwieſen habt. RR 

And alfo gieng der Chrifffore. Jedoch wolten 
Beſcheidenheit / Gottesfurcht / Kiebeund 
Vorſichtigkeit ihm bis an den Fuß oder Grund 
des Huͤgels das Geleite geben, wie ſie auch thaͤten. 
Und alſo giengen ſie mit einander fort, und wieder⸗ 
holten ihre vorigen Reden, bis fie ungen an den Huͤ⸗ 
gel kamen. | 

Da ſagte der Chriſt, gleichwie es mühfelig iſt, den 
Huͤgel hinauf zu ſteigen alſo iſt es auch meines Erach⸗ 
tens, beſchwerlich u. gefaͤhrlich denſelben abzuſteigen. 
Sa, ſagte Vor ſichtigkeit hierauf, eg iſt die Wahr: 
heit, denn es iſt trauen eine ſchwere Sache vor einen 
Menſchen in das Thal der Demuth, darinnen 
ihr jetzt ſeyd, hinab zu gehen, daß man nicht bisweilen 
unter Weges anſtoſſe oder ſtrauchele; Alſo gieng cr 
num herunter, und thaͤt ſehr vorſichtige Tritte, gleich⸗ 
wol fiat er ein oder zwey mal an der Seiten aus⸗ 
| waͤrts 











- 


durch Job. Bunjan. 9; 
waͤrts. 
Ich ſahe auch in einem Traum, daß dieſe Hehe 
Gefellſchaft, als der Chriſt nun unten an denHuͤgel 
kommen war, ihm ein Brod, eine FlaſcheWein, n. 
ſtuͤck Roſienen gaben; und alſo gieng er feines Weges. 
As derChriſt nun indemChal der demuth 
war, fiel es ihm daſelbſten ſehr ſchwehr, denn er war 
nur eine kleine Zeit darinnen geweſen, da er wieder 
ihn ankommen ſahe einen groſen Seelen⸗Feind, der 
gerades Weges durch das Feld auf ihn los gieng, 
ſein Nahme hieß Apollion, der Chriſt gerieth hier⸗ 
uͤber in groſſe Angſt, und bedachte bey ihm ſelber, 
was ihm nun zu thun ſtuͤnde, ob er wieder zuruͤcke 
lauffen oder wiederſtehen ſolte. Weil ihm aber ein⸗ 
fiel, daß er auf ſeinem Ruͤcken nicht gewaffnet, 
ſelbigen zu beſchirmen: ſo gedachte er, daß er ihm 
mit der Flucht einen groſſen Vortheil geben wuͤrde, 
ihn gar leicht mit ſeinen feurigen Pfeilen zu verwun⸗ 
den. Dieſem nach entſchloß er ſich es zu wagen, 
zu ſtehen, und ihn alſo zu erwarten, denn, fagte er, 
haͤtte ich auf nichts mehr zu ſehen, als allein auf 
mein Leben, fo wuͤrde es doch das beſte ſeyn, zu 
fliehen. „N | PR | 
Alfo gieng er fort, Apollion kam endlich zu ihm, 
der ein Lingehener war, fehr erſchrecklich anzuſehen 
Er war befleider mir Schuppen, gleich einem Fiſch, 
und diefesift fein Hochmuth, er harte Flügel wie 
ein Drache, Fuͤſſe wie cin Bähr, aus feinem Bauch 
Fam Feuer und Rauch, und fin Mund war gleich 
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eines Loͤwen Maul. 

Er fahe den Ehriften an mit einergraufamen und 
erſchrecklichen Geſtalt, undredete alfo gu ihm: 

Bo fomme ihr her, und wohin gedencke ihr? 

DerChrift ſprach: Ich komme von der Stadt 
Verderb, welches der Ort alles Unheils iſt, und 
gehe num nad) der Sadt Zion 

Apollion. daraus mercke ich, dag ihr einer von 
meinen eigenen Unterthanen feyd, denn das ganze 
Sand ift mein, und ich bin der Fuͤrſt und Gott das 
rüber. Wie kommet ihr darsıı, daß ihr fo von eu⸗ 


rem eigenen König weglauffer? wo ich nicht noch ei⸗ 


nigen Dienft von euch erwartete, fo wolte idy euch 
mir einem bloſſen Othem zur Erde nieder ſchlagen. 

Chriſt. Es it wahr, ich bin unter eurem Ge⸗ 
biet und Serrfchaft gebohren, aber euer Dienſt war 
ein fehr harter Dienfl, und euer Lohn fo geringe, daß 
ws unmöglich ift, daß cin Menſch das Leben dabey 
Hehalten fan. Denn (a) Der Sünden Sold 
iſt der Tod. Derowegen habe ich, nach dem ich 
zu meinen Jahren kommen, wie andere wohl bes 
tagte Leute mehr thun, darauf geſonnen, wie td} 
mich verbeſſern moͤchte. 

Apollion. Es iſt kein Fuͤrſt oder Herr, der ſei⸗ 
mne Unterthanen fo leicht miſſen will, undich, daß 
öhr es eben willen moͤget, werde euch fo leicht nicht 
sehen laffen, dieweil ihr aber fo uber meinen Dienft 
und Sohn klaget, wolan, feyd nur zur frieden, kehret 
wieder mir mir um, ich verheiſſe such alks, was 
‚$a) Rom, 6, 23. unſer | 


\ 





u 
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unſer fand aufbringen kan zu geben. 
by Ich hab mich ſchon jemand anders, nemlich 
dem König aller Koͤnige, verbindlich gemacht. Wie 
kan ich mich nun ſo leicht wieder zu euch wenden? 
Apollion. Ihr habt hierinnen gethan, wie 
man im Sprichwort ſaget, und euch gekehret von 
einem boͤſen zu einem aͤrgern. Es giebt ſich aber 
wol mehr, ja gemeiniglich, daß diejenigen, ſo ſich 
vor ſeine Diener ausgeben, nach einer kurtzen Zeit 
ihm wieder den Ruͤcken zukehren, und wieder zu mir 
Ye thut ihr auch alfo, fo werder ihr wohl 
hun. | 
Chrift. Ich habe mich ihm ergeben, und treu 
zu feyn geſchworen, wie fan ich dann wieder zu euch 
überlauffen ? Sole ic) nicht als in Verraͤther auf 
gehencket werden. | 
Apsuion. Ahr habe mir ſchon diefen Poſſen 
geſpielet, Doch bin ich bereit, ſolches hingehen zu 
Iaffen , wo ihr ſchlechter Dinge wieder umkehret, u. 
zu mir fommen wollt. | 
Shrift. Was ic) euch Damals zugeſagt, das 
thar ich aus Unwiſſenheit. Daneben weiß id) 
auch, daß main Obriſter, unter dejfen Panier ich 
nun fommen bin, guͤtig genng iſt, mic) zu befrey⸗ 
en, ja auch mir alles, was ich jemals mißgehandelt, 
ja ſelber, daß ich mich euch ergeben habe, zu ver⸗ 
zeihen; und uͤber dieſes alles, O verderbender 
Apollion! wiſſet, daß, wenn ich die Warheit 
ſagen ſoll, fein Dienſt, fein Sold und. Beloh⸗ 
| nung 
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nung, feine Diener, feine Regierung, feine Ge⸗ 
fellfchafe und fein and mir beſſer anfteher als eueres. 
Derhalben laſſet von mir ab, mich ferner zu ver 
fuchen. Ich bin fein Knecht, und will ihm auch 
folgen. | 
Apollion. Uberleget es einmal zur Gnuͤge, 
wenn ihr werdet zur euch ſelber kommen, was euch 
alles auf dieſem Wege, auf den ihr euch nun bege⸗ 
ben, zu gewarten ſtehet. Ihr wiſſet, daß ſeine 
Diener meiſtentheils ein ungluͤckſeliges Ende neh⸗ 
men, weil ſie wieder mich mißhandeln, und meine 
Wege verlaſſen. Wie viel unter ihnen ſind durch 
einen ſchaͤndlichen Tod umkommen? Ihr haltet 
ſeinen Dienſt beſſer als meinen, aber ey lieber, er 
iſt ja noch niemals aus dem Ort kommen, da er 
iſt, jemand von ſeinen Dienern aus ſeiner Feinde 
Haͤnde zu erloͤſen. Was mich betrift, wie hab ich 
vlelmals, wie alle Welt wol weiß, geholffen, es 
ſey durch Liſt oder Gewalt, denjenigen, die mir 
getreulich dieneten, und fie von dieſen und jenen 
erlöfer, von welchen fig geangftiger worden, und 
fo will ich euch auch hun. We 
Chriſt. Daß er bisweilen unterlaͤſſet, ihnen 
alſofort zu helffen, gefchiche ihre Liebe zu prüffen, 
ob fie ihm auch bis ans Ende anhangen wollen! - 
[7 ..Umd was ihr ein böfes Ende nennet, welches die 
Da Seinen bisweilen nehmen, das halten fie vor das 
I Alterherrtichfte, das ihnen fan gegeben werden, 
denn nach gegenwaͤrtiger Erlöfung verlangen 
| nicht 
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Stiche ſehr, fie fehen auf ihre Herrlichkeit, und dies 
ſelbe werden fie auch genteffen,, wenn ihr Fuͤrſt ders 
maleins in feiner Herrlichteit mir feinen herrlichen 
Engeln kommen wird. j 

Apollion. Ihr ſeyd ihm ja ſchon untren 
worden in ſeinem Dienſt, wie duͤrffet ihr euch 
denn einen Sohn von ihm einbilden? 

Chrifi. Worinn bin id ihm, O Apollion! 
untreu gemefen? CR ER 
Apollion. Als ihr euch Anfangs auf die Reiſe 
begabt, ſeyd ihr ermuͤdet, als ihr in dem Pfuhl 


Mißtrauen faſt erſticket, ihr ſeyd auf einem ver⸗ 
kehrten Wege gangen, eurer Buͤrde loß zu werden, 


da ihr billig haͤttet warten ſollen, bis euch euer Fuͤrſt 
fie würde abgenommen haben. Ihr habt einen 
Suͤnden⸗Schlaf gefchlaffen, und darinnen euere 
Ihänbare Dinge verlohren; Ihr habe euch bay 
nahe bewegen laſſen, wieder umzukehren, da ihr 
dic Loͤwen faher: Lind was ſagt ihr viel von eurer 


Reiſe, und von den, wag ihr allbereie gehoͤet 


und gefehen habe? ihr trachtet innerlich nach eireler 
Ehre in allem, was ihr redet oder chi: 
Chrift. Alles was ihr fügt, das iſt wahr, 


und noch weit mehr darzu, das ihr niche wiſſet; 


Aber der Fuͤrſt, dem ich ehre, und dem ich diene, 
iſt gnaͤdig und willig zu vergeben. Aber was noch 
mehr iſt, alle dieſe Gebrechen hatten mich in ihres 
Gewalt, als ich in eurem Lande wohnete, und da⸗ 
ſolbſt habs ich fie angeſegin ich habs auch Brut 
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ter geſeufzet, und mich uͤber fie berrübt, und habe 
Vergebung derſelben von meinem HErrn erlanget. 
Da ward Apollion ſehr grimmig, und brach 
in dieſe wuͤtende Rede aus: Ich bin ein Feind 
eures Fuͤrſten / ich haſſe feine Pafon/ fein 


Geſen/ und fein Volck / ich bin wider 


euch ausgesogen/ des Vorhabens / euch 
Widerftand zu ebun: Huͤtet euch Apollion, 
ſagte der Chrift, und cher zu, was ihr thut, denn 
ich bin auf des Königes Wegen, auf den Wegen 
der Neiligkeie, darum hürer euch. Da farte ſich 
Apollion erfchrecktich über den ganzen Weg, ſo 
breit als er war, und ſagte: Ich habe alle Furcht 
bey Seit geleger, bereiteg euch nur sum Tode. Denn 
ich ſchwere euch bey meinem ewigen Abgrund, daß 
ihr nicht weiter kommen foller, alhier will ich euch 
euressebeng berauben. Und als er das ſagte, kam 
ein feuriger Pfeil recht auf des Chriſten Bruſt an⸗ 
geſauſſet, er hatte aber einen Schild in ſeiner 
Hand, damit cr ihm abhtelt, und alſo der Gefahr 
zuvor kam. Der Chriſt machte fich auch fertig , denn 

er fahe, daß cs Zeit war fich in Acht zu nehmen, 
Mittlerweile ſchoß Apollion feine Pfeile mit 
Macht auf den Chriſten, die ihm fo dicke wie ein Hagel 
um feinen. Kopff herum flohẽ, durch welche der Chriſt, 
ungeachtet aller feiner gethanen Gegenwehr, endlich 
doch an feinem Haupt, Hertz u. Fuß verwundet ward, 
welches den Chriſtẽ ein wenig zuruͤcke weichen machte. 
Derowegen Apollion / wie er angefangen, * 
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fuhr, der Chriſt aber faſſete aufs neue wieder einen 
Muth, und ſatzte ſich ihn fo maͤnnlich, als er kon⸗ 
re, entgegen. Dieſer traurige Kampf waͤhrete 





länger, als einen halben Tag, alfo daß der Chriſt 


faſt ganz matt wurde. Denn ihr müffer willen, daß 
der Chrift wegen feiner Wunden unumgänglidh 
ſchwaͤcher und ſchwaͤcher werden mufle. 
Apollion / der diefes zu feinem Vortheil erſahe, 
kam dem Chriften je länger je näher, faffere ihn an, 
mir ihm zu ringen, und brachte es fo weit, daß er 
einen erfchrecktichen Fall thaͤt, woruͤber dem Chriſten 
fein Schwerdt aus der Hand fill. Da dieſes A⸗ 
pollion gewahrmward, ſprach er: Nun habich euch 
allbereit in meiner Macht; und fehlete nicht viel, ee 
haͤtte ihn zu Todte gedruckt, alfo, daß der Chriſt 


die Hoffnung, das. Leben zu erhalten, zu verlieren 


begunte. 

Als aber jene Apollion ſeine letzte Gewalt ing 
Werck zu fielen, und mie diefen auten Mann ein 
Ende zu machen vermeinete, griff der Chriſt Caleich 
als obs GOtt ſo haben wolte) ſehr hurtig nach ſeinem 
Schwerdt, und bekam es anch gleich, und rief zu⸗ 
gleich: (a) Freue dich nicht mein Feind / daß 


ich danieder liege ich werde wieder auf? 


kommen / undgabihm darauf eine toͤdtliche Wun⸗ 
de, die ihn dermaſſen zuruͤck trieb, als einen, der 
bis auf den Tod verwundet iſt. Als der Chriſt das 
merckte, ſagte er abermal zu ihm: [b] In allen 
(a) Mich, 7; 8. —— 8, 87. 
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Dies | 
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100 Reiſe nach der fel, Bwigkeit/ 
„er RE RE 
dieſen Dingen uͤberwinden wir weit / um 
des willen / der uns geliebet bat. Hierauf 
breitere Apollion alsbald feine Drachen⸗Fluͤgel aus, 
und flohe davon, und der Chriſt ſahe ihn nicht wieder 

Niemand ſolte glaͤuben koͤnnen, wo er es nicht 
ſelber geſehen und gehoͤret (als ich gethan) was cr 
fuͤr ein Heulen und erſchroͤckliches Bruͤllen die gan⸗ 
Be Zeit über, als fie mie einander ſtritten „ machte, 
denn er gab einen Laut von fih, wie ein Drache, 
Und hingegen an der andern Seiten, was für Seuf⸗ 
zen und Klagen der Chriſt aus dem Innerſten ſeines 
Hertzens herfuͤr brachte: Ich ſage niche, daß er die 
gantze Zeit uͤber ſo viel thaͤt, daß er einmal freund⸗ 
lich aus geſehen, ehe und bevor er merckte, daß er 
den Apollion mit feinem zweyſchneidigen Schwerdt 
verwundet, da fieng er erſt in der That an ſich froͤ⸗ 
lich zu bezeugen, und hub ſeine Augen empor, wel⸗ 
ches denn das allerbeweglichſte Geſicht war, ſo ich 
mein Lebenlang jemalen geſehen. 

Da nun dieſer Kampf geendiget war, ſagte der 
Chriſt: Alhier will ich dem nun dancken, der mich 
erloͤſet hat aus dem Rachen des Loͤwen, dehn der mit 
wider Apollion beygeſtanden hat. Erhub derowe⸗ 
Bi feine Stimme, und fing an zu fingen, wie 

olaer: A 


6, 

Belzebub/ das Haupt der Hoͤllen⸗chaaren, 
Sande aus den Schwarm / der ſatzte 
auf mich a / 

Kein 
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Kein Blick verging / als fie fchonbey mie 
| waren / J 
Die Meinung war / ich ſolte voöllig dran. 

2 } 
Er war ein Drach / verfehn aufallenSeiten/ 


Mit moͤrdlichem und hoͤlliſchem Gewehr 
Mir / der ich nicht gewohnt war ſcharf 
u ſtreiten/ 


* | 
Vergieng aus Surcht die Sprache und 
Dun Gehör! 


3. 
Doch Michael / mit dem ich mich verbunden 
Gab mir ein Schwerdt in meine mat: 


| | te Hand / | | 

Mit dem hab ich ihn können ſo verwunden/ 

Daß feine Pe und er zugleich ver⸗ 
wa 


* 


4. 

m Ewigkeit ſey nun dein Rahm gepreiſet 
Emanuel / mein Ober⸗Haupt und Er! 
Der du im Kampf mir Huůiffe hafkerweifet/ 

Mach ferner ARD auch nun zu deiner 
| a ” 


r! 

Damals ward ich einer Hand gewahr, welche 
dem Chriffen einige Blätter von dem Baum des 
Lebens darreichere, die er auch annahm, und legte 
ſie anf feine Wunden, die er im Streit empfangen. 

hatte, welche auch alsbald geheiler wurden. Dass 
auf ſatzte er fich cin wenig nigder „Brodt zu eifen, 
| 63 | und 
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U, nahm aus der Flaſche Wein, die ihm vor dieſem ge⸗ 
Sehen worden, fich zu laben. Wie er ih nun 
alfo ein wenig erquicere, machte er fich wiederum 
fertig forgureifen, und hiele das Schwerdt ſtets 
in Seiner Hand, denn, fagte er, ich weiß nicht, 
was für Feinde mir noch begegnen moͤchten; jedoch 
gieng er freudig durch das Thal hin, und harte wes 
der von dem Apollion noch jemandes andere eini⸗ 
sen Anfloß. | \ 

An dem Ende diefes Thals war noch ein anders, 
genannt: das ChalderSchattendesCTodtes / 
oder dag finftere Thal, und muſte der Chriſt dieſes 
Thal nothwendig auch durchachen, finsemal der 
Weg zu der Stadt des Himmeis dich daflelbige 
mitten hindurd) gieng. Diefes Thal iſt ein fehr eins 
fames Thal. Der Provher Jeremias befchreibt es, (a) 
daß es fen eine Wuͤſte / ein wild und unge⸗ 
bahntes Land / ein duͤrr und finfter Land / 
ein Land da niemand wandelt / (ausgenom⸗ 
‘men ein Chriſt,) und Darinnen Bein Menſch 
wohner. Albier war der. Chriſt übeler daran, 
ale da er mir dem Apollion ſtritte, wie aus nach⸗ 
folgenden zu erfehen ſeyn wird: — 

Als der Chriſt zu dem Anfang dieſes Thals 
kommen, kamen zu ihm zween Maͤnner derjenigen 
Kinder, (6) die ehemals dem guten Lande 
ein boͤſes Geſchrey machten / die ſehr eileten 
wieder umzukehren. Dieſe redete er an, und ſprach 
[a]Je. 2,6 () 4. B. Moſ. 13, 23. 
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zu ihnen: Wo hinaus, ihr Männer? Gie 
antworteten: Zurüche, zuruͤcke; und wir moͤch⸗ 
ten wuͤnſchen, daß ihr mit uns gienget, wo ihr 
anders euer Leben und Wohlfahrt werth ‚halter. 
Der Chriſt fragre fie hierauf: Wie? warum 
das? was geher für? Sie antworten: Fragt 
ihr, was es ift? Wir kamen auf den Weg, da 
ihr num hin wolle, und Keffen auch fo fern, als 
wir ung immer wagen durften, und warlich, wir 
härten des Wiederkommens ſchier vergeflen, denn 
wären wir einwenig fortgegangen, wir würden es 
nicht haben nach fagen können. Was iſt end) denn 
begegnet? fragte der Chrift. Begegnet? antwor⸗ 
teren fie, wir waren faſt in dem (c) Thal der 
Schatten des Todes/ wir fahen aber noch zu 
allem Glück vor uns hin, und wurden der Gefahr 
innen, ehe wir darein fielen. Der Ehrifl fragte: 
Bas habt ihr dennalda gefchen? fie fagren: Das 
finftere Thal ſelber, iſt das nicht genug? Es war 
ſo dunckel als Pech, und da waren Selde Teufel, 
Drachen des Abgrunds, wir höreren alda ein ſtetes 
Heulen und Klagen, gleich als von einem Bold, 
das in Banden und Eifen untergedruͤcket lieget, 
die da finen im Lande der Finſternis und 
Schaten des Todes / (2) welches der. Tod mir 
feinen Fluͤgeln bedecket. Kurs, 68 war allerdins 
ges fehr gefährlich, und gänslidy in Verwirrung. 
Ich kan es noch nicht anderen begreiffen , fagte 
[c]PßR.44,20u. 107,18 (a) Job.3, 5. u. 10. 21 

84 der 
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der Chriſt, dieſer Mes, davon ihr redet, iſt 
mein (b) Weg, den ich zugehen habe, den Pfort 











meines Verlangens zu erhalten. Sie ſagten hin⸗ 


gegen: iſt das euer Weg, ſo wollen wir mit euch 
nicht gehen, und alſo ſchieden ſie von dem Chriſten, 

welcher ſeinen Weg fortſatzte, und hielt ſein Schwerdt 
in der Hand, aus Furcht, daß er moͤchte ange⸗ 
fallen werden. 

Ich ſahe auch, daß an der rechten Seiten des 
Thals, ſo lang er war, ein ſehr tieferGraben oder 
Sumpf war, welcher derjenige iſt, darein von allen 
Zeiten her die Blinden die einander leiten, ges 
fallen, und erbärmlich umgekomen find. An der 
lincken Hand war gleichfals ein ſehr gefährlicher Pful 
woller Schlamm und Moraſt/ in welchem, 
go ein gurer Menſch darein faͤllt, fein Fuß feinen 
Brund finden fan.  Diefes iſt eben der, darein 
Roͤnig David (2) einsmals nieder ſanck, und würs 
De darinnen fonder Zweifel feyn umfommen, wo 
nicht der , der da mächtig iſt, ihn heraus ger 
Bogen hätte. 

Der Supfleig war albier auch fehr ſchmal, und 
Darm hatte 88 der gute Chriſt deſto ärger; denn 


als er im Sinftern fort gieng, und an einer Seren 


Det graben zu meiden gedachte, fund er in Gefahr, 
in den Moraſt su fallen, der an der andern Sei⸗ 
gen zu meiden war; und wann er mir groſſer Sorg⸗ 
faͤltigkeit fi vor de mSchlam huͤten wolte, flund 
gr in Gefahr in den Graben zu fallın. Alſo gieng 
(Je. 2. [a] Pſa 69, 3, 15. er 
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er kuͤmmerlich fort, und ich hoͤrete ihn ſehr bitterlich 
feufsen, "denn nebenſt den bereits gemeldten Unge⸗ 
mächlichkeiten, war es auf dem Fußſteig fo finfter, 
daß ir oft niche fehen konte, einen Fuß vor den ans 
dern fortzuſetzen, 





Ohngefehr mitten in diefem Thal, nicht weit von 
dem Wege ab, mersfte ich, daß der Höllen Schlund 
war. Da flund der Chriſt, und gedachte, was 
fol ich nun thun! und alsdann fam cin ſolch 
Feuer, Rauch und Dampf, und ſo cin jaͤmmer⸗ 
fich Befchrey , (welches Dinge waren, dafuͤr der 
Chriſt fich zwar fo fehr nicht entfagre als vor dem 
Apollion) herfür, daß er gezwungen ward fein 
Schwerdt einzuſtecken, und ein andere Woffen in 


die Hand zu nehmen, welche hieß (a) Unabläßie |] 


ges Gebet zund ich hoͤrete ihn fchreyen (b)Ö Herr, 
erloͤſe meine Seele! und als er fo fort gieng, 
Fam ihm das Feuer zimlich nahe. Er hoͤrete auch 
ein hr erſchrecklich Geſchrey, und hier und da ein 
ſolchss Krachen, daß er oftmals fuͤrchtete, er wuͤr⸗ 
de in Stuͤcken zerſchmettert oder zertreten werden, 
wie kuh auf denGaſſen. Dieſes aͤngſtliche Geſchrey 


und geaͤhrliche Geſichte ſahe und hoͤrete er etliche 1 


Meilneges weit, und bildere ihm ein, er hoͤrete ei⸗ 
nen Huffen Feinde im Anzuge begriffen ſeyn, er 
ſtund ine Weile ſtille, erwegend, was ihm nun 
am beſen wuͤrde zu thun ſeyn. Bisweilen hatte 
{»1E>h, 6, 18. () Pſal. 116, 8, 
65 er 


an 


* 


J 












* 


dacht er wieder, daß er nun wohl ſchon den halben 
Weg durch das Thal hindurch wäre, und wie er 


bereits fo viel Gefahr ausgeflanden ‚erinnere ee fih 


auch zugleich, dag dieGefahr, foer wieder umtehren 
folte, Leicht groͤſſer ſeyn dürfte, als die ihm in Sort 
ferung feiner Reife vielleicht noch begegnen möchte, 
alfo entſchloß er ſich, endlich feinen Weg nochfort⸗ 
zuſetzen. Die Feinde fdhienen unterweilen immer 
naher zu fommen, als fie aber faft bey ihm waren, 
rief er mit einer gewaltigen Stimme: Ich will 
einher geben in der Kraft de HErrn HErrn 
Worauf fie zuruͤcke wichen, und kamen nicht water. 

Eins iſt noch, das ich alhier nicht vergeſſen muß, 
ich werckte, daß der arme Chriſt su der Zeit fo bes 
ſtuͤrtzt war, daß er feine eigene Stimme nichtmehr 
erfennere; ich ſpuͤrete auch, daß, als er gleid) ges 
gen über dem Schlund des brennenden Pfuls war, 
einer von den Bortlofen hinter ihm her kam, und 
trat fehr Teife zu ihm, und wiſpelte thin fehr ſtile und 
behend viel betruͤbte Laͤſterung ing Ohr, die erin der 
That uicht beifer wufte, als daß fie aus feinem eige⸗ 
nen Hertzen herkaͤmen. Diefes bekuͤmmerte din&hrt: 
ſten mehr als alles, ſo ihm jemals begegnt war, 
und war ihm ſehr ſchwer gu erſinnen, dagır nun 
denjenigen laͤſtern ſolte, den er vor dieſem ſo uͤberaus 
ſehr geliebet, gleichwol konte er es nicht vcwehren, 


ſonſten ſolte eg nicht geſchehen ſeyn. Jedoch konte 


er alhier noch feinen rechten Unterſcheid michen, daß 
er 
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er halb die Gedancken wieder umzukehren, bald ge⸗ 4 
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er wiſſen follen, wo diefe Laͤſterungen herfämen, 
haste auch nicht die Macht, feine Ohren zu verflopfe 
fen, daß fie niche Härten hinein kommen follen. 
Als er nun eine geraumeZeit in fo troſtloſem Zu⸗ 
ſtand fortgegangen, dauchte ihm, daß er die Stim⸗ 
me eines Mañes hoͤrete, der vor ihm hingteng, u. 
ſprach: (a) Ob sch ſchon wandere im finfterm 
Thal / ſo fürchte ich mich niche / denn du 
bift bey mir. Diefes erfreuete ihn gar ſehr / 
um diefer Urſachen willen: 
2. Well er daraus ſchlieſſen fonte, daß auch 
noch etliche von denen, die den HErrn fuͤrchteten, 
eben ſo wol, als er, in dieſem Thale wären. 
9. Weiler nunmehro begreiffen konte, daß 
GOtt bey ihm fen, ob er fhon in einem fo finſtern 
und Troſt⸗loſen Zufland war; und gedachte, mars 
um folte er nicht bey mir ſeyn, ob ich ſchon wegen 
der Berbinderung, diemir alhier begegnet, es fü 
nicht (a) begreiffen fan. 

3. Weller nun die Hoffnung hatte, (mente 
er etwas flarck zu gehen, und ihnen folgen koͤnte) 
bald auf demWege eine gute Geſellſchaft au erlan⸗ 
gen. | | | | 

Er gieng deromegen friſch fort, und rief den, der 





























vor ihm hin var, er wuſte aber nicht, was er ſagen | 


folte, da er gefragt ward, warum er fo allein ware? 
undalfobald brachder Tagan. Da ſagte der Chriſt, 
(b) Er mache aus der Sinfkerniß den Mor⸗ 
ten. (a) Pfal. 23,4. (b) Job. 9, 10. 18. 
Dame. * Wie 
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Wie das Tages⸗icht dergeſtalt angebrochen, ſa⸗ 

he er ein mal hinter ſich, nicht aus Verlangen wie⸗ 

Ser umzutehren, ſondern bey des Tages Sicht zu ſe⸗ 
Zn ben, mie was fuͤrGefahr er indemSinftern zu hun j 
Sebhabt Hatte, und dafaheer fehr eigentlich den Gra⸗ | 
ben an der einen, und den Moraſt an der ans 
wein Seiten, und zugleich auch wie fhmal derguß⸗ 
| 
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gleig war; dadurch er zwiſchen den beyden hatte hin⸗ 
gehen müflen, er fahe auch die Feld⸗Teuffel, die 
Drachen, die Heufchrecken deg Abgrunds, doch als 
I Aesnur von fernen, denn nach anbrechenden Tage 
amen fie ihm nicht näher, jedoch fonte er fie wol 
gehen , nachdem geſchrieben ſtehet: Ca) Er ðfnet die 
finſtern Gruͤnde / und bringt heraus das 
Dunckel an das Licht 30 | 

Da ward der Chriſt fehr bewogen, wegen Ber 
Erloͤſung, son allen diefen Gefahren, denen er, 
wie er nunmehr verſpuͤrte, auf diefem betruͤbten We⸗ 
ge war unterworffen geweſen, die er, ob er ſie ſchon 
vorher mehr gefuͤrchtet, nun viel klaͤrer ſahe, weil 
Des Tages Licht fie ihm jetzund zeigete, denn die Son⸗ 
ne gieng nun ſchon über ihm auf, und dieſes war 
Vor den at einefehr groſſe Wohlthat. Den 
Ihr muͤſſet willen, daß ob fchon dag erfte Theil des 
Thals derSchatten des Todes ſehr gefaͤhrlich 
geweſen, dennoch der andere Theil, den er noch u 
schen harte, noch viel gefährlicher und mißlicher war; 
Denn von der Stelle, daranf er num fund, big 
an das Ende des Thals war dr Weg durchaus fo 
[2]Job, 12,22. \ von 
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durch Job. Bunjan. 109 
voll Geſchuͤtze, Netze, ſumpfigter Söcher, Gruben z 
Hoͤlen und Salftricke, daß, wenn es nun fo finffer 
als vormals geweſen waͤre, da er den erſten Theil 
dieſes Weges gangen, häfte er auch taufend Leben 
gehabt, gr würde ſie gewißlich alle verlohren haben, 
aber, wie ich ſage, Die Sonne gieng nunmehr über 
ihm auf. Deswegen er auch fagte: [a] Seine 
Beuchte fcheiner über mein Haupt / und bey 
feinem Licht gieng ich in Sinfkernis. 

In dieſem Sicht kam er alfo zů oem Ende des Thals. 
Alhier nun lag viel Blur, Bein undAfche, wie auch 
‚viel Leichnam der Pilgrim, die vormals diefere 
eg gewandelt hatten, unter einander vermengetʒ 
Und dieweil ich mich bekuͤmmerte, was doch diefes: 
bedeuten möchte, mercke ich ein wenig vor mir hin 
eine Speluncke oder Hoͤle, alda zween Rieſen, Pabſt 
und Heyde vormals Haus gehalten, welche durch 
Ihre Gewalt und Tyranney die Menſchen, derer Blur; 
Beine und Aſche da lag, grauſamlich umgebracht 
und gerödter hatten. 
Der Chriſt aber gieng ſonder vielGefahr dadurch 
bin, woruͤber mich anfangs zimlich verwunderte; il 
habe aber nachgehens gehoͤret, daß der Heyde bereite: 
vor Sieden Tagen geflorben, und ob ſchon der ande⸗ 
re noch im Leben war , fo war er doc) wegen feines 
Alters, wie aud) wegen feiner ſchnoͤden Betruͤgerey⸗ 
en, die er in ſeiner Jugend gerrichen, fo ſiech 
und ſteif an allen feinen Gliedmaſen, daß «x 
nichts mehr ausrichten konte, als daß er nur in dern 


(2) Jab. 29,3. Eile 





































110 Keifenach der fel. Ewigkent 
Eingang feiner Hoͤle ſaß, von dannen er gegen bie 
Meifenden, fo vorbey gingen, heßlich das Maul 
808 , und biß vor Örimm in feine Nägel, daß er 
nicht mehr fortkommen fonte. | 
" DaChrift gieng feinen Weg, wuſte abernidit, 
was er von diefem alten Mann, der alda in der Hoͤ⸗ 
le faß, dencken ſolte, und zwar um fo vielmehr, 
weil er ihm zurief: Ich will es mit euch nicht 
beſſer machen / ehe und bevor ihrer noch 
vielmehr verbrannt worden. Tr aber ſchwieg 
ſtille, bezeigete ſich froͤlich in feinem Angefiche, und 
gieng alſo ohne einiges Ungemach zu leiden vorbey, 
und ſang, wie folget: 


I. 
Wunder⸗GOtt/ was Wunder-Dinge 
Laͤſſeſt du mich beute ſehn? 
Ach daß doch dein Ruhm erklinge! 
Denn du laͤſſeſt mich entgehn 
Aus dem Faillſtrick Netz und Gruft/ 


Die vor meinen Fuͤſſen waren/ 


Haͤttſt dus mir nicht zugerufft / 
Waͤr ich freylich drein gefahren. 


24 
Suͤnd / Tod / Teufel ſamt der Hoͤllen ⸗ 
Alles was erſchrecklich iſt / 
Dachten meine Seel su fällen / 
"in der ſtrengen Sinfternis! 
MEſu / der du mich Yeleit/ 
Unt erſtuͤtzet und getragen / 








"durch Joh. Bunjan. 115 


Dir will ich in Ewigkeit 
Kür die Treue Dand noch jagen! 

Indem Fam er an cine Hoͤhe, die alda aufge⸗ 
geworffen war, damit die Neifenden, die daſelbſt 
anfamen ‚. vor ſich Hinfehen konten, er ſtieg ges 
ſchwind hinauf, und als er ſich umſahe, ſiehet er 
den Getreuen vorhin gehen auf feiner Reiſe. Ale 
fo rief er uͤberlaut: hoͤret / höret / wartet/ 
wartet / ich gehe mit. Der Getreue ſahe ſich 
um, unwiſſend, wem der Chriſt zurief, er ſchrie 
immer weiter: wertet / wartet / ich komme 
alſobald zu euch. Mein antwortete der andere, 
ch fuͤrchte ven Blutraͤcher, mein geben hängerdas 
ran. Diefes empfand derChriſt siemlich hart, je⸗ 
doch faſſete er alle Kräfte zuſammen, und erholere 
den Betreuer gar bald, ja lief ihm noch darzu 
vorbey, und alfo ward der Letzte der Erſte. 
Der Chriſt begunte darüber aus eiteler Chre zu 
ſchmutzel⸗ lachen, daß sr ſeinem Bruder alſo abgewon⸗ 
nen hatte. Weil er aber nicht wohl anf feine Fuͤſſe 
acht harte, begunte cr plöslich zu ſtraucheln, und. 
fiel darnieder, konte aud) nicht wieder aufflehen, bie 
der Getreue zu ihm kam, und ihm aufhalf. 

Ich fahe, daß fie daranf freundlich mir einan⸗ 
der fort gingen, und hatten fehr Tiebliche Reden mit 
einander von dem, was ihnen auf ihrer Reiſe begeg⸗ 
net war. | 

Der Chriſt fing alfo an: Mein gechreer und 
ſehr geliebter Bender Getreue, ich bin ſehr ſez 
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daß ich euch überhofer habe, und dag GOtt unfere 
Hertzen fo gerichter hat, daß wir als liche Mitgeſel⸗ 
len mie einander wandeln koͤnnen, in fo einem er⸗ 
freulichen Wege, als diefer iſt. 4 
Getreue. Ich dachte, wercher Freund, ich 
wuͤrde das Gluͤck eurer Geſellſchaft zu genieſen be⸗ 
reits von unſer Stadt an gehabt haben, ihr waret 
aber ſchon weit vor mir hin, alſo daß ich genoͤthiget 
ward einen fo groſſen Weg alleine zu wandelt. | 
Chriſt. Wie lange blieber ihr wol noch in der 
Stadt Derderb, nachdem ich mich auf die Reiſe bez 
geben hatte? ; 
Getreue. So lange als ich bleiben durfte y 
denn alsbald nach eurer Abreife war viel Redens, 
Daß unſere Stade in kurtzer Zeit durdy Feuer und 
Schwefel vom Himmel bisaufden Grund ſolte vere 
brandt werden. | 
Chriſt. Ey! giengen diefe Reden unter den 
Nachbarn um? ; 
Getreue. Ja freylich es waren aller Munde 
eine geraume Zeit voll davon. | | 
Chriſt. Ja wohl, aber waren feine mehr als 
ihr die diefer Sefahr zu entgehen rachteren ? 
Getreue. Ob ſchon, wie ich ſage, vielRe⸗ 
dens davon war, ſo halte ich doch nicht dafuͤr, daß 
ſie es feſtiglich glaubeten, denn wenn ſie ein ernſtlich 
Geſpraͤch mit einander hielten hoͤrete ich ſie ſehr ſpoͤtt⸗ 
lich ſo wohl von euch, als von eurer verzweifelten Reiſe 
(denn fo nenneten ſie sure Pilgrimſchaft) reden x 









durch Joh. Bunſan 


ber ich glaubte es, und glaube es auch noch, daß 
das Ende unſerer Stadt Feuer und Schwefel ſeyn 
werde, und darum habe ich mich auch daraus ge⸗ 
macht. / 

Chrift. Habt ihr niemals von unferm Nach⸗ 
bar, Willig, reden horn? 
Getreue. Ja Chriſt, ich hörere, Daß er euch 
Geſellſchaft geleiſtet hatte, bis an den Pfuhl Miß⸗ 
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trauen, darein er, wie etlich ſagten, gefallen waͤ⸗ 


re, er wolte es aber nicht geſtehen, ich weiß es aber 
gewiß, weil er von dem Schlam noch ſehr beſudelt 
war. 

Ehrife. und was fagten doch feine Nachbarn ? 

Getreue. Er war in grofler Verachtung bey 
allerhand Art Leuten, etliche verſpotteten und verlach⸗ 
ten ihn, andere wolren ihm kaum mehr zu arbeiten 
geben. Er felber iſt nun ſieben mal ärger, als er 
war ehe er aus der Stadt ausgieng | 

Chriſt. En wie fo, harten fie es fo gegen ihm 
aufgenommen, da fie doch allzumal denWeg, den 
er verlaffen,, fo fehr verworffen, ale er? 
Getreue. D!fagren fie, das iſt iin Wetter⸗ 
hahn, ſolch Volck nur aufgehencket, die nicht getreu⸗ 
er in ihrem Bekentniß ſeyn; ich bin der Meynung, 
daß GOtt ſeine Feinde wider ihn erwecket, ihm alſo 
beſchwerlich zu ſeyn, und ihn zum Sprichwort zu ma⸗ 
chen, weil er feinen Weg alſo verlaſſen hatte. 

Chriſt. Habt ihr niemals mit ihm ſelber gere⸗ 
det, ehe ihr zu 
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Getreue. Ich bin ihm einmal auf der Gaſſe 
begegnet, er gieng aber ſtilleſchweigens an der Seite 
hin, als einer, der ſich deſſen ſchaͤmet, was er be⸗ 
gangen, und alſo kam ich nicht mit ihm zu reden. 

Chriſt. Da ich mich erſt auf Die Reiſe bege⸗ 
ben, hatte ich groſſe Hoffnung zu dem Mann, 9 
ber nun beforge ich, daß er in dem Untergang der 
Stade mir umkominen werde, denn es iſt ihm wies 
derfahren das wahre Sprichwort: [2] Der Hund 
friffee wieder / was er geſpeyet bat/ und 
Die Saue wälnet fih nach derSchwaͤm⸗ 
me wieder im Koth. | 

Getreue. Das iſt auch eben das, was id 
fuͤrchte, aber wer fan es ändern, wenn einer es ſo 
haben will. 

Chriſt Wolan, Nachbar Getreue laſſet uns ihn 
fahren laſſen, und von denen Dingen reden, die 
uns eigentlich angehen. Sagt mir doch, was euch 
alles anf dam Wege, anf dem ihr hertkamet, begeg⸗ 
net iſt? denn ich weiß, daß euch gewiß etwas begeg⸗ 
net, ſonſten muͤſte man ſolches, als etwas Wun⸗ 
derliches, wohl aufzeichnen. 

Setreue. Ich bin dem Pfuhl Mißtrauen 
entgangen, in welchem ihr, ſo viel ich verſpuͤre, 
gefallen ſeyd, und alſo kam ich ohne Gefahr unver⸗ 
fest an die Pforte, nur alleine begegnete mir ci, 
derer. Mahme Wolluſt hieß, die dem Anſehen nach 
mir viel Ubels ſchaffen würde. 

Chriſt. Es iſt gut geweſen, daß ihr ihrem 

(a) 2. Pet. 2,22. DIT: 










































durch Job, Bunjan. 


er 


Der entgangen. (a) Joſeph ward auch einmal 
ſehr hart von ihr angegriffen, er entkam ihr aber 
noch, wie ihr auch gerhan habt; doc) fchien es, 
daß es ihm fein Leben koſten wuͤrde; aber Lieber 
was thaͤt ſie euch? | | 
Getrene. Das fönner ihr wohl dencken, fol 
tee ihr einmal willen, was für eine fchmeichelhaf: 
te und liebkoſende Zunge fie hat. Sie drang fehr 
hart auf mich, daß ich mit ihr ein mal auf die Seite 
HN! ſolte, und verſprach mir allerley Vergnuͤg⸗ 
lichkeit, | | 
Chrift ya, fie verfprach euch aber nicht die 
Vergnuͤgung eines guten Gewiſſens. | 
Getreue. Ihr wiſſet wohl, daß ich allerhand 
Arten der fündlichen und fleifchlichen Ergetzlichkeit 
meyne 
Chriſt. GOTTfen Danck, daß ihr derſelben 
entgangen ſeyd, (b) wem der HERR ungnaͤ⸗ 
dig iſt / Der faͤllet drein. 
Getreue. a wohl, ich weiß nicht, ob ich 
ihr gang entriffen bin. | 
Chriſt. Warum nice? Ich habe dag Ders 
Fe ‚ ihre werder ihr Begehren nicht vollbracht 
aben. | 
Setreue. Mein, mich nicht zu beflecken, 
dnn mir fiel eine alte Schrift ein, die ich niemals 
gefehen habe, welche fager: (c) Ihre Gänge 
fa] Gen. 39, 11.12.13. (b) Prov, 22. 14. 
(e) Prov. 5, J. 
9:2 ers 
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erlangen die Hoͤlle. Derowegen (a) machte ich 
einen Bund mit meinen Augen, daß ich durch 
ihre liebliche Augenblicke nicht bezaubert wuͤrde, dar⸗ 
uͤber lachten ſie mich aus, und ich gieng meines 
Weges. | | J 
Chriſt. Hattet ihr ſonſt Feine andere Anſtoͤſſe 
anf dem Wege? BENN | 
Getreue. Da ich an ven Hügel Muͤhſelig⸗ 
keit kam, begegnete mir ein ſehr berrogener Dann, 
der mich fragte, werich wäre, und wohin id) wolte? 
Ich fagte, daß ich ein Reiſender wäre, und daß 
ich nad) der Stadt des Himmels reiſete. Da 
fagre der alte Menſch: Ihr ſcheinet ein Kuter 
Öefell zu feyn/ wolls ihr zufrieden feyn / 
und bey mir wohnen/ ich wil euch dafür 
einen gewiſſen Lohn geben. Darauf fragte 
ich nad) feinem Nahmen, und wo cr wohnere? Er 
fagte, daß er der erſte Adam genennee würde, 
und wohnere in der Stadt (b) Verleitung. 
Sch fragre ihn, was fein Werck wäre , 
umd was gr mir für einen Sohn geben wolte? 
Darauf antworrere er, daß ſein Werck fehr ergetz⸗ 
lich wäre, und daß diefes mein Lohn ſeyn koͤnte, 
daß ich fein Erbe würde. | a 
Weiter fragte ich ihn, wie er Hans hielee, und 
ob er noch andere Dienſtboten mehr habe? Darauf 
gab er zu verfiehen, daß in feinem Haufe alles voll 
auf wäre, von allerley weltlichen Ergetzlichkeiten, 
[a] Job,31,1. (b) Eph. 4,14. 
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und daß feine Dienſt⸗Knechte von feiner. eigenen 
Abkunfe wären, darneben haͤtte er drey Töchter, 
als (a) Sleifches-Kuft/ Augen⸗Luft und 
hoffaͤrtiges Leben / und daß er mid) mic einer 
derfelben, wenn ich nur wolte, gar wohl verhey⸗ 
rathen fönte. Ich fragte ihn auch, wie lange er 
mic) wol in feinem Dienft zu haben begehree? Die 
Antwort hierauf war, fo lange ich Iebee. 
Chriſt. Wie kamet ihr endlich mit dieſem alten 
Menſch en zw rechte? 
GSetreue. Anfangs war ich wohl etwas geneigt 
mit ihm zu gehen, weil er meines Erachtens ſo 
wohl reden kontey indem ich aber alſo mit ihm redete, 
gerieth mein Auge gleich auf ſeine Stirn, und da 
fund geſchrieben: (b)Leget den alten Menſchen 
sb mit feinen Luͤften. 
Chriſt. Wie war euch da zu Muthe? 
Getreue. Ich war ganıs heiß in meinem In⸗ 
nerſten, und verficheree mich, daß er, er möchte 
auch fagen, was er wolte, und wie fehr cr mich 
auch liebkoſete, Borhabens war, mich zu einem 
Sclaven zu verkauften, derohalben fagte td), 
daß er feinen Mund ſchlechter Dinges halten folte , 
denn ich zu der Thuͤre feines Hauſes niche gu na⸗ 
ben willens wäre. Da verachrere er mich, und 
ſagte, daß er mir wol einen nachſchicken wolte, 
der machen ſolte, daß diefer Weg meiner Seelen 
bitter genug folee werden, und da ich mich umwandt 
a]. Joh. 2, 16. [bJEph. 4,22. | 
93 th 
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ihn zu verlaffen, fuͤhlete id, daß er mein Fleiſch 


feft Harte, und gab mir einen fo rödlichen Knip 
end Klar, daß mich dauchte, er nehme ein Stich 
von mir mir ſich hinweg, dahero ſchrie ich laut: 
(b) ch! ich elender Menſch! und alfo gieng 
ich den Huͤgel hinauf. | ; 

Wie ich num ohngefehr den Weg halb herauf . 
selauffen, fahe ich jemand hinter mir her nahe zu 
mir fommen, der mir folgere, er war fo leicht als 
Wind, und er überhofere mic) gleich an dem Dre, 
da. der Ruhe⸗Platz iſt. 1 

Chrift. Ey das war eben der Ort, da ich durch 
den Schlaf uͤberfallen ward, und ich meinen Denck⸗ 
Zettel aus meinem Buſem verlohren. 

Getreue. Aber Bruder, hoͤret mich doch 
ausreden, dieſer hatte mich ſo bald nicht eingeholet, 
da ſchlug er mich mit einem Stock zur Erden, 
daß ich vor Tod da lag: Doch als ich wieder ein 
wenig zu mir ſelber kommen, fragte ich ihn, wie 
er ſo mit mir umgienge, er antwortete, weil ich ſo 
eine innigliche Zuneigung habe zu dem. erſten 


Adam / und indem er das fügte, gab er ir fo 


einen toͤdtlichen Schlag auf meine Bruſt, daß ich 
uͤberruͤcks darnieder fiel, und da lag ich als ein Todter 


„vor ſeinen Fuͤſſen. Nachdem ich aber meine Kraͤfte 


ein wenig wieder erholte, rief ich: Habt doch 
Barmhergzigkeit; er aber ſagte: Ich weiß 
von Feiner Barmhergigkeit, und ſchlug mich 
wieder zu Boden; und er hätte fonder Zweifel mir 

(b) Rom 7,24. mir 














durch Job. Bunan. 119 


Bee eher. 
ir ein Ende gemacht, wo nicht einer kommen waͤre, 
der ihm geboren, mich zu verlaſſen. 

Chrift. Wer war es doch? 

Setreue. Ich kannte ihnanfangs nich, aber 
da er vor mir vorüber gieng, fahe ich, daß er 
Loͤcher in feinen Haͤnden / und in ſeiner Seite 
hatte, welches mich veranlaſſete zu ſchlieſſen, daß 
es unfer HErr geweſen; und alſo flieg ich den 
Houͤgel hinauf. 

" Ehrift. der Mann, der euch fo überficl, daß 
war Mofes, er verfchoner niemand, auch weiß er 

feine Barmhersigfeie zu erweiſen, denen, Die das 
Geſez uͤbertreten. | 
Getreue Ich weiß das gar wohl, denn 68 
war das erſte mal nicht, daß er mir begegnete. 
Es war eben derſelbige, der auch zu mir fam, als 
ich noch geruhig zu Haufe war, und fagte, daß 
er mir das Hans uber dem Kopf abbrennen wolte, 
wo ich alda noch länger bleiben würde. 
Chriſt. Aber habt ihr das Haus nicht gefehen, 

das an der Seiten des Huͤgels flund, da euch 
Moſes begegnere.- | 

Getreue. a, und che ich fo weit, kamen 
and) die Loͤwen / ich vermeynere aber, daB fie 
damahls fchlisften, denn «8 war nun um den 
Mittag; und weil ich noch fo hoch Tag hatte, 

gieng ich vor dem Pförtner alsbald vorüber, 
‚and kam den Huͤgel herab. | 


24 Chriſt 
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Chriſt. Wahrlich, das hat er mir auch erzehlet, 
daß er euch alſo vorbey gehen ſehen, aber ich wolte 
wol, daß ihr an dem Haufe angeſprochen härter, 
Denn ihr wuͤrdet dafelbft viele felsame Sadıen gefehen 
haben, die ihr ſchwerlich, fo lange ihr lebet, wuͤrdet 
vergeifen haben. Uber Sieber, ift euch -in dem 
Thal de Demuth niemand begegner? | 

Getreue. Ya, 8 kam mir einer entgegen, 
der Mißvergnögen hieß, derfichfehrbemüher, 
mich wieder mit zuruͤcke zu bringen ‚. fein Vorwand 
var, weil das ganze Thal ohn einige Ehre wäre, 
und noch mehr felbiges gu durchgehen , wiirde 
meine Fremde, Hochmuch/ Trog/ Selbſt⸗ 
Betrug / weltliche Ehre / und noch mehr 
andere, die er, feinem. Vorgeben nad), wohl 
kannte, fehr befeidigen „und daß ſie, fo ich mich 
sum Narren machen, und diefes Thal durchgehen 
folte, ungehalten auf mich feyn würden. | 

Chrift. Ey, wie antworter ihr ihme doch? 

©etreue. Ich fagte, ob ſchon diefe alle, die 
er mir her rechnere, von meiner Berwandfchaft 
wären, und swar andy in der Wahrkeit und recht 
maͤßiger Weife, denn fie waren audy in der Thar 
meine Derwandtennach dem. Sleifeb / fo härs 
zen fie mir doch, feir dem ich cin Pilgrim worden, 


ähre Sreundfchafft aufgeſagt, wieich auch ihnen, 


und thaͤten fie nun, ale wenn fie niemals von 


meinem Geſchlecht geweſen waͤren, über dieſes ſagte 


ach zu ihm, daß er das Thal uͤbel auslegte denn 
| | Demuth 



























| durch Joh. Bunjan. 121 


O Demuth kommt vor der Ehre/ und 
ſtoltzer Muth kommt vor dem Fall. Und 
daß ich dahero lieber durch dieſes Thal gehen wolte 
zu der Ehre, welche von den weiſeſten Leuten fuͤr 
Ehre gehalten wuͤrde, denn dasjenige, was er 
‚mehr vor Liebens⸗wuͤrdig achtete? 
Chriſt. SIE euch alda niemand mehr begeg⸗ 
net? 
Berrene. Sa, einer Schaam; aber unter 
allen, die mir anf meiner Pilgrimfchaft begegnet, 
dauchte mid), daß er den ungerechteſten und 
unfüglichfien Nahmen häre. Denn die andern 
liefen mich noch cin wenig widerfireben, oder etwas 
anders begehen, aber dies Flolse Angeſicht, 
Schaam , war dazu niemals zu bringen. 
Chriſt· Wie fo, was ſagt er denn zu 
such? Ä | Rh. 
Getreue. Er wandte viel ein wider den 
Gottesdienſt; Er fagte, eg wäre eine ſchlechte, 
geringe, und verächtlihe Bemuͤhung, daß ein 
Menſch fid) fo Gottesdienſtig erzeigere. Er fagte, 
daß ein zartes Gewiſſen zu haben etwas wäre, das 
einem fapfferen Mann nice wohl anſtuͤnde, 
Mache tiber unfere Worte und Wege zu halten, 
und ſich der edlen Freyheit, fo die ſtattlichen Ges 
muͤther unſerer Zeit zu üben getwohner, zu entziehen, 
das ſolte ihn zum Sport dar Welt machen. Er 
wandte auch ein, daß nur wenig Maͤchtige/ 
la] Prov. 16, 18. | 
| 95 Rẽi⸗ 








































































222 Keife nach der fel. Ewigkeit/ | 


Reiche und Weife, vorhanden, ‚die mie mir 
dieſer Meynung wären, und daß feiner von ihnen 





allen e8 mit mir hielee, daß fie fo närrifd) werden, 


und fo einer freywilligen Thorheit ſich unterwerffen 
ſolten, daß fie alles haͤtten verlaſſen, um etwas, 
Das man nicht weiß, was es fiy. Gr redere auch 
ſehr hoͤniſch von dem verachteten und geringen Zur 
Sand derjenigen, fo die fuͤrnehmſten Pilgrim zu ihrer 
Zeit gewefen, sole auch von derfelben Unwiſſenh eit 
amd Mangel des Berflandes, in allen natuͤrlichen 
Wiſſenſchaften. Ja er hiele mir fehr viel Dinge für, 
Die ich nun nicht alle wiederholen mag; unter andern 
ſagte er auch noch, daßes Schande ſey, dag man 
unter einer Predigt ſaͤſſe und ſeufzete, und ſchrie; 
Daß es Schande wäre, su Hauſe fo zu klagen 
und zu weinen: daß es Schande wäre, feinen 
Bekandten um eines kleinen Fehlers willen um Ver⸗ 
zeihung bitten, und Erſtattung zu thun, wenn man 
ihm etwa etwas entfremdet; Lind weil er auch ſehe, 
daß die Reliston denen. Menſchen einen Abſcheu 
machte vor den Groſſen, einiger weniger Schrechen 
halber , (denen er viel feinere Nahmen gab ,) indem 
fie ihre eigene Ehre und Reſpect verlieren, wegen 
der Geiſtlichen Bruderfchafe, und fagte, iſt das 
nicht Schander 

Chrift. Nun was fagrer ihr hieranf? 

Getreue. Ich wuſte Anfangs faſt gar nichts 
darauf zu ſagen; und er drang ſo auf mich los, 
daß mir das Blut (eben dieſe Schaam) Ken 








durch Job. Sunjatt, 123 


— — — — 





das Angeſichte ſtieg, und fehlete nicht viel, er haͤtte 
mich hinein bekommen. Aber endlich bedachte ich 
mich, daß alles, (a) was bey den Menſchen 
hoch iſt / iſt für GOTT ein Graͤuel. 
Auch gedachte ich, dieſe Schaam ſagt mir alles 
von Menſchen, ſagt aber nichts von GOTT und 
feinem Wort, ich gedachte auch, daß am 
Juͤngſten Tage wir wuͤrden verurtheilet wer⸗ 
den zum Leben oder Tode, nicht nach den treflichen 
Geiſtern der Welt, ſondern nach der Weisheit und 
den Geſetz des Allerhoͤchſten; derhalben dachte ich, 
was GOTT fagt, iſt wahrlich das Beſte, ob 
ſchon alle Menſchen in der Welt dagegen waͤren. 
Weil denn GOTT feinen Dienſt über alles erheber, 
weil er ein zartes Gewiſſen werth hält, weil 
diejenigen, welche um des Himmelreichs willen zu 
Darren werden, die Werfeften feyn, und daß ein 
Armer der Chriſtum lieb har, reicher iſt denn der 
Groͤſſeſte in der Wer, der ihn haffer, fo fagte id}: 
Weiche von mir du Schaam, du Feind meiner 
Seligkeit. Solte ich dich annehmen und anhalten 
wider meinen Ober⸗Herrn: Wie folte ich ihn duͤrf⸗ 
fen in feiner Zukunft anſchauen, folce ich mich nıın 
Ca) feiner Wege und Diener fchämen , wie fan ich 
denn der Seligkeit erwarten. Aber diefer Schaam 
wer in Wahrbeit ein ſtoltzer Bube. Ich 
konte ihn ſchwerlich von mir. los werden, ja er. wolre 
nie mir flets umgehen, und blies mir bald diefes 
(a) Luc. 16,15. (a) Marc. 8,38. KR 
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bald jenes ins Dhr, und wuſte mir bald diefen bald 
‚jenen Mangel, fo bey dem Gottesdienſt vorgienge, 
vorzumerffen; Aber endlich ſagte ich, daß es nur 
‚vergeblich ware, mich ferner hiemit zu quälen, denn 
was die Dinge angienge, die er fo verachtere, dar: 
Annen fehe ich meine gröffefte Herrlichkeit. 
‚Und alfo ward ich diefes unhöflichen Gaſtes log; 
und nachdem ich mich feiner entſchlagen, ſatzte ich 
mich nieder, und fieng alſo an zu fingen: 


| 1. 
Was bat ein Himmliſch Hertʒ/⸗ 

Verſucher / doch su leiden! 

.. Ks nagt es ſtets fein Schmerg / 








= 


"Kr willnicht von ihm febeiden: 


"Schläge er das Sleifch gleich nieder / 
"Das auch damit ſpannt an / 

So bleibts Hoch nicht gethan/ 

Es kommt ſtets / ſtets / ſtets/ wieder/ 

‚Stets wieder / ſtets wieder / ſtets wieder 


2. 

Wer / als ein Pilgrim/ dann 

Pflegt auf dem Weg zu eilen/ | 
. Der halt fich als ein Mann / 
Er hoͤret Eein Derweilen / 
"Damit er ja nicht wieder 
Gegriffen und gefantgen; 

... Denn wer fich bier verwirrt / 
Bleibe ewiglich behangen / | 
behangen / behangen / bebangen. —2 

Chriſt 







































durch Job. Yuniian. "7 


Chrift. Ich bin froh, mein e 
ihr diefem Taugenicht fo männliı * mit ein 
gechan, dann er hat , wie ihr ſaget, de n Unter⸗ 
teſten Nahmen. Er heiſſet Schaam, a" 
ſo vermeſſen, daß er uns auf der Straſſen nachla ” * | 
und ſuchet ung vor aller Welt zu befchamen y 
ift, er will uns befchäme machen über dasjenige ‚ 
was doch in Wahrheit gut iſt. Waͤre er aber felber 
nicht unverfchäme, er folre das niche hun, was er 
nun wohl thut. Aber laſſet uns ihm befländig 
Widerſtand thun, denn unangeſehen aller feiner 
Großſprecherey, fo hilfe es niemand als den Thoren. 
(a) Die Weiſen, ſagt Salomon, werden Ehre 
erben / aber wenn die Narren hoch kommen, 
werden fit doch zu Schanden. 

Betreuer Ich dencke, daß wir wider diefe 
Schaam denjenigen um Huͤlffe anruffen mäffen, 
welcher will, dag wir klug ſeyn folen, und auf 
Erden in Wahrheit triumphiren. 

Chriſt. Ihr ſagt die Wahrheit; aberbegegnere 
euch nichts anders in dem Thalr 

Getreue. Dein, mir nicht, denn ich harte 
alda alleseir Sonnen-fchein den ganzen Weg durch, 
und and) in em Chal des Schatten des To⸗ 


Des. | 
Chriſt. Das kam euch wohl zu ſtatten; Ich 
verſichere euch, daß es mir alda gar anders ergan⸗ 
gen, ich hatte lange Zeit, ja vom Anfang des 
Thals ab, einen gefährlichen Streit mir Ar heß⸗ 
(2) Peoy.3, 35. lichen 


⸗ 
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Getreue. Das ift wahr, aber der Zweck un? 
ferer Reden muß ſeyn, dadurch erbauet und gebeſſert 
zu werden, durch dasienige, davon wir reden. 
Maul⸗Chriſt. Das iſt eben, was td) fage. 
Dann von folhen Sadıen zu handeln iſt das aller; 
nuͤtzlichſte, ein Menſch Fan dadurd) vieler Dinge 
Erkentnis erlangen, als von Eitelkeit der irdiſchen 
Dinge, und dem Heil der Dinge, die dort oben 
find. Und diefes fo insgemein, aber mehr befon- 
derer, er lernet hierdurch verfichen die Wercke der 
Wiedergeburt/ die Unvollkommenheit 
unferer Wercke/ die Nothwendigkeit der 
Gerechtigkeit Chriſti, und dergleichen. Hier⸗ 
neben kan er daraus lernen ‚was es iſt, ſich bekehren, 


glauben, beten, leiden, und was deſſen mehr iſt. 


Er kan alhier lernen, was die Verheiſſungen und 


Vertroͤſtungen des Evangelii ſeyn, ſich damit zu 
ſtaͤrcken. Weiter, er kan hierdurch Wiſſenſchaft 


erlangen, falſche Lehrer zu widerlegen, die Wahr⸗ 
heit zu vertheidigen, und alſo die Unwiſſendẽ zu unter⸗ 
weiſen. 
Setreue. Dieſes iſt allzumal wahr, und bin froh, 
daß ich dieſe Dinge auch hoͤrre. J 
Maul⸗Chriſt. Leider! der Mangel in die⸗ 


fen ift Urſache, daß ihrer fo wenig ſeyn, die die 


Nothwendigkeit des Glaͤubens, und die Nothwen⸗ 
digkeit des Wercks der Gnaden in der Seele, 
zum Beſitz des ewigen Lebens zu gelangen, vers 
fliehen, fondern unwiſſend dahin leben in den 

Wer⸗ 




































durch Job. Bunjat. 129 
Wercken des Geſetzes, durch welche doch Fein 
Menſch das ewige Leben erhalten wird. 

Getreue. Mit eurer Verguͤnſtigung, die 

Himmliſche Wiſſenſchaft dieſer Dinge iſt die Gabe 
GOttes, und kein Menſch kan dieſelbige bekom⸗ 
men durch menſchlichen Fleiß, oder auch nicht 
einmal davon allein reden. 
Maul Chriſt. Das weiß id alles ſehr 
wohl. Denn es fan ihm ſelber niemand erwas 
nehmen, es werde ihm dann gegeben, es iſt als 
les aus Gnaden und nicht aus den Wercken, 
ich wolte end „wol hundert Oerter aus der 
Schrift herbey bringen, dieſes zu beweifen: 

Getreue. Was ſoll aber dasjenige nun 
ſeyn, davon wir ‚mir einander ſollen reden? 

Maul: Chriſt Was ihr ir wollet, ich 
wil euch von. himmlifchen und irdiſchen Dingen 
ſagen, von Dingen, die zum Geſetz und zum 
Evangelio gehoͤren, von Dingen, die heilig und 
unheilig ſeyn, von Dingen; die vergangen, 
und noch . künftig ſeyn, von Dingen, die ung 
fremde, und mehr zu dem Weſentlichen gehören; 
und von Dingen, ſo die Lmfländlichkeiren bes 
treffen; welches alles Sachen, die uns fehr nuͤtz⸗ 
lich und dienlich find. 

Hier ſtund Getreue gleichſam als verwun⸗ 
dernd, und gieng nach dem Chriſten zu, denn 
er war alle dieſe Zeit uͤber in der Stille vor ſich ſelber 
allein fortgegangen, und ſagte zu ihm, doch RR 
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130 Reife nach der fel. Ewigkeit/ 
life, was für einen wackern Reiſe⸗Gefaͤhrten haben 
wir da bekommen, wahrlich dieſer Mann wird ein 








treflicher Pilgrim werden, aber der Chriſt begunte 


ſittſam zu lachen, und ſagte, dieſer Menſch, damit 
ihr ſo eingenommen ſeyd, wird mit ſeiner Zunge 
noch wol zwanzig, die ihn nicht kennen, betruͤgen. 
Kennet ihr ihn denn wohl, fragte er: Ihn kennen, 
ſagte er, ja viel beſſer, als er ſich ſelber kennet. 
Lieber, fuhr der andere fort, ich bitte euch, ſagt mir 
doch, was er für einer iſt Sein Nahme, an 
wortete der Chriſt, heiſſe Maul⸗Chriſt, er woh⸗ 
net in unſerer eigenen Stadt, ich verwundere mich, 
daß ihr ihn nicht kennet, aber ich dencke auch wieder, 
daß unfere Stade fehr weit im Umgang if. 

Getreue. Wellen Sohn ift sr denn, und wo 
wohne er? _ | 

Chrift. Er iſt der Sohn eins WohlReds 
ners/ er wohne in dem Schwartzſteige, und 
ift bey einem jedweden befande mir dem Nahmen des 
Maul⸗Chriſten, in dem Schwarsfkeige, 
und 0b er fchon eine leidige Zunge hat, foifter doch 
ein ſchnoͤder Bube. 

Getreue. Er ſcheinet gleichwol ein wackerer 


Menſch zu fern. 


Chriſt. Na, vor denen, die ihn nicht wohl 
fennen, er ift auffer dem Haufe der Beſte, nahe 
bey iſt er ſo ſchlimm, als es immer dienen mag. 
Daß ihr ſaget, daß er dem Anfehen nach ein wackee 
ver Menfch iſt, bringe mir ins Gedaͤchtnis, * E 

10 








durch Joh. Bunſan. 13: 
ſch im der arbeie erlicher Mahler angemercket, deren 
Gemaͤhlde von fernen die beſten zu ſeyn fcheinen, 
aber in der Nähe fehr unannehmlich feyn. 
Getreue. Ich folte ſchier glauben, daß ihr damit 
ſcherzet, weit mich duͤncket, daß ihr darüber lachet 
Chrift. Das fey ferne, daß ich ſchertzen ſolte, 
mit einer Sache, die fo befchaffen iſt, als diefe, 
(ob ich meinen Mund ein wenig verziche,) oder daß 
ich ihm fälfchlich etwas zumeſſen folce ‚ich will euch fies 
ber eine genauere Dffenbahrung von ihm thun: Dies 
fer Mann diene vor ale Sefellfchafften, und wie er 
num mit euch gereder, alfo wird cr auch auf allen 
Bier Bänden reden, und je mehr Naſſes er infete 
nem Kragen hat, jemehr ſind dieſer Dinge in feis 
nem Munde. Die Gortesfurcht hat einen Plag in 
feinem Herzen noch Hauſe, auch nicht in ſeinem l Im⸗ 
gang, alles was er davon har ‚das ſitzt ihm auf der 
Zunge, uuddaß er mir derfelbigen etwas Geſchwaͤ⸗ 
tze machet, das iſt fein ganzer Gottes⸗Dienſt den er har. 
Getreue. Sagt ihr das! ja wohl, fo binich 
an dieſem Mann ſehr betrogen. 
Chriſt. Ja betrogen ſeyd ihr, 
verſichert; Erinnert euch nur der Sprüche: [af 
Sie fagens wohl/ aber fie thun es nicht. 
[6b] 1Ind das Reich Gottes beſtehet nicht 
in Worten, fondern in Kraft. Cr redet vom 
Gebere, Glauben, Bekehrung und Wiedergeburt, 
aber er fan bloß davon ſchwatzen. Ich bin in ſei⸗ 
a] Matt· 23, 3, [b] ».Cor. 4, 20. | 
W 2 nem 
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nem Dans Wefen geweſen, und habe auf ihn acht 
gehabt, fo wol was er in feinem Haufe als auf 
ferhalb deſſelbigen thaͤt, und weiß, daß, was ich 
von ihm ſage, die Wahrheit ift: Sein Haus if 
ledig vom Gottes⸗Dienſt; gleich wie das Weiſſe vom 
Ey ſonder Schmack iſt Da find weder Gebet noch 
Zeichen der Bußfertigkeit über die Sünde. Sa ein 
unvernuͤnftig Thier dienet GOtt beffer auf feine Wei⸗ 
fe.als er; Er ift wahrlich eine Schmach u.Schands 
flecken in dem Gottes⸗ Dienſt vor allen; ‚die ihn ken⸗ 
nen. Der Gottes⸗Dienſt fan ſchwerlich ein gut 
Wort zu feinem Lobe in dem ganzen Ende der Stadt 
haben, und das allein von ihm und um ſeinet Wil⸗ 
ler. Das gemeine Bolck, fo ihn kennet, hatein 


gemein Spruͤch⸗Wort von ihm gemacht, und ſaget⸗ 


Ein Teufel imHauſe/ und ein Heiliger draus 
fen. Sein armes Haus:Befinde befinder es auch 
wohl: Er iſt ein ſolcher verdrießlicher harter Kopf, 
der fo in Schelt⸗Wort heraus bricht, und ſo uns 
vernuͤnftig iſt wieder feine Knechte, daß ſie nicht wiſ⸗ 
ſen, was fie thun, oder wie fie reden follen. Leu⸗ 
ge Die mit ihm zu thun gehabt haben, ſagen: Es 
iſt beſſer mir einem Tuͤrcken etwas zu thun haben’; 
Als mit ihm, denn fie haben. ein Beſſers von jenen 


Als von ihm zugewarsch.  Diefer Maul⸗Chriſt 


fol, wo er nur anders fan, feinen Mächten trach⸗ 
gen zu überfleigern, zu betruͤgen, und zu kurtz zu thun: 
und was noch mehr iſt, er sieher feine Kinder auch 
alſo auf, daß fir in ing Fußſtapffen treten und ſo 
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er in einigen unter ihnen die ungereimte Thorheit oder 
Schwachheit (fo nenner er die geringfte Anzeigung 
eines guten Gewiſſens, finder, fo heiſſet er ſie Gecken 
und tummeKöpffe, und wird fie niche Teiche zu 
einem wichtigen Wercke gebrauchen oder. Bey andern 
löblich von ihnen reden. Meines Theils binich der 
Meynung, daß er durd) fein gottloſes Leben viel zur 
firaucheln veranlafler , und ich beforge, wo „DEE 
nicht verhuͤtet, daß er noch cine groſſe Menge ins 
Berderben führen werde. BR! “oe 

Getreue. Wohlan mein Bruder, ich bin vers 
pflichtet euch zu glauben , nicht allein, weil ihr fas 
ger, dag ihr ihn kennet, fondern auch daß ihr vom 
diefem Menfchen, wie einem Chriften geziemet, res 
det, Denn ich fan mir nicht einbilden, daß ihrale 
fo von ihm reder, daß ihe ein böfes Ders zu ihm 
—* ſondern daß er ſich eben alſo verhaͤlt, wie hhr 
— Kr 

Chriſt. Haͤtte ich ihn nicht beffer, als The 
gefenner, ich hätte vielleicht cben fo von ihm gere⸗ 
der, als ihr Anfangs thaͤtet Ja, haͤtte ich dien 
ſes Zengniß von ihm allein ans der Hand derjenige 
gen empfangen, die Seinde des Gottes⸗Dienſtes ſind⸗ 
wuͤrde ich es nur vor eine Laͤſterung gehalten haben, 
(ein Loß welches ofemals aus dem Munde der Gott⸗ 
loſen auf den Nahmen und Bekaͤntnis der Frommen 
fälle,) aber ich kan ihm beweiſen, daß er an allen dieſen 
Dingen, und viel andern mehr ſchuldig iſt, die eben 

ſo boͤſe ſind als dieſe, deñ ſie ſind mir bekandt. Uber 
| I diefig 
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schüler heraus. 1. 


dieſes alles find die Srommen mit ihm übel daran 
und ſchaͤmen ſich feiner, fie koͤnnen ihn weder Bru⸗ 


der noch Feind heiſſen, wenn fie ihn nur nennen 


hören, fönner ihr fehen, daß fiebefchämerwerden. 
Getreue. Wohl, ich fehe, daß Reden und 
Thun zweyerley iſt, und ich werde dieſem nad 
wohl beſſer auf den Unterſcheid Achtung geben. 
Chriſt Zwey Dinge find es in der That und 
von einander fo weit unterſchieden, als Seel und 
Keib: denn gleich wie der Leib ohne die Seele nur 
ein todter Klon iſt, alfo ift Auch dag Meden, wo 
nicht was mehr dabey iſt, nur ein todres Wefen 
Die Seele des Gottes⸗Dienſtes beftcher in der 


Uebung deſſelbigen (a) Derreine und unbeflech 


teGottes⸗Dienſt vor GOtt dem Vater iſt 
der Die Waͤyſen und Wittwen in ihrer 
Truͤbſal beſuchen/ und ſich von derWelt 
unbefleckt behalten. Hiervon weiß der Maul⸗ 
Chriſt nichts, er meynet, daß Hoͤren und Reden 
einen guten Chriſten mache und alſo betreuget er 
gar ſehr feine eigene Seele. Das Hören iſt nur, 
wie die Ausfireuung desSaamens. und dasRe⸗ 
den iſt keinesweges genug zu beweiſen, daß in Wahr⸗ 
heit Fruͤchte im Hertzen und im Leben find. An 
jenem Tage wird nicht gefraget werden: was alaͤubet 
ihr oder mas ſaget ihr? ſondern was habt ihr ge⸗ 
than? und darnach merder ihr gerichter werden. 
Das Ende derWelt wird einer Erndte verglichen, 
und ihr wiſſet, daß man in der Erndte anders 
[a]Jac. ı, 27. | nichts 
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nichts ale Srüchte erwarrer. Nichte, daß GOtt et⸗ 
was gefallen fan ohne Glauben; ſondern ich will 
nur anweifen, wie wenig des Maul⸗Chriſten 

—— werde auf ſich haben an demſelbigen 

age. 

Getreue Dieſes erinnert mich, daß wir in 
Moſe lefen von unreinenChieren, die er als 
fo befchreiber, Ca) daß fie die Klauen nicht 
fpalten/ und nicht wiederfauen/ nicht 
Das allein das die Klauen ſpaltet / oder al: 
lein wiederkauet. Derhhafe wiederkauer; 
aber iſt gleichwol unrein, denn er ſpaltet die Klau⸗ 
en nicht, und wahrlich, dieſes bilder ung für einen 
Maul⸗Chriſten. Er wiederkauet, er trachtet 
nach Wiſſenſchaft, er kaͤuet das Worb; er ſpaltet 
aber die Klauen nicht, er ſcheidet ſich nicht von dem 
Wege der Suͤnder, ſondern er behält mit demHa⸗ 
ſen die Fuͤſſe eines Hundes oder Baͤhren; und alſo 
iſt er unrein. 

Chriſt. Ihr habe meines Erachtens den rechten 
Evangeliſchen Verſtand von dieſem Text. Ich 
muß noch etwas darbey fuͤgen. Paulus nennet 
etliche Menſchen, und auch dieſen groſen Schwaͤ⸗ 
zer, (a) eine klingende Schaͤlle und ein thoͤ⸗ 
nend Ertz. Das iſt, wie er es an einem andern 
Dre erkläre, (b) Dinge/ die einen Laut von 
fich geben/ und doch nicht leben. Das iſt, 
ohne wahren Glauben und Gnade des Evangelii; 
(4)3.B Mof. 11 sah Panik 2. 

| 14 
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und dahero find es ſoſche, die nimmermehr in das 
Himmelreich werden verſetzet werden, unter die, 
fo Kinder des Lebens find; ob ſchon ihr Klang, 
durch ihr ſchoͤnes Reden ver Zunge, demKlange 


der Engel gleich gewefen. 


Getreue. Anfänglich war mir feine Geſell⸗ 
ſchaft niche fo zuwieder; aber nun bin ich gleiche 
fam kranck davon. Aber wie werden wir am be⸗ 
fien feiner 108? 

Chriſt. Folget meine Meynung, ich willeg 
euch ſagen. N WR 

Getreue. Was wolt ihr denn, daß ich thun ſoll? 

Chriſt. Gehet wieder zu ihm hin, und fan 
get eine ernſtliche Unterredung mie ihm an von 
der Kraft der Gottſeligkeit; und begehrervon 
ihm eins deutlich zu wiffen, (wenn er wird darein 
gersilliger haben, und das wird er garleichterhun ,) 
ob dieſe Dinge in ſeinem Herzen, Haufe und Um⸗ 
gang gefunden werden? 

Da gieng Getreue etwas vorhin zu denMaul⸗ 
Chriſten und ſprach zu ihm: Wie ſtehets nun, 
wie ach 82 J 

Maul⸗Chriſt. Ich dancke euch gar ſehr, ich 
gedachte, wir wuͤrden nun viel Geſpraͤche mit 
einander haben. * 

Getreue. Wohl, als euch beliebt, das wol⸗ 
len wir nun thun; und nachdem ihr es mir uͤber⸗ 
haſſen, davon wir reden wollen, fo laſſet uns die⸗ 
ſe Frage einmal vornehmen: Wie offenbah⸗ 
m ‚ver 
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reb ſich das Werd’ der Gnade Gottes in 
dem Herzen des Mienfcben! 

MaulChrift. Ich verfpüre, daß unſere Re⸗ 
den nun ſeyn ſollen von der Kraft der Sachen. 
Wolan, es ift sine gure Frage, und ich bin willig, 
etwas darauf zu antworten, und dergeſtalt will 
ich fie kuͤrzlich vorſtellen 

Zum Erſten. Wo die Gnade Gottes im Her⸗ 
gen iſt, da verurſacht fie cin groſes Geſchrey wieder 
die Suͤnde. 

Zum andern. Getreue. Halt inne, laſſet 
uns das Erſte ein wenig erwegen. Ich ver⸗ 
meyne, daß ihr vielmehr ſagen muͤſſet. Sie erzei⸗ 
get ſich, die Seele zu beugen zu einer Vermale⸗ 
deyung der Suͤnde 

Maul⸗Chriſt. Nun was fuͤr ein Unterſcheid 
iſt es, zwiſchen dem, wider die Suͤnde ſchreyen, 
und dieſelbige zu vermaledeyen, und zu verwerffen? 

Getreue. Ad) gar viel; es fan einer vie Re⸗ 
deng wider die Suͤnde machen aus ſchlechter uͤb⸗ 
licher Gewohnheit, aber er kan ſie anders nicht ver⸗ 
maledeyen, als durch eineGoͤttliche Antipathie oder 
Feindſchaft und Abfchen darwider. Ich habe ihrer 
viel darwieder ſchreyen und ruffen hören, gleich 
als wenn fie auf dem Predig⸗ Stuhl ſtuͤnden, die 
fie doch fehr wohl dulden fonten in ihrem Her⸗ 
zen, Haufe und Umgang. Joſephs Frau 
rief mit einer groſſen Stime,als waͤre fie fehr heilig ge⸗ 
weſen, dennoch wuͤrde fie, dem ungsachrer gantz 

55 froͤlich 
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froͤlich mir ihm unordentliche Siebe gepflogen haben. | 
Ihrer viel ſchreyen wieder die Sünde ‚als eine Mut⸗ 


ger wider ihr Kind, fo fie auf dem Schoos har, 
was heiffer fie vielmals eine heßliche vermeſſene 


Magd / einen vermeſſenen muthwilligen 


Jungen, und dann druͤcket ſie es wieder in ih⸗ 
zen Armen, und kuͤſſet es. 
iaulsChrift. . ch vermercke, daß ihr darauf 


bedacht feyd mid) etwa hierinnen zu fangen? 


Getreue. Nein, gar nicht, id) will allein die 
Sachen in ihre rechte Form bringen. Aber was war 
euer ander Stuͤck, wodurch. ihr das Werck der Gna⸗ 
den in dem Herzen offenbahren wollet. 

Maul⸗Chriſt. Groſſe Erkaͤntnis der Geheim⸗ 
niſſe des Evangelii. | 

Getreue. Diefes Zeichen folten wir erſt gehabt 
haben, doch zuerſt oder zuletzt, fo iſt es doch falfch, 
denn es kan jemand Erkaͤntnis, ja groſſe Erkaͤnt⸗ 
nie, in den Geheimniſſen des Evangelii haben, 
und gleichwohl des Wercks der Gnaden in der See⸗ 
len ermangeln. Ja ob ſchon ein Menſch (a) alle 
Erkaͤntnis haͤtte/ ſo kan er doch nichts ſeyn/ 
und folgends kein Kind GOttes. Als Chriſtus 
feine Juͤnger fragte: Wiſſet ihr dieſes alles? und 
fie antworteten: Ja; ſatzte er hinzu: (b)Seelig 
ſeyd ihr / ſo ihrs thut. Er binder dieSee⸗ 
ligkeit nicht ans Wiſſen, und Erkennen, ſondern ang 
Thun. Denn es iſt eine Erkaͤntnis wobey feine 


(a)ı. Cor, 13,2.[b] Joh. 13, 17. | 
| wi Betrach⸗ 
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. ; > rer 
Betrachtung zugleich if, die ihres Hirn Willen 
weiß, aber nicht thut. | 

Ein Menſch San Erkänenis haben, wie ein Enz 
sel, und gleichwol Fein Chriſt ſeyn: Derohalben 
iſt euer Zeichen niche gut. Gewißlich daß Erken⸗ 
nen und Wiſſen iſt etwas, das Schwäs 
sen und Ruhmraͤthigen gefaͤllt. Nicht, daß das 
Hertze gut kan ſeyn, ohne Wiſſenſchaft, dann wo 
man nicht mit Vernunft handelt / da gehets 
nicht wohl zu, Spruͤch 19, 2. a 

Es iſt derhalben eine Erfeninis, die nur in bloſ⸗ 
fen Betrachtungen beftcher, und eine Erkentnis, 
die mit Gnade/ Glauben und Liebe vereinbarer 
iſt. Die einen Menſchen den Willen GOttes von 
Hertzen thun lehret. Die erfie Art iſt dem Maul⸗ 
Chriſt genug, aber ohne die letzte will ſich cin wah⸗ 
rer Chriſt nicht vergnuͤgen laſſen. Seine Bitte 
if: Ce) Unterweife mich / daß ich bewahre 
dein Geſetz / und halte es von gangem Her: 
zen. - 

Maul⸗Chriſt. Ich fage noch einmal, ihr 
fücher mich nur zu verſtricken; diefes Diener ja niche 
zur Erbauung. 3 

Getreue. So «8 euch beltebt, gebt ein ander 
Kennzeichen von der Offenbarung der Gnade in der 
Menſchen Herzen. 

Maul⸗Chriſt. Rein, denn ich ſehe gar wohl, 
daß mir doch nicht uͤbereinſtiimmen werden. 

Getreue. Weil ihr nicht woller, wolt ihr mie 
(9 Pfl. 119, 34, den 
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denn vergoͤnnen, ſolches zu thun. a 
AlaubChrit. Ihr möger es chun, fo ihr 


woler. 
. Betrene. Das Werder Gnade inder Seelen 
offenbaret ſich beydes dem, der cs har, und denen, 
die um ihn feyn. — is 
Dem Me nſchen felber offenbarer esfihalfe: Es 
giebr dem Menfchen eine (a) Überzeugung der Suͤn⸗ 
den, fonderlich der Befleckung (b) feiner Natur, 
und der Stunde des (c) Unglaubens: um welcher 
willen er gewiß weiß, daß cr wird (d) verdammer 
werden, wo cr feine Gnade bekommt durch den Glau⸗ 
ben an JEſum Chriſtum. Dieſes Sehen und [e] 
Fuͤhlen erwecket in ihm Traurigkeit, und Schaam 
über die Sünde; über diefes finder er. den Selig⸗ 
macher der Welt in fih [g] geoffenbaret, und 
ficher die bLoffe [h] KTochwwendigeeie, fich mic 
ihm zu vereinigen, und dag geben zu einpfangen, 
nad) welchen er [a] einen Hunger und Durft traͤ⸗ 
ger, deme die Berheiffungen angehenefer find. Nach 
der Staͤrcke oder Schwachheit nun diefes feines 
Glaubens ift auch feine Freude und Friede, auch 
feine Liebe zur Heiligkeit, alfo auch fein (b) Berlan- 
gen ihn mehr zu erkennen, und ihm zu dienen in 
dieſer Welt. | | | 
(a) Joh. 6,8. (b)Rem.7. 24. [c] Joh. 16,9. 
C() Marc, 16, 16. [e]Pfl. 38, 18. [f]Jer. 
371.9. [g] Cal. 4, 1. (h) Gef. 4, 12. 


(3) Matth. 5,6. [b] Offen. 21, 6. Rom, ı, 5 


Am" 
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ur ich aber ſchon fage, daß es alfo ihm felber 
offenbarer wird, fo iſt er doch felten richtig darans 
zu ſchlieſſen, daß diefes ein Werck der Gnaden ſey, 
weil feine Berderbung und verliitendes Urtheil mas 
yet, daß er in diefer Sache Teiche irrige Meynun⸗ 
gen hat, deromegen wird in demjenigen, der diefes 
in fich hat, ein ſehr geſund Urtheil erfordert, ehe er 
mit Beyſtand kan ſchlieſſen, daß dieſes ein Werck 
der Gnaden ſey. 

Den andern wird es alſo offenbaret nemlich durch 
eine befindliche Bekentnis feines Glaubens an 
Chriſtum, zum andern ; durch eingeben, das ber: 
einkommet mit ſolcher Bekentnis, nemlich durch ein 
heiliges Leben in der Welt, als in Heiligkeit des Her⸗ 
tzens, Heiligkeit in feiner Haushaltung, wofern er 
eine Haushaltung har, und durch Heiligkeit in ſei⸗ 
nem Wandel in der Welt, welche ihn insgemein 
lehret innerlich alle Suͤnden gu verwerffen und zu 
verflucheh, auch fich feldft um der Sünde willen: 
In feinen Haus⸗Genoſſen auf die Heiligkeit zn drin: 
gen; und Diefelbige in der Welt zu befördern, nicht 
nur allein davon jn reden, als ein Heuchler und 
MaulChrift thut, fondern durch eine rhärliche 
Verwerffung des Glaubens und der Liebe, nach der 
Kraft des. Worts. Nun dann, mein Freund, 
diefes ſoll Alfo sing kurtze Befchreibung ſeyn des 
Wercks der Gnade, und wie ſich daſſelbige offen⸗ 
baret. Habt ihr nun dawider was einzuwenden; 
fo ſagt es, wo nicht, ſo laſſet mir zu, daß ich noch 
Die andere Stage vorſtelle Mauil⸗ 
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Maul⸗Chriſt. Dein, ich will nun nichts dare 
gegen ſagen, fondern bloß allein zuhören , fleller dero⸗ 
wegen frey sine andere Frage vor. - 

Getreue. Das fol dann diefe feyn, habr ihr 
auf Befindung des erften Theils diefe Befchreibung 
bey euch? umd bezeuget euer Leben und Wandel folz 
dies wohl? Oder befteher euer Gottesdienſt nur in 
Worten, und auf der Zunge, und nicht inder That 
und Wahrheit? Ich biree euch, fo ihr zu antwor⸗ 
sen geneigt ſeyd, ſagt doch nicht mehr, als ihr wiſ⸗ 
fer, daß GOTT im Himmel Amen dazu ſagen kan, 
und auch nichts, als darinnen euer Gewiſſen euch 
fan frey ſprechen. Denn, nicht der/ ſo ſich 
ſelber lobet / ſondern den GOTT lober/ 
wird bewaͤhret. Darneben iſt es eine groſſe Gott⸗ 
loſigkeit, daß ich ſage, ich bin ſo oder ſo, wenn 
ur Thaten und meine Bekandten fagen, daß ich 

Nat. 

Als der Maul⸗Chriſt das fo hoͤrete, begunte er 
ſich erfitich zu fchämen , erholete fich aber wieder, 
und antwortere darauf: Ihr kommt nun damit der- 
Befindung an ‚mit dem Gewiſſen und GOTT felbft, 
undihr appelliret an ihn, daß er urcheile dasjenige , 
was gereder worden. Kine foldye Art zu reden war- 
ich nicht gewärtig, und ich bin auch niche gefonnen, 
forhane Sragen zu beantworten , ich achte mich dar⸗ 
zu keinesweges verpflichter, es wäre denn, daß ihr: 
euch als ein Catechiſmus⸗Lehrer anftelleree, und ob ihr 
ud) ſchon dieſes auf end) nehmer, fo erfenne A 

| euch 
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euch doch nicht vor meinen Richter; aber Lieber, 
warum flellee ihr mir doch diefe Srage für? 
Getreue. Weil ic) vorher fahe, daß ihr nım 
auf Gefchwär bedacht warer, und ich weiß, daß 
ihr nichts anders habt, als. nur Worte. Und 
euch die Wahrheit zu fagen, ich babe von euch 
erzehlen gehoͤret, daß ihr ein folcher Mann feyd, 
deſſen Gottes⸗dienſt nur in Worten beftcher, und 
deſſen Sehen und Wandel euren Mund zum‘ tügs 
ner machet. Sie fagen, daß ihr ein Schande 
flecf der Ehriften feyd, und daß der Gortegsdienft 
eurenthalben leiden muß, daß ſchon etliche geſtrau⸗ 
chelt haben, durch eure gottloſe Wege, und daß 
ihrer noch mehr in Gefahr ſtehen, durch euren 
boͤſen Wandel verdorben zu werden, ihr vereinba⸗ 
ret euren Gottes⸗dienſt mit Zech⸗Haͤuſern, Geitz, 
Unreinigkeit, Schweren, Luͤgen, und Anhaltung 
eiteler Geſellſchaft, das Sprichwort, daß ein 
Hure aller Frauen Schandfleck iſt / daß if 
—* euch war, ihr ſeyd cin Schandfleck aller Glaͤu⸗ 
igen. ul | | 
As der Maul⸗Chriſt das hoͤrete, fagte er: 
Nachdem ihr fo bereie ſeyd, allerley Anbringen 
zu glauben, und fo gefchwind einen gu urtheilen, 
wie ihr thut, kan ic) von end) niche anders dens 
fen, als daß ihr ein eigenfinniger and melandholis 
ſcher Menfch feyd, mir dem man nicht reden fan, 
und darım gehabt euch wohl! 
Da trat der Chrift etwas näher zu 
12 
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Mit⸗Bruder, und ſprach: Ich ſagte es euch 





wohl, daß es fo gehen wuͤrde, eure Worte und 
fein Begehren konten nicht übereinftimmen ‚ er wol⸗ 


‚ze: lieber eure Geſellſchaft verlaffen, als fein Leben 


beffern. Er if nun abgefallen, wolan! laſſet 
ihn fahren, er hat fein Verderb niemand zu dan⸗ 
en, als ihm ſelber. Er. hat uns der Mühe 
Überhoben, ung von ihm abzufondern, denn weil 
er fo bleibet, wie er iſt, wie ich denn glaube, 
Daß ers thun werde, fo wiirde er doch nur din Schands 
Fleck in unſerer Geſellſchaft geweſen ſeyn. Und der 
Apoſtel fagt: (a) Gehet aus von ihnen 

Wie froh bin id) , ſagte Getreue, daß wir noch 
dieſes Wenige mir ihm: gereder haben; vielleicht 

















möchte er noch einmal daran gedencken; dem ſey 


aber, wie ihm wolle, ich habe deutlich mir ihm ges 
redet, und gehet er verlohren, fo bin ich allezeit rein 
von feinem Blut; 


Der Chriſt antwortete: Ihr habt wohl gethan, 


daß ihr ſo deutlich mit ihm geredet habt, man han⸗ 
delt zus dieſer Zeit ſelten fo treulich mir einander; 
Und davon kommt es her, daß die Gottesfurcht in 
den Naſen der Menſchen fo ſtincket. Denn dieſe 
shörichte Maul⸗Chriſten, derer Gottesdienſt al⸗ 
lein in Worten beſtehet, und die, ſo verkehret, und 
eitel in ihrem Umgang ſind, (welche ſo vielmals in 
die Gemeinſchaft der Gottfuͤrchtigen zugelaſſen wer⸗ 
den,) ſind es eben, welche die Welt ſo verunruhi⸗ 
gen, das Chriſtenthum ſo beflekken, und die Ge⸗ 

(a) 2. Cor. 6, 17; rech⸗ 
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rechten ſo betruͤben. Ich wuͤnſche, daß ein jedwe⸗ 
der mit ſolchen Luten fo treulich handelte, als ihr 
gethan habet: fo würden ſie dem Gottesdienſt naͤher 
kommen, oder die Geſellſchaft der Heiligen wuͤrde 
ihnen ſo heiß werden, daß fie bey ihnen nicht wuͤr⸗ 

den dauren koͤnnen. ee ſungen ß ie folgender 
Geſtalt | 


Kin mauiChriſt/ der den Buchſtab von 
der Wahrheit 
Nur fi chlechthin kennet/ und des Himmels 
Klarheit / 
Verſtund ſich wohl auf Ruͤhmen on Bra⸗ 
vade: 
Allein ſo bald man ſprach vom Werck der 
Gnade⸗ 
Und was ein Chriſt inwendig recht muß 
faſſen / 
Da fiel er hin / und fieng an zu erblaffen. 


Ein Heuchler⸗ den nur: bloß * Welt ge⸗ 
ehret/⸗ 

Und der nie recht des Himmei⸗ Wort ge⸗ 
höret/ 

Der faue recht weg; als wie des Mondes 

rahlen 
Sich bald verſteckt vor —— Sonnen⸗ 
Strahlen; 
Sein Nachtwerck kan und mag gar nicht 
beſtehen / K So0 
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So balds nur ſieht ein De Aug auf 
| | ehen. 
Als dieſes geendiget, Mr wieder fort, 
und rederen init einander von dem, was ihnen auf 
dem Wege begegnet, welches dann ihre Reife, die 
ihnen fonder Zweifel fehr verdrießlich würde gefallen 
ſeyn, fehr erleichterre, denn fie giengen num durch 
eine Bildnis. | 
18 ſie dieſe Wüften nun faſt zum Ende kommen, 
wandte Getreue aleich feine Augen zuruͤcke, und 
ſahe einen nahe zu ihnen fommen, den er ſchon von 
ferne kennete. Ach! rief er, fich zu feinem Reiſe⸗ 
Gefährten wendend , wer fömme daher ? der Chrift 
wendete ſich auch um, und ſprach: Ey, das ıfl 
der Evangeliſt, nein fehr guter Freund; Sa! 
und auch meiner, antworrere Getreue. Denn 
er ift es, der mir auf dem Wege nach der. Pforten 
half, Unterdeſſen am der Evangeliſt su ihnen, 
der fie alfo grüflere:: Friede fey mit euch! und 
Sriede fey mit denen / die mit euch find! 
‚ Der Chriſt antwortete: Willfommen! will⸗ 
kommen! mein guter Evangeliſt, das Anſchauen 
euers Angefichts erinnere mich eurer alten, Freund⸗ 
ſchaft und unverdroffenen Arbeit vor meine eigene 
Wohlfahrt. re 
Tauſend mal willfommen! fagre Getreue, wit 
angenehm ift eure Gefellfhafe, O für. Evan⸗ 
geliſt/ uns armen Pilgrim; Hierauf ſprach der 
Evangeliſt: Wie iſt eg euch gegangen, ‚lieben 
J Ireun⸗ 
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Freunde, feie dem ich meinen Abſcheid von euch ge 
nommen? Was ift euch alles begegnet, und wie 
habt ihr euch darinnen verhaten? | 

Nachdem der Chriſt und Getreue ihm vor 
alen Dingen, fo ihnen auf dem Wege begegnet, 
und mit was für Mühe und Befchwerlichfeit fie big 
dahin fommen, erzchler hatten, fagee der Evan⸗ 
geliſt: Ich bin recht froh, niche darum, daß ihr 
nie fo viel Berfuchungen gerungen; fondern daß Ihr 
diefelbigen überwunden, und daß ihr, ungeachter 
vieler Schwachheiten, bis auf diefen Tag befländig 
geblieben find. Ich habe geſaͤet, und ihr habe 
Gefchnitten / und es koͤmmt der Tag, daß (a) 
beydes der da ſaͤet und der da ſchneidet⸗ 
fich mit einander freuen werden. Das if, 
wofern ihr beharrer bis ans Ende, fo werder ihr zu 
echter Zeit erndten,ſ b ſo ihr nicht muͤde werder 

Die Crone iſt euch vorgeſtellet, und iſt eine un⸗ 
ver gängliche Erone (c) ſo lauffet nun alſo / daß 
ihr ſie ergreiffet. Es ſind etliche, welche nach 
dieſer Crone zu lauffen ſcheinen, und nachdem ſie eine 
Weile gelauffen, kommt ein anderer, und nimt 
ähre Crone hinweg. (6) Haltet derowegen, was 
ihr habt / daß niemand eure Crone nehme. 
Ihr ſeyd noch nicht auſſer des Teuffels Gefchoß. 
Ce) Ihr habt noch nicht bis aufs Blue wi⸗ 
derſtanden über dem Kaͤmpfen wider Die 
Sünde. Lafer das Himmelreich flets vor eu⸗ 
(a) Joh. 4, 36., (b)Gal. 9. (ce) 3.C0r.9, 24 
Von 31. Ka: (e)lHeb.12, 4. u 
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ren Augen ſchweben, und glaͤubet gewiß die Din⸗ 
9%, fo euch noch unſichbar find. Laſſet nichts von 
allem demjenigen, was dilfeirs der andern Welt iſt, 
in euch einmwurgeln. Zuvorderft habr noch wohl 
acht anf euer eigen Herg, und anf deſſelbigen Aus⸗ 
gaͤnge; Denn es ift berrüglicher, als irgend ſon⸗ 
fen etwas, und iſt verzmeifele gottloſe. Machet 
euer Angeſicht als einen Felſen; ihr habt alle Kraft 
im Himmel und auf Erden an euerer Seite. | 

Der Chriſt danckte ihm vor feine: Vermah⸗ 
nung, fagte aber zugleich, daß fie wohl gerne wol- 
ten, daß er weiter forführe mir ihnen zu reden, 




































damit ihnen dadurch inihrem übrigen Wege geholf⸗ 


fen feyn möchte , und das um fo vielmehr , weil fie 
wüften, daß er ein Propher wäre, und ihnen vor 
ber dasjenige fagen koͤnte, was ihnen nod) begeg⸗ 
nen wiirde, und lehren, wie fie demfelbigen Wie⸗ 
derftand thun, und es überwinden folen. Der⸗ 
gleichen Anſuchen rhar auch der Getreue. Und 
alfo fagte der Evangeliſt folgender Geſtalt: Mei⸗ 
neSoͤhne, ihr habt di Wahrheit des Cvangelii euch 
vorſtellen hoͤren, daß ihr naͤhmlich (a) durch viel 
Truͤbſal in das Reich Gottes eingeben muͤſ⸗ 
fet. Und abermals: Daß [bJın jeder Stadt 


Banden. Truͤbſal euer werten. U. derohalben 
koͤnnet ihr euch nicht einbilden, daß ihr auf dieſer 
euer Pilgrimſchaft lange werdet fortgehen, ohne ſol⸗ 
ches auf die eine und andere Weiſe zu erfahren. Ihr 
habt etliche dieſer Zeugniſſe bereits an euch wah zu 

| ſeyn 


(2) Geſch. 14, 22. 0Geſch. 20, 23. 
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feyn befunden , - und werden derfelbigen noch bald 
mehr felgen, dann ihr feyd num, wie ihr feher, dies 
ſe Wöften und Wildnis fafl zu Ende. Und 
alsdann werder ihr in ein Stade kommen, die ihr 
alfofore vor euch werder kiegen fehen, in diefer 
Stadt werder ihr von vielen Feinden belägert werz 
der, die hart auf euch werden logdringen, ja gar 
toͤdten wollen; Lind feyd verfichere, daß einer von 
beyden wird dag Zeugnis, das ihr traget, mit ſei⸗ 
nem Blur verfiegeln müffen. Aber (c) feyd Ges 
treu bis in den Tod / ſo wird euch der Koͤ⸗ 
nig die Crone des Lebens geben. Welcher al⸗ 
da ſtirbet, ob es ſchon sin natuͤrlicher Tod, und 





ſeine Pein gewaltig ſeyn moͤchte, wird dennoch beſſer 


daran ſeyn, als ſein Mit⸗Geſell; nicht allein, weil 
er am erſten zu der Stadt des Himmels kommt, ſon⸗ 
dern auch, weil er vielem Elend entkommen wird, 
ſo der andere auf ſeiner noch uͤbrigen Reiſe wird 
ausſtehen muͤſſen. Jedoch, wenn ihr dermaleins 


in dieſe Stadt kommen, und aldar erfuͤllet finden 4 


werdet, was ich euch zuvor geſagt, ſo gedencket an 
euren Freund, und haltet euch als Maͤnner und 


(d) befehlet die Bewahrung euerer Seelen | | 


dem treuen Schöpffer in guten Werden. 

Indem mercfere ich, daß, als fie aus derWuͤ⸗ 

fien heraus fommen tearen , fie alsbald eineStade 

vor ſich liegen fahen, welches die Stadt Eitelkeit 

war, in derfelbigen ward eine Kirchmeſſe gehals 

(Offen. 2, 9.10, @ 1. Petr. 4, 19. 
K 3 


ten 


‚fr 
| 
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en, die genennet ward die Kirchmeſſe der Eitel⸗ 
keit, fie wird das gantze Jahr hindurch gehalten, 
und wird darım die Kirchmeſſe der ‚Zitelkeit 
geheiſſen / weil die Stade darinnen fie gehalten 
wird leichrfertiger ift, als Eitelkeit, und weil aß 
les was dahin koͤmmt und verkauft wird, nichts 
iſt denn Eitelkeit nach den Worten des weiſen 
Mannes, der da fager: [ce] Es iſt alles eitel. 

Diet Rirchmeffe tft nicht erſt neulich aufge 
richtet, nein fondern fie iſt ſchon fehr alt; ich muß 
euch von ihrer Beſchaffenheit etwas erzehlen. 4 

Es find ohngefehr fünf taufend Jahr verfloffen, 
da waren Pilgrim, die wandelten nad) der Stadt 
des Himmels, gleich wie num diefe zween werthe 
Männer auch ehäten, nachdem aber ein Beelzebub, 
Apollion und Legion in ihre Geſellſchaft famen , 


| A und merckten an dem Lauf, dendiefe Pilgrim hielten, 
daß ihr Weg zu gedachter Stadt durch die Stadt Eitel⸗ 


keit gienge, befunden fie für gur, eine Kirchmeſſe u. 
ann Jahr⸗Marckt aufsurichten; in welcher 
Kirchmeſſe allerley Art Eitelkeit zu fauff ſeyn 
ſolte. Dieſer Urſachen halben findet man alda al⸗ 
lerley Arten Waaren, als Haͤuſer, Gärten, Nah⸗ 
rungen, Oerter, Erbſchaften, Befoͤrderungen, 
Vortheile, Titul Landſchaften, Koͤnigrei⸗ 
che, Wolluͤſte Luſtigkeiten, und allerhand Erge⸗ 


sungen, Unkeuſchheit, Muthwillen, Frauen, Maͤn⸗ 


ner, Kinder, Herrn, Diener, Leben, Blut, Leichname, 
Secelen, Silber, Bold, Perlen, Edelgeſteine, u. 
Ce); Prid. 1, 2. ich 
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ich weiß nicht was nicht alles 
Noch mehr, auf dieſer Kirchmeſſe iſt allezeit 
zu ſehen: Gauckeley, Betrug, Schau⸗Spiele Tane 
sen und Springen, Darren, Affen, Buben 
Schelmen und alleriey dergleichen Gattungen find 
alhier zu fehen, und alles umfonft, Diebe Mörder, 
Ehebrecher,, Meineydige alle zufammen einer Blut⸗ 
rothen Sarbe. 
Und gleidy wie in geringen Rirchmeffen un 
terſchiedliche Höfe und Straffen find, die jede ihren 
fonderlichen Nahmen haben, worinnen diefe und 
jene gewiſſe Waaren zu Kanffe find, und ausge 
boten werden; alfo habt ihr alhier auch gewiſſe Hoͤ⸗ 
fe, Straſſen, und unterſchiedliche Plaͤtze, 
nemlich Sander und Koͤnig⸗Reiche, alda die Waa⸗ 
ren dieſer Kirchmeſſen am beſten und meiſten zu be⸗ 
kommen find. Alhier iſt der Engliſche Hof/ 
Frangtzoͤſiſche Hof / der Italiaͤniſche Hof/ 
der Spaniſche Hof / der Teutſche Hof / in 
welchem jedweden ſonderliche Eitelkeiten zu finden 
find. Und gleich wie in andern kleinen Kirch⸗ 
meſſen erwas ift, welches das fuͤrnehmſte und übers 
flüßiafte ifl, in der ganzen Rirchmeffen, alfo 
wird auch die Waare und Raufmannfchaft 
vor Rom in diefer Kirchmeffe am meiften gefühe 
rer und gefunden; „ allein die Engelaͤnder und etli⸗ 
che andere Bölcker haben feine groſſe Belichtung darzır. 
Der Weg nun nad) der Himmels⸗Stadt, ges 
het gemeldter maſſen, durch dieſe Stadt in welcher 
KA dieſe 
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dieſe luſtige Kirchmeſſe gehalten wird, hin; 
und wer nach dem Himmliſchen Vaterland reiſen, 
and nicht durch dieſe Stadt gehen wolte, der muͤſte 
nothwendig die Welt raͤumen. 

Der Koͤnig aller Koͤnige ſelber, als er hienieden 
war, und nach ſeinem eigenen Lande reiſete, gieng 
durch dieſe Stadt dahin, und zwar gleich an einem 
Kirchmeß⸗Tage. Ja da war auch einer, (ich 
meyne, daß es Beelzebub der groͤſſeſte Herr dieſer 
Kirchmeſſe war) der ihn anrief ſeine Eitelkei⸗ 
ten zu kauffen; Ja er wolte ihn wohl zum Herrn 
uͤber dieſe Kirchmeſſe gemacht haben, wo er ihm 
nur einmal Ehre anthun wollen, als er durch dieſe 
Stadt gieng. Ja weil er ſo eine Ehr⸗wuͤrdige Pers 
for war, fuͤhrete ihn Beelzebub von Hof zu Hof, 
und zeigete ihn in einer kurtzen Zeit alle Reiche 
der Welt, damit er wo moͤglich dieſen Geſeg⸗ 
neten verführen möchte, eine oder andere Eitelkeit 
seit zu kauften. Gr harte aber feine Belebung zu 
diefer Kauffmañſchaft, und darum verließ er die 
Stadt, uud wande auf diefer Kirchmeß nicht eines 
Hellers werth an die Eitelkeit. Iſt demnach die⸗ 
ſe Kirchmeſſe ſehr alt, und in langer Gewohnheit, 
und auch darneben ſehr groß. 

Dieſe Pilgrim, als ich zuvor erwehnet, muſten 
nothwendig durch dieſe Kirchmeſſe hin, geſtalt 
ſie auch thaten; Aber ſehet, ſo bald ſie ihren Fuß 
hienein geſetzt, entſtand ein groſſer Aufſtand unter 
allen Kirchmeß⸗Gaͤſten? und die Stadt —* 
run 
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rund umher in Tumult und Bewegung, und das 
um unterſchiedlicher Urſachen willen. 

Erſtlich dieſe Pilgrim waren bekleidet mit ei⸗ 
nem Gewand, das ſehr viel auders war, als der 
Zeug dieſer Leute, die alda Kirchmeſſe oder Jahr⸗ 
Marck hielten. Dahero ſahe fie jedweder an, als 
ler Augen waren auf ſie gerichtet, etliche ſagten, 
daß es Thoren und Narren waͤren; andere ſag⸗ 
ten: Es ſind Auslaͤnder. N 

Sürs andere. Gleichwie fie fich über ihr Klei⸗ 
dung verwunderten, alfo waren fieauch nicht weni⸗ 
ger verwundert über the Sprache, denn alda war 
ven wenig, die fie verſſunden, ſie rederen natuͤrlich 
die Sprache Canaan, die aber hier Kirch⸗ 
Meſſe hielten, waren Menſchen von dieſerWelt. 
Alſo, daß ſie von einem Ende bis zum andern ein⸗ 
ander als Barbariſche Leute vorkamen. 

Zum tritten. Was aber die Kauf⸗Leute nicht we⸗ 
nig verunruhigte war, daß dieſe Pilgrims alle Waa⸗ 
ren, die allhier feil gebotten wurden, ſehr wenig ach⸗ 
teten, ſie hielten es nicht ſo viel der Muͤhe werth, 
ſie anzuſehen, und als man ſie anſchrie, ſie ſolten 
etwas kauffen, ſo ſteckten ſie ihren Finger in die 
Ohren, und rieffen: (a) Wende meine Augen 
ab / daß. fie nicht feben nach Kitelkeit. 
Und fahen aufwaͤrts, womit fie zu verſtehen gaben, 
daß lb) ihr Wandel im Himmel wäre. 

Es war einer dafebft, der ihrer bald gewahr ward, 
dieſer kehrete fich fportifch zu ihnen, und ſprach: 
(a) Pa, 119,97, 8 5 (b) Phil, 3,20, Ihr 
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Ihr Maͤnner was wolt ihr kauffen? Sie ſahen ihn 
aber ſehr ernſtlich und beſtaͤndig an, und ſprachen: 
[ce] Wir kauffen Wahrheit. Diefes gab Ge⸗ 
legenheit, dieſe Maͤnner noch mehr zu verachten, 





etliche ſpotteten ihrer, etliche beſchimpffeten 


ſie, etliche redeten ſehr veraͤchtlich 
von ihnen beyden; auch waren einige, welche 

Die andern anreitzeten; kurtz, es kam endlich alles 
auf die Beine, und ward ein groſſer Tumult und 
Aufſtand auf der Kirchmeſſe, alſo daß alle Ord⸗ 
nung gebrochen ward. Dieſes ward alſobald vor 
den groſſen Herrn dieſer Kirchmeſſe gebracht, 
der auch alſofort herbey kam, und ſande etliche von 
ſeinen vertrauteſten Freunden hin, mit Befehl, 
dieſe Maͤnner zu examiniren, wie es kaͤme, daß auf 


der Kirchmeſſe alſo das unterſte zu oberſt gekehret 


worden. Darauf wurden ſie angegriffen, und 
zum Examen gebracht, und die ſo uͤber ihnen wa⸗ 
ren, fragten ſie, von wannen ſie kaͤmen, und wo ſie 
hin wolten, und was ſie alda in einer ſo ungewoͤhn⸗ 
lichen Geſtalt thaͤten? Sie antworteten, daß ſie 
Pilgrim und Fremdlinge waͤren in der Welt, daß 
ſie nach ihrem etgenen Vater⸗Land giengen, wel⸗ 
ches das Himmliſche Jeruſalem waͤre, und daß 
ſie den Leuten in dieſer Stadt, auch keinen Handels⸗ 
zeuten, einige Gelegenheit gegeben, mit ihnen alfo 
übel zu verfahren, und fie in ihrer Reife aufzuhal⸗ 
ten. Es möchte denn darıım feyn, daßeiner fie ge⸗ 
fragt, was fie kauffen wolten? Lind fig demſelbi⸗ 
| | gen. 
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gen geantwortet harten: Wir Eauffen die War⸗ 
heit. Die aber alda ſaſſen, und ſie befragen ſol⸗ 
ten, glaubten nichts anders, als daß ſie naͤrriſch 
oder toll, oder ſonſten Leute, die dahin kommen waͤ⸗ 
ren, Die ganze Rirchmefle in Verwirrung zu 
bringen. Dahero legten fie die Hände anfie, und 
fehlugen fig, legten ihnen auch Seffel an, zum 
Spectacul und Schau: Spiel vor allen Kirch: 
meß⸗ Gaͤſten. Sie flunden alda eine geraume 
zit, und waren jedermanns Sport, und aller 
Bosheit und Rache unterworffen, und man warf 
fie mie Koth und Dre. Der Groß: $ürft der 
Kirchmeſſe lachte bisweilen über alles, was ihe 
nen begegnete; Sie aber waren fehr gedultig , ır. 
(d) verKolten nicht Boͤſes mit Boͤſem, noch 
Schelt wort mie Schelt:worten/ fondern 
im gegentheil ſegneten fie. Sie aaben gure 
Worte für böfe, und erwiefen denen Sreundfchaft, 
die ihnen Unrecht ehären. H 

Einige von denen , die mic auf der Kirchmeſſe 
waren, welche die Sadıe etwas tieffer berrachteren, 
und fo viel mit vorgefafften Urtheilen nicht behafter 
waren, als die andern, begunten den aͤrgſten Leu⸗ 
ten etwas zu wiederfprechen, und fie zu ſchelten, 
die aber daruͤber ſehr ergrimm eten, und auch dieſe 
angriffen, und hielten dieſelbigen eben ſo ſchlimm 
als ſie, welche nun in Feſſeln da ſtunden, und ſag⸗ 
ten, daß ſie dem Anſehen nach, wohl Freunde und 
guch wohl theilhaftig ihres Unfalls werden ſolten. 
(d)1.Petr. 3, 9, | Die 
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Die andern gaben darauf zur Antwort, daß ſie, 
was ſie anlangete, nichts anders ſehen koͤnnen, als 
dieſe waͤren gute und ſittſame Maͤnner und Leute, 
die niemand einiges Uebel wuͤrden zufuͤgen, und 
daß ihrer viel da wären, fo zur Kirchmeſſe kommen, 


Die viel beifer verdiener haͤtten, in den Feſſeln zu ſi⸗ 


zen, ja an dem Pranger zu fichen, als die, mie 
denen man num fo Abel umgieng; nach unterfchieds 
lichen Worten, fo Hin und wieder fielen, [diefe 
zween Männer hielten ſich miteler Zeit fehr weißlich 


and mäßig,] geriethen fie aneinander, alſo, daß 


einer und ander daruͤber verwundet ward. 















Da wurden diefe zween arme Pilgrim wiederum 
vor ihre Befrager gezogen, u. alda verflager „als die 
ſchuldig wären an dem legten Aufruhr in a Kirche | 
meſſe, diefem nad) ſchlugen fie diefelben fehr erbaͤrm⸗ 


lich, ſchloſſen fie in Eifen, und liefen fie in Ketten 
Die Stadt auf und nieder fchleppen, zu einem Exem⸗ 
pel vor andere, alſo einen Schrecken unter ſie zu 


bringen, und zu verhindern, daß niemand vor ſie 


ſpreche, oder ſich zu ihnen verfuͤgen moͤchte. Es 


hielten ſich aber der Chriſt und Getreue ſo vor⸗ 
ſichtig, und nahmen dieſe Unehre und Schande, 


Die man ihnen anthaͤt, mir fo groſſer Sauftmuth 


amd Gedult an, daß fie unterſchiedliche (wiewol 


wenig gegen die andern, fo anf der Kirchmeſſe wa⸗ 
zen, zu rechnen,) auf ihre Seite befamen. Dies 


ſes machte die andern deflo grimmiger und wuͤten⸗ | 
dr, alſo, daß fie beſchloſſen dieſe Zween zu toͤdten. 


Darum 
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Darım fie ihnen droheten, daß weder Feſſel noch 
Pranger ihnen helffen, fondern daß fie ſterben folz 
ten, umd zwar um der Wißhandlung, daß fie alles 
Volck auf der Kirchmeſſe alfo verſpottet haͤtten. 

Dieſes machte, daß man dieſe zween Maͤnner 
wieder in Feſſel legte, bis auf weitern Defcheid; 
Derowegen man ſie dahin riſſe, und ſatzte ſie mit 
den Fuͤſſen in den Stoek. | 

Als fie alda fallen , erinnerten fie fich deffen, was 
fie von ihrem gerrenen Freunde Evangeliſt gehö- 
ret, und wurden dadurd) mehr befefliger in ihrem 
Wege und Beſchwehrung, fo ihnen begegnere , 
durch feine vorherige Verkuͤndigung, daß ihnen 
foldyes begegnen würde. Sie rröffeten auch einanz 
der damit, daß derjenige, deſſen Loß gefallen, ze. 
leiden, eben darum deſto gluͤcklicher ſeyn wuͤrde; 
Dieſes wuͤnſchete ein jeder nur bey ſich ſelber, daß 
er dazu gelangen moͤchte. Ubergaben ſich aber der 
allweiſen Schickung deſſen / der da alle Dinge 
regieret, waren gantz ſtille und zufrieden, zu blei⸗ 
ben in dem Ansheil, darinnen fie ſich befünden, bie 
— der Zeit, da es ihm beliebet, es anders zu ſchi⸗ 

re 
Als num die gelegene und beſtimmte Zeit fommen 
war, brachte man fie wieder vor Gerichte, damit 
fie ihr Urtheil möchten empfangen. Ihre Seinde 
und Anklaͤger ſtunden mit ihnen vor dem Richter, 
der Tugend⸗Haſſer hieß, ihr Vorgeben war allers 
meiſt einerley, was den Einhalt anlangere, nur = 
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fie etwas anders waren in den Umſtaͤnden, die für: 
nehmſten Sachen waren Diefe: | 
Daß ſie Seinde und Ierfkörer ihres dans 
dels wären/ daß fie Aufruhr und Zwie⸗ 
wracht in der Stade angerichter/ und bes 
reits ihnen einen Anhang gemacht / und 
etliche auf ihre gefährliche Zinbildungen/ / 
zu Verachtung des Gefeesihres Oberſten, 
verleitet 
Hierauf antwortete nun der Getreue, daß ſie 
ſich nur allein wider dasjenige geſetzet, das ſich ſel⸗ 
ber aufwuͤrffe wider den, der hoͤher iſt, denn alle 
Hoͤhe. Und was der Aufſtand, ſagte er, belanget, 
den habe ich nicht erwecket, denn ich bin ein Mann 
des Friedens. Diejenigen, welche ung zum beſten 
rederen, waren bewogen worden durch die Wahr: 
Seit und in Anfehung unferer Unſchuld, und haben. 
fich von einem ärgern zu einem bejfern Weg gemenz | 
der. Mas den König und Oberſten berift, 
den ihr alda zu nennen beliebet, »fintemal er Beel⸗ 
zebub iff, (der Feind unſers HErrn,) fo verfluche 
ich.ipn mit allen feinen Engeln. J 
Alda ward eine Proclamation ausgegeben, daß 
ein jeder, der etwas vor ſeinem Koͤnig anzubringen 
haͤtte wider die Gefangenen, fo jetzund vor Ge⸗ 
richt ſtunden, ſolte alda erſchienen, und ſeinen Be⸗ 
weiß wider fie einbringen; Als traten drey Zeugen her⸗ 
vor, nemlich Neid/ Aberglaube und Schmeich⸗ 
ker. Man fragte fir, ob fie die Gefangenen vor 
H m 
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dem Gericht kenneren ‚und was fie wider diefelbigen 
vor ihrem Herrn und König zu fagen hatten? 
MNeid harte den Vorzug, und fagte: Mein 
Herr, ih habe dieſen Mann lange gekannt, und ich 
wil vor dieſer Ehrwuͤrdigen Verſammlung anf mei⸗ 
nen Eyd bezeugen, daß er iſt ⸗⸗⸗⸗Sachte, ſprach 
der Richter, zwiſchen beyden, thut erſt eueren Eyd. 
Das that er, und fuhr alfo fore: Dieſer Menſch, 
mein Herr, ob er ſchon ſo einen ſchoͤnen Nahmen 
traͤget, iſt einer von den Schnoͤdeſten in unſerem 
Lande, er fraget weder nach dem Fuͤrſten noch Volck, 
weder nach Geſetze noch Gewohnheit, ſondern thut 
alles, was er nur kan, um jederman ſeine unge⸗ 
ſunde Einbildungen, die er gemeiniglich Grund⸗ 
Regeln des Glaubens und der Heiligkeit nen⸗ 
net, einzudräckn. And inſonderheit habe ich ihn 
einmal versheidigen hören , daß Die Heiligkeit und 
Die Gewohnheit unſerer Stade Eitelkeit ſchnur 
gleich wider einander lieffen, und unmoͤglich mit 
einander vereiniget werden koͤnnen. Hiermit vers 
Artheilet ee vermeſſentlich nicht allein unfern loͤblichen 
Handel, fondern auch uns alle, dig folches treiben: 
Der RMichter fragte, ob er auch noch mehr zu ſagen 
Hätte? Er antwortete: Ja, mein Herr, noch 
vielmehr, aber ich will dem Sof nicht verdrießlich 
fallen, jedoch, wo es ‚nörhig ift, will ich, wenn 
Diefeandere gute Leute ihr Zeugnis abaeliger haben A 
Iieber , als daß, etwas —— ermangeln ſolte, ihn 
abzufertigen, mein Zeugnis wider ihn ferner erwei⸗ 
tern 






































- Befehlen zu fagen, was er zu Dienfl ihres Haren 


der Gerichts⸗Banck ſtund, zu fagen wife. Mein 
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tern; und alfo ward ihm befohlen cin wenig abzu⸗ 
treten. 

Hierauf rief man den Aberglauben, dem be⸗ 
fahl der Richter die Gefangenen anzuſehen, und 
fragte darauf, was er vor dem Koͤnig wider ihn zu 
ſagen haͤtte? Er legte erſtlich ſeinen Eyd ab, und 
fieng hernach alſo an zu reden: 

Mein Herr! ich bin mit dieſem Mann nicht 
ſehr bekandt, habe auch nicht begehret jemals mit 
ihm Kundſchaft zu halten; Gleichwol weiß ich die⸗ 
ſes, daß er eine Peſt unter dem Volcke iſt⸗ 
wegen einiger Reden, die ich diefer Tagen mit ihm 
in dieſer Stadt geführer, denn als ich damals mie 
ihm redete, hörere ich ihn fagen, daß unfer Gottes⸗ 
dienſt nicht tauge, und daß man darinen GOTT 
nicht arfallen föntez aus welchen Worten mein 
Herr Euer Achtbarkeit wohl weiß, was daraus 
folget, nemlich, daß wir unſern Gottesdienſt verge⸗ 
bens thun, daß wir noch in unſern Sünden find, 
und endlich dermaleins follen verdammer werden. 





Sehet, das iſt «8, was ich wider ihn zu fagen 


Alsdann ward der Schmetchler hinein gefors 
dert, und nachdem erfeinen Eyd gethan, ward ihm 


| 





und Königes wider den Menfchen, der alda vor 






Herr, und alle ihr Edele, fagre er, ich habe dieſen 
Gaſt lange gekennet, und viel Dinge fagen ug 
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die nicht geſagt werden ſolten, denn er hat unſern 
Fuͤrſten Beelzebub verachtet, und von feinen wers 
chen Freunden, nemlich dem Hein alten Men⸗ 
ſchen, dem Herrn Sleifchliche Ergöglichkeie, 
dem Herrn Unkeuſch, dam Herrn Begirde nach 
eiteler Ehre/ meinem alten Herrn Algut ge 
nug, und dem Herrn Geitzig, und ferner von 
allen übrigen fern Edel⸗Leuten ſehr ſchmaͤhlich ges 
redet, und was noch mehr ift, er hargefagt, daß, 
wofern alle unfere Einwohner feinen Sinn hätten, 
nichts von allen diefen Edelen länger inder Stadt 
nifteln ſolte; Er hat ſich auch nicht aefchener, euch , 
meinen Herrn, der jetzt zu ſeinem Richter erwaͤhlet 
iſt, ſehr zu verachten, indem er euch einen gottloſen 
Boͤſewicht geheiſſen, und dergleichen heßliche Mah⸗ 
men euch mehr gegeben, womit er die meiſten von 
Adel in unſerer Stade zu beſchwehren getrachtet har. 

So bald hatte Schmeichler ſeine Reden nicht 
zu Ende gebracht, wendete der Richter ſeine Reden 
zu den Gefangenen, die alda vor der Gerichts-Banck 
ſtunden, und ſagte: Ihr Vaganten, ihr Ke⸗ 
13er und Derräther/habt ihr wol gehoͤret, was dieſe 
Freunde wider euch zeugen. Mag ich mich nun 
mit wenig Worten verthaͤdigen? fragte Getreue; 
er aber rief: Weg/ weg / ihr find nicht werth, 
daß ihr länger lebet, ſondern alſobald auf dem Dre, 
da ihr ſtehet, getoͤdtet zu werden. Jedoch, daß ein 
jeder ſehe, wie beſcheiden und guͤug win mir euch 
umgehen, fo laſſet uns Hören, ihr — 

Tau⸗ 
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Tangenicht, da ihr ſtehet, was ihr nech werder zu 
fagenhaben. 

Zu meiner Verantwortung, ſprach Getreue/ 
ſoll ich dieſes ſagen: Erſtlich, was Herr Neid 
belanget, habe ich niemals anders geredet, als das, 
was fuͤr Regel, Geſetz, Gewohnheit oder Volck 
wider GOttes Wort geſtrebet har, ſolches ſchnur⸗ 
gleich wider das wahre Ehriftenrhum handele; habe 
ich num hierinnen übel gereder, fo überweifer mir 
meine Irrthum, und ich ſtehe bier bereit, einen 
Widerruf zu hun. | 

Was Herr Aberglauben berrift, und das, 
womit er mich verflager, fo fage ih num allein, 
daß in dem wahren Bottesdienfk erfordert 
werde ein Göttlicher Glaube, das fan er 
nicht feyn ohne GBörtliche Offenbarung feines: 
Willens; Derohalden allg, was man in dem 
Gottesdienſt verrichtet / welches mit der Goͤtt⸗ 
lichen Offenbarung nicht überein koͤmmt, fan nicht 
anders gerhan werden, als durch einen eitelen 
Blauben / welcher zum ewigen Leben nichts. 
nutzen wird. 

Auf dasienige, was Herr Schmeichler hat ein⸗ 
gebracht, ſage ich nur allein, (mir Vorbeygehung 
der ſcharffen Ausdruͤckung, daß ich verachte und 
fäftere,) daß der Oberſte diefer Stadt/ mit 








alle feinem Stand und Anhang, ſo vieler 


Deren genennet / tüchtiger findin der Hölle 
zu wohnen/ als bier in diefer Stadt oder 
Lande 
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Lande und hierauf ſey mir GOtt nun gnaͤ⸗ 
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Hierauf ſprach der Richter zur deu Geſchwornen, 
welche nun die gantze Zeit uͤber da geſtanden waren, 
alles anzuhören und anzumercken: Ihr Edlen und 
Männer des Gerichts! Ihr ſehet hier dieſen Men— 
ſchen, um deſſen willen ſo ein groſſer Aufruhr in 
dieſer Stadt entſtanden iſt, ihr habet auch gehoͤret, 
was dieſe werthe Herren wider ihn gezeuget haben, 
imgleichen was cr ſelber darauf eingebracht ‚und was 
er befenner harz num ſtehet es bey euch, daß man 
ihn zum Rode bringer, oder bey dem schen behalte; 


Es deuchtet mich aber rathſam zu feyn, daß ich euch 


unfer Geſetz vorhalte. 

zu den Zeiten Pharao, des groſſen Dieners 
unfers Fuͤrſten, ward eine Acte oder Rath⸗Schluß 
gemacht, wegen der Vermehrung dererjenigen , die 
von einem andern Gortesdienft waren, als er, zu 
verhindern, daß fie ihm nicht zu mächtig würden: 
Daß man alle ihre Knäblein im Waſſer erfäuffen 


folte. Auch ward eine Acte in der Zeit Nebucadne⸗ 


zars des Groſſen, (der auch einer von feinen Dies 
nern war ,) ausgegeben, daß ein jeder, der nicht 
niederfiele , fein gülden Bild anzuberen, ſolte in den 
glüenden Dfen geworfen werden. Imgleichen ward 
eine Adte gemacht inden Tagen des Darius, wenn 
einer in einer gewiſſen Zeit einen andern Gott anrief, 
als ihn, daß derfelbe alsbald in die Loͤwen⸗Grube 
geworffen werden ſolte. — Weſen und den — 
— —— Au 
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halt diefer Geſetze har diefer Nebelle gebrochen, nicht 
allein mie feinen Gedancken, welches auch niche zu 
dulden iſt, fondern auch in Worten und Tharen, 
weiches allerdings unerträglich if. 

Denn was das Geſetz des Pharao berrife, fo 
ward daffelbe Bloß sun einem geringen Lidel, und 
beſorglichem Unheil, vorzufommen, gemacht, Die . 
Mißhandlung war noch nicht zugegen, aber al 
bier ift das Derbrechen würcklich da. | 
. Was das andere und dritte belanger, fo feher 
ihr, Daß er wider unfern Gortesdienft fireiter, und. 
wegen der Derrächerey , die er ſchon befanne, vers 
dienet er, Daß er des Todes flerbe: 

Da giengen die Gefchwörnen hinaus, derer 
ahnen waren Herr Blindmann, Dar Nicht⸗ 
gut, Herr Liebhaber der Wollüfte, Herr 
Bosheit/ Herr Lebendig todt, Near Hartnaͤ⸗ 
ckig, Herr Hochmuth Herr Feindſchaft, Herr 
Lügner, Nur Grauſamkeit, Herr Kicht: 
haſſer, und Near linverföbnlich. Die jeder 
vor fich ein abfonderfiches Urtheil wieder ihn unter 
einander einbrachten, u. hernach einträchtiglich bes 
ſchloſſen, ihn vor dem Richter ſchuldig zu erfennen, 
Herr Blindmann, als Prefes, fagte: "Ich fe 





be Elärlich/ def dieſer Menſch ein Reuer 


we. Der Nichtgut ſprach: Weg mit ci 

nem ſolchen von der Erde. Ey ja, ſagte 

Kar Bosheit/ denn ich mag ihn nicht län- 

Ser anichen/ Herr Kiebbaber der ar 
Auf pra 








ourch Tob, Bunjan. 
ſprach: Ich babe ihn niemals leiden koͤn⸗ 
nen. Noch ich / antwortete Herr Lebendig⸗ 
todt / deñ ſie verurtheilen allezeit meine We⸗ 
Ge. Henck auf/ Henck auf / rief Herr Un⸗ 
verſoͤhnlich O dieſer boͤſe Schurcke; ſag⸗ 
te Herr Hochmuth. Mein her kehret ſich 
im Leibe um / wenn ich ihn ſehe, ſagte Herr 
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Feindſchaft. Herr Luͤgner rief: Weg mit 
dem Buben. Und Herr Grauſamkeit: Das 
Hengen iſt zu gut für ihn / kommt laſſet 
uns ihn aus Dem Wege räumen. All lang 
genug / if Har Licht Haſſer; und Herr Uns 
verſoͤhnlich ſetzte noch hinzu Weolce mirauch 
jemand die gantze Welt geben/ fo wolte 
ich mich doch mit ihm nicht verſoͤhnen; 
derowegen laſſet uns ihn nur des Todes 
febuleig erklären. Wie gefagt, fo gethan; 
man verurcheilere ihn alfofore, von dannen weg ge⸗ 
ſchleppet zu werden, bis an den Dir, von welchem 
er herkommen war, ihm den allergranfamften Todt, 

den man erdencken konte, anzuthun. 
Hierauf brachten ſie ihn hinaus, mit ihm nach 
ihrem Geſetz zu thun, erſtlich ſchlugen fie ihn, dar— 
nach geiſſelten fie ihn, zerſchnitten fein Fleiſch mit 
Meſſern, darnach worffen fie ihn mie Steinen, 
durchſtachen ihn mir einem Schwerdt, und endlich 
verbrandten fie ihn an einem Pfahl zu Aſchen. 
Und alfo gelangere Getreue zu ſeinem Ende. Sch 
ward aber gewahr, daß * der Menge Volcks 
3 ein 
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ein Wagen mit Pferden ſtunde, der auf Getreue 
wartete, die ihn auch, fo bald feine Wiederparr 
das Ihrige mir ihm verrichten, aufnahmen, und 
durch die Wolcken hinführeren, unter dem Schall 
der Poſaunen, den allernächften Weg bis zu 
der Pforte des Himmels. 

Aber dem Chriſten ward noch erwas Auffchub 
gegeben, und ward wieder in das Gefängnis ges 
bracht, alda er noch cine Weile ſitzen blieb, jedoch 
wirckete der, fo alle Dinge beherrſchet, und die Kraft 
ihrer Graufamtkett in feinen Händen hat, hierinnen 
dergeftäle, daß der Chriſt Davon kam, 
und alfo feines Weges gieng, und fang in feinem 
Fortgehen bey fich felber: | 
For lafft die Treu gar nicht erkalten/ 

In Noth undTodt bleibeihr beymHerrn/ 
Mein Freund / der euch ſtets bat gehalten? 

Wenn andre ewig bleiben fer/ 
sole ihr ewig leben/ 





Untren wird denn beben; 


Ob das falfche Tier 
Zuch bat abgezogen / 
Lebt ihr Boch noch oben 

in der Höhe bier. 

Indem fahe ich auch, daß der Chriſt einen 
Geſellen ben fich hatte, dann da war einer, der Hof⸗ 
fende genannt, (welcher fo worden, durch dag 
Auſmercken auf die Worte und Verhaltung, fo wol 
der Chriſten als ds Getreuen, da fie in ihrer 
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Truͤbſal fo viel ausſtunden,) der ſich in ihm gefels 
tere, und fich in ein Brüderlich Verbuͤndnis mit 
chm einlich, und fagre, daß erfein Mit⸗Geſell ſeyn 
wolte; Alfo farb der eine um der WahrheitZengnis 
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zu geben, und der andere ward gleichſam aus feine | 


Aſche wieder auferwecket, dem Chriſten auf feiner 
Pilgrimſchaft Geſellſchaft su leiſten. 
fende wuſte auch dem Chriſten zu ſagen, daß ih⸗ 
rer noch viel in der Kirchmeſſe waͤren, die ihre 
Zeit wahrnehmen und ihnen folgen wurden. 

Sie waren faumaus der Kirchmeſſe weg, da 
kamen fie zu einem, den man Bey⸗Ende nennet, 
zu dem fagten fie: Freund was für ein Landes⸗ 
Mann ſeyd ihr? Und wie weit gedenefer ihr dies 
fon Weg zu genen? Er ſagte, daß er von der Stadt 

Wohlreden heit kaͤme, und gienge nach der Stadt 
des Himmels; er verſchwieg aber ſeinen Nahmen 
Ey! ſeyd ihr vonWohlredenheit! ſagte der Chriſt 
find dar auch einige gute Seite? 

Bey⸗Ende. Ach hoffe ia, es werden einige 
alda fenn. 

Chrift. Mein Freund, wie ſoll ich euch heiten? 

Bey⸗Ende. Ihr kennet mich nicht, und ich 
enne euch auch nicht, beliebt es euch zugleich dieſen 
Weg zu gehen, fol es mir Lieb ſeyn, euer Mit⸗Geſell 
zu ſeyn, wo nicht, muß ich mich auch zufrieden geben. 

Chrift. Ich habe von der Stadt Wohlre⸗ 
denheit vielmals reden hören, amd wo ich mid) 
recht befinne, babe ich Hören fagen, daß es ein 

24 glück 


Dieſer Hof⸗ 
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gluͤcklicher Ort iſt. 
Bey⸗Ende. Ja das verſichere ich euch, und 





* 


ich habe viel reiche Freunde daſelbſt. 

Chriſt. Ey lieber, was habt ihr doch alda 
für Freunde? daß ich fo kuͤhnlich fragen mag. 
Bey⸗Endel Faſt die ganze Stadt, undfinfender: 
heie Hn. Umlaͤuffer, Hn. Zeitdiener, An. 
Wohlredser, von deflen Borfahren diefe Stadt 
erſt denNahmen befommen; auch' Hn. Gleich / 


‚An: Schau zween Wege/ Hn. Allermañs 


Freund / und den Aufſeher oder Lehrer in unſerer 
Gaſſen, An. Zweyzuͤngig, welcher meiner Dur 
ser rechter Bruder iſt von des Vaters wegen; und 
fo ich die Wahrheit ſagen foll, ob ich ſchon ein 
Edelmañ von fehr gutem Stande worden bin, fo war 
mein Groß⸗Vater doch nur ein Schuyre-Sahrer, 
der allezeir einen andern Weg hinficher, als er fort 
rudert, und ich habe das gröfefte Theil, was ich 
bejine, mit dieſem Beruf gewonnen. j 
Chriſt. Wie? habt ihr gehegrarher? | 
Bey⸗Ende. a freylich, und ic) habe auch 
eine fehr Tugend⸗reiche rau, fie ift die Tochter 
der Frau Verſtellung, cin Tugendfames Menfch, 
und dieweil fie von einem fo färtreflichen Geſchlecht 


und Ankunft iſt, weiß fie mir allen Leuten, mit 


Zürften und geringen Standes » Perfonen umzu⸗ 
gehen; es iſt zwar wahr, daß mwir des Gottes⸗Dien⸗ 
ſtes halben «in wenig unterſchieden ſeyn von des 
nen, die von der naͤchſten Seiten find, TR 
| aber 
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aber nur in zwey kleinen Stuͤcklein: Erſtlich, 
daß wir niemals wieder Wind und Strom fahren 
wollen; zum andern, daß wir allezeit die allerei⸗ 
ferigſten ſind, wenn die Religion auf ſilbernen 
Maulthieren wandelt, und wir uns ſehr gerne mit 
derſelben hervor thun, laͤngſt der Straſſen, wenn 
die Sonne ſcheinet, und das Volck uns zujauchzet. 

Hier gieng der Chriſt mit feinem Geſellen Hof⸗ 
fend ein wenig beyfeit, und fagte; Es faͤlt mie 
jetund ein, daß dieſer ein Bey⸗Ende von Wohl: 
redenheit ſeyn muß, und iſt es derſelbige, ſo ha⸗ 
ben wir einen ſolchen groſen Buben in unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft, als einer in dieſer Gegend wohnet. 
NHoffende ſagte: Fragt ihn einmal, ich den: 
cke ja, daß er ſich ſeines Namens nicht ſchaͤmen wird. 
Alſo trat der Chriſt wieder zu ihm, und ſprach: 
Freund, ihr redet als wenn ihr aller Welt zu klug 
waͤret, und woſich nicht irre, fo duͤncket mich, 
daß ich euch faſt halb kenne, heiſſet ihr nicht Herr 
Bey⸗Ende von Wohlredenheit | 

Bey⸗Ende. Dein, fo Heiler mein Nahme . 
nicht, aber warlich dieſes ift nur ein Bey⸗Nah⸗ 
me, ven mir etliche Leute, die mich nicht wol lei⸗ 
den fönnen, gegeben haben, und ich muß mich 
troͤſten, ſolches als eine Verachtung zu erdulden, 
wie andere ſromme Leute vor mir ſolches auch ge⸗ 
than haben 

Chriſt. Habt ihr aber auch den Leuten jemals 
Gelegenheit gegeben euch alſo zu heiſſen? 

gs Bey: 
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Bey⸗Ende. Niemals die Zeit meines Lebens, 
das Aergſte, was ich jemals gerhan habe, daher fie 
Anlaß nehmen möchten, iſt, daß ich aller Drehen 
das Gluͤck gehabt, mein Urtheil einzurichten nach 
dem gegenwaͤrtigen Lauf der Zeit, wie es auch gehen 
moͤchte, und mit dieſer Veraͤnderung konte ich viel 
Vortheil thun, und ich mag es wohl einen Seegen 
heiſſen, aber laſſet mich die Boshaftigen darum 
nicht verachten. | 

Chriſt. Ich dachte gewiß, daß ihr der Mann 
waͤret, von dem ich wohl habe reden hören. U. 
wann ichs fagen fol, wie cs ſich bey mir befinde, 
fo befinde ich, daß diefer Dahme mehr euer eigen iſt, 
als ihr e8 wol vor ung befennen wolle. 

Bey⸗Ende. Wohl, feyd ihr in der Einbil: 
dung ‚ fo kan ich euch niche helffen, ihr foller befins 
den, daß ich ein guter Compan werde ſeyn, woihr 
mich in euere Geſellſchaſt wollet aufnehmen. 

Chriſt. Wenn ihr mit ung umgehen wollet, 





muͤſſet ihr wieder Wind u. Strom auf, und fo viel 


ich vermercke, fo ift ſolches wieder euer Ders, und 
ihr muͤſſet die Religion fo wohlannehnen, wenn fie 
in einem zerriffenen Kleide , ale wenn fie auffülber: 
nen Maul⸗Eſeln wandelt; und euch zu derfelbigen 


halten, fo wohl wenn fie in Eiſen angefchloffen, 


als wenn fie längft der Strafen unter fröhlichen 
Jauchzen wandelt. 
Bey⸗Ende Ihr muͤſſet euch niche zum Herrn 
uͤber meinen Glauben machen, Laſſet mir aan 
rey⸗ 
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Freyheit, und laſſet mich fo mir euch gehen. 
Chriſt. Nein, nicht einen Tritt ferner, es 
ſey denn, daß ihr dasjenige, was ich euch da vor⸗ 
geſtellet, eben fo thun wollet, als wir. 
Da ſagte — Ich will meine alte 
Grund⸗Regeln nimmermehr verlaſſen, nachdem 
dieſelbe gemaͤchlich und nüslih find. Mag 
ic) nicht mir euch achen, fo muß ich hun, was 
ihr thater, ehe ihr zu mir famer, und ſtille allein 
fort gehen, bis ich einen andern finde, der wohl froh 
ſeyn wird, daß er bey mir fun mag. 
Alhier fahe ich, daß der Chriſt und Hoffend 
ihn verliefen, und giengen ziemlich weir vor ihm 
bin, und von ihm ab, doch als einer von ihnen 
beyden einmal ſich umfahe, ward er gewahr, daß 
drey Männer da waren, welche Bey⸗Ende folgte 
ten; und als fie zu ihm kamen, beugete er fich ehr⸗ 
erbietig, und ſie complimentirten ihn desgleichen 
Dieſer Männer Nahmen hieſen Herr Freund der 
Welt, Herr Geldlieb, und Herr Albbehalter, 
und waren ſolche Leute, mit denen Bey⸗Ende ches 
mals gar ſehr wohl bekandt geweſen war, denn ſie 
waren in ihrer Jugend mit einander Schul⸗Geſellẽ 
geweſẽe, u. in dieſchule gangẽ bey einem names Breif, 
einem Schulmeiſter in Gewinns⸗Lieb einer Marck⸗ 
Stadt in der Landſchaft Geitz. Dieſer Meiſter 
ehrete fie die Kunſt an ſich zus holen, es ſey durch Ge⸗ 
walt, oder durch Herausſtreichen, oder Betrug 
oͤder mit Lůgen, oder Schmeicheln, oder and) wohl 
| 1711179 9 
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unter dem Schein einen Gottes⸗Dienſt daran zu 
thun; und dieſe vier Burß⸗Geſellen hatten in der 
Kunſt, die ihnen von ihrem Meiſter wohl einge⸗ 
ſchaͤrffet worden, dermaſſen zugenommen, daß je⸗ 
der unter ihnen vor ſich richtig war, eben fo wol 


Säule zu halten, als er ſelber; als fie nun ges 
dachter maſſen einander gegruͤſſet hatten, ſagte Hr. 
Selolieb: Was find das für Leme ‚ die dort 
vor uns hingehen? denn der Chriſt u. Hoffend 
Waren noch fo nahe, daß fie von ihnen konten abs 
sefehen werden. | Be 
Bey⸗Ende. Es find zween Landsleute ſchon 
weit von hier, die ſich auf ihre Weiſe auf ihre 
Reiſe begeben haben: | J 
Seldlieb. O warum warten ſie unſer nicht! 
daß wir auch ihre gute Geſellſchafft genieſen moͤch— 
ten? denn fie und wir, und id) dencke, mein Herr, 
auch ſelber, hoffe ich, daß wir alle dieſelbige Reiſe 
vorhaben. ln a u 
Bey⸗Ende. Das thun wir wahrlich, aber 
die Maͤnner, die dort vor uns hingehen, ſind ſo 
ſcharf und ſtrenge, und haben ſo eine Liebe zu ihrer 
eigenen gefaſſten Einbildung, und achten anderer 
Meynung fo geriuge, daß, es mag ein Menſch ſo 
Gottfuͤrchtig ſeyn als cr will r Doc) wenn er ſich 
nicht in allem mic ihnen will gleich halten, fo ſchnei⸗ 
den fir ſtracks alle Gemeinſchaft mir dernfelbigen ab. 
Allbehalter. Das ift ein böfeg Ding, von 
dieſen leſen wir, daß fic all zu gerecht ſeyn, en 
ſol⸗ 
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a a men. — 
ſolcher Menſchen Schaͤrffe machet, daß ſie alles 
verurtheilen und verdammen, nur ihr eigen Weſen 
ausgenommen. Aberbieber, in wie viel Sachen was 
ver ihr unterſchiedliche Meynung, und was waren 
dieſelben | | 
Bey⸗Ende. Wiſſet ihr welche? Sie wol- 
len nad) ihrer gewöhnlichen Hartkoͤpffigkeit, daß es 
unfere Pflicht ſey, unſere Reife fortzuſetzen, es ſey 
das Wetter und die Jahrs⸗Zeit wie fie wolle, und‘ 
ich warte nur anf den Wind und bequeme zeit. 
Sie wagen alles, was fie haben, auf einmal vor 
GOTT, undichnehme nur der Gelegenheit wahr, 
mein Sehen und Stand zu verſichern. Gie halten 
uͤber ihrer Meynung feſte, ob ſchon alle Menſchen 
dawider ſind; aber ic) ſtelle mich in Religions⸗ 
Sachen ſo, wie die Zeit und meine Wohlfahrt es 
leilden fan. Sie halten «6 tmit dem Gorcespaengt, f 
wenn derfelbige in Schmach und Verachtung 


aber ich halte mich darzu, wenn er in — J——— 
Schuhen gehet im Sonnenſchein, und wenn er ge⸗ 
genwaͤrtig gelobet wird. ——— 
Freund der Welt. Ey fo haltet euch nur 
arbey, mein werther Herr Bey⸗Ende, denn 
vas mich betrift, halte ich den vor einen Tohren ’ 
ser die Freyheit hat alles zu behalten, was er hat, 
er denn fo närrifch iſt, daß er das alles gantz vers 
ihrer. Safer ung flug ſeyn, wie die Schlangen; 
8 iſt das Bere, dag man einſammlet, wenn die | 
Sonme ſcheinet; ihr feher, wie die Biene ſich den 
Ä | gan⸗ 
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ganzen Winter über flille hält, und allein beſchaͤfti⸗ 
ger if, wenn ſie mit guter Gemaͤchligkett ihren Vor⸗ 
theil fordern fan. GOtt giebt bisweilen Regen, 
bisweilen Sonnenſchein, wollen ſie ſo thoͤricht ſeyn, 
daß ſie durch den Regen hingehen ſo laſſet uns ge⸗ 
nug ſeyn, daß wir das gute Wetter willen in acht 
zu nehmen. Was mich anlanget ſo ſtehet mir 
die Religion am beſten an, die vereinbaret ſeyn 
kan, mit Behaltung des guten Segen GSu— 
tes uͤber uns. Wer kan es anders begreiffen, wo 
er anders nur bey feinem Verſtande iſt, daß, nach⸗ 
dem GOtt die Guͤter diefes Lebens ung mittheilet, 
er auch haben wolle, daß wir ſie alsdenn um ſeinet 
willen bewahren ſollen. Abraham und Salo⸗ 
mon wurden reich bey ihrem Gottesdienſt Hiob 
ſaget, daß die Frommen fuͤr Erden Gold geben, o⸗ 
der Gold als Staub auflegen. Aber man, muß 
nicht ſeyn wie die Leute, die da vor uns hingehen, 
wofern fie fo ſeyn, als ihr fie ung befchrieben habt, 
Allbehalter. Ich dencke, daß wir alle mir eins 
ander in der Sache eins feyn, und ift darum un⸗ 
noͤthig, mehr Worte davon zu verliehren. 
‚Geldlieb. Nein, es bedarf in der That weis 
ger Feine Worte mehr in diefer Sache, denn wer 
weder der Schrift noch der gefunden Bernunfr die, 
wie ihr ſehet, wir beyde auf unſerer Seite haben, 
glaubet, der kennet ſeine eigene Freyhett nicht, er 


ſuchet auch nicht feine eigene Erhaltung. 


Bexy⸗Ende. Meine Brüder, ihr wiſſet, daß 
> le wir 


x 
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wir alle auf der Reife ſeyn, vergönner mir, daß 
ich, uns von allem, wasböfeift, abzuziehen, «uch 
diefe Srage vorſtelle, nemlich: 

Wenn ein Menſch / er ſey ein Lebrer / oder 
Hand wercks⸗Mann / Gelegenbeit fieber/ 
einen Dortheil 3u machen/ durch Erlen: 
Kung der Güter diefes Lebens / jedoch [6 / 
daß er Diefelbitgen keinesweges Fan erlan- 
gen / als allein durch eine Verſtellung des 
Gottesdienfles/ oder zum wenigſten mit 
dem Kifer in einigen Stücken deffelbigen / 
die er vorber fo nicht in acht genommen/ 
mag ſo ein Menſch diefes Nittel nicht ge⸗ 
brauchen/ su feinem Zweck 3u gelangen/ 
und dennoch ein frommer Mann ſeyn / 

Geldliebe. Ich überlege dieft Frage bis zum 
Grunde, und will mir der Herrn Verguͤnſtigung 
mich befleißigen , fie wohl zu beanrworten. Und 
Anfangs will id) etwas daranf fagen, fo viel ſie ei⸗ 
nen Lehrer angehet. Geſetzt, sin Schrer, ein Ehr⸗ 
würdiger, Mann, der nur einfehr geringes Einkom⸗ 
men har, und es eränger fich hierzu ein viel gröfies 
rer u. feinerer Platz vorihn,der den andern weit übers 
trift, und er har Belegenheir foldyen zu befommen, 
jedoch dergeſtalt, daß er mehr Studire, uͤberfluͤßiger 
und eiferiger predige, und wie es die Geſtalt und Be⸗ 
ſchaffenheit des Volcks erfordert, etliche von ſeinen 
Principien und Grund⸗Regeln ein wenig verändert: 
So ſehe ich, was mich berrift, £eine Urſache, ge 
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dieſer Mann, angeſehen er darzu beruffen wird, eg 
nicht thun, und darnach gleichwol ein frommer Mañ 
ſeyn möge. und warum nicht? Dann 
1. Seine Zuneigung zn einer groͤſſern Befoͤrde⸗ 
rung iſt ja zugelaſſen, welches dann unmwiderfprech- 
lich iſt, ſintemal die Goͤttliche Verſehung ihm ſolche 
anbeut, und alſo mag er ſie, wofern er will, erlan⸗ 
gen, und hat deßwegen fein Gewiſſen nicht zu fragen. 
2. Darneben macht ſeine Zuneigung zu dieſem Vor⸗ 
theil ihn fleißiger in feinem Studiren, u. eiferiger ir, 
machet ihn alfo zu einem beffern Mann; ja fie ma⸗ 
chet, daß er ſeine Gaben beffer anlegeriund über, und 
das if dem Haren wohlgefälig. DIRT! 
3. Daß er ſich nad) der Beſchaffenheit feines 





Volcks zu ficken weiß, ihnen damit zul dienen, daß 
er erliche von feinen Grund Regeln ableger , diefks 


bemweifer: 


annehmlichen und gewinnenden Gefchicklichkeir ift; 
And alſo tuͤchtiger das Amt zu führen: 3.) Ber 


fÄlieffe deromegen, daß man einen schrer, wegen 
Veränderung eines kleineren zu einem gröfferen Eins 


fommen niche richten muß, daß er geisig u. ſ. w. 
fen ; fondern vielmehr, nachdem er feine Gaben u. 


Erkaͤntnis dadurd) zu üben veranlaffer wird,ihn hal⸗ | 


se für einen, der feinem Beruf folger, und die 
Gelegenheit, 
sum Guten anwendet. hast 

Was den andern Theil eurer Srage, fo einen 





1.) Daß er fich felber verlaͤugnen kan. 2.) Cine 


die ihm GOtt in die Hand giebt, 


Hand⸗ 
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Anmerte Mann berrift , anlanger: Geſegt, 
es ſey einer, der eine ſchlechte Gelegenheit in der 
Welt habe, kan aber durch Gottesfurcht⸗Erzei⸗ 
gung ſeinen Stand verbeſſern, oder eine reiche Frau 
dadurch bekommen, oder mehr Kaͤuffer in feinen 
Kram an fich ziehen, fo ſehe ich, fo viel mich be⸗ 
trift „feine Urſache, warum dieſes nicht rechtmaͤßig 
gefähehen koͤnne. Denn 
1: Goreegfürchtig zu werden, iſt eine Tugend, 
es gefchehe num, durch was Mittel der Menſch auch 
darzu gelange. 
2. Iß es auch nicht verbotten eine reiche Frau 
zu nehmen, oder mehr Käufer an ſich zu ziehen. 
3. Lieber diefes erlangen der Menſch, der ſol⸗ 
che Sachen durch feinen GOttes⸗Dienſt befönumt, 
das Eure von denen, die que find, und dadurch 
felber gut zu werden: fo IR demnach allhier eine gue 
te Frau, aure Käufer , gurer Gewinn, und war 
durd) ven GOttes⸗Dienſt, der gut if. Derhalben 
GOttesfuͤrchtig zu werden, um diefesalles zu erlan⸗ 
gen, iſt eine guire und nussringende Sache, 
Diefe Amwort des An. Geldlieb, auf die 
Stage, welche Bey⸗Ende vorgeficher, ward von 
allen ſehr gelobet, weßhalben ße ſchloſſen, daß es 
heilſam und ſehr vortheiltg waͤre. Und weil fie ge⸗ 
dachten, daß niemand fo mächtig feyn würde, ſol⸗ 
Che zu wiederlegen, und merckten, daß der Chriſt 
und Hoffende noch zu erruſfen waͤren, wurden 
he einhellig ſchluͤßig, fie mir dieſer Frage anzufallen, 
M ie 
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fo bald fie dieſelbigen würden erholet haben, und 
das um fo vielmehr, weil he An. Bey⸗Ende 
dergeſtalt wiederſprochen haͤtten. Alſo riefen fie 
ihnen nach, und da ſie es hoͤreten, blieben ie cin 

wenig ſtille ſtehen, dieſelbigen zu erwarten. Un⸗ 
terdeſſen beſchloſſen fie, daß nicht Herr Bey⸗En⸗ 
de ſondern der Welr⸗Freund ihnen dieſe Frage 
vorſtellen ſolte, Damit wie fie gedachten, die Ant⸗ 
wort die Heftigkeit, die zwiſchen ihnen und Bey⸗ 
Ende entſtanden mar, als fie mit einander im 
Bejprach waren, nicht haben möchte. 

Bier He nun zuſammen formen, ſtellete Hear 
MWelt⸗Hreund, nachdem ſie einander kuͤrtzlich ger 
gruͤſſet, den Chriſten und feinen Mit⸗Seſellen 
die Frage wor, und begehrte, daß. wo ſie an⸗ 
ders koͤnten, Darauf antworten falten. 

Der Chrif ſagte: Diefes ſolte ja wohl jemand, ° 
Ber nur ein Kind in der Religion iſt, Beantworten " 
koͤnnen, und schen tauſend ſolche Fragen mehr. 
Denn fo man Chriffe ums Brodts willen ° 
nicht nachfolgen wa, (wie man denn Joh 6, 
v. 26. nicht chun mag ,) wic viel gräulicher iſt, daß 
man die Religion und Gottes⸗Dienſt zu einem Ste⸗ 
gereiſf machet, dadurch in der Welt aufzuſteigen? 

Wir finden niemand anders dieſer Meynuug zu 
ſeyn, als Heyden, Heuchler, Teufel und Zauberer 

1. Peyden; Denn ale Hemor und Si⸗ 
chem anf des Jaeobs Tochter und Dich ihre 
Gedaneken gerichtet, ana ſahen, dag fein ander 

| | m 


4 
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Weg darzu zu gelangen war, als die Beſchnei⸗ 
dung, ſagten fie zu ihren Bürgern, mo wir alles 
was Männlich ik unter ung beſchneiden, gleich wie 
fie beſchnitten find, wird ihr Viehe nnd Guter und 
alles was fic haben unſer ſcyn; Ihre Töchter und 
ihr Dich war dasjenige, worauf fie ihr Abfchen 
hartın, Ben Gottes⸗Dienft aber hielten fie wie ein 
Stegreif, darzu zu gelangcen. Leſet die gantze Hi⸗ 
ſtorie im erſten Buch Mofis am 34. ®. 20. 21. 
22. 23. | 
2. Meschler. Sehet die Heuchterifchen 
Pharifseran, die hatten eben Diefelbige Religion. 
Lange Gebetter waren ihr Vorwand, aber der Wirte 
soon Haͤuſer zu verſchlingen, war ihr Zweck; und 
«ben darum war ihre Berdamnınis und Urtheil von 
GOtt deſto fchwehrer. Lucaͤ am 20. v. 46.47. 
3. Teufel. Judas der ein Teufel war, war 
eben dieſer Religion, er war Gottesfuͤrchtig, um 
des Beutels willen, dasicnige fo darinnen war, 
zu erlangen, aber,er warb Sarüber verfahren, und 
ward der Verworffene, und cin Kind des Ver: 
Derbens. 

4. Gimon, der Zauberer, war auch dieſer 
Art, denn er welse den Heiligen Geiſt haben, 
Geld damit zu gewinnen, das Urtheil aber, wel⸗ 
es der Mund Pers über ihn fällere, mar: Daß 
du werdammes werdeſt mit deinem Belde/ 
Sch. 8.9. 18. 19.20, 21.22. 

5: Und es foll nimmer aus meinem Hertzen 
a . Ma kone⸗ 
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formen, daß die, fo um der Welt willen Gottfuͤrchtig 


werden, auch nicht den Gottes⸗Dienſt um der Welt 


willen verwerffen folen; Denn fogewißals "Judas 
die Welt in Augen hatte in Erweiſung feines Gottes⸗ 
Dienſtes, alſo gewiß verfanffte er auch um derfels 
ben willen beydes feinen GOttes⸗Dienſt, und 
feinen HErrn und Meifter zugleich.  Euere Srage 
nun mit Ja zu beantworten, gleich wie ich merke, 
daß ihr gethan habe, und diefelbige als ungezwei⸗ 


file anzunehmen, it Heydniſch Heucheleriſch, und 


Teufeliſch, und euer Sohn wird ſeyn nach enren 
Werden. Da faben fie einander ſtarck an, fonten 


aber weder dem Chriften noch Hoffenden, kein 


More darauf antworten, weil fie alfo von der ; 


Wahrheit deffen, was der Chriſt geſagt, übers | 
zeuget waren; und da entſtund ein grofies Stille ° 


ſchweigen. Beyitinde und feine Mit⸗Geſellen 


ſtunden faſtg gar ſtille, zum wenigſten blieben fie zuruͤe 
cke, daß Ber Chrift und Hoffende vorgus zu ges | 
hen kamen; Dieſes veranlaffere den Chriſten zt 
feinem Ge fehreen zu ſagen: koͤnnen Die Seure das 
Lireheil eines Menſchen nicht ertragen, wit wollen ° 
fie denn vor dem Urtheil GOttes beſtehen? Ste⸗ 


hen ſie A verſtummet, wenn fie mit irdifchen Ge⸗ 


faͤſſen zu thun haben, was wird denn ihnen geſche⸗ 
hen, wann fie dermaleinſt durch die Flammen ei⸗ 


nes verzehrenden Feuers werden angegriffen | 


Di 


werden? 


Jerund kamen der Chriſt und Zoffende Bei 


me 
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ihnen aus dem Geſichte, und gelangeten an einen 
ſehr Infligen Dre, Ergetzlich genannt, darin 
nen fie mit groffem Vergnuͤgen wandelten, er war 
aber fehr kurs, und fie waren gar fehr gefchwind 
hindurch fommen. An der andern Seiten diefer 
Ebene lag ein Eleiner Hoͤgel, ven man Gewinn 
hieß? In Diefem kleinen Huͤgel iſt cine Silker-Mis 
ne, oder Silber⸗Bergwerck, welches etliche, die 
ehemahls dieſen Weg gegangen hatten, durch ihr 
Anlocken, auf die Seite abgezogen hatte, als ſie 
ſich aber allzu nahe an den Rand des Schachts bes 
geben, ift der Grund unter ihren Süffen abgebrochen, 
deñ er iſt ſehr betruͤglich, und fie find alfo umkom⸗ 
men. Etliche ind auch ſehr kruͤppelhaftig daruüber 
worden, und koͤnnen ihnen ſelber nicht helffen, ſo 





lange fie leben. 
Damals fahe ich and), daß ein wenig ſeitwerts 
ab, gerade gegen dem Silber⸗Bergwerck iiber, einer, 
Nahmens Demas, Hund, welcher fich flellere als 
ein groffer Edelmaniı, und den Meifenden zurief, 
hinüber gu kommen, und etwas au feben. Hey, 
rief er su dem Chriften und Hoffenden, kommt 
herüber , ich will. cuch etwas fehen laſſen. 
Chriſt. Was find das für Dinge, die fo wid 
werth ſeyn, um derer willen ſeitwaͤrts abzu⸗ 
Wen 
Demas. Es tft ein Silber⸗Bergwerck al 
bier und find auch erfiche , die drinnen arbeiten und 
graben, wolle thr herüber kommen, fo koͤnnet ihr 
— M3 mit 




















um dem Hals komtut 
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mit weniger Mühe euch reichlich) verfepen. 
Hoffend. Ey Freund Chrif, laſſet uns hin: 








gehen, und es ſehen. 


Chriſt. Ich will nicht, ich habe vormals viel von 
dieſem Dre gehoͤret, und weiß, daß ihrer viel alda 
m den Hals kommen And; darneben iſt der Reich⸗ 
thum denen ein Strict, die ihm nachjagen, denn 
er hindert fehr in der Meife, Mer} 

Da rief der Chrift zu Demas, iſt diefer Ort 
nicht gefaͤhrich? und hat er nicht viel auf ihrer Pil⸗ 
grimſchaft verhindert? | 

Demss. Mein, gar nicht, es wäre denn bey 
denen, die forglos find. Indem er das ſagte, warß 
er ſehr ſchamroth. 

Chriſt. Bruder Hoffend, laſſet uns nicht 
einen Tritt näher hingehen, ſondern in der Stille 
unſern Sußfleig halten. a en: 
Hoffeud. Ich verſchere euch, fo Bey⸗En⸗ 
de Hier koͤmmt, und wird fo darzu genoͤchlget, als 
wir, daß er dahin gehen wird, es zu ſehen. i 

Chriſt. Das if fein Wunder, denn feine” 
Grund⸗Regeln find dahin gerichtet, und ich wid | 
huudert gegen eines verwerten, wo er nicht daruͤber | 


















Demas. Aber daß ich noch einmal frage, wollt 
ihr denn nicht heruͤber kommen? | 

Chriſt. Ihr ſeyd, das fage ich euch rund her⸗ 
ans, ein Feind der rechten Wege des HErrn, und 
ſcyd ſchon darch einen Seiner Majeſtͤt Richter, 
wegen 


I, 
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| durch Job. Busan. 18; 
wegen eures eigenen Abfalls verurcheifer: Lind 
wa rum trachter ihr ung unter daſſelbige Urtheil auch 
zu ziehen? Es wuͤrde aber, wo wir abwichen, unſer 
Koͤnig ſolches hoͤren, und uns allda zu Schanden, 
madıe,da wir ſonſte mit Freymuthigkeit beſtehe wmuͤrde. 
Demas. Ab bin auch einer von eurer Bruͤ⸗ 
derſchafft, wollt ihr alldier nur ein wenig warten, 
ſo will ich ſelber auch mit euch reiſen. | 
Chriſt. Wie Heiffer ihr, heiffer ige nicht, als 
ich ech jesund nennete? Hk, 
Demas. Ya, mein Nahme heller Dentas 
ih binein Sohn Abrebams. | 
Chrift. Ich kenne euch wohl, Gehaſi 
war euer alter Broß⸗ Vater u. euer Vatter hieß Judas, 
u. ihr ſeyd in ihre Fußſtapfẽ getrete, ihr habt nur Boͤſes 
zu chun im Sinn, ener Vater iſt als ein Verraͤther 
gehencket worden, und ihr habt nichts beſſers ver⸗ 
dienet. Seyd verſichert, daß wir dem König 
von euren Sachen Nachricht geben werden, wenn 
wie werden vor ihn kommen. Und alſo giengen fie 
ihres Weges. | | 
Unterdeſſen befamen fie Bey⸗Ende und feine 
Sefeltfchaft wieder ins Auge, welche zuſammen, als 
ihnen Demas nur winckete, alsbald zu ihm hinuͤ⸗ 
ber giengen,ob fie num in den Schacht find gefal⸗ 
len, da fie etwas bey der Seite hingeſehen, oder da 
fie hinab gefliegen zu graben, oder ob ſie dagar ur 
kommen fenn, ourch die Daͤmpffe, die alda gemei⸗ 
niglich aufſteigen, kan ich nicht fuͤr gewiß ſagen 
| —— 























ſeyn, Die in die Beflale einer Saͤulen verwandelt 


ber, wuſten aber eine gute Welle nicht, was fie‘ 





höer fel. Ewigkeit, 


Aber diß mercke ich, Daß fie den ganzen Weg lang. 

niemals wieder gefehen worden, dahero fungen fie 
dieſes Lied: ; 

Der Demas kam dem Menſchen weit ent 

gegen/ 

Der.niche rechs gieng auf feines GOttes 
| | Wegen; | 

Er hoͤrt ihn kaum / ſtracks liebe er auch 

| den Stand/ F 

Lind ward verfuͤhrt und von GOtt 

abgewandt; 

Er ſuchte Nutz / allein die gierge Seele 

Ward ſehr verwundt vom aͤngſtlichen Ge⸗ 

r Gequäl; . 7 

Wer GOte um Gut / niche um fein felbe 

ſten / fücht / i 

Verliehrt den Zweck! fein Weg der iſt 

| verfluch 

Wie nun die Pilgrim an die ander Seite fone ' 

men waren, famen fie, wo id) reiht gefehen, an ' 

einen Dit, da cin altes Grabmahl Rund, fehr nas } 

he an gemelderem Wege, darüber fie Ad) beyde niche } 

wenig verwunderten, und zwar wegen deſſelbigen 

felgamer Geſtalt. Denn es ſchien eine Sram zu 














war. Hier funden fie, und befahen «8 bin und 







ſagen oder davon machen ſolten. Zum legten ward’ 
Soffend einer Schrift über ihrem Haupte 4“J | 
No = 








jedoch einer fehr ungewoͤhnlichen Hand, weil er as 
ber nicht gelehret war, ruffere er den Chriften, 
der ein Gelchrtex war, zu fehen, ob man Die Mey⸗ 
nung derfelsigen nicht faſſen oder begreiffen koͤnte, 
Diefer, nachdem er cin wenig die Buchflaben zu⸗ 
ſammen gefüner, laß es folgender Geftalt (a) Ges 
dencke an des Loths Web. Wie er diefes 
feinem Geſellen vorgefefen ; fehloffen fie beyde das 
ralıs, daß cs die (b) Salz Senle wäre, in 
welbe Loths Weib verwendelt werden, als fie 
mir beaistisem Hergen nad Sodom, davon fie zu 
ihrer Erhaltung ausgegangen war, ſich 558 
Welſches unvermuthliche und erſchreckende Anſehen 
ihnen beyden zu dieſer folgenden Unterredung An⸗ 
ea 2 

Chrift. Ach mein Bender: Diefesift einzu 
rechter Zit vorfallendes Gefichte, es koͤmmt fchr 
fuͤlich gleich nachdem wir von Demas ſo einge⸗ 
loden worden, den Huͤgel Gewinn su befehen. 
Bären wir Hintiber gegangen, wie er ung darzu 
nörhigee, und ihr wohl geneigt darzu waret, mein 
werther Bruder, wir wären, meines Erachtens, 
felber andern, die nach uns fommen ſollen, zu einem 
Erempel gemacht worden, chen wie Diefes Weib. 

Hoffend ch bin berrube, daß ich jemals fo 
hörichtgemwefen,, und bin mir felber ein Wunder, 
Bag ich nicht wie diefes Weib worden bin, denn 
war war für ein Linterfcheid zwiſchen ihrer und moi⸗ 
[a] Luc, 17, 3% —* B. a. 19, 29. 
| | 5 
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ner Suͤnde? Sie ſahe ih nur ums, und ich war 
begierig hinzugehen, und zuzuſehen. Ach daf ich 
Gnade hiefür anderen, und wich ſchaͤuen möchte, 
daß ſolches jemals in meinem Hergen aufgeſtiegen 
I, 
Chriſt. Laſſet uns das, waswiralhier gefehen 
haben, wohl bemercken, uns deſſen ins kuͤnftige zu 
bedienen. Dieſes Weib entgieng einem Urtheil, 
fie kam nicht um in dem Verderben Sodons, jes 
doch verbarb ſie durch einanders, als wir alda ſehen, 
ſie iſt zur Saltze Seule worden. | 
Koffend. So iſt es; und fc Diener ung bey⸗ 
den zu einer Warnung, und zu einem Exempel. 
Zur Warnung, daß wir ihre Sünde ſollen mei: 
den; und zum Exempel, das uns Ichrer, was 
wir für Urthell zu gewarten haben, fo wir ung nicht 
dadurch warnen laſſen. Alſo ward Korah, Darhati 
und Abtram, mis den zwey hundert und funfsig 
Maͤnnern/ die mit ihnen umkamen, su einem . 
(a) Exempel andern zur Warnung. Aber ich bin 
uͤber cine Sache ſehr bekuͤmmert und das if, wie 
doch Demas und feine Geſellſchafft ſo vermeſſen 
nach dieſen Schaͤzen jagen koͤnnen, da doch dieſes 
Weib/ die ſich nur nach denſelben um zeſehen, (deim 
wir leſen nicht, daß fie einen Tritt aus dem Wege 
getreten ſey,) sur Saltz⸗Seule worden iſt. In⸗ 
ſonderheit, da dieſes Urthetl fie andern zum Sram: 
vel aemacht har, und das vor ihren Augen, denn 
fle koͤnnen nicht aufſehen, daß fie ihnen nicht als⸗ 
—————— ba 











bald ing Sefichre flele. | 

Chriſt. Es iſt cine wunderns⸗werthe Sache, 
und es beweiſet, daß ſie in dieſer Sache gantz ver⸗ 
zweifelt ſind. Und ich weiß nicht, wie ich ſie ber 
vergleichen fol, als den Dieben, die in Gegenwart 
des Richters, oder auch wol unter dem Galgen ſel⸗ 
ber, einem den Beutel abſchneiden, und ein Ding 
rauben. | | 

Bon den Männern zu Sodom wird gefagt, 
daß fie fehr (a) groffe Sůnder geweſen, dic: 
weil fie vor dem HErrn Sünder waren. Daß 
fie vor dem Augeficht Bes HErrn, und das uns 
angefehen der Wohlthaten, die ihnen ber HErr er⸗ 
wieſen hatte. Denn das Sand Sodom war als ein 
(b) Lufl:Barsen des HErrn; dieſes erweckte 
nun den HErrn zum Eifer, und machte ihre Plage 
fo heiß, als das Teuer vom Hrn vom Himmel 
diefelbige machen koͤnte. Lind man kan aufs glaub 
lichſte ſchlieſſen, daß ſolche, ja recht eben ſolche, die 
ſo im Angeſichte, ja in Verachtung aller ſothanen 
Exempel, als ihnen ſtets zur Warnung vorgeſtellet 
werden, ſuͤndigen, dermaleins die allerſchaͤrffeſten 
Urtheile werden ausſtehen muͤſſen. 

Hoffend. Sonder Zwriffel iſt dieſes alles die 
Wahrheit. Aber was für eine Gnade iſt es, dag 
weder ihr, noch infonderheit ich, einem andern zu 
ſolchem Exempel vorgefteller worden. Dieſes giebe 
uns Anlag EDTT zu dancken, ihn flers gu fürch- 

() 1. B. Moſ. 13, 13. [br1. B. Mof 13, 19 








ten 


















ſtchoͤn mir Lillen beſetet, und Diefe war auch das ' 
gange Jahr hindurch aruͤn. 


teten fle abermals etliche Früchte von dem Baum, 
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ten, und unaufherlidh an. des Loths Weib zu 
Bedenchen‘ ) | 


Ich fahe ferner, daß fie an einen ſchoͤnen Fluß 


| famen , den König David nennet [c] BOT; 


IS Brönnlein/ und Johannes [b] den 


Sterom des lebendigen Waſſers 


Ihr Weg gieng nun gerade an dem Ufer des 


Stroms hin, allhier wandelte der Chriſt mit ſeinem 


Reiſe⸗Gefoaͤrten mit ſehr groſſer Ergöstichkeit, fie 


cruncken auch von dem Waſſer dieſes Stroms, 


welches ſehr erquickete, und ihren abgemarteren Geiſt 
gleichſam wieder lebendig machte; An der andern 


Seiten des Stroms ſtunden langs dem Uſtr aller⸗ 





hand Arten grüner frucht arer Bäumen ‚derer Bläts 
ver vonden Reiſenden gegeffen werden, wenn Ihr 
Geblüre durch das Meifen fehr erhiser wird; Und 
find fehr gut, die Liberladung des Magens zu vers 
huͤten, und worandern Kranckheiten zubemahren, 
Die daher zu eneflehen pflegen. eben dem Stroms 
war auch eine fchöne grüne Weide, ganz Wunder⸗ 











Alhier legten fie ſich 
nieder, und ſchlieffen, denn ſie durften ſich al⸗ 
bier ſicher legen. Als ſie wieder erwachten, famm⸗ 








die fie aſſen, und trancken zugleich von dem Waſſer 
des Stroms, und legten ſich wieder ſchlaffen. 
Dieſes thaten fie etlicht Tage una Naͤchte, um 
(Pf. 65, 10, [6] Offen. 22. ı. | 








jungen" 









ae kan al 
füngen folgender Geſtalt * einander: 


Wie lieblich iſt elbier : 3u wohnen/ 
Wie lieblich iſt des Waſſers Kraft/ 
Die unfer Duͤrſten kan belohnen / 
Durch Ihren Sucher-füffen Safe; 
‚Der allerfchönften Baͤume Srüchte 
Sind uns cin —— Gerichte 


© Ort vor allen zu —2 

Du Sinn und Seelen⸗Paradieß! 
Du bleibeſt ewig wohl geprieſen; 

Zu keiner Seit iſt der Genieß/ 
Von deinen wundersjchönen Baben 
Durd) Menſchen Zung genug erbaben 

Da fie nun wieder Reifeferrig waren (denn fie 
hatten ihre Reiſe noch nicht zu Ende gebracht) aſſen 
und truncken fie noch erſt, und darnach ſchieden fie 
vondannen.e 

Sie waren nicht weit gereiſet, da ſchted ſich der 
Weg, den fie gehen muften, eine Weile von dem 
Strohm — ab, darüber fie nicht wenig beftürge 
wurden. Gleichwohl durften fie aus dom Wege 
niche treten. Hier war nun der Weg fehr uneben, 
höcfericht und hart, und ihre Fuͤſſe waren durdh 
das Meifen fehr diinne und zart worden, dahero 
wurden ihre Seelen fehr Ca) verdroffen auf dens 
Wetge / und wünfchern einen beſſern. An der 
Uncken Seiten des Weges lag ine Weide , und ein 
() 4. B. Mef. 21,5. Breit 
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Brett hinůber zu gehen, die Weide wird genennet 
Bey⸗Wetge. Da ſagte der Chrift zu feinem 
Reiſe⸗Gefaͤhrten: Wo dieſe Weide neben anſerm 
Weg hingehet, folaffe ung dahtnuͤber gehen: Uud 
ging zu gleich nach dem Brett zu, darnach zu ſehen. 
Und ſiehe, gleich alda war ein Fußſteig an der 
Seite langs des Weges. | 
eben fo, wie ichs wünfde. &s if alhier fchr be⸗ 
quem zu schen. Kommt, mein guter Hoffender, 
nd laſſet uns hinuüͤber lauffen. Der Hoffende 
ſagte: Wie „wenn ung aber dieſer Weg abſuhrete, 
was iſt aAlsdenn zu thun? Der Chrift antwortere, 
D das kan ich nicht ſehen. Sehet einmal, liegt 
er nicht nebenſt der Seite dieſes Weges? Undalſo 
ließ ſich der Hoffende durch feinen Mit⸗Geſellen 
hewegen, und folgete ihm uͤber das Breit. Als 
fe nun hinuͤber gegangen waren, funden fie es ſehr 
amaͤchlich für ihre Fuge, und da fie vor ſich hin⸗ 
ſchaueten, ſahen fie jemand vor then her gehen , 


deſſen Nahmen eiteles Verdrauen hleß, diefem 


rieffen fie zu, und frageten ihn, wo dieſer Weg 
hinfuͤhrete? er ſagte, nach der Pforte des Him⸗ 
mels; Geber ihr nun wol, fagte der Chriſt 
daß es ifl, wie ich fagte and daß wir den rechten 
ergehen? Ste folgeten ihm derowegen, wieer 
iAnen Bann vorgieng. Aber feher , es ward Nacht, 
und mar ſehr finſter, alſo, daß dic dahlnten gien⸗ 
gen, den, ſo voran gieng, nicht mehr ſehen konten. 


Berl mm der, fo voran gieng, (eitles Ver⸗ 
2% | won: ⸗ 


Ach! rief er, dieſes iſt 
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rauen) den Weg, der wor ihm war , nicht fahe” 
fel er in eine tiefe Grube, welche Bon den Fuͤrſten 
diefes Landes gemacht war , cieele ruhmraͤthige Nar⸗ 
ren darein zu lürgen, und ward durch Biefen al 
in Stücken gerbroden. 

Der Chrift und fein Reiſe⸗GSefehrten hoͤreten ihn 
fallen, une rieffen, was dieſes oder das wäre? 
Aber da war feine Antwore, Kur allein hoͤreten fie 
einiges Seufzen; da fagte Hoffend: Wo find 
wir nun? Der Chriſt febwies flille, ale dem übel 
zu Muche mar, dag er ihn auf den Weg gebracht, 
Es fing nun an fehr zu regnen, zu donnern; 
zu wetter⸗ leuchten, und zwar auf eine fee erſchreck⸗ 
liche Weife, und Die Waſſer wuchſen fehr hoch 
Ad! fagte er ſeufzend, haͤtte ich Doch meinen Weg 
gefolget! 59 

Chriſt. Wer ſolte es gedacht haben, daß uns 
dieſer Fußſteig ſo von dem rechten Wege ſolte ver⸗ 
leitet haben! 

Hoffend. A fuͤrchtete mid) ſchon im An⸗ 
fang dafuͤr, darum gab ich eine ſo hoͤffliche War⸗ 
nung, ich ſolte wohl deutlicher geredet haben, aber 
ihr ſeyd etwas aͤlter als ich. | 

Chrift. Mein lieber Pruder, ſend nicht unge 
halten, ich bin betruͤbt, daß ich euch von dem We⸗ 
ge abgeleitet und in eine fa nachdenckliche 
Gefahr gebracht Habe, ich biste euch, Bruder, 
veegebt mirs, ich thaͤt es zu keimem böfen Ende. 

Hoffend. Seyd gms Muches, mein Sr 

7 












ft 4 

















ſie es wieder um zu fehren. 
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ich vergeb es euch, und glaͤube auch, daß es zu ie 
ferm beſten gereichen werde. 

Chrift. Ich freue mich, daß ich fo einen barmher⸗ 
ige Bruder angetroffen, wir muͤſſen aber fo nicht flil- 
le ſtehen bleiben, fondern wieder umechren. 

Hoffend. Aber laſſet mic) vorgehen, werther 
Bruder. 

Chriſt. Ey nein, ſo es euch beliebet, Lafer mich 
erſt gehen, auf daß, wann etwann Gefahr iſt, ich 
zuerſt darein gerathen moͤge, weil ihr durch mich 
von dem Wege abkommen ſeyd. i 

Hoffend Mein, ihr fole es nicht thun, denn 
weil euer Gemuͤth noch verunruhiget iſt, mochtet | 
ihr den Weg wieder fehl trerten. a 

Indem böreren fie zu ihrer Anmahnung ine 
Stimme die da ſagete: (a) Richtes eier Her 
auf die gebähnte Strafle/ darauf ihr ge 
wandelt babe / kehret wieder. Ts waren 
aber bie Waſſer fo hoch anfgelauffen, Daß der Wes 
wieder um zu kehren, fehr gefährlich war, da dach⸗ 
se ich: Es iſt ja leicheer aus dem Wege treten, 



















wann wir darinnen find, denm wieder hinein kom⸗ 


Gleichwol wagten 
Es war aber ſo fin⸗ 
ſter, und die Waſſerfluth fo hoch, daß fie unter 
dem Bchen wohl neun oder gehen mahl in Gefahr 


men, wann wir daraus find. 


gertethen am ertrincken. 


Sie kunten, wie ſehr ſie ſich auch bemuͤheten, 
dieſe gantze Nacht das Brett, daruͤber ſie gegangen 
Ca) Jerem. 31, 21. wa⸗ 
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waren, nicht wieder finden , darum fie endlich uns 
ter eine Heine Hoͤle fich nicderfagten , und verweile⸗ 
ten alda, bis der Tag anbrach; weil ſie aber matt 
und müde waren; fielen fie in Schlaf. 
Nicht weit von dannen lag cin Schloß, das 
Zweifel-Schloß genannt ‚der Eiaenthlimer , dem 
68 zugehoͤrete, war eine Rieſe, Versweifelung 
genannt, und fie lagen auf deſſen Boden, und 
fchlieffen; als eraber Morgens früh aufſtund, und 
auf imd nicder wandelte, fand er den Chriſten 
und Hoffend auf feinem Grund und Boden 
fchlafend. liegen; Er rief mir grimigem Gemuͤth 





und. einer fehr trotzigen Stimme, dag fie auf 


‚wachen folren; Und fragte fie zugleich, von wan⸗ 
nen fie herfämen ; und was fie da anf feinem Bo⸗ 
den machten? Sie ſagten, daß fie Reiſende wären, 
und ihres Weges verfehlet haͤtten Er ſagte hinge⸗ 
gen, daß fie ſich an ihm vergriffen, damit, daß 
ſie in ſeinem Felde geſchlaffen, und ſich alda auf 
die Erde niedergeleget, und daß ſie derhalben mit 
ihm gehen muͤſten Weit fie num gezwungen wur⸗ 
den mit ihm zu gehen, den er war viel ſtaͤrcker als 
fie , hatten ‚fie wenig dawider einzuwenden, dent 
fie wuften ſich ſelbſt ſchuldig. Der Riefe trieb fie 
ſtarck vor ſich hin, und fchleppere fie in das Schloß, 
alda er ſie in ein finſter Loch warſ, und an einen ſehr 


ſincken den Ort, und der dieſen ween Männern 
fehr abſcheulich war. Alhier lagen fie von der Mitte⸗ 


woche des Morgens an, auf den Sonnabend 
| Bj: | in 
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I en die Nacht, ohne ein Brofamlein Brodt oderein 
7roͤpflein Trancks zu genieffen, ohne Licht, auch 
Kun f | fragte fein Menſch nach ihnen, wie es ihnen gien⸗ 





| ge? dergeſtalt waren fie alhier in einem fehlechten 
Bi) Zuftand, und fein von ihren Freunden und Bes 
u  Kandren abgefihieden. An dieſem Dre harte der Chriſt 
al 0 tool zivenfache Traurigkeit, weil ſie durch feinen ums 
ur verfihrigen Rath in diefe Ungelegenheie gerarhen 
waren. 

Wie der Rieſe, Verzweifelung, mit feinem 
Meibe, Unglauben, zu Bette gegangen war, ers 
zehlet er ihr, was er gerhan, wie er ein paar Ges 
fangene in den Kercker geworffen, weil er fig auf 
feinem Brund und Boden angerroffen, und frags 

Im te fie, was er ambeften mic ihnen thun fole? Ste 

a Frage: Was für Arc Leute es wären, woher fie 

IE  tämen, und wohin fie gedächreen? Welches er ihr 
dann fagte. Da aab FR ihm den Nach, daß er, 
warn er des Morgens aufſtuͤnde, fie Inflig abpruͤ⸗ | 
ı 
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geln ſolte, ohne einiges Mitleiden mit ihnen zu ha⸗ 
ben. N 
Wie er nun aufgeflanden war, nahm er einen 
erfchröcktichen. Stock oder Knuͤppel von einem ſau⸗ 
ven Apffel⸗Baum mir fich, gieng hinunter in die ° 
Grube, u. fiel auf ſie loß ‚u. ſprangmit ihnẽ herum,als 
wann ſie Hunde wäre, ob ſie ihm ſchon nicht ein boͤſes 
Wort gabe er ſchlug ſie erſchrecklich, daß ſie nicht von 
fich ſelber wieder von der Erden aufſtehen konten. 
Wie er das gethan, gieng er davon, und ließ fie 
| liegen 
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fiegen , und möchten da ihren Unfall beffagen , und 
ihren Sammer berrauren. Sie brachten auch den 
ganzen Tag damit zu, und thaͤten nichts anders als 
Seufzen, und bitterlich Klagen. 
Als die folgende Nacht Unglauben mir ihrem 
Mann abermals von den Gefangenen redete, und 
vernahm, daß fie noch am $eben waͤren, rieth fie 
ihm, daß er fie aus dem Wegeräumen ſolte; Dies 
fen nach gieng er, fo bald der Morgen angebro⸗ 
chen, fehr trogig zu ihnen hinein, eben wie er vor⸗ 
‚mals gethan hatte, und weil er merckete, daß fie wegen 
der Schlaͤge, die er ihnen des Tages zuvor gegeben, 
ſehr groſſe Pein erlitten, ſprach er zu ihnen, es ſey 
keine Hoffnung uͤbrig, hier wieder heraus zukom⸗ 
men, als daß ſie ſelbſt ein Ende an ihrem Leben 
machten, es ſey mit einem Meſſer, oder mit einem 
Strick, oder mit Gift: Denn, ſagte er, warum 
wollt ihr noch laͤnger zu leben erwaͤhlen, da ihr ſehet, 
daß es ſo voller Bitterkeit iſt? Sie baten ihn aber, 
daß er ſie doch gehen wolte laſſen. Wie er das hoͤ⸗ 
rete, ſahe er ſie ſehr grauſam und erſchrecklich an, 
fiel fie wieder an, und wuͤrde ſonder Zweifel cin Ende 
mit ihnen gemacht haben, wo er nicht mir einer 
Kranckheit, die er zumeilen bekam, wann die Sons 
ne wieder fehlen , wäre überfallen worden, weghal⸗ 
ben er eine Zeitlang feine Hand nicht konte gebrau⸗ 
din. Dahero er weg gieng, und fie fiegen ließ, 
wie fie waren, und überleaet, wie ihm am beflen 
zu thun ſeyn wiirde. Die Gefangenen erwogen 
| | MP 2 nnter⸗ 
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unterdeſſen, was ihnen nun am. dienlichften ſeyn 
moͤchte; und diefeg fiengen fie alfo an: —I 
Chriſt. Bruder, was ſollen mir thun? dieſes 
iſt sin elendes Leben für uns, Was mich anlanget, 
weiß ich nicht, obs beſſer iſt, alſo zu leben, oder 
alsbald zu ſterben. (a) Meine Seele wuͤnſchet 
erhangen zu ſeyn/ und meine Gebeine den 
Tod. Das Grab iſt mir angenehmer als die Hoͤle. 
ik wir ung fo durd) diefen Rieſen beherrſchen 
laſſen? — u ER 
Hoffend. Unſer gegenmwärriger Zuſtand iſt in 
Wahrheit erſchroͤcklich, und der Tod ſolte mir viel 


willkommener ſeyn, als alfo zu leben; Aber Taffet 


ung gleichwol erwegen, daß der HERR, nad) 
dem teir hinreifen, gefagt hat: (b) Du folr sticht 
tydten. Dein. Keinen andern, ‚viel weniger 
muß es denn in unſerm Hertzen aufſteigen, uns 
felber ums Leben zu bringen, dieweil der, ſo einen 
andern todt fchläger, nur dein Leib verderbet, wer 
fich aber felber toͤdtet, der toͤdtet Seel und Leib jur 
gleich. Ihr fagetvon der Ruhe im Grabe, und 
Daß es euch angenehm vorkoͤmmt, habt ihr dann 






















Die Hoͤlle vergeſſen, mein Bruder, darein die Tode 


ſchlaͤger gewißiih kommen follen?. Denn kein 


Codtſchlaͤger wird das Reich, Gottes er: 


erben; Laſſet uns bedencken, daß der Rieſe, Ver⸗ 


Wweifelung, auch nicht alle Macht in ſeinen Haͤn⸗ 
den dit, es find ihrer wol mehr, fo viel ich vernem⸗ 
men, durch) feine Haͤnde gefangen genommen wor⸗ 


[2} Jok. 7; 15. 6]2. B. Moſ. 20, 13, den 
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en — — 








— „ſo wol als wir, die gleichwol noch ſeinen Haͤn⸗ 
en entronnen find. Wer weiß, ob nicht GOTT, 
der die Wele gefchaffen, den Rieſen, Verzweife⸗ 
lung , wird fierben laſſen, es koͤnte auch noch wol 
einmal fidy zutragen, zu einer oder andern Zeit, 
daß er moͤchte vergeflen, das Schloß zuzuſchlieſſen o⸗ 
Der in kurzem wiederum feine Staupe befäme , und“ 
dadurch den Gebrauch feiner Glieder verliehren, 
dem ſey nun wie ihm wolle, ich vor meine Perſon 
bin enefchloffen, einen männlichen Muth zu faſſen, 
das Aufferfie zu wagen, und zu verfuchen, ob wir 
ung. nicht aus feinen Händen einſt entreiffen koͤnnen, 
Ich bin thöriche, daß ich es nicht cher gerhan habe: 
Unterdeſſen, mein Bruder, laß uns geduftig ſeyn, 
und eine Weile leiden, es koͤnte noch kommen, daß 


wir eine glůckliche Erloͤſung erlangten, nur laſſet 
ung feine Selbſt⸗Moͤrder werden. | . 

Durch diefe Worte ſtillete Hoffend das Gemuͤth 
ſeines Bruders in etwas zu frieden, und ſie ſaſſen 
fo in dem’ Finſtern, in dieſem traurigen Zuftand 
den ganzen Tag über. Neu 
Segen dem Abend gieng der Miefe wieder hinab 
in die HE, zu erfündigen, ob die Gefangenen 
feinem Racth gefolger, da er aber zu ihnen kam, 
fand er fie lebendig, und wahrlich lebendig, ja es 
lebete alles, was an ihnen war: Denn da fie 
wegen Mangeldeg Brodts und Trancks, und wegen 
Der Wunden, die fie durch die Schläge empfangen, 
wenig mehr Härten chun koͤnnen, als nur feufzen 
* N3 und 
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und Athem holen, waren fie num fehr hurdig und 
liebend, deshalben begunte er fehr zu fehreyen, und 
erſchrecklich zu rafen , und ſagte: Diemeil fie feinem 
Rath nicht gehorchet, «8 ihnen num viel Ärger ers 
gehen ſolte, als wenn fie niemals gebohren wor⸗ 


den: | 

Diefes machte fie fehr erzittern, und mich tauche 
tt, daß der Chrift in Ohnmacht fiel, jedod) alg 
er ein wenig wieder zu fich felber kam, kamen fie 
wieder anf ihren Difcours , berreffend den Rath des 
Niefen Verzweifelung, und ob «8 beſſer wäre 
demfelben zu folgen oder nicht. Der Chrifk ſchien 
geneigt zu ſeyn, demfelbigen zu folgen , aber Hof⸗ 
Fond micderredere ſolches folgender Beftalti 

Mein Bruder, gedeneft ihr nun nicht mehr das 
tan, wie hershaft ihr vor diefem waret? Apollion 


fonte euch nicht versagt machen, noch audy alles, 


was ihr in dem finftern Thal gehören, gefehen , 
und gefühlee habet. Durch was für Seid, Schre⸗ 


Ken und Furcht feyd ihr nicht allbereit hindurch ges 


sangen? Und num feyd ihr nichts als die Furcht 
felber ? Ihr feher, daß ich, ein Mann viel ſchwaͤ⸗ 


a 
| 
| 
| 


cher von Natur als ihr, mir euch in eben dem Kers 


cker ſtecke, der Rieſe hat mich eben fo wol als euch 


verwundet, und nicht allein euch, fondernaud) mir 


Speiſe und Tranck entzogen, und ich liege fo wol 


als ihr in Finſternis alhier und klage, aber laſſet 
uns etwas mehr Gedult uͤben. Erinnert euch, wie 


maͤnnlich ihr euch hiltet in der — der 





| 


| 


| 
| 


| 

| 
u 
J 
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Eitelkeit, und daß ihr weder durch Ketten noch 
Gefaͤngnis, ja and) micht durch einen blutigen Tod 
abzufehreefen warer; Derohalben laſſet uns zum 
wenigſten um die Laͤſterung, weldye dem Chriſtenthum 
zu leiden nicht anfleher, abzuwenden, alles mir Ge⸗ 
dule aufnehmen, fo viel ung moͤglich ift. 
Als die Nacht kommen , und der Rieſe wiederum 
bey feiner Frauen war, fragte fie ihn, wie es mit 
den Gefangenen ſtuͤnde, und ob ſie ſeinem Rath 
gefolget? Er antwortete: Das ſind hartnaͤckichte 
Schelmẽ, fie wollen lieber alle Grauſamkeit ausſte⸗ 
hen, als daß ſie ſich ſelber umbringen ſolten. Sie 
fagte: Fuͤhret ſie morgen einmal in den Vor⸗Hof 
des Schloſſes, und weiſet ihnen die Gebeine und 
DTodten⸗Koͤpffe derjenigen, die allbereits um den Hals 
gebracht worden, und ſagt, daß ſie frey glauben 
moͤgen, daß ehe eine Woche zu Ende laͤuffet, ihr ſie 
eben fo in Suͤcken reiſſen wollet, wie ihr ihren Mit⸗ 
Geſellen gethan haber. | 
Der Morgen war fo bald nicht angebrochen ‚als 
der Rieſe wieder zu ihnen hingienge, und ſchleppete 
fie in den BorsHof , und zeigere ihnen die Scheint, 
die. daſelbſt lagen , wie ihm fein Weib befohlen harte. 
Diefe , fagte er, waren ehemals Reiſende, als ihr 
nun ſeyd, fie famen auf meinen Grund und Boden, 
gleich wie ihr gerhan habet, und als es mic) auf 
dauchte, "habe ich fie auch in Stücken zerriſſen, und 
che jehen Tage zu Ende ſeyn, will ich euch eben alſo 
hun. Flugs wieder nach eurem Loche! und wie fie 
N4 ſich 
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fich dahin umwandten, ſchlug er fie, und trieb fie 


alfo mir Schlägenden ganzen Weglang fore. Alda | 


Tagen fie nun fehr erbaͤrmlich, bis auf den Sonn» 
abend. Da nım die Mache wieder fommen, und 
Frau Unglaube mit ihrem Manne Verzweife⸗ 
lung beyſaͤmmen lagen, vederen fie wieder von den 
Gefangenen, und der ale Rieſe verwunderte fich über 
die maffen, daß er weder durch feine Schlaͤge, noch 
durch feinen Rath fie ans dem Wege räumen fonte. 
Seine Frau ſprach ch glanbe, daß fie noch in 


der Hoffnung leben , Daß nod) jemand fommen md 


fie erlöfen werde, oder daß fie etwa noch einige 
Schlupf⸗Loͤcher werden finden, davon zu wilden. 
Sagt ihr das, mein Schatz, antwortete der Rieſe, 
ich muß ſie den Morgen noch ein mal auf die Probe 
ſeßen —— 
Unterdeſſen fiengen die Gefangenen nun an zwi⸗ 
ſchen der Mitternacht dee Sonnabends zu beten, und 
fuhren alſo damit fort, bis der Tag faſt anzubrechen 
begunte. * 

Ein wenig vor Anbrechung des Tages brach der 


Chriff, gleichſam halb verzagt, in die bewegliche 


Worte aus: Was für ein Tohr bin ich doch / 


Daß ich bier in diefem fEinchenden Loche 


liegen bleibe/ da ich nun ſo wohl in Frey⸗ 

heit wandeln Eönte! Ich babe ja einen 

Schluͤſſel in meinem Buſem / Verheiſſung ge: 

nannt / dieſer ſoll mir ſicherlich eines von 

den Schloͤſſern dieſes —â— © 
| | ti 
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tig / wohl aufſchlieſſen koͤnnen. Ey, das waͤ⸗ 
re etwas zutes Neues, mein lieber Bruder, ſagte 
Hoffend, nehmet ihn einmal heraus, und laſſet 
es uns damit verſuchen. Dieſes that der Chriſt, 
und zog ihn aus ſeinem Buſem heraus, und begunte 
an der Thuͤr des Kerckers ſeinen Schluͤſſel zu ver⸗ 
ſuchen, fo bald er ihn nur ein mal umdrehete, gieng 
der Riegel ſtracks zuruͤcke, und die Thuͤr gieng mit 
Gewalt auf, und der Chriſt und Hoffend kamen 
beyde heraus Darnach giengen fie auch nach der Ei⸗ 
fern Zhuͤre zn die nach dem Vor⸗Hof des Schloſſes 
gieng welche dieſer Schluͤſſel gleichfalls oͤnete. Fol⸗ 
gends giengen ſie nach der Eiſern Pforten, denn dieſe 
muſte auch noch geoͤfnet werden, dieſes Schloß aber 
gleng ſeht ſchwehr auf, gleichwol oͤfnete dieſer Schluͤſ⸗ 
ſel and) dieſe Thür. Endlich wagten fie auch die Pfor⸗ 
ge ſelher aufzuſchlieſſen, und alſo eiligſt ihres Weges 
fortzugehen; es machte aber die Pforte fo ein Krachen, 
da ſie geoͤfnet ward, daß der Rieſe daruͤber erwachte, 
der denn ſehr eilig aufſtund, in Meynung feinen Bes 
fangenen nachzueilen, er befand aber, daß er ſeine 
Gliedmaſſen nicht nach ſeinem Willen gebrauchen 
konte, denn er war durch feine Staupe wiedernm ders 
geſtalt befallen , daß es ihm gantz unmöglich war , ih⸗ 
nen einiger maſſen uachzulauffen Sie lieffen fehr ei⸗ 
lig fort, und kamen auf des Koͤnigs hohen Weg 
oder Land⸗Straſſe, und daſelbſt waren fe ficher, 
den fie waren anflerhalb des Rieſen Gebieths. | 
Da giengen fie wider über das Brett, und uͤ⸗ 

| PS ber⸗ 
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berlegren bey ſich, was fie fir ein Zeichen alhier am 


beſten hinſetzen folten, diejenigen, fo nad ihnen 
fommen möchten, dadurd) zu warnen, und alfo 





sit verhüren, daR fie nicht in die Mände des Rieſen, 


Verzweiffelung , gerachen möchten. Endlich bes 
finden fie fir que, eine Säule oder Pfeiler alda 
aufzurichten, und auf deilen Seite diefe Worte 
einzufchneiten: 1Ider diefes Brett gehet der 
Weg nach den Schloß Zweifelmüchie hin/ 
welches der Riefe Derzweifelung befizer/ 


„der den Rönig der Strdtdes Himmels ver: 
achtet / und die heiligen Reifenden zu vers 


derben fischer. Diefe Schrift ward nachgehends 
von vielen gelefen, die dadurch der Gefahr entronnen 
nd. Als fie nun dieſes verrichtet hatten, erhuben fie 
ihre Stimme und ſungen folgender Geſtalt: 


I; 
©Sicherbeit/ we führft du hin/ 
Durch deine falfche Kügen / 
Wenn du mie lauter Luft-Gewinn 
Uns ſucheſt zu beträtgen ; 
Wenn dunns verbeiffen Vergnuͤgen zu gebẽ, 
So toͤdteſtdu Wuͤtrich die Seel u.dasKebt. 


2. 


Dulaͤſſeſt uns vom Weg austretten/ 


Und unfer Elend merchen nicht / 
Du binderft uns in unferm Beten / 

Du fuͤhrſt uns in ein bös Gericht/ 
Wo Unglaub / Verzweiflung, die Urtheil 
ausſprechen/ Und 
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Uud wollen/ ach leider! den Hals uns zer⸗ 
brechen: 


Drum ſoll ein jeder fleißig ſchauen / 
_ Wohin er feine Süffe richt; 
Doch darf er fich nicht laffen grauen 











Fuͤrm Sweifelmurh/ was der auch 


| ſpricht 
Er eile geſchwinde und bleib nicht behangẽ. 
Daß er nicht von Zweifelmuth werde ges 
Hierauf fasten fie ihre Meife fore, und kamen 
zu den lieblichen Bergen, welche Berge dem 
HErrn des Higels, davon wir zuvor gemeldet, zus. 
schöreren. | 
Dieſe nun fliegen fie hinan, damit fie fehen 


möchten die Höfe, Baum⸗Gaͤrten, Weinſtoͤcke, # 
md Waflers Quellen, alda truncken fie daraus, I 
wirfchen ſich, und affenunverboreen von der Sende 


des Weinſtocks! Auf der Höhe und Gipffel dieſer 


Berge waren Hircen, die ihrer Heerde weideen, 1 TE 


und an dem gemeinen Wege flunden. Derowegen 
gingen diefe Pilgrim dahin mir ihnen zu reden, 


‚dehneren ſich auf ihren Stab, gleich wie die Rei⸗ "4 


Tenden, wenn fie müde worden, und mit jemand 
an dem Wege zu reden fliehen, zu thun pflegen, 
und fragten fie: Wern gehören diefe lieblichen Bers 
ge zu, und weß find die Schafe, die ihr weidet? 
Hirten.  Diefe Berge find des mamas 
8 an 
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Hand, und liegen im Geſichte ſeiner Stadt; die 
Schafte gehoͤren ihm auch zu, Er har für fie fein) 
Beben gelaſſen. 
Chriff. st diß der Weg zur Stadt des Hi m̃elsꝰ 
Hirten. Ja dieſes iſt der rechte Weg 
Chriſt. Wie weit iſt er noch wol? | 
NHirten Allzuweit, als allein für die, die wars 
ba hinein gehen. _ 
Chrife. Iſt der Weg ficher oder gefaͤhrlich? 
Sirten. Er iſt ſicher, für die er ſicher gemacht 
if, abet (b) die Uebertreter fallen drinnen. 





Chriſt. If aber an dieſem Dre feine Erqui⸗ 


Fmg iu befommen für einen ermüderen Reiſen⸗ 
Den, der auf dam Wege verfchmachree? 
Hirten. Der HErr diefer Berge hat uns bes 


| Kai dag wir nicht vergeffen follen (c) Gaſt⸗ 


frey zu ſeyn, und die Fremdlingen aufzunehmen, 
Vhalben iſt alles Gute dieſes Orts zu eurem Beſten. 
sch ſahe auch in meinem Traum , daß die Hir⸗ 





ken, weil fie mercketen, daß fie reifende Leute wa⸗ 


ven, ſie unterſchiedliche Dinge frageten, darauf fie 
ihre Antwort aaben, wie fr ſchon vorhin gerhan 
Hatten, als: Wo kommt ihr her? Wie famer ihr 
auf diefen Weg? Durch was fir Mittel ſeyd ihr 


‘fo beſtaͤndig geblieben? Denn «8 find ihrer 


wenig, die anhero zu reiſſen anfangen, 


die dieſe Berge zu fehen befommen. Als fie aber 


ihre Antwort hoͤreten, waren fie damit zufrieden 
J To, rr.' (B) Hof. -14, 10: [c] Heb. 13, 2 
Sar 


4 


| 
| 
| 


















Sahen fie freudiglich an, und fprachen: Seyd 
wilſkommen auf den lieblichen Bergen! / 

Die nahmen diefer Hirten hieſſen Erkaͤntnis / 
Erfahrung / Wachſam / und Aufrichtig. 
Dieſe faſſeten ſie bey der Hand, und fuͤhreten ſie 
zu ihren Zelten , und theileten ihnen mit, was fie 


für diefes mal bereiree harten, und erfuchten fie, eis _ 


ne Weile alda zu verbleiben, damit fie mit einan⸗ 
der beſſer bekandt werden, und fr deſto mehr mic 
den auren Fruͤchten der Berge erquichen möchten, 
worin fie auch verswilligten; und alfo giengen fie 
die Mache alda fid) zur Ruhe zu begeben, denn es 
war ſchon ſehr fpahr worden. 


Ich ſahe auch, als der Morgen angebrochen, 


daß die Hirten den Chriſten und Hoffend aufs 
weckten, daß fie mie ihnen anf den ‘Bergen 


berum erwas fpagferen gehen folten. Alsdann gien⸗ 


gen fie mit einander hin, und wandelten eine gure 
Belle und harten an beyden Seiten eine fehr luſti⸗ 
ge Ausficht Da ſagte der cine Hirte su dem ars 


dert, wollen wir unfern Reifenden nicht wag Sel⸗ 


zames fehen laffen? Lind als fie «8 unter einander 


für autangefehen, führesen fie diefelbigen su dem En⸗ 


de erſt auf die Spise eines Huͤgels, Irrthum ge 
nannt, dieſer nun war an der vordern Seite ſehr 
ſteil, fie befahlen ihnen einmal hinab zu ſehen. Das 


chat der Chriſt und Hoffend, und ſahen ‚drums 


ten am Grunde unterſchiedliche Leute liegen, die zer⸗ 
ſchmettert waren, well ſie von der Spitze dieſes 713 
| „gels 


“ 
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gels hinab geſtuͤret waren. Was bedeut dieſes? 
fragte der Chriſt; die Hirten antworteten: Habt 
ihr niemals gehoͤret, von ſolchen, die in den Irr⸗ 
thum gerarhen, weil fie dem (a) Hymeneus und 
Philetus achorcher, unter andern aud) in dem, 
was die Auferftehung der Todten anlanger. Sie 
ſprachen: Sa; darauf fagren die Arten: Diele 
find eg, die an dem Fuß diefes Berges liegen, und 
liegen nod) da bis auf diefen Tag, wie ihr feher unbe⸗ 
graben, ı1. das andern zum Exempel, damit fie, nicht 
zu hoch klettern, oder zu nahe an die Seite d 


Berges kommen. | en 
Demnach, wie ich merckte, brachten fie diefelbe 
















iefes 


auf einen andern Berg , diefer hieß Zufeben, und 


befahlen ihnen, daß fie weit hinfehen. ſolten; als 
fiedas thaͤtẽ, wurden ſie ihres Beduͤnckes unrerfchteds 
liche Menſchen gewahr, die auf und nieder giengen, 
durch die Grabſtaͤtten, die daſelbſt waren; und es 
kam ihnen vor, daß dieſe Leute blind ſeyn muͤſten, 
denn ſie ſtieſſen ſich unterſchiedliche mal an die Graͤ⸗ 
ber, und dieſes ſchloſſen ſie um ſo vielmehr, weil 
fie zwiſchen dieſen Gräbern nicht heraus kommen 


konten. 


Der Chriſt ſprach: Was iſt doch dieſes? 


Die Hirten antworteten: Sehet ihr nicht ein 
wenig unter dieſen Bergen einen Umgang, der in 
die Weide hinfuͤhret? Er iſt an der lincken Hand; 
Sie antworteten: Ja. | 


Die Hirten ſprachen: Bon dieſem Brett oder: | 
Leber: | 


f2] u. Tım. %, 19 18: 


i 
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Uebergang geher ein Sreig, der recht auf das Schloß 
Zweifelmuͤthig fuͤhret, daruͤber ein Rieſe, Ver⸗ 
zweifelung genannt, Herr iſt, und dieſe Men⸗ 
ſchen/ mit ihren Fingern weiſend auf diejenigen, 
die alda unter den Gräbern wandelten, famen aud) 
dermaleins reifen , als ihr thut, eben bis an denfel- 
ben Llebergang. Und weil der Weg etwas hartın. 
ungemad war, entſchloſſen fie fich in die Werde 
hinuͤber zu gehen, und alda wurden fie von dem 
Rieſen Werzweifelung ertappet, der warf fie in 
das Gefaͤngnis, und da fie eine Weile darinnen ger 
legen, flach er ihnen die Augen aus, und brad)ee 
fie an diefe Grab⸗Staͤtte, da er fie läffer lauffen bis 
anf den heutigen Tag. Damit das Wort des wei⸗ 
fen Mannes erfüllee werde: (a) Lin Menſch/ 
Der Vom Wege derAlugbeitirret/ der wird 
bleiben in der Todten Gemeine. 

Als der Chrift und Hoffend diefes hoͤreten, 
fahen fie einander an, und die Thränen flojfen ihnen 
aus den Augen, doch fagren fie zu den Hirten 
nicht ein Wort. 

In meinem Traum ſahe ich auch, daß die Hir⸗ 


ten ſie noch an einen andern Ort hinfuͤhreten, nie⸗ 


drig an dem Grunde, alda eine Thuͤr war, an der 
Seiten eines Huͤgels. Dieſe Thuͤr thaten ſie auf, 
und begehreten, daß ſie hinein ſehen ſolten. Als ſie 
darein ſahen, ſahen fie, daß es darinnen ſehr fins 
ſter und voller Rauch war. Es dauchte ihnen auch, 
Daß ſie daſelbſt ein Geräufche und braufenden Schall 
[a] Spruͤch. 21, 16. hoͤreten 













»08 Reife nach der fel. Ewigkeit/ i 


höreren, gleichfam von einem brennenden Feuer, 
wie auch ein Klagen und Jam̃ern etlicher,die gepei⸗ 
niger wurden; Sie rochen da auch einen Geſtanck 
als von Pech und Schweffel, Da fragte der Chriſt 
‚abermals, was diefes wäre? Die Hirten antwor⸗ 
teten: Es iſt ein Bey⸗Weg nach der Hoͤlle, ein 
Weg , auf welchen die Heuchler fort gehen: naͤm⸗ 
Uich die ihre Erſt⸗Geburt verkauffen, wie Eſau/ 
die ihren Meiſter verrathen, wie Judas, die das 
Evangelium laͤſtern, wie Alerander, und die da 
fügen und betruͤgen, wie Ananias inie ſeinem 
Weibe Saphira. | | LIE 
Ich verfpüre , ſagte Hoffend, daß cin jeder un⸗ 
ger ihnen fich wie ein Neifender ftellere, als wig wir 
jerund finds iſt eg fo niche? ſtelleten fie ſich nicht 
alſo? fragte er die Hirten. re, 
Welche antworteten: Ja; und fie hielten auch 
eine lange Zeit aus, wie weit, fragte er ferner, 
find fie wol gegangen, che fie fo erbaͤrmlich verworf- 
fon wordch ? | | | 
Die Hirten gaben zur Antwore: Etliche fo weit ) 
noch nicht bis an diefe Berge, andere aber viel wei⸗ 
ter. D! fagren die Reiſenden, wie noͤthig iſt 8,” 
daß wir den Starcken um Kraft und Staͤrcke an⸗ 
ruffen? | | 
Ja wol täglich, antworteten Die Arten, und 
auch wol nörhig,daß ihr diefe eure Kraft und Srärs 
ee über, wenn ihr fie nun befommen habt. ] 
Um diefe Zeirharren die Reiſenden «in ae 4 
| ernex 
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ferner fort zu reifen, und die Hirten gaben ihren 
Willen darein, alfo giengen fie mir einander bis 
dahin, da diefe Berge fich endigeen. | 
Da fagten die Hirten zu einander: Wer möche 
ten hier unſern Reiſenden, wo. fie Berfland haben 
durch ein Werfpectiv oder Fern⸗Glas zu feben, die 
Pforte derStadt des Himmels wol einmal ſehen laſſe. 
So bald die Pilgrim dieſes hoͤrten, waren ſie gar 





willig darzu, und derowegen fuͤhreten fie dieſelbi⸗ 


gen auf die Spitze eines ſehr hohen Gebirges, Auf⸗ 
geklehret genannt, und gaben ihnen alda das 
Vern Glas in die Hände dadurch zu ſehen. Sie 
verſuchten es einmal; aber das Gedaͤchtnis des lege 
ten Dinges welches ihnen durch die Hirten war 
vorgeſtellet worden, machte, daß ihnen die Hand 
noch fo fehr bebere , daß fie das Glas nicht ſtille hal⸗ 


ten kontenn, wodurch fie denn verhindere wurden, 


[6 eigene durch zur fehen. Gleichwohl danchte ſie, 
aß fie fo etwas ſahen, welches einer Pforte gleiches 
ft, und auch etwas yon der Herrlichkeit dieſes Orts 
A: alfo wandten fie fih von dannen, und fungen 
if: | 


Tv, 

So muͤſſen nundie Hirten wiffen 
Des groſſen Gottes Wunder⸗Ding⸗ 
Kr redet von Geheimeniſſen 
u denen die albier gerintt/ 
Ds Bie/ ſo bier den Reigen führen/ 

Nicht das geringſt hievon verpuͤren 
J I % Wer 


































210 Reiſe nach der fel. Rwigkeit 





Di 
Mer nun im Finſtern tanmeln gebet/ 
Der frag’ fo einen Mann um Rath / 
Und was aus feinem Munde Geber / 
Dem folg er nachmals in der Chat: 
Sowied das Licht ihm Freud erwedien/ 
Da er ſonſt müft im Finſtern ſtecken. 
Indem ſie nun ſtundtn hinweg zu gehen, gab 
einer von den Hirten ihnen einen Bericht von 
dem Wege. | 
Sin anderer befahl ihnen, daß fie fich hüren 
folten vor den Schmarosern. Der dritte gebort 
ihnen nicht zu fchlaffen auf den bezaubertẽ Grun⸗ 
me de. Und der vierdte wuͤnſchete ihnen eine gluͤckli⸗ 
a che Reife. Und da erwachte ich von meinem Traum, 
cr gerich aber wieder in Schlaf, und fahe in 
DEN meinem Traum diefe zween Reifenden die Ber⸗ 
MET gehinab wandern, langs dem gemeinen Wege, 





gen diefer Berge liegt eine Landſchaft, Einbil⸗ 


Du: me Gaͤßlein auf den Weg kommet, darauf dieſe 
"ER Pilgrim wanderten. 





Hi 
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| N I ii Spar „ic; bin ans der Landſchaft, die ihr ein wenig 
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ME Der nach der Stade gehet. Ein wenig am Der Sei⸗ 


dung genannt, von der man durch ein kleines krum⸗ ! 


Acdhier begegmeren fie einem fehr jungen aufge» } 
blafenen Geſellen, der von der Sand-Seiten bis auf 


J Wi Diefen Weg kam, der hieß Unwigßend. 
CM 1 a Der Chrifk redere ihn am, und fragte, woher 
ri er fäme und wohin er wolre? Er antwortete: Mein 
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zur Seiten an eurer lincken Hand liegen ſehet, da⸗ 
ſelbſt Bin ich auch gebohren, und jerumd wandele 
ich nach der Stadt des Himmels. Sie fragten ihn 
weiter: Wie meynet ihr zur Pforten hinein zu kom⸗ 
men? Denn es werden euch noch viel Schwierig⸗ 
feiten begegnen. Er ſagte zu demChriſten, dazu 
weiß ich eben folchen guren Rath, als ein amdrer 
guter Menfch. Diefer fragte ihn ferner: Was habe 
ihr an der Pforten vorzumeifen, damit ihr hinein 
Eommen möger? Unwiſſend antwortete: Ich 
weiß den Willen meines HErrn, und ich habe 
wohl gelebt, ich gebe einem jeden das Seine, ich 
bette, ich faſte, ich gebe den Zehenden, Allmoſen, 
und habe mein Land verlaſſen um deß willen daß 
ich jerund zu erlangen hingehe. 

Der Chriſt fagte hierauf, ihr fend aber nicht 
durch die enge Pforre, die an dem Anfange diefes 
Weges liegt , herein kommen; Ihr feyd auf diefen 
Weg durdy die krumme Strafen gerathen, und 
darum fürchte ich, (ihr möge auch von such felber 
dencken, was ihr wolle ‚)daß man euch, wenn der 
Tag der Rechnung fommen wird, fo fagen wird: 
Daß ihr ein Dieb und Räuber ſeyd, an ſtatt daß 
man euch in die Sadt laffen wird. 

Meine Herrn ſagte Unwiſſend, thr ſeyd mir 
Fremde, ic) fenne euch auch nicht , lafler es euch 
genug ſeyn, daß ihr dem Gottes⸗Dienſt eures Sans 
des folget, und ich will meinem folgen. Ich Hoffe 
— es wohl gehen werde. Lind was die Pforte be⸗ 

# | O2 langet 
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langer, davon euch zu reden beliebet, fo weiß alle 

Welt, daß diefelbige fehr weit von unferer Lande 

fchafe ablieger. ch weiß nicht, daß jemand in un⸗ 

ferer ganzen Gegend zu finden, dem der Weg dar 
bin einiger maflen befannt fen? Es iſt auch gar 
nichts daran gelegen , ob fie es wiſſen oder nicht, 
in Betrachtung, daß wir, aleich wie ihr fehet, eis 
ne fo fehöne und Inflige grüne Straffe haben, 
die ans unſerm Lande gerade auf dieſen Weg zugehet. 

Als der Chriſt merckte, daß diefer Mann fo Aug 

war, in feine Einbildung , fagte er zu Hoffend: 
ſa] An einem Narren iſt mehr Hoffnung / 
denn an ibm; und ferner (b) Gb der Narr 
ſelbſt närrifeb ift in feinem Thun/ noch 
bölt er jedermann für Llarren. — 

Was wollen wir mehr thun? ſollen wir weiter 

mit ihm reden, oder ihn alſofort verlaſſen, und ihm 

Zeit geben zu erwegen, was er bereits gehoͤrt hat? 

Darnach koͤnnen wir wohl wieder mit ihm reden, 

md ſehen, ob wir alfo Tritt vor Tritt mie ihm 

fort gehen, ihm was gutes zu thun. Und Hoffend 

fang bey fich felber: | 2 

Wie kan ein Blinder richtig geben’ 

- Wenn er dem Söhrer folger nicht ? 

Ach möchteft du die Wahrheit ſehen / 

Und deinem BKopffe folgen nicht! 

So möcht es uns ja noch gelingen / Y 
Und wobldich zudem Himmel bringen. 
G)Spücdm:. 26, sa. [b] Pred. To r i 
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Darnach fagee er: Mich deucht, daß «8 nicht rath⸗ 
ſam iſt, daß wir ihm alles auf einmal ſagen, kom⸗ 
met Bruder, laſſet uns, ſo es euch beliebet, ihm 
vorbey gehen, und dann alsbald, wenn er wieder 
tuͤchtig ſeyn wird, es zu ertragen, unſere Reden 
aufs neue aufangen. 

Alſo giengen fie etwas ſtarck fort, daß LInwif: 
ſend zuruͤcke blieb, und wie ſie alſo ein wenig vor⸗ 
aus gegangen waren, kamen ſie in eine ſehr finſtere 
Straſſen, da ihnen ein Mann begegnete, der von 
ſieben Teufelen, die ihn mit ſieben ſtareken Stri⸗ 
cken gebunden hatten, weg geſchleppet ward, hin⸗ 
terwerts nach der Thuͤr, die ſie an der Seiten des 
Huͤgels geſehen harten. Dieſes machte den lieben 
Chriſten ſehr beſtuͤrzt und bebend, wie auch ſeinen 
reiſenden Gefaͤhrten den Hoffend; gleichwol faſ⸗ 
ſete er einen Muth, mitlerweile, daß die Teufel die⸗ 
ſen Nañ hinſchleppetẽ, zu ſehen ob er ihn nicht keñete. 
Und er ſtund im Zweifel, ob es nicht ein Abwei⸗ 
cher aus der Stadt Abfall ſeyn moͤchte; jedoch konte 
er ſein Angeſicht nicht recht ſehen, denn er ließ ſein 
Angeſicht niederhangen, wie ein Dieb, wenn er 
verurcheilet wird. Als er aber vorbey Eominen, merck⸗ 
te Hoffend, daß er einen Zettel auf feinem Rücken 
harte, mit dieſer Aufſchriſt: Ein loſer Beken⸗ 
ner undverbammterAbgefallener(Apoftata.) 

Gleich jene fälle mir ein, ſagte der Chrifk zu 
Hoffend, was mir einsmals erzehler worden, was 
nämlichheinem fehr frommen Mann in diefer Ge⸗ 

D 3 gend 














I %i4 Reifenachderfel. Ewigkeit) | 
I gend begeaner if. Es war ein Mann der Klein⸗ 
En 4 wläubig heiſt, ein fehr gurer Menfch, und woh⸗ 

a nere in der Stade, Aufrichtig; nemlich in dem 
Eingang diefes Weges koͤmmt noch eine Straſe 
von der Breiten⸗Wegs⸗Pforte ab Todemans? 
Strafe genannt, wegen der vielen Mord⸗Thaten, 
fo gemeiniglich fid) alda begeben. Diefer Klein: 
glaͤubig, welcher dahin reifere, eben wie wir je⸗ 
zund thun, wagte es alda ſich nieder zu feren und zu 
ſchlaffen; Nun trug ſichs zu, daß auf dieſer Seite 
drey ſchnoͤde Boͤſewichter von der BreitenWegs⸗ 
Pforte ab auf dieſe Straſe herein kamen, ihre Na⸗ 
men waren3agbaftig/ Mißtrauig u Schuld; 
[es waren drey Bruͤder, Jals dieſe den Kleinglaͤu⸗ 
bigen ins Geſicht bekamen, lieffen ſie zuruͤcke nach 
ihm zu, der gute Mann war gleich aufgewachet 
aus finemSchlaf, und bemuͤhete fich aufzuſtehen, 
und feine Reife fortzufegen, indem uͤberfielen ſie ihn 
alle drey mit einander, droheten und befahlen ihm ftes 
hen zu bleiben, Kleinglaͤubig erftarrete vor Furcht, 
und ward fo weiß als der Schnee, und harte feine 
Kraft weder zu kaͤmpffen noch zu fliehen. Zaghaft 
rief: Gebr euren Beutel her; cr aber eilete nicht 
gar fehr damir , denn er wolte fein Geld nicht gerne 
miffen. Mlißerauig lief alsbald zu ihm hin, und 
ſteckte ſeine Hand in ſeinen Sack, und nahm ihm 
feinen ſilbern Beutel heraus, Kleinglaͤubig rief: 
Diebe, Diebe; aber Schuld ſchlug ihn mit einem 
Stock, den er in der Hand hatte, ſo auf ſein Cs 
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daß er ihn mir einem Schlage zur Erden niederfehlug , 
da lag er, und blurere fo erſchrecklich, als wenn er 
ſich Harte follen zu Todte geblurer haben. Die Dies 
be finden eine weile darbey, allemeil fig jemand von 
‚ferne heran kommen höreren, und beſorgeten, es 
moͤgte grofe Gnade aus derStadt gut Gewiſſen 
ſeyn, ſo machten ſie ſich auf die Ferſen, und lieſen 
den guten Mann alda liegen, und fuͤr ſich ſelber 
ſorgen. Als nun nach einiger Zeit der Kleinglaͤu⸗ 
bige wieder zu ſich ſelber kam, und wieder aufkrab⸗ 
belte, bemuͤhete er ſich, fo ſachte langs den Weg 
fortzukriechen. Dieſes war alſo die Gefchichte. 
Hoffend Aber nahmen fie alles mit, was er hatte? 
Chrift. Nein, den Dre, darinnen er fine 
Kleinodien verborgen harte; funden fie nicht, 
wie ſehr fie ihn auch befuchten , und alfo behielte er 
hend; Der gute Main aber war fehr betruͤbt 
wegen feines Verluſtes; Denn die Diebe waren 
mie dem meiften feines Zehr⸗Geldes durchgegangen, 
was fie ihm aber nicht genommen, das waren gedachrer 
maſſen feine Aleinodien, auch harte er noch cin 
wenig Elein Geld behalten, aber Kaum fo wid, 
daß er bis zum Ende feiner Reiſe damit zureichen 
konte. Ja wo ich nicht übel berichtet wordeit, ward 
er noch gezwungen, betteln zu gehen, damit er beym 
Leben bleiben moͤchte,( dem feine Kleinodien wol⸗ 
te er nicht verkauffen) er thaͤt was er konte, und 
bettelte bisweilen einmal mit, gleichwol gieng er 
manichmal, fo zu reden, mit einem hungrigen 
»d4 Bauch 














- — — 


Bauche feine gantze Reiſe durchhin. 
Hoffen d. Aber war es fein Wunder, daß fie 


ihm fein Zeugnis,vermöge welches er in der Pforte 
des Him̃ els folte eingelaife werde, nicht wegnahme⸗ 

Chriſt. Das war freylich ein Wunder, aber 
fie funden es nicht, wiewohl das an ſeinem Bekent⸗ 
nis und Vorſichtigkeit nicht lag, denn weil er ſehr 


erfchrocken war durd) ihre Ankunft, harte er weder 


e f 
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"Macht noch Berfland, das geringfle zu verberge, 


"es geſchah mehr durch die gute Verſehung Gottes, 


denn durch feinen eigenen Vorſatz, daß fie Diefes 


werthe Pfand nicht befamen. 


Hoffend. Dasmuß ihm norhwendig einZrof | 
geweſen feyn, daß fie feine Kleinodien nicht bes 


-fommen. 


 Ehrift. Es haͤtte ihm zwar ein groſſer Troſt ſeyn 
koͤnnen, wenn er ſich deſſen a 1 N 
g 


er thun ſollen, derjenige aber, der mir dieſes hle⸗ 
te, wuſte mir. auch zu ſagen, daß er damlt wemg den 
gantzen Weg uͤber ausgerichtet, und dieſes wegen 
des Schreckens und Furcht, die er empfangen hat⸗ 


ft, als fie ihn fein Geld nahmen, Ja er dachte wahrs 7 
ich eine Zeitlang niche einmal auf feine ſe das 


ran; und ob es ihm ſchon bisweilen einfiel und er 


ſich etwas damit tröften folte, fo fangen doch diefe 
Gedancken wegen feines Verluſtes ihm wied@@in fo. 7 


friſches Gedaͤchenis, daß alle andere Gedancken das 


durch verfchlungen wurden. 
Hoffend. Ad) armer Nenn! Badge 


nee ihm 
anders⸗ 














anders nichts, als cin groſſes Hertzeleid ſeyn. 
Chriſt. Hertzeleid, ja wohl gewiß ein groffes 
‚Herseleid, folte es ung auch nicht fehr betruͤbt geweſen 
en, wann wir fo wie er gefahren, fo ausge⸗ 
‚plündert, und darzu noch fehr verwundee worden 
wären, und das an einem fremden Dre, wie er das 
yumalswar? Es war Wunder, daß das arme Hertz 
liche für Betruͤbnis ſtarb; mir iſt erzehlet worden, 
daß er den ganzen Weg über faft nichts anders ge⸗ 
than, als fehr beweglich gejammert und geklaget. 
Und einem jeglichen, zu demer fam, oder die zu 
ihm kamen, erzehlet, wie und wo er fo berauber 
"worden, mer es gerhan, und was er alles verlohs 
ten , wie er verwundet worden, und daß er mit ge⸗ 
nauer Noch fein Leben davon gebracht, * 
Hoffend Aber es iſt Wunder, daß dieſe Un⸗ 


gelegenheit ihn nicht verurſachte feine Kleinodien 


anzug eiffen, dieſelbigen zu vertauſchen oder zu ver⸗ 
kauffen, auf daß er ſich auf ſeiner Reiſe damit helf⸗ 
fen koͤnne. — | — 

Chriſt Ihr redet davon als einer, der noch 
die Schuppen auf den Angen hat. Denn wofuͤr 
haͤtte mis vercanfchen, oder wem haͤtte er fie ver⸗ 
kauffen en? In der gansen Gegend, da er alfo 





berauber ward, wurden feine Aleinodiennichtge 


achte auch war er niche befümmere um bie Er⸗ 
quickung, fo ihm davon zufommen fönnen; Les 
ber dieſes wenn er feine Aleinodien nicht an 
der Pforte Ir gimmels-Stadt vorzeigen koͤnnen, 
Br; 23 r 
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fo hätte er müffen ausgeſchloſſen bleiben, alda en 
Erbe zu empfangen, das wuſte cr and) fehr wohl: 
und dieſes wuͤrde ihm viel ſchwehrer gefallen ſeyn 
als der Ueberfall und Bosheit von tauſend Dieben 
Hoffend. Wie ſeyd ihr fo ſcharf, mein Bru⸗ 
der? Eſau verkauffte das Recht feine Erſt⸗Gi⸗ 
burth, und das um eine Schuͤſſel voll Brey, da 
doch ſeine Erſt⸗Geburth fein groͤſſeſt Kleinod war, wa⸗ 


zum härteesauch Aleingläubtg nicht chun föne? 


Ehrift: Es iſt wahr, (a) Eſau verkaufe 
wahrlich das Recht ſeiner Erſt⸗Geburt, und alſo 
hun auch viel mit ihm, und damit ſchlieſſen fie ſich 
ſelbſt auch aus von dem groͤſſeſten Segen, gleich 
wie diefer elende Tropf. Aber ihre muͤſſet einen Alns 
terſcheid machen zwifchen ihrer beyder Zufland. E⸗ 
ſaus Erſt⸗Geburt war jene Ceremonialiſch; aber fo 
war es nicht mit den Kleinodien des Rleinglaͤu⸗ 
bigen beſchaffen. Eſaus Bauch war fein Gott; 
aber fo war es nicht bey dem Aleingläubige Eſaus 
Gebrechen lag nur in ſeiner fleiſchlichen Begierde; 
aber fo war es nicht mir dem Kleinglaͤubigen. E⸗ 
fau harte keinen andern Zweck, als die Erfüllung 
feiner Lüfte, denn fagre er: (b) Ich muß doch 
ſterben / was ſoll mir denn die Erſt⸗Ge⸗ 
burt? aber Kleinglaͤubig, ob fchon fein Theil 
war, nur einen Eleinen Glauben zu haben, 
‚ward er doch durch diefen feinen Glauben zuruͤcke ges 
halten vonfochanen Uebertretungen Und das made 
(a) Heb, 12, 16.[b] 1, 8. Mol a5, 3. 7 
| Kt 
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te, daß er feine Kleinodien erkannte, und höher 
fchägre, als daß er fie ſolt verfauffen, 
wie fan mir feiner Erſt⸗Geburt thaͤt. 
Ihr Tefer niergendg, daß Eſau Blauben ‚harte, nein, 
fo viel nicht. als ein, Kleinglänbiger . Und darum 
war e8 fein Wunder, daß jemand, in dem das 
Fleiſch allein den Scepter träger, (wie es denn thut 
An einem Menſchen der keinen Glauben hat, durch 
welchen man demſelben Wiederſtand thut,) daß ſo 
einer feine Erſt⸗ Geburt, feine Seele und alles ver⸗ 
kauffet, ſolte es auch dem Teufel in der Hoͤlle ſeyn. 
Denn mit einem ſolchen iſt es eben, wie mit dem (a) 
Wilde/ oder Wald⸗Eſel in der Wuͤſten/ 
wenn er fuͤr groſſer Brunſt laͤchzet und 
lauft daß ihn niemand aufhalten Ean. 
Benn fie ihren Sinn auf die eine oder andere su 
geſetzet, fo wollen fie diefelbe vollbracht Haben, es ko⸗ 
fie was es molle. Aber Aleinglaubig war von eis 
ner andern Art, fein Hers war auf Göttliche Sache 
gerichtet, er liebte, was geiftlich und von oben. war, 
warum folte einer, Der alfo geſinnet war, feine Alets 
nodien verfauffen, ob ſchon jemand geweſen waͤ⸗ 
ve, der darum gedinget haͤtte, und das bloß nur ſei⸗ 
ne Seele zu füllen mit folchen nichtigen Dingen? 
Solte ein Menfch wohleinen Pfenning wollen aus⸗ 
geben, feinen Leib zu ſaͤttigen? Oder fan jemand 
eine Turscl- Taube bewegen, auf eim Aas zu ſihen, 
wie ein Rabe? Ob (dien ein Unglaͤubiger, feine 
fleifchtichegüfte an erlangen, ales mas er hai 0» 


Ka) Serım. 2,24 
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pfänden, verwächfeln und verfauffen, und feinen 

Bortheil dabey firchen far, fo wird doch einer der | 
Glauben hat, einen Seligmachenden Glau⸗ 
ben, ob er fchon nur £lein iſt, fo nicht (hun; und 





‚Gier liegt derhalben ein Mißverfland. 


Hoffend. Ich befene es, aber eure ſcharffe Zu⸗ 
eignung haͤtte mir faſt Wiederwillen erwecket. 

Chrift. Worum ? Ich verglich euch nur der ge⸗ 
woͤhnlichen Art der kleinen Voͤgel, welche mit der 
Schaale auf ihrem Haupt ſchon herum lauffen, 


da fie doch den Weg weder ſehen noch kennen. A⸗ 


ber gehet das vorbey, und ſehet nur auf "die 
Sachen ſelber, daruͤber unſer Streit war, ſo 
wird es zwiſchen euch und mir wohl ſeyn. 4 

Hoffend. Aber Chrift, Ich glaube, daß die⸗ 
fe drey Bäfte die Geſellſchaft eines feigen Dernens 
waren, denckt ihr, daß fie fonften fo gelaufen feyn 
folten, fo bald fie nur ein Geraͤuſch gehöremfich ein 
bildend, daß fie jemand fommen höreten. Warum - 
erzeigete ſich Kleinglaͤubig nicht großmürhiger ? 
Meines Erachtens hätre er ſich zur Wehr flelle, u. wert 
er feine Nach mehr gefehen, fich alsdeñ ergeben ſollẽ. 

Chrift. Das fie Surchtfam ſeyn, wird von | 
vielen geredet, iſt aber in der Zeit der Anfechtung o⸗ 
der Prüfung von wenigen alfo befunden Morden . 
Daß ihr von Großmuͤthig ſaget, fo hatte Klein: 
glaͤubig ſolches niche, fo viel ich von euch vernaͤh⸗ 
me, mein Bruder, fo mercke ich, daß, wenn ihr. 
an des Manns Stelle waͤret geweſen, wuͤrdet N 
Ä | euch 
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euch ein wenig gewehret, und alsdann euch ges’ 
fangen gegeben haben: das ift wahrlich eu⸗ 
er gröffefter Much, nun fie fo weit von ung ſeyn, 
was würdet ihr aber nicht gethan haben: wenn fie 
euch einmal entgegen fämen, als fie ihm thaͤten? 
. Aber. wiederum erinnere euch einmal, daß diefe 
die Strafen-Räuber der reifenden Leute find, fie dies 
nen unter dem Könige Grundlofen-Pfubhls, der 
Ihnen, wo fie feiner Huͤlffe vonnöhen haben, wol 
felber Beyſtand thut und feine Stimme ift wie des 
brüllenden (a) Loͤwen, ich bin auch einmal eben wie 
Kleinglaͤnbig in diefer Noch geweſen, und bes 
fand wohl, was für eine erſchreckliche Sache es iſt 
Dieſe drey Buben kamen auch einsmals auf mich 
los, ich ſtellete mich, wie einem Chriſten gebuͤhret, 
zur Wehre, ſie gaben nur ein Geſchrey von ſich, 
da kam ihr Meiſter alsbald anrennen, ich wolte da⸗ 
mals mein schen für einen Heller, wie manzufagen 
pfleget, hingegeben haben, aber durch Gottes Re⸗ 
gierung war ich gleich mit verſuchten Gewehr verſe⸗ 
hen. Und ob ich gleich dermaſſen geharniſcht war, 
befand ich doch, was fuͤr eine harte Sache es iſt, 
mich als ein Mann zn verhalten. Kein Menſch vers 
mag au ſagen, was in diefem Streit alles vorgeher, 
als einer, der felber alfo geftristen hat. 
Hoffend. Ihr fehr gleichwol, daß ſie lieffẽ, als ſie ih⸗ 
nẽ nur einbildetẽ, daß groſe Gnade auf dem wegwar 
Chriſt. Es if t wahr, beyde fie uud ihr Herr has 
ben oftmals die * ergriffen , wenn groſſe 
L} — 5% Guade 
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Gnade ſich erzeigete. Und was ifis Wunder, er 
iſt einer von des Koͤniges Geſellſchaft, ich vertraue 
ja, daß ihr einigen Unterſcheid machet zwiſchen Klein⸗ 
glaͤubig, und einem Kampf⸗Fechter des Koͤniges. 
Alle des Koͤniges Unterthanen ſind keine Kaͤmpf⸗ 
fer, können auch nicht, wenn es zum treffen koͤm⸗ 
met, folche Befchwindigfeie und Staͤrcke erweiſen, 
als fie; Iſt es wohl zu gedencken, daß ein klein 
Kind mie einem Goliath folre umgehen können, 
wie David, oder daß die Staͤrcke eines Dehfen in 
einem Zaun⸗Koͤnige zu finden? Etliche find ſtarck, 
etliche ſchwach. Erliche haben einen groſen Glau⸗ 
ben, in andern hingegen iſt er klein. Dieſer 
Mann war einer von den Schwachen, und darum 
gieng es ihm ſo ſchlecht. 
Hoffend. sch wolte wohl, daß fie groſſe Gna⸗ 
de vor ſich gehabt haͤtten, um ihrent willen 
Chriſt. Wäre es geweſen, vielleicht haͤtte er 
auch feine Hände vol zu thum gehabt: Denn das. 
will ich wol fagen, daß ob groſſe Gnade wolfür- 
greflich mir den Waffen ‚weiß umzugehen, und. 
daß fo lange er fie vor der Spise des Degens hal 
gen fan, er ihnen gnug wird zu ſchaffen machen , 
amd auch gemacht hat. Jedoch, wenn fie, fonders 





dic) verzagtes Herz und Mißtrauen, hinfoms 


men können, oder auch die andere, daß es was zu | 
hun haben fol, daß fie ihn nicht in die Flucht brin⸗ 
gen. Wenn nun ein Menfch uneer den Fuͤſſen liegt, 
wiſſet ihr wohl, was er thun fan? | 
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er groffe Gnade auch genau im Angefichte 
berrachter, der wird alda unrerfchiedlicdye Hiebe und 
. Narben verfpüren , die dasienige klar bemeifen wers 
den , was ic) geſagt habe. Ja ich habe niemals er⸗ 
zehlen hören, daß er foll gefagt haben, als er mit 
ihnein einem Streit war, (a)wir erwegtẽ bey uns 
des Lebens / und batten bey uns beſchloſ⸗ 
fen/ wir müften ſterben. ‚Wie machten ung 
diefe böfe Buben den David fehrenen, fenfsen. und 
Klagen! Ja auch Heman und Hißkis, ob fie ſchon 
gu ihrer Zelt des Koͤniges Kaͤmpffer waren, 
muſten fich wohl und mir allem Fleiß in acht neh⸗ 


men, wenn er fir anfiel, gleichwol muften fie ſich 


von ihnen ſchrecken laffen.. Petrus wolte auch eins⸗ 
mals verfgchen, was er thun fönte, aber, ob ſchon 
von erlichen gefagt wird, daß er der Fuͤrnehmſte une 
erde Apoſteln iſt, war er doch von ihnẽ dergeflale tra⸗ 
&iret, Daß fie ihn zuletzt fo erſchreekten, daß er ſich 
vor einer geringſten Dienſt⸗Magd fürdhtere. 
Liber diefes ift ihr König fogar nahe bey ihnen, 
daß fie ihn erreichen koͤnnen, er ft nimmer fo weit, 
Daß er fie nicht hören ſolte; und wenn fie zur Zeit 
etwa den Kuͤrgern sichen ſolten, komme er ihnen, 
wo es nur einiger maſſen möglid) ift, alfobald zu 
Huͤlffe. Und von ihm wird geſagt: (b) Wenn 
man zu ibm will mit dem Schwerdt / ſo 
reget er fich nicht / oder mit Spieß/ Ge⸗ 
ſchoß und Panzer. Er achtet Zifen wie 
(2)2.Cor, 1,8. 9. [b] Job.41; 17. 
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: 
Stroh/ und Erz wie faul Holz. Kein 
Pfeil wird ibn verjagen/ die Schleuder- 
Steine find ihm wie Stoppeln/ den Ham⸗ 
mer achtet er. wie Stoppeln/ er fpottch 
der bebenden Langen. Was fan man bey fo 
befchaffenen Sachen thun? Es ıft wahr, wenn ein 
Menfch zu jeder Zeit cin Roß harte, davon Hiob 
redet, und zugleich den Verſtand und Much daſſel⸗ 
bige zu reiten, fo möchte man noch etwas Sonderli⸗ 
ches ausrichten koͤnnen. Denn [c] fein Hals iſt 
gezieret mie Geſchrey/ es erſchrickt nicht 
wie die Heuſchrecken/ das iſt Preis feiner 
Ylafen was fcbredlich iſt. Es ſtrampffet 
aufden Boden / und ift freudig mis Kraft / 
und zeucht aus dem Gebarnifchten entge⸗ 
ten. Es ſpottet der Furcht / und erſchrickt 
nicht/ und fleucht vor dem Schwerdt 
nicht; Wenn gleich wider es klinget der 
Röcher/ und glaͤntzet beyde Spieffe und 
Tantzen. Es zittert und tober/ und ſchar⸗ 
vet in die Erde / und achtet nicht der Crom⸗ 
meten Hall. Wenn die Trommeten faſt klin⸗ 
sen / ſpricht es: Huj! und reucht den Streit 
Yon fernen / das Schreyen der Fuͤrſten und 
Jauchzen. Aber ſolche Fuͤß⸗Knechte, als ich und 
ihr ſeyn, laſſet ung einmal wuͤnſchen, Feinden zu 
begegnen ‚oder ung rühmen ‚daß wir es beſſer ma⸗ 


chen weiten , als wir von. andern hören, daß fie ver⸗ | 


einiget worden. Laſſet auch uns felber in unfern Ger 
(c) Job· 39, 22, dan cher 
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dancken nicht fügeln mie unſerer Mannhaftigkeit, 
weil folche 68 gemeiniglich zur Zeit der Verſuchung 
am allerſchlechteſten machen. Deſſen Zeugnis tft 
Petrus, von dem ich vorhin gemeldet. Er wolte 
mit rühmen, ja er wolce, wie fein eiteles Gemuͤth 

vorſagte, es befler machen, und mehr für feinen 








Meiſter ſtehen, als ale Menſchen; Aber wer ifl je⸗ 


‚mals fo beflecket, und durch diefe Angriffe mehr. nie⸗ 
dergefähler worden, als er? ER 

Wann wir deromegen hören von forhanen Raͤu⸗ 
bereyen auf des Königes gemeinem Wege, müffen 
wir zwey Dinge hun: Erſtlich, daß wir ung 


wohl waffnen, und alfo hingehen, und vor aller 


Dingen mie einem Schilde wohl verforgen. Denn 
es geſchah bloß aus Mangel deſſelbigen, dag der, 
fo alfo muthig war, diefen Seviarhan nicht in die 
Flucht ereiben konte; Denn das iſt gewiß, wenn 
wir den nicht haben, fo fuͤrchtet er fich im gering- 
fien nicht für ung. Darum fagre derjenige, der 
ſich auf diefen Streit wohl verfland: (a) Sür allen 
Dingen ergreiffee den Schild des Glau— 


bens/ mit welchem ibr auslöfchen koͤnnet 


alle feurige Pfeile des Boͤſewichts 

Es iſt auch gar bey dem Könige um Beſchirmung 
auf den Wege anzuhalten, ja, daß er uns felber 
begleiren wolle. Diefes machte David jauchzen , 
auch felber im finſtern Thal, oder im That der 
Scharen des Todes. Lnd|d] Moſes wolte lieber 
erben, da er ſtund, als einen Fußtritt weiter fort- 
£@) Eph, 6, 16. P. (b) 2 B. Mof. 33, 15 ge— 
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gehen, ohne feinen GOTT. O mein Bruder! 
wenn er mir ung achen will, für wen follen wir 
ung fürchten/ auch nicht für (c) hundert 
taufend / die fich wider uns legen. Aber ohne 
ihm werden auch die verwegenſte Helffer felbft darnie⸗ 
der gefälleemerden. | | 
Was mich anlanger, ih bin auch einmal vor 
dieſem in dem Treffen gemwefen , und wiewol td) durch 
feine Güte, welche die Beſte ift, noch im Leben 
bin, gleich wie ihr feher, fo fan ich dennoch von 
meiner Tapfferfeit nichts rühmen. Ich werde froh 
feyn , fo ich foldyen Anſtoß nicht wieder ausſtehen 
muß. Ich befuͤrchte aber, daß mir alle Gefahr noch 
niche überflanden haben; Dem ſey num wie ihm wol⸗ 
fe; afeich wieder Löwe und Baͤhr mid) noch nicht 
verfchlungen, alfo hoffe ih, GOTT werde mid) 
auch wohl erföfen von den bald anfommenden und 





unbefchnierenen Philiftern. | 


Hierauf fang der Chriſt abermals, wie Folger. 


I; 

Bin ſchwacher Glaub wird bös beftehen/ 
Denn er gefordert wird sum Sereit/ 

Der Muth iſt klein / die Kräft vergeben? ' 

Er fällt dahin zu aller Zeit; | 

Der Starcke Ban mit Luft hingehen / 


Und allen Pfeilen widerſtehen 


2, 
Wer nun den Preiß gedend’e zu Friegen/ 
]e]Pfalm. 3, 5: 6. 7..8: Pfalm. 27. 1. 
| * 380 
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So auf das Römpffen iſt geftelle/ 
Der muß den Hoͤchſten ſelbſt befiegen/ 

Dann wird er fiegen auch im Feld; 

Er wird die Seinde Kar zertreten / 
Durch Blauben/ Hoffen/ Kieben / Beten: 
. Alfo giengen fie zimlich flarck force, und Un⸗ 
kuͤndig folgete ihnen; Endlich kamen fie an einen 
Ort, da fie einen Fußſteig fahen, und war auch 
dem Anfehen nad) der rechee Weg, den fie geben 
foleen. Alhier wuſten fieniche , welchen fie erwaͤhlen 
ſolten, denn beyde famen ihnen fehr recht vor. 
Und darıım flunden fie etwas ſtille, und uͤberlegten, 
was zu thun wäre, Indem fie die Sache alfo bey 
den Wege erwogen, fam ein Menfch mie ciner 
Mohren⸗Haut, er harte fich aber mir einem fehr 
leichten Gewand bedecket. Diefer fragte fie, warıım 
fie da ſtuͤnden? Sie antworteten, daß fie nad) der 
Himmliſchen Stadt giengen, und nice wuͤſten, 
welchen Weg fie dazu erwählen ſolten. Folget mir, 
antwortete diefer Menſch, ss iſt der Weg, aufden 
ich nun fortgehe Stefolgeren ihm nun auf dem Mes 
ae, der an der Seiten des rechten Weges lag, und 
kamen alfo jelänger je weirer vonder Stadt ab, dahin 
fie gehen wolten, in fo weit , daß fie diefelbige in kurs 
ger Zeit ganz aus dem Geſichte verlohren, dem unge⸗ 
achtet folgeren fie noch immerhin derſelben nach: Sie 
befunden ſich aber bald, che fie es gewahr worden, in 
einem Mege verfiricker , darinnen fie beyde dermaſſen 
verſetzet wurden, daß ſie nicht wuflen, was ſie thun 
rn P 2 folten 
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ſolten; Und gleich damals fiel das weiſſe Kleid 
von des ſchwartzen Mannes Nückenab, und 
da ſahen fie, wo fie waren. Hier lagen fie nun cine 
geraume Zeit, winfelten und klagten, denn fie fonten 
ſich daraus nicht felßer retten. Ach! ſagte der Chriſt 
zu ſeinem Mit⸗Geſellen: Nun ſehe ich, wie ich ver⸗ 
irret bin; Haben die Hirten uns nicht befohlen, 
daß wir uns vor den Verfuͤhrern huͤten ſollen? Nun 
befinden wir, was der weiſe Man ſagt: (a) Wer mit 
feinem Naͤchſten heuchelt / der breitet ein 
Netz zu feinen Sußftapffen. 

Sie gaben uns auch Nachrecht von dem Wege , 
fagte der Hoffende hierauf ‚ damit wirdenfelben des 
flo beffer finden möchten: Wir find aber nachläßig ges 
weſen, darinnen zu leſen, und haben uns felber nicht 
vorgeſehen vor dem Pfad des Verderbers. Alhier 
iſt David viel weiſer geweſen als wir, deñ er fagt: 
[bj Ich bewahre mich in dem Wort deiner 
Lippen vor Menſchen Werd’/ auf dem 
Wege des Mörders. Alfo lagen fie, und be: 
weineten fich felber in dem Netz. Zuletzt mercketen 
fie, daß ihnen ein Glängender erfchien, der auf 
ſie zugieng, und hatte eine kleine Beiffel von klei⸗⸗ 
nen Stricklein in feiner Hand. As er an den Ort 





kam, da fie waren, fragete er fie, von wannen fie 


kämen, und was fie alda machen? Sie antwors 
teren, daß fie arme Reiſende wären, die nach dem 
Berg Zion giengen , fie wären aber ang dem Wege 
(a) Sprüd). 29,5. [UJ Pfal. 1754, 

a 00T 
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verleitet worden durch einen ſchwartzen Mann, der 
ſich in weiſſe Kleider gekleidet, und zu ihnen geſagt: 
Folget mir nur nach / den ich gebe dabin. 
Da fagte der, fo die Geiſſel in der Hand hatte: das 
war cin Derführer und falſcher Apofkel, (© 
der ſich verſtellet hat in’ einen Engel des 
Lichts. Lind zugleich serriß er das Des, und ließ 
fie wieder daran gehen ‚undfagre. Solgermirnun, 
damit ich euch wieder auf den rechten Weg helfe; 
Lind alfo führere er fig wieder auf din Weg, den fie 
fo verlaffen , indem fie den Betruͤgern gefolget. Dar: 
neben fragte er fie , wo fie die letzte Nacht gefchlaffen ? 
Sie anrworteren: Bey den Hirten, anf den lieb⸗ 
lichen Bergen. Er fragıe weiter, ob fie von den 
Hirten nicht einen Bericht oder Linterriche des We⸗ 

ges empfangen hästen? Lind da fie Ja darauf ſag⸗ 
ren, fragere er fie, ob fie nicht, da fis flille flunden, 
in ihren Buſen gegriffen, den Bericht, fo fie em⸗ 
pfangen, einmal zu überlefen? Sie antworteten: 
Mein, Und als fie gefrage worden, warum fie es 
nicht gethan? fagren fie, fie hätten es vergeffen. 
Weiter fragte er, ob denn die Hirten ihnen nicht 

"befohlen, ſich vor den Derführern su hüten? a, 
antworteten fie, wir fonten aber nicht gedencken, 
daß dieſer ſchmeichlender und sierlich redender Mens 
ſche fo einer wäre. 

Da befahl er ihnen, daß fie ſich ſolten zuͤchtigen 
laſſen; und er zuͤchtigte fie ziemlich fcharf , ihnen alfo 
dm rechten Weg su lehren, damir fig denfelben 

(e) 2. Cor, 11.13. P3 wan⸗ 
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wandeln ſolten. Lind indem er fie alſo zuͤchtigte 
ſprach er: Ca) Welche schlieb habe / die ſtraf⸗ 
fe und züchtige ich / fo feyd und fleißig / 
und thut Huffe. Hernach gebor er ihnen, ihren 
Weg. zu wandeln, und die andern Anleitungen, fo 

ihnen durch die Hirten gegeben worden, wohl zu 
beobachten. Sie bedanckten ſich gegen ihm für feine 
Wohlthaten, und giengen fachre fort auf dem guten 
Wege, und fungen bisweilen alfo: * 


T, 
Schaut her / die ihr auf Zions Wegen 
Wollst wandeln / wie es pflegt zu gehn/ 
Wenn man folgt den verbotnen Stegen/ 
Und gute Wohnung laͤſſt verwehn 


—— 
Ihr Fuß bleibt ſtets im Netʒ behangen / 
Das in dem Abweg iſt geſpannt; | 
Das herz hält Angſt und Quaal gefangen/ 
Weilfie fich von der Bahn gewande. 


3: 
Doch föllen fie nicht dar verderben / 

Ste werden wieder kehren um; | 
Sie pruͤfen nur / daß nichts als Sterben 

Gebracht haͤtt dieſes Abwegs Arum. 

Eine Weile darnach ſahen ſie jemand von fernen 
‚gar nahe ankommen, der vor ſich allein wandelte 
auf dem acmeinen Wege, der gleich auf fie zugieng. 
Als der Chriſt ihn fahr, forach cr zu feinem Mir 
Geſellen, dort fehe ich einen, per ſeinen Ruͤcken nady 
[aj Offenb. 3. 19. | Zion 
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Zion zueehrer , und gerade auf ung zukoͤmmt. De 
‚Hoffende ſprach: Laſſet ung nun wohl zufehen » 
daß ung diefer auch niche verführe. Unterdeſſen kam 
er immer näher und. näher , endlich kamen fie zuſam⸗ 
men, deflen Nahme hieß Arheifl. Er frage fir, 
wo fie hin wolten? Der Chriff ſprach: Wir ges 
hen nad dem Berg Zion. Da begunre der Atheiſt 
fehr zu lachen. Der Chriſt fagte: Ey warum lachet 
ihr alfo? Er antwortete: Darum daß ihr fo 
einfältige Leute feyd, und fo eine verdrießli⸗ 
che Reife unternehmet ‚davon ihr. anders nichts ale 
Mühe haben werdet. Der Chriſt fragte weicer: 
Wie ſo, Freund, meynet ihr, daß wir nichts em⸗ 
pfangen werden? Der Arheift ſprach: Was empfans 
gem? Es iſt fein folcher Dre nicht, davon ihr treu⸗ 
met, nein, in der gangen Welt nicht. Das iſt recht, 
fagte der Chriſt daranf, aber er iſt in der zukuͤnf⸗ 
tigen Welt. Der Acheifl fagter: Da ich au Haufe 
und in meinem Sande war, hörete ich eben das ſa⸗ 
gen, was Ihe nun fager; Lind auf dies Sagen 
begab ic) mid) anf die Reiſe, einmal zu jehen ‚und 
habe diefe Stadt wol zwanzig Jahr geſucht, ich 
habe aberdavon noch nicht mehr gefehen als da ich 
mich auf die Reiſe machre. DerChrift antwortete: 
Wir aber haben beydes gehoͤret und geglaͤubet, daß 
ein ſolcher Ort zu finden iſt. Der Atheiſt ſagte wie⸗ 
der: Haͤtte ich es auch nicht geglaͤubet, da ich noch 
zu Hauſe war, ich wuͤrde ſolche zu ſuchen, ſo 
weit nicht gefommen ſeyn; Weil ich aber fo sine 
Sigdt nicht gefunden , Lund gewiß ich haͤtet ſe wol 

| D4 gefun⸗ 
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gefunden, wenn anders eine waͤre, denn ich bin ſchon 
weiter geweſen als ihr ‚) fo kehre ich nun wiederum, 
und werde ſuchen mich zu erfreuen in denen Dingen, 
die ich verworffen hatte, in Hoffnung deſſen, was 
ich num ſehe, ‚daß es nichts iſt. 

Der Chriſt wandete ſich um zu ſeinem Reiſe⸗ 
Gefaͤhrten Hoffend, und ſprach: Solte es wol 
wahr ſeyn, was dieſer Mann ſagt? Er aber ſagte 
Sehet zu, daß dieſer auch nicht einer von den Ver⸗ 
führern iſt! bedencket, was es ung allbereit gekoſtet 
hat, daß man ſolchen Gaͤſten Gehoͤr giebet Was? 
Solte kein Berg Zion ſeyn? haben wir nicht von 
den lieblichen Bergen die Pforte des Himmels ſchon 
geſehen? Muͤſſen wir nicht nur (a) im Glauben 
wandeln? Laſſet ung gleich fort gehen, damit der 
Mann mit der Geiſſel nicht wieder zu ung komme. 
hr ſoltet mir vielmehr die Lection haben vorgehal⸗ 
gen, die ich euch nun su hören gebe: (b) Laß &0/ 
mein Sohn / zu bören die Zucht / die da 
abfuͤhret von vernuͤnftiger Lehre Ich fage, 
laſſet uns derſelben kein Gehoͤr geben, ſondern laſſet 
uns (c) glauben / und die Seele erretten. 

Mein Bruder, ich ſtellete euch dieſe Frage nicht 
vor, als zweifelte ich an der Wahrheit unſers Glau⸗ 
bens, ſondern ich wolte euch nur verſuchen, und die 
Fruͤchte eueres guten Hertzens an den Tag bringen; 
was dieſen Mann betrift, fo weiß ich, daß er (a) 
verblendet iſt von dem Bote dieſer Welt 

[a]2. Cor. 5,7. (6) Spruͤch. 19, 27: 

(c) Hebr. 10, 39. (2) 1. Joh. 2, 11. gaffer 








durch Job. Bunian. 233 


Laſſet uns nur beyde fore gehen, weil wir willen, 
daß wir der Wahrheit geglaubet haben, und in 
derfelbiggen iſt Feine Lügen. Nun erfreie ich 
mic) in der Hoffnung der Herrlichkeit GOt⸗ 
tes / ſagte Hoffend; Lind alfo menderen fie ſich 
von diefem Menfchen ab, und er lachte ihnen nach, 
und gieng and) ſeines Weges. | 

ch fahe auch in meinem Traum ‚daß fie endlich 
an eine gewilfe Gegend anfamen, da die Luft die 
Natur an ſich hat, diejenigen ſchwindelhaft und fchläf- 
ferig zu machen, welche als Fremdlinge hinein kom⸗ 
men. Albfer war Hoffend fehr träge, und feine 
Augen fehr ſchwehr für Schlaf ‚ weswegen er in dem 
Chriſten fagste: Ich beginne ſo fchläfferig zu were 
den, daß ich meine Augen ſchwehrlich mehr offen 
halten. kan. Laſſet unshier einwenig niederlegen, und 
ein wenig ſchlummern 

Chriſt Keinesweges, damit wir nicht ſchlaffen, 
daß wir nimmer wieder aufſtehen. 

Hoffend Warum, mein Bruder, der Schlaf 

iſt dem Arbeirenden ſuͤſſe, wir möchten dadurch ers 
auicker werden, wenn wir ein wenig. ausruhen. 

Ebrift. Erinnere ihr euch nicht, wie einer von 
den Hirten gebor ‚daß wir uns huͤten ſolten fürdern 
bezauberten Grund ? Er meyner damir anders nichts, 
als dag wir uns vor dem Schlaf vorfehen folten, 
Darum Ca) laſſet uns nicht ſchlaffen wie die 
andern / ſondern laſſet uns wachen und nuͤch⸗ 
tern ſeyn 
I. Theſſ.5, 6. P5 | Hof⸗ 




















































Hoffend Ich erkenne mich ſelber ſchuldig „und 
waͤre ich hier allein geweſen, ich waͤre durch den Schlaf 


in Todes⸗Gefahr gerathen⸗ Nun ſehe ich, daß es 


wahr iſt, was der weiſe Mann ſagt: (b) Zween 
find beſſer als einer. Bis daher iſt mir euere 
Geſellſchaft eine Wohlthat gemefen ‚und euch [OU 
euere Arbeit wohl belohnes werden. 
Chriſt. Kommet dann, damit wir alhier der 
Schlaͤfrigkeit vorlommen, laſſet ung eine erbauliche 
Unterredung anheben. 
Hoffend. Ja gern von gantzem Herzen. 
Chriſt. Wovon wollen wir den Anfang machen 
Hoffend. Daran GOtt mit uns den Anfang 
machte; aber fanger ihr erfl an, fo «8 euch beliebet 
chriſt Ich muß ae erſt dieſes Lied vorfingen. 


Mann unfre Auen (ben fich fchlieffen/ 
Da noch Gefahr wacht vor der Chüp/ 
Die über uns ſich will ergieffen/ al .r« 
‚Dann ift das befte Mittel Hier SSR — 
Daß Freunde bey einander kommen/ 
Dann wird —— die Macht genom̃en 


Die Brüderfchaft u Gottes⸗Kinder 
Laͤſſt uns in Schlaf⸗Sucht fallen nicht/ 
Der eine hilffet Boch gefcbwinder/ " 
Als fich der ander ſelbſt verfpricht; 
Ein Chriftliches Gefpräch Eans machen 
Daß wir von tieffen Schlaf erwachen 
[BJ Pred. 4,9. 30 
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3. 
Ach! möchten doch die Zions⸗Buͤrger 
Getreulich bey einander ſtehn! J 
Wie wuͤrd man doch den Menſchen⸗Wůͤr⸗ 


| | ger 
Zur Hoͤllen abwärts ſincken ſehn! 
Wie würd das Hoͤllen⸗Haus erbeben/ 
nd Chriſti Rirch verneuet leben! 
um muß id) euch diefe Stage einmal vorlegen: 
Wie kamet ihr recht auf dieſe Gedancken alfo su hun; 
wie ihr nun thut? | 
Ehrift. Ya das ift meine Meynung 
 Hoffend. ch biete mic) eine fange Zett auf die 
Ergeglichkeie der Dinge, die man ficher, und die 
auf unferer Kirchmeſſe su fauff waren. Weldyes 
Dinge waren, die mich, wie ich gläube, wenn ich 
darinnen mic) länger verweilet, in mein ewiges Bere 
derbe und Lintergang würden aeflürser haben. 
Chriſt Was waren doch das für Dinge? 
Hoffend. Alle Schaͤte und Reichthuͤmer der 
Weir: Ich hatte auch groffe Ergetzlichkeit in Schwels 
gerey, Freſſen und Sauffen, Schweren, Luͤgen u. 
Unreinigkeit, den Sabbath ſchaͤnden, und allem 
was zum Verderben dienere. Endlich merckete ich 
durch Hoͤren und Erwegung Goͤttlicher Sachen, fo 
wol von euch, als eurem lieben Bruder Getreu, 
der um feines Glaubens und heiligen Wandels wil⸗ 
len in der Kirchmeß der Eitelkeit geroͤdtet worden, 
daß (e) das Ende dieſer Dinge der Tode iſt, 
(2) Roͤm. 6, 21. 82,23. und 
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und daß (b) um derfelben willen der Zorn 
Gottes Eomme über die Kinder des Un—⸗ 
glaubens. 
Chriſt. Kamet ihr denn alſofort unter die Kraft 
9* Uberzengung? | 
Hoffend. Nein, ich war Anfangs forfertig 


nicht, das böfe fo in der Sünden ſtecket, noch den 


Such der anf dieſelbige folgen, au erkennen fondern 
ich trachtete, da fich mein Gemuͤth erſt zu beivegen, 
amd vor dem Wort zu erfchrecfen anfieng, v 
Augen vor dem Sicht deffelbigen zuzuſchlieſſen 
Chriſt. Was waren die Urſachen, daß ihr — 
bey der erſten Wirckung des guten Geiſtes Gottes 


in euch alſo anſtelletet? 


Hoffend. Die Urſachen waren dieſe: L. ee 
war unwiſſend, dag diefes Werck von mir war, ich 


Hate nie bedacht, daß GOtt durch Uberzengung 


der Suͤnde das Werck der Bekehrung in einem 
Sünder anfienge. 2. Die Suͤnde war meinem 
Fleiſche noch ſehr ſuͤſſe, und ich war nicht geneigt 
dieſelbige zu verlaſſen. 3. Ich wuſte nicht, wie ich 
meiner alten Geſellſchaft mich entbrechen ſolte, ihre 
Gegenwart und ihr Thun war mir zu lieb. 4. Die 
Stunden, darinnen diefe Uberzeugungen in mir 
waren, waren mir fo beſchwerlich, und ſolche Hertz 
Kefümmernde Stunden , daß ich fie nicht vertragen 
konte, nein fo fehr nicht, daß mein Hertz einmal 
darauf gedencden follen. 

Ehrift. Es mir für, daß (hr ven 
[b] Epheſ. 5; 6. 
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in euerer Bewegung und Traurigkeit einige Still⸗ 
haltung gehabt. 

Hoffend. Ja' gewiß, es fiel mir aber allemal 
wieder aufs Hertz, und dann war es ſo arg als zu⸗ 
vor, ja noch wol viel aͤrger. 

Chrift. Aber was brachte euch denn euere Suͤn⸗ 

den ſo wieder ein? 
Hoffend Linterfchiedlihe Dinge, al. 
2. Wenn mir ein frommer Menſch auf-der Srafs 
fen behegnete. | i 

2. Wenp ic) jemand hörere in der Bibel leſen. 

3, Wenn ich nur einige Haupt⸗Schmertzen hatte. 

4. Wenn mir gefagt ward, daß einige von mei⸗ 
nen Nachbarn wären Franck worden. 

5. Wenn ich die Glocken laͤuten hoͤrete über ei⸗ 
nem, der geflorben war. 

6, Wenn id) an meinen eigenen Tode gedachte. 

7. Wenñ ich von andrer Leute ploͤtzlichem Tod hörre 

8. Sonderli wenn ch an mich ſelber dachte, 
daß id) bald vor das Bericht kommen müfle. 

Chriſt Kontet ihr denn zuweilen die Schuld 
und die Laſt der Sünden fo leicht von euch abſchie⸗ 
ben, wenn etliche von diefen Wegen euch vorfamen? 

Hoffend Nein, denn fie hiengen fich altzuveſt 
an mein Gewilfen. Und wenn ic) denn nur ges 
dachte wieder zu meinen Sünden umzukehren, ob 
ſchon mein Gemuͤth ſich darwieder ſtrebete, fo mar 
e8 mir eine zweyfache Marter. 

Chriſt. Wie verhieltet ihr euch dann? 





Hof⸗ 














Hoffend. Mich dauchte, ich müfte erachten 
mein geben zu beſſern, oder ich würde ſonſt ſicher⸗ 
ich verdamme, werden. | 

Chrift. Aber thaͤtet ihr auch euer Beſtes ſolches 
zu wege zu bringen? 

Hoffend. a, und ich ſcheuete mich nicht als 
lein vor meinen Sünden, fondern auch vor mei 


—9 "nee fündtichen Geſellſchaft. Und ich ergab mid) 


görrfeligen Berrichtungen, als Beten/ Leſen/ 
Klagen über die Sünde, und, die Wahrheit zu 
fagen! aegen meinen Nächften, und was derglei- 
chen Dinge mehr find, fo zu lang alhier zu erzehlen. 
Chriſt Meynet ihr dann, daß es damals 
wohl mir euch Kunde? | 
Hoffend. “a, aber nur eine Zeitlang, denn 
endlich kamen alle meine Beunruhigungen wieder 
auf mid) los, und dieſes über alle meine Verbeſſe⸗ 
rung bin. | 4 
Ehrift. Wie gieng das zu, nachdem ihr euch 
num gebeffere harter ? | | 
"Hoffend. Es waren unterſchiedliche Sachen, 
die diefes in mir zu Wege brachten, ſonderlich ſol⸗ 
che ausdrüchiche Sprüdhe: [a] Alle unfere Ge 
rechtigkeit iſt wie ein unflätig leid. (b) 
Durch die Werde des Geſetzes wird Fein 
Sleifch gerecht (c) Wenn ihr alles gethan 
habt / was euch befohlen ift/ ſo fpreche: 
Mir find unnuͤtze AÄnechte/ wir haben 
() Eſa. 64,6. (B)Gal. 2, 16. (c)Luc. 17, 10, 
——— ge: 
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gethan / was wir zu thun ſchuldig wa⸗ 
ren / und dergleichen Oerter mehr. Von denen ich 
dann alſo ſelber bey mir den Schluß machte Wenn 
allemeine®erechtigkeit ein unflaͤtiges Kleid 
iſt / wenn durch des Geſetzes Werck 
kein Fleiſch gerecht wird / und ſo wir auch un⸗ 
nuͤtze Knechte ſeyn / wenn wir alles gehan 
haben / was wir ſchuldig ſind; ſo iſt es ja 
eine Thorheit, daß ich mir von dem Himmel etwas 
einbilde durch das Geſetz. Weiter dachte ih, ſo je⸗ 
mand in einem Krahm hundert Pfund Schuld macht, 
und darnach alles, was er kauft, bezahlet, ſo mag 
ihn doch der Kraͤhmer verfolgen, und in das Ge⸗ 
faͤngnis werffen, wegen ſeiner alten Schuld, die 





noch im Schuld⸗Regiſter unausgeloͤſchet ſtehet, bis 


daß er ſie auch bezahlet hat. | 
Chrift. Wie reimer ihr diefes auf euch? _ 


Hoffend. Wie? feher, ich gedachte fo bey 


mir felber, ich habe wegen meiner Sünden eine 
groſſe Schuld in Gottes Schuld-Megifter gemacht, 
und was id) num verbeifere, fan den Kerbflock niche 
abthun, und darum muß ich noch unter aller Dies 
fer Berbefferung allezeit dencken, wie ih nun fol 
der Berdammnis los werden darein ich mich felber 
gebracht Habe durch meine vorige Uebertretung. 
Chrift. Das iſt eine gute Zue igenung, Lie⸗ 

ber, fahrer fort. | 
Hoffend. Es war alda noch etwas andere, 
welches mich beunruhigte, auch nach * Beſ⸗ 
erung 
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ferung felber, nähmlich wenn ich fehr genau acht 
gab auf meine allerbeſten Wercke, die ich betrach⸗ 


rete, fo fand ich da neue Sünden darinnen, die | 


ſich mir meinem allerbeſten Thun vermengeren. Als 
fo daß ich nun gezwungen ward zu ſchlieſſen, daß, 
ungeachtet meines vorhergehenden gefundenen Bee 


trugs, fo wol in mir als in meiner Pflicht, ich in 
einer Pflicht Sünden genug verüber hatte, mich 


nach der Hölle zu verweiſen, ob ich ſchon durchge⸗ 


hends in meinem Leben unbefleckt geweſen wäre. 


Chriſt. Was thatet ihr da? 

Zoffend. Ich wuſte felber nicht, was ich thun 
folte, bis daß ich dermaleins die Laſt meines Ges 
muͤths dem Getreuen cröfnere. Denn er und ic} 
waren fehr zufammen gewohnet, und er fügte mit; 
wo ich nicht die Gerechtigkeit eines Menſchen der 
niemals gefündiger, für mich erlangete, fo wiirde 
weder meine Gerechtigkeit, noch die Gerechtigkeit 
der gantzen Wele mid) erhalten können, = 

Ehriſt. Dachtet ihr wohl, daß er die Wahrs 
heit redete? 

Hoffend.Haͤtte er mir bas geſagt, da sch jo mit einer 
eigenen Befferung mich ergegete, u. vergnuͤget war, 


haͤtte ich ihn für alle feine Mühe einen Thoren ges 


heifen; Nachdem ich aber meins eigene Schwachhei⸗ 
een und Sünden , die meinen beften Betrachtungen 


anklebeten, fehen lernen, bin ich gezwungen wor⸗ 
den, mit ihm feiner Meynung su werden | 


Chriſt Aber kontet ihr wohl denen, ” er 
as 
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das erſte mal fo zu euch fagere, Daß wol jemand folte 
zu finden ſeyn, von dem man mit Wahrheit ſagen 
fönte, daß er niemals feine Stunde gerhan. 
Hoffend. Sch muß das.fagen, «8 flang mir 
erft ſehr ſelzam in meinen Ohren; Nachdem idy 
“aber etwas mehr mir ihn umgiong, und mit ge⸗ 
redet hatte, ward ich deflen vollfommen überwiefen. 
Chriſt. Fragetet ihr niche ‚wer derjenige Meenfch 
wäre, und wie ihr durch ihn gerecht werden muͤſtet? 
Hoffend Sa, und er fagre mir, daß er (a) 
der HErr JEſus waͤre, der da ſitzet zu der rechten 





Hand Gottes. Und alſo ſagte er, muͤſſet ihr. 


durch ihn gerecht werden; Nehmlich, mit dem Ver⸗ 
trauen (6) auf ihn und auf dasjenige, was er ge⸗ 
than und gelitten hat, in den Tagen feines Flei⸗ 
fies, als er am Creutze hieng. Ich fragte ihn weis 


ter, wie jemandes Gerechtigkeit einer ſolchen Kraft 


ſeyn koͤnte, daß fie einen andern vor GOtt koͤnte 
rechtfertigen? Er ſprach zu mir, daß er der allmaͤch⸗ 
tige GOtt waͤre, und daß er das, was er gethan har, 
und auch der Tod, den er geſtorben, nicht 
fuͤr ihn ſondern fuͤr mich waͤre, denn alles 
wie auch deſſen Wuͤrdigkeit, mir zugerechnet wer⸗ 
den ſolte, wenn ich an ihn glaͤubete. 

Chriſt. Lind wie thatet ihr doch? 


Hoffend. Ich machte mir allerhand Einwuͤrffe 
wider meinen Glauben, und gedachte, daß er nicht 


willig wäre, mich ſelig zu machen. 
(a) Hebr 10, 12. 13. [b] Rom, 424 - 
| 2 Chrift 
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Chriſt. Was ſagte der Getreue hierzu? 
roffend. Er befahl mir zu ihm zu gehen, um 
esicinfl zır fehlen. Ich fagte aber, daß diefes eine 
Vermeſſenheit wäre. Er fagte: Nein, denn ihr ſeyd 
beruffen zu ihm zu fommen. Und er gab mir cin 


Buch von IEſus Cinladung, mich darzu 


aufsumungern, damit ich deſto freudiger zu ihm 
gienge Bon welchen Buch er mich auch verſicher⸗ 
ge , daß jeder (a) Titul und Jota mehr ale Him⸗ 
nel und Erden wäre; da fragte ich ihn, was 
ich chum müfte, wenn ich zu ihm kaͤme? Er fagte, 
Daß ( b) ich. mir gantzem Herzen und Seele den Baz 
zer anf meinen (c) Knien bitten müffe, daß er mir 
feinen Sohn molte offenbahren. Ich fragte weiter, 
wie ich ihm mein Birren vortragen mufle? Er fpradh: 
Gehet hin, ihr werder ihn auf feinem [(d]Bnaden- 
Thron fisen finden, woſelbſt er das gantze Fahr 


über fich befinder, alda DBergebung und Losſpre⸗ 


chuug zu geben allen denen, die zu ihm kommen Ich 
ſagte noch uͤber dieſes, daß ich wiſſe, was ich ſa⸗ 
gen ſolte, wenn ich ſchon kaͤme? Cr aber befahl 
sfr nit Nachdruck zu ſagen, als folget; O GOtt! 
feg mir Sünder gnaͤdig / und gieb mir zw 
erkennen und zn glänben an IEſum Chri- 
ſtum denn ich fehe/ daß ich — eis 
ser Gerechtigkeit und den Blauben an 


dieſe feine Berechtigkeie ganz und gar ver⸗ 


(b) jer. 29, 12.13. 


(a) Matth 24, 35. 
(dy2. B. Moſ. 9 22. 


(c) Palm. 95,6. 


Hebr, 4, 16. ohren 


a 





u er 
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bhren bin/ HErr ich babe gehoͤret daß. 
du ein barmbergiger GOtt biſt/ und daß 
du deinen Sohn Teefm Chriffum verord- 
net haſt / zu einem Heyland und Seeligma⸗ 
cher der Wele; Und daß du über diefes 
wilig biſt / denſelbigen 31 geben ſolchen 
armen Sündern/ wie ich bin/ (und ich 
bin wahrlich ein groffer Sünder) SErr⸗ 
imm dieſer Gelegenheit wabr/ und mae 

ebe deine Gnade herrlich in Seeligma- 
chung meinerSeele,durh JEfumChriftum 
deinen Sohn Amen. 

Chrift. Thatet ihr denn, wie euch befohlen war? 
_ Hoffend. Ja freylich, einmal und abermahl, 
und unaufhörih. 

Chriſt Dffenbahtere euch aber auch der Vater 
feinen Sopn? 

Hoffend. Nicht zum erfien, auch nicht zum 
andern noch zum dritten, vierten, fünften, ja auch 
nicht sum fechften mat. | 

brift. Wolan, was thatet ihr da? 

Hoffend. Sch wuſte ſelber nicht zu fagen ; was 
mir zu thun ſtuͤnde. 

Chriſt. Hattet ihr wohl nicht Gedancken, das 
Beten nachzulaſſen? | 

Hofend Ja wol hundert mal,u.noch einmal fo wich, 
Chriſt Wie kam «8 , daß ihr das nicht tharcı? 

Hoffend. Ich glaubte, dag dasjenige, was 
mir gefage worden, — waͤre, a 

hast 92 da 
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daß ohne die Gerechtigteit dieſes Chriſti, die gan⸗ 
ge Welt mich nicht wuͤrde erhalten koͤnnen, und da⸗ 
rum gedachte ich bey mir ſelber, unterlaffe id) dag 
Bitten, fo ſterbe ich doch. . Ich kan ja nichts aͤr⸗ 
gers erwarten, als nur fEerben vor dem Thron 
der Gnaden! Liber dieſes alles fiel mir ein: (a) 
Ob er verzeucht/ fo barre fein/ er wird 
gewiß Eommen/ und nicht auffen bleiben. 
Alfo derharrere ich in meinem Geber, bis daß der 
Barer mir feinen Sohn offenbahrere. | 
Chriſt. Wie ward er eud) geoffenbahrer ? 
Hoffend. Ich fahe ihn niche mic meinen leibli⸗ 
chen Augen, fondern (b) mir den Augen meines. 
Verſtandes; Und dieſes gieng alfo zu: Auf eis 
nen gewiſſen Tag war ich einmal ſehr betruͤbt, (u 
meines Erachtens berrübter, als ich die gantze Zeit 
meines $ebens jemals gewefen war ‚) und diefe Be⸗ 
truͤbnis entſtund in mir durch ein Geſicht von der 
Griffe und Abfche meiner Stunden; Und weilich 
nichts anders zu gewarten hatte, als die Hölle, 
und die ewige Berdammnis meiner Seele, dauchte 
mich, daß ich ſehr plösfich den HEren JE⸗ 
fum fähe gleichſam zu mir vom Himmel herab 
kommen, und fagen: (c) Glaube an den Herrn 
TEfum Chrifium/ fo wirſt du 
ſelig Ich ſagte aber, HErr, ich bin ein groffer/ 
ein ſehr groſſer Suͤnder; Er antwortete: dILaß 
(a) Hab. a) (b)Ephal.. 7, 12.18, 
(& Geſch 16,30, 31. (d)2. Cor, 12, Si 
Ww 
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ir an meiner Gnade genügen. Lind als ich 

— HErr was iſt Glaube? ſo ſahe ich aus den 

orteu: (e) Wer zu mir koͤmmt / den wird 
nicht hungern / und wer an mich glaͤubet 
den wird nimmermehr duͤrſten; daß Glau⸗ 
be und Kommen einerley iſt, und daß der da 
kommt, das iſt, mit ſeinem Hertzen und Begier⸗ 
den ausgehet zuChriſto durch ihn ſelig zu werden, der⸗ 
ſelbige wahrlich an Chriſtum glaubet. Da lieffen 
meine Augen voll Waſſer, und ich fragte weiter: 
Aber HErr, kan ein ſo groſſer Suͤnder als ich bin, 
wol von dir angenommen und durch dich ſelig wer⸗ 
den? Da hoͤrete ich ihn ſagen: [£] Wer zu mir 
kommt / den werde ich nicht hinaus flof: 
fen . Da fragere ich weiter: Aber HErr, wie muß 
ich dich betrachen , wenn ich zu dir fomme, damit 
mein Glaube andich befeftiger werde? Under ſprach: 
Ce) JeEfas Chriſtus iſt in die Welt Fommen/ 
die Sünder felig zu machen (h) Er iſt des 
Geſetzes Ende / wer an ihn glaͤubet / der 
wird gerecht. (i) Er iſt um unſrer Sünde 
willen dahin gegeben / und um unſerer Ge⸗ 
rechtitgEeit willen wieder auferwecket. (k) 
Er hat uns Geliebes/ und Kewafchen mit 
feinem Blue. (I) Er iſt ein Mittler zwiſchẽ 

(e) Joh. 6,35. (f) Joh. 6, 37. 

(g) 1. Tim. 1,15. :(h)Rom, 10,4. 

G)Rom.4,25. (k) Offen. 1:5. 


| 197 1. Tim,.2, 5. | 
| 3 GOtt 
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GoOtt und uns; (m) Der immerdar lebet 
und bitter für uns. Aus welchem allen fch den 
Schluß machte, daß ich müfte bedacht ſeyn, mei⸗ 
ne Gerechtigkeiten in feiner Perſon, und die Ge⸗ 
nugthuung für meine Suͤnde in feinem Blut zufins 
den. Daß alles was er in Schorfam zu feines Va⸗ 
ters Geſetz, und in Unterwerffung der Straffe 
defielbigen gethan har, nicht feinerwegen oder für 
ſich geſchehen, fondern für den, der ſich dag zu ſei⸗ 
ner Seligkeit annimmt, u. dafiir danckbar zu feyn gez 
dencket Hieruͤber nun war mein Ders voller Freu⸗ 
den, meine Augen voller Thränen, und meine 
Gemuͤths⸗Bewegungen floffen über für lauter Liebe 
zu dem Nahmen, zu dem Volck, und su den We⸗ 


! ln gen JEſu Chrifli. 


Chriſt. Das war wahrlich eine Offenbahrung 


| Mn | KESU an euere Seele 5 Aber fagt mir dod) einmal 





—— — fuͤr Wuͤrcung hatte dieſes in eurem 
Geiſte | 

Aöffend. Er ließ midy fehen, daß die gante 
Wa ungeachtet ihrer Gerechtigkeit, in einem Stanz 
de der Verdamnis iſt. Er ließ mich ſehen, daß, 


weil GOtt der Pater gerechr,er auf eine ihm gegiemens‘ 


de Weiſe den fommenden Sünder rechtfertigen kan; 
Es machte mich fehr beſchaͤmt über die Abſcheulichteit 
meines vorhergehenden Lebens, und ich erfchrack. wer 
gen Begreiffung meiner eigeneniinwiffenheit. Den 
ce fam niemals folch cin Gedancken in mein Hertz, 
als nun, die mir alfo die Schönheit und Lieblichtkeit 

(m) Hebr. 7, 24. 25. Se 
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JẽEſu Chriſti zeigete. Es machte, daß ich cin heilig 
Sehen liebete, und machte mid) gang begierig, etwas 
zu thun zu der Ehre und Herrlichkeit JEſu Chrifi. 
Ja ich dachte ‚ hatte nun ich taufend Adern “Blut in 
meinem Leibe, ich worte fie ale wol um des HErrn 
Jeſu willen vergielen. I 
Indem ward ich gewahr, daß, als Hoffend 
ſich umfahe , den Unwiſſenden wieder erblickete, 


den fie hinter, id) gelaffen harten „und ſagte zu dem 


Ehriften: Wie weit koͤmmt doch unfer Juͤngling 
hinten nach fchlendern? Ja, ia, ich fehe ihn wohl, 
er ſuchet unſere Geſellſchaft nicht, ich verrraue, es 
folte ihm nicht übel bekommen fen haͤtte cr fich bie 
hieher zu uns gehalten, ſagte Hoffend; das iſt wahr, 
antwortete der Chriſt, wiewol ich euch verſichere, 


daß er viel anders dencket. Hoffend ſprach: Das, 


glaͤube ich auch; Aber laſſet es alſo ſeyn, wir wollen 
feiner gleichwol erwarten, wie fie auch thaͤten. 
Als er num zu ihnen kommen, ſprach der Chriſt 


zu ihm: Komme her, Mann, was thut ihr fe Das 


hinten Unwiſſend. Ich Habe mehr Luſt alleinte zu 


wandeln,als mit einer groſſen Geſellſchaft zu gehen, 


es waͤre denn, daß ſie mir wohl anſtuͤnde 
Da ſprach der Chriſt, doch heimlich, u Hof⸗ 
fend, ſagete ich euch das nicht, daß er nach unſerer 
Geſellſchaft nicht fragere? Aber nichts deſto weniger 
laſſet uns dieſen einſamen Weg zuzubringen mit ihm 
reden, Er richtete demnach feine Rede an Unwoiſ⸗ 
ſend, und ſagte: Wie it es nun mit euch beſchaf⸗ 
in — * 
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fen? wie ſtehet es gwifchen GOtt und euerer Seele? 
AUnwiſſend. Ich hoffe alle wohl, denn ich bin 
Fr voller guten Bewegungen, die mir ſtets unter dom 
Mandel zu meinem Troft einfallen. 
er Ehrift. Was find dasfür gure Bewegungen? 
ee  Wyicber; erzehlet uns etwas davon. 
J Unwiſſend. Ich dencke an GOTT und den 
Himmel. 
Chriſt. Alſo thun die Teufel und verdammte 
Seelen auch. 
Unwiſſend. Aber ich gedencke an ihn, und be: 
gehre zu ihm zu fommen. | 
Chriſt. So hun andy ihrer viel, die doch dr | 
bin nirhermehr formen werden. Die Seele des 
Saufen begehrer viel, und erlanger dod) ganz nichts 
Unwiſſend. Ich aber dencke an ihn, ‚und vers 
laſſe alles um feiner willen. 
Chriſt. Daran zweifele ich, dann alles zu ver⸗ 
laſſen iſt eine gar harte Sache; ; ja eine härtere 
Sache, als mancher wol weiß. Aber, wie und 
wodurch feyd ihr fo bewogen worden,alles umG Ottes 
sind des Himmels willen zu verlaffen? 
Unwiſſend Mein Kerze ſagt es mir. 
Chriſt. Der weife Dann fage: (a) Wer fich 
auf fein Herz verläffer/der ift ein Klarr. 
Unwiſſend. Das wird gefagt von einem b& 
fen Herzen, aber mein Hertz tft ein gur Her. 
Chriſt. Wie wolle ihr das erweiſen? 
Unwieſſend * troͤſtet mich in der kei; 
@) Spruͤch. 28; 26, 
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des Himmels | 

Chrift. Diefes kan gefchehen durch die Des 
ctruͤglichkeit eines Herzens, denn das Hertz fan dem 
Menſchen Troft vorgeben , dur eine Hoffnung fols 
cher Güter , zu welchen er feinen Grund har etwas 
davon zu hoffen, 

Ulnvwoiffend. Aber mein Hertz und geben kom⸗ 
men überein; und dahero iſt meine Hoffnung wohl 
gegruͤndet. 

Chriſt. Wer ſagt euch das daß euer Hertz und 
Wandel alſo überein ſtimmet? 

Unwiſſend Das ſagt mir mein Hertz 
Chriſt Sa ner Hertz ſagt mir das, das iſt eben 

fü viel, als frage meinen Mit⸗Geſellen / ob 
ich ein Dieb bin? Wo nicht das Wort GOt⸗ 
tes hier ein Zeugnis mit darzu giebt, fo find andere 
Zeugniſſe von keiner Wuͤrde. 

Unwiſſend Aber iſt das nicht ein gut Hertze 

das gute Gedancken har? und iſt das nicht ein gu 
se das mir dem Geſetz GOttes überein kom⸗ 
mer? 
Chriſt. Ya das ift ein gut Hertz, dag voller 
Suter Gedancken iſt, und das ıfl auch ein gut 
Beben, das nach dem Ges EOTTES gericht iſt; 
Aber es iſt wahrlich ein anders, etwas haben, und 
ein anders ‚es nur dencken, daß mans habe. 

Unwiſſend. Lieber, was halter ihr denn für 
gute Gedancken, und fir cin Leben, das mit dem 
Gefene überein koͤmmt? A 

05 Ehriſt 














250 Reiſe nach der jel. Ewigfeit/ 
Chriſt. Die guten Gedancken find unterſchied⸗ 
licher Are, erliche haben ihr Abfehen auf ung felber, 
erlicdye auf SOTT, etliche auf Chriſtum, und etliche 
wiederum auf andere Dinge. 
Unwiſſend Was find denn gute Gedancken 
in Anfchung unfer ſelbſt? af 
Chriſt. Solche, die überein fonynen mir GOt⸗ 
tes Wort. Mi En im 
Unwiffend. Wenn fommen die Gedancken, 
die auf ung felber ihr Abſehen habe, überein mit 
GOttes Wort? A 
Chrift. Wann wir daffelbige Urtheil über ung 
felber fällen, mweldyes das Wort GOttes über ung 
fäller. Mich nun etwas deurlicher zu erklären, fü 
fagt das Wort GOtites von den Menſchen, die in 
einem natürlichen Stande find Ca) Da iſt nicht 
der Gerecht fey / da iſt nicht der Gutes 
thue. Er fager auch: [b] Das Dichten und 
Trachten ihres Hertzens iſt nur böfe immer⸗ 
dar. Und abermals: (c) Das Dichten des 
Menſchlichen Hertzens iſt böfe von Jugend 
auf. Wenn wir denn nurralfo von uns ſelber den⸗ 
efen, und die Meynung haben ‚fo find unſere Ge⸗ 
danken gute Gedancken, weil fie dem Wort GOttes 
gemaͤß find. | RT 
Unwiſſend Ich werde niemals glauben ‚daß 
mein Hers fo boͤſe ift. 
Chriſt. Derhaiben habt ihr euer Lebetage noch 
a Rom..3, 10. [b] 1.9. Mof. 6,5: 
ch. B. Mof, 8; 21. king 
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feine gute Gedancken gehabt, was cuch felber anlans 
get. Aber lafler mid) fortfahten: Gleich wie, dag 
Wort ein Urrheil fälle über unſer Ders, alſo faͤllet 
es auch ein Urtheil fiber unfere Wege. Wenn num 
dieſGedancken unſers Hertens und unſere Wege übers 
tin kommen mit dem Urtheil, das GOtt in feinem 
Wort von Beyden giebt, fo find fie beyde gut, weil 
fie damit überein fünmen.. | 

Unwiſſend Erklaͤret mir euere Meynung ers 
was deutlicher... | Bo 
Chrift.. Wohl, GOttes Wort fagt, daß des 
Menſchen Wege find, (a) Erumme Wege / (b) 
verkehret und abwegig: Fr fags, daß der 
Menſch von Natur [c]abgewichenfey von dem 
Wege der Gerschriafeit, und fie denfelben nicht ere 
kennet haben. Wenn nun cin Menfch alfo von 
feinen Wegen dencker, ich fage , wenn er diefes alfo 
dencket mie Empfindung und Demuch feines Her⸗ 
tzens alsdañ har er gute Gedancken auffeinen Wegen; 
weil ſeine Gedancken überein kommen init dem Urtheil 
des Worts GOttes. — 
Unwiſſend. Was find gute Gedancken in An⸗ 
ſehung GOttes? | BEN I: 
Chrift Eben fo, wie ich von uns ſelbſt acfaar 
habe; Wenn unſere Gedancken, diewir von GOTT 
haben, uͤbereinſtimmen mir demjenigen, was. das 
Wort von ihm fagt. Das iſt, wenn wir dencken 
von feinem Wefen und Vollkommenheiten, was fein 
> falPflm.ı25,5. (bi Spiüdh.2,15. _ 
f[o}Rom. 3,12. Work 
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ort davon zeuget: Davon ich jego nicht weltlaͤuf⸗ 
tig reden kan: Aber davon zu reden, ſolches auf uns 
zu ziehen, ſo haben wir die rechte Gedancken von 
GOtt, wenn wir gedencken, daß er uns beſſer kennet 
als wir uns ſelber, und daß er in uns Suͤnde ſehen 
kan, wo und wenn wir ſelber keine Suͤnde in uns 
ſehen koͤnnen; Wir gedencken, daß er alle unſere 
innerlichſten Bedancken weiß, und daß unfer Here 
mit allen feinen grundloſen Tieffen ſtets vor feinen 
Augen lieget; ferner auch, wenn wir denefen, daß 
alle unſere Gerechtigkeit in feiner Naſen ſtincket, und 
er darum niche leiden kan, daß wir vor ihm flehen, 
wenn wir auf unſere Betrachtung ja auch auf unſer 
Allerbeftes vertranen. 

Unwiſſend. Dencket ihr denn, daß ich fo cin 
Thor bin, daß ich dencken ſolte: GOtt fönne nicht 
ferner fehen als ich, oder daß ich vor GOTT ſolte 
kommen wollen in dem Beſten unter meinen Be⸗ 
trachtungen. 

Chriſt. Wie ſind denn euere Gedancken hierin⸗ 
nen befchaffen ? 

LInwiffend. Ich dencke, daß ich muß an Chri⸗ 
ſtum glauben, durch ihn gerecht zu werden. 

Chriſt. Wie? Dencket ihr, daß ihr an Chri⸗ 
ſtum glaͤuben muͤſſet, daß ihr nicht ſehet, daß ihr 
ſeiner vonnoͤthen habt? Ihr ſagt niemals euere ur⸗ 
ſpruͤngliche noch taͤtliche Ungerechtigkeit, ſondern habt 
ſo eine Meynung von euch ſelber, und von dem, 

das thut, ‚ daß ihr euch felber deutlich offenbaree 
einer 
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einer zu ſeyn, der niemals gefehen die Norhtvendige 
keit der. Perfönlichen Gerechtigkeit Chriſti, durch dies 
ſelbige vor GOtt gerecht zu werden. 
Unwiſſend. Ich glaube dieſes alles ſehr wohl. 
Chrift.- Wie glaube ihr dann? | 
AUnwiſſend. Ich glaube, dag Chriſtus geſtorben 
iſt für die Suͤnder, und daß ich vor GOTT gerecht: 
fertiget ſoll werden von dem Fluch, durch ein genaͤ⸗ 
diges Annehmen meines Gehorſams an das Geſetz 
Oder alſo: Chriſtus macht meine Gottesdienſtliche 
Pflichten durch die Kraft feines Verdienſtes ange 
on bey feinem Barer ‚und alfo werde ich alsdann 
a | 
Chriſt. Laſſet mich euch antworten auf diefes 
Bekentnis eueres Glaubens. " 
1... hr glaubee durch einen einacbilderen Glau⸗ 
ben; dena fo ein Glaube iſt niemals in GOttes 
Wort befhrieben. 0.0... i 
2. hr. glauser mir einem falfchen Glauben ‚ins 
den ihr die Rechtfertigung, welche der Perföntichen 
Pi eigen iſt, auf euere Gerechtigkeit 
a 
3. Dieſer Glaube machet Chriſtum nicht zur 





Gerechtigkeit euerer Perſon, ſondern um eueres Thuns 


willen, und das iſt falſch. : 
4Derhalben iſt diefer Glaube berrüglich; Es iſt 
ein ſolcher Glaube, der euch unter dem Zorn GOr⸗ 
tes laſſen wird an dem Tage GOttes des. Almäch- 
Has. Denn der wahre feligmachende Glaube iff, 
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daß die Seele , (wenn fie jetzt ihren verlohrnen Stand 
empfindet, ) zu der Gerechtigkeit Chrifti flicher, 
welche Gerechtigkeit nicht iſt eine folche Thar der 
Gnade wodurch er macher „daß euer Gehorſam als 
euere Gerechtigkeit von GOtt angenommen wird, 
fondern daß es ift fein Perfönticher Gehorſam unter 
dem Geſetz, in Thun und Leiden, wodurch erfür 
uns gerhan und aclisten hat, wag ven uns erforz 
dert wird. Diefe Gerechtigkeit, fage ich, nimme 
der wahre Glaube an, und die Seele, wenn fie ſich 
unter diefem Mantel verbirger, ıınd darinne GOtt 
als unbefleckt vorasfteller wird, wird dadurch ange⸗ 
nommen, und von der Verdammnis frey gefpro: 
chen. Re Be... 
Unwiſſend. Wie? wollet ihr uns denn Ber: 
trauen machen auf dasjenige, was Chriſtus in feiner 
eigenen Perfon gerhan hat? Diefer Betrug würde 
den Banden unferer Begierde freyen Zaum geben, 
und ung leben laſſen, als es uns gelüffee. Denn 
was iſt daran gelegen, mie wir Ieben, wenn wir 
doch von allem gerechtfertiget werden fönnen , durch 
Shrifti thaͤtliche Gerechtigfeie, wenn wir es nur 
gläuben. N THEMEN AUCH | 
Chriſt. Unwiſſend ift euer Dahme ‚dasfeyd 
ihr auch, und eben dieſe enre Antwort beweiſet das⸗ 
jenige, was ich ſage. Unwiſſend ſeyd ihr, was 
die rechtfertigende Gerechtigkeit it; Lind alfo Un⸗ 
wiſſend deffen, wie enere Seele zu erhalten vordem 
ſchweren Zorn GOttes durch den Glauben; er 
yo „N fee 
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ſeyd auch Unwiſſend der wahren Würckung des 


 fefigmachenden Glaubens , in der Gerechtigkeit Chris 


fi, welcher das Hertz uͤber uget und beweget zu 


GOTT in Ehrifto, feinen Nahmen, fein Wort, 
feine Wege, und ſein Volck, lieb zu haben, und 
nicht gleich ‚ wie ihr Unwiſſend such eingebilder. 


Soffend Fragt ihn einmal, ob Chriſtus wol 


jemals von dem Himmel ihm offenbaret worden? 

Umwiffend. Wie nun? Seyd ihr Leute von 
Offenbarung? Ich gläube, daß alles, was ihr 
und alle ubrige von eurem Volck von diefen Dingen 
faget, nichts anders iſt, als die Frucht von ent⸗ 
zuͤckten Derfonen. i & 

Hoffend. Wie nun, Dann? Chriſtus iſt ja 
fo verborgen, daß ihn das narürliche Fleiſch niche be: 
greiffen fan ‚daß cr unmöglich von jemand auf eine 
feliamachende Weife erfenner werden fan, es fey dein, 
daß der Barer ihn ung offenbare. 

Unwiſſend Das ift euer Glaube, aber mein 
Glaube niche , jedoch zweifele ich nicht , er fey fo gut 
als euerer, obich ſchon fo viel Phantaſeyen nicht im 
Kopf habe als ihr. 

Shrift. Bergönner mir, noch ein Wort zwi⸗ 
fchen euch beyden zu reden. Es geziemet ench nicht 
von diefen Sachen ſo veraͤchtlich zu reden, denn 
diefes darf ich freymuͤthig bezeugen , gleichwie audh 
mein Reiſe⸗Gefaͤhrte gerhan, daß niemand IEſum 
Ehriſtum nennen fan, alsdurd) (a) Offenbarung 
des Vaters / foll auch der Glaube , durch welchen 


. (a)Matth.11 , 25. Dig 
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Die Seele Shrifum 1 ergreiffer; gut ſeyn, fo muß er 
gewuͤrket werden durch die. überfchwentliche 
Groͤſſe ſeiner allmaͤchtigen Kraft Von der 
Wuͤrckung des Glaubens mercke ich, D armer Un⸗ 
wiſſender! daß, ihr derſelben gang unwiſſend ſeyd; 
werdet einmal munter, ſehet einmal euere eigene 
Schnoͤdigteit, und fliehet zu dem HErrn IEſu, 
und da werdet ihr durch ſeine Gerechtigkeit, welche 
die Gerechtigkeit GOttes iſt, denn er ſelbet iſt GOtt,] 
von der Verdammnis erloͤfet werden. 

Unwiſſend. Ihr lauffet ſo geſchwind fort „daß 
ich euch nicht folgen fan, «8 wird das Beſte ſeyn, 
daß ihr nur vorweg geher, ich will euch allmählich 
nachkommen. | 

nic? Unwiſſend, wolt ihr alſo thoͤricht ſeyn, 
und einen guten Rath, der euch wohl zehen mal ge⸗ 
geben worden, fo hintan ſetzen? hr werdet in kurs 
gern inne werden, was uͤbels ihr alfo thut u. begeher: 
Bedencket euch noch, weil es Zei iſt, gehet niche 
weiter, laſſet euch durch guten Rath, . erhalten, 
wollt ihr aber Unwiſſend in Verwerffung deſſel⸗ 
bigen fortfahren, ſo verſichere ich euch, ihr werdet 
den Schaden daven alleine tragen. 

Kommt , mein guter Hoffend, ſagete der Shriff, 
und wendete fich zu feinem Mit⸗Geſellen, ich fehe 
doch wol, daß ic) und ihr wieder miteinader ges 
hen muͤſſen. 

Ich ſahe diefem nach, in meinem Traum), dag 
fe ein gut ſtuͤck Weges voraus famen, und ar 
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wiſſend kam hinter ihnen herfpringen. Es jam̃ert 
mid) dieſes armen Menſchen, ſagte der Chriſt zu 


ſeinem Freund, denn es wird zuletzt doch ſehr uͤbel 


mit ihm ablauffen. 

Hoffend Ach! es find ihrer viel in unſerer 
Stadt, die eben in diefem Zuſtand find, ganze 
Haͤuſer, ja ganze Straſſen, voll, die noch alle 
Reiſende find; Lind find ihrer unter ung fo viel, 
wie viel nüffertiht denn wohl feyn an dem Ort, 
da er gebohren if? 

Chriſt. Cs iſt in der That alfo , das Wort faz 
get: Er bat ihre Augen verblendes/ daß 
fie nicht ſehen Aber wir find hier nur allein, 
was duncket euch doch von foldyen Leuten? Den⸗ 
cket ihr, daß ſie niemals einige Liebetzeugung ihrer 
Sünden empfunden? und'alfo folglich eine Surcht, 
daß ihr Stand fo gefährlich iſt? 
aöffend. Nein, beamwortet mir nun dieſe 
74 erſt, denn ihr feyd der Aelteſte 
Chriſt. Rum dann, ich ſage, «8 Fan ſeyn, 
daß fie. zuweilenn, weil fie von Natur unwiſſend, 
find, nicht verfichen, daß foldhe Ueberzeugungen 
zit ihrem beſten dienen, und deromegen fuchen fie 
diefelbe verzweifelt zu übertäuben , und beharren ſehr 
vermeſſentlich, ihnen ſelbſt zů Reale, in den We⸗ 
gen ihres Hertzens. 

Hoffend Ich glaube anch, wie ihr da ſagt, 
daß die Furcht den Menfchen zumeilen fehr gut iſt, 
und dienet ſie tüchtig zu machen, wenn ſie ihre Rei⸗ 
ſe ang eſen fon. R Chriff 
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Chriſt. Auffer allem Zweifel thut fie es, wenn 
fie nur dfe rechte ifl, denn alfo leſen wir: [a] Die 
Surchtdes HErrn iſt der Weisheie An ang 
Hoffend. Wie wolt ihr die rechte Furcht befchreibe ? 
Chriſt. Die wahre oder rechte Furcht erwelſet ſich 
in dreyen Dingen. 
‚2. Durch ihren Urſprung, fie entſtehet durch 
eine ſelige Uberzeugung der Stunden. | 
2. Sie treiber die Seele an, Ehriftum den Se⸗ 
ligmacher zu ergreiffen. — 
3. Sie erwecket, und unterhaͤlt in der Sache ei⸗ 
ne groſſe Ehrerbietung gegen GOtt, fein Wort u 
feine Wege; hält die Seele ſehr zart, und mas 
cher dieſelbige befümmert, etwa wo, es ſey zur rech⸗ 
ten oder zur lincken Hand, zu etwas abzutreten, 
was GOtt vernnehre, feinen Frieden brechen, den 
Geiſt berrüben , oder den Feinden Anlaß zu laͤſtern 


z 


geben koͤnnte. 

‚ Hoffend. Das iſt wohl geſagt, ich glaube, daß 
ihr die Wahrheit redee. Sind wir nun den bezau⸗ 
berten Grund meiſt vorüber, was meynet ihr? 
Chriſt Wie ſo ſeyd ihr dieſer unterredung (don muͤd 

Hoffend. Nein, wahrlich, aber ich wolte wiſ⸗ 
ſen, wo wir nun wären. | | 

Ehrift. Wir haben num nicht ber imo Mei⸗ 
ben mehr zu gehen. Aber laſſet ung wieder zu unſe⸗ 
rer Handlung fommen: Die Uuwiſſenden verſte⸗ 
ben niche, daß foldhe Liberzeugungen, die fie in 
Furcht fegen, zu ihrem Beſten zielen , und darum 
2) Palm 111,10. . Re ſuchen 





en 
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ſuchen fie dieſelbige zn untertruͤcken. 

Hoffend. Wie thun fie doch? 

Chrift. 1. Sie meynen, daß diefe Furcht durch 
‚den Teufel gemürcker werde, da fie doch wahrlich 
eine Wuͤrckung Gottes if, und indem fie fo den» 
cken, trachten ſie derfelbigen zu wiederſtehen, als 


einer Sache, die Schnur gleich zu ihrem Verder⸗ 
ben dienet | | | | 


2. Sie meynen auch, daß diefe Furcht gerich- 
tet ſey, ihren Glauben zu ſchwaͤchen, und zu nich⸗ 
te zu machen, | da ſie doch, ach leider! arme Men⸗ 
ſchen! gar feinen Glauben haben 
hörten fie ihr Hertz darwieder. 

3.Sie vermeynen, daß es ihnen niche gezie⸗ 


me ſich su fürdieen, und darım werden fiein Vers 
achtung derfelbigen defto frecher und vermeſſener. 


4. Sie mercken, daß dieſe Furcht Anleitung 


giebt ihre elende und eigene Heiligkeit wegzunehmen, 
und derowegen ſtreben fie darwieder mit aller Mache. 


Hoffend. Ich weiß hiervon etwas bey mir fel: 
ber, denn che ich mich felber kennete, mar eg auch 
fo mit mir. | “a 

Chriſt. Wolan, wir wollen nun unfern Nach⸗ 


barn Unwiſſend fahren laffen, und einige ander 


re nügliche Sragen vorftellen. 


 Hoffend. Bon Herzen gern, aber ihr muͤſſet 


den Anfang machen. 
Chriſt: Wolan, habe ihr auch etwa vor zehen 
Jahren einen EN in unferm Sande geken⸗ 
Kl 2, ER Kür 


] und darum vers 
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net? Er war damals ein ſehr eiferiger Dann in 
we GOttes⸗Dienſt. 

Hoffend. Ja freylich, wie ſolte ich ihn nicht 

gekennet haben! er wohnete in Gnade⸗los ciner 

Stade ohnaefehr zwo Meilen von Anſehen, gleich 

nächft der Thür eines LImEebrers. 

Chriſt. Ale rechr, fie wohneren unter einem 
Dadıe. Diefer Mann war einsmals fehr verunrus 
higet, ich) glaube, daß er cin Gefichre gehabt von 
feinen Sünden, und von dem Sohn, weldyen dies 
felbigen verdienct. 

Hoffend. Ich Habe einerley Gedancken mit 
euch, denn weil mein Haus nicht über drey Meilen 
von feinem lag, fam er manichmal zu mir, und 
zwar mit vielen Thraͤnen, warlich ich hatte mirdem 
Mann eingrofes Mitleiden, und war an ihm ndd) 





nice ale Hoffnung verlohren. Aberdaran fan mar 


lg daß 5 — alle ſolche ſind, die da rufen 
tr, H 

Chriſt. & erzehlete mir einmal,daß er geneigt 
ſey, ſich auf dieſe Reiſe zu begeben, gleich wie wir, 
er bekam aber ploͤtzlich Kundſchaft mir einem, Er⸗ 

halt euch ſelber genannt, da wendete er ſich gantz 
von uns ab. 

Yoffend. Weil wir jezund alfo von ihm redeny: 


P I | ſo laſſet uns unterſuchen, was doch die Urſache iſt 





einer ſo geſchwinden Abweichung, als hatte," il 
viel mit, ihm 

Chriſt. Das kan ung ſehr nuͤtzlich mie 

(2) Match, 7, 21. | 


Er 
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nun nuͤſſet ihr auch einmal den Anfang machen. 
Hoffend. Wolan, «8 find meines Beduͤn⸗ 
ckens vier Lirfachen davon anzuzeigen: 
1Ob ſchon ihr Gewiſſen aufgemuntere wors 





den ift, ſo wird doch ihr Gemuͤthe dadurch nicht 


verändert, derhalben wann die Kraft der Schuld 
ſich ein wenig verändert , fo verſchwindet dasjeni⸗ 
ge alsbald auch, was fie fo Gottfuͤrchtig zu ſeyn 


veranlaſſet; Weßhalben fie auch nur fchlechter Din⸗ 


ge ſich wieder zu ihren eigenen natürliche Wegen wenns 


den Eben wie ein Hund, der durch etwas, fo er . 


gefreſſen, kranck worden iſt, fo lanae feine Kranck⸗ 
heit die Dberhand hat, briche er fich, und giebt 
alles wieder Heraus; Micht daß er cs mic Willen 
thue,Cfo wir anders ihm einen Willen zufchreiben koͤn⸗ 


nen) fondern , weil es ihn innerlich quälet. So 
bald aber feine Kranckheit vorbey iſt, undfein Mas 


gen wieder gut iſt, fo ſcheuet er ſich nicht vor dem 


was er ausgeſpeyet, ſondern wendet ſich dahin, u. 


ſchlucket alles wieder in ſich, und alſo iſt das wahr, 


was geſchrieben ſtehet: Ca) Der Hund friſſet 


⸗ 


wieder / was er geſpeyet bat. Alſo, ſage ich, 


ſind ſie heiß worden nach dem Himmel, allein bloß 


durch Kraft der Furcht vor der hoͤlliſchen Flamme; 
Wenn aber ihre Einbildung von der Hoͤlle, und 


die Furcht vor der Verdammnis, etwas gekuͤhlet iſt, 
und abgenommen, alsdann erkaltet auch ihr Ver⸗ 
langen nach dem Himmel und Seeligkeit. Und 


wenn das Fuͤhlen und die Empfindung ihrer Schuld 
und 


(2. Bett, 2, 22. R3 
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Schrecken, find ihnen ſehr beſchwerlich, eg gefä 
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und Furcht weg gehet, alsdann iſt auch ihr Ver⸗ 
langen nach dem Himmel und ihrer Seligkeit todr, 
und fie wenden fid) wieder nach ihrem vorigen Sanf- 
: 2. Diefes fan auch eine Urfache feyn, daß fie 
eine geringe Furcht in ihnen haben ‚die fie überwäls 
tiget, (ich ‚fage jero von der Furcht, die fie vor: 
Menſchen haben „ Ca) denn vor Menſchen fich 
ſcheuen / bringet zu Fall. Deun ob ſie alsdeñ 
ſchon warm nad) dem Himmel zu ſeyn ſcheinen, ſo 


lange die Flammen der Hoͤllen ihnen um die Ohren 


ſchlaͤget, jedoch beginnen fie ſich anders su bedencken, 
wenn der Schrecken ein. wenig voruͤber iſt, nemlich, 
daß es das Beſte ſey, vorſichtig zu ſeyn, und ſich 
nicht ſelber in Gefahr zu fernen „alles zur verlichren, 

Cdenn fie haben feine Erkentnis ‚oder zum wenig⸗ 
ſten ſich ſelber nicht hinzuwerffen in. ſolch unver⸗ 
meidliche und unnoͤthiges Ungemach, und ſo fal⸗ 

len ſie wieder der Weit 0 nn 
3. Die Schmach, welche bey dem Gottesdienſt 
ſich vielmals mie einfindet, lieget ihnen sum oͤftern 
als ein Klotz im Wege, ſie find ftols und hochmuͤ 
ig, und die Religion ift.geringe, und veracht in 
ibren Augen, und darum, fo bald als die Empfins 
dung der Hoͤlle und des zukuͤnftigen Zorns nur ein 
wenig weg iſt, ſo kehren fie alsbald wiederum zu 

ihrem vorigen Wandel. ? 1. 
4 Die Schuld, und die Gedancken auf dag 





ihnen nicht, alfo auf ihr Elend zu gedenefen, chefie 
(2) Spruͤch. 29; 25. „ 


eh © 
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bin fallen. Ob ſchon vielleicht das erſte Geſichte, 
o fie Zuneigung darzu gehabt haͤtten, ihnen dahin 
zu fliehen und erhalten zu werden, Anlaß gegeben, 
weil fie aber, wie ich ſage, die Gedancken von Schuld 
und Schrecken ſcheuen, fo geſchicht es, daß ‚wenn 
fie fi) der verdrießlichen Gedancken von dem 
Schrecken und Zorn GOttes einmal entfihiigen, 
Si freudig ihre Herzen verhaͤrten, und folche 
Wege erwählen, die fie je länger je mehr verhaͤrten 
werden. 

Chrifk. hr ſeyd der Sache ſehr nahe komen, 
denn der Grund alles deſſen iſt, daß ihr Gemuͤth 
und Wille nicht verändert werden; und darum find 
fie mir als der Ubelthaͤter, der "por. dem Richter 
ſtehet, zittert und bebet , und ſehr bußfertig zu 
ſeyn ſcheinet, aber der Grund davon iſt nur die 
Furcht vor. dem Scharf: Richter, und nicht, daß er 
einen Abfchen vor feiner Mifferhar har. Es iff genug 





zn ſchen, Daß, wenn er nur ‚feine Freyheit wieder 


befommer, er alsbald wieder ein Dieb und Tauges 
nicht feyn wird, dahingegen, wenn fein Gemuͤth 
verändert wäre, er. auch anders ſeyn wuͤrde 


| Hoffend. Nun babe ich euch die Urſache 
und Bründe ihrer Abweichung gezeiger , weiſet ihre 


mir nun die Art und Weife derfelbigen. 
CORE, Das will ich gerne thun. 


Sie ziehen ihre Gedancken ab, fo vier fie 
ale können, won dem Gedencken an GOtt, an * 


den Tod, und das zukuͤnftige Gerichte . Ä 
IE 9 R4 2. Bar 
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2. Darnach verlaſſen fie nad), und nach die ges 
heimen Pflichten, als das Beten inihren Ram: 
merlein/ die Bezwingung ihrer Lüfte/ das 
Wachen/das Betrüben über ihre Sünden, 
und dergleichen. | a We 

3. Sie ſcheuen auch die Geſellſchaft der lebendi⸗ 
gen und wahren Chriſten. | 2. 

4. Darnach werden ſie laulich auch in den oͤffent⸗ 
lichen Ubungen ihrer Schulpigfeit ‚als im Hoͤren/ 
Leſen / Goͤttlichen Gefpräch/ und was der; 
gleichen mehr iſt. | | Ä 

5. Sie beginnen einen und andern Schandfleck 
Denen Gottſeligen anzuhängen, und das anf eine 
Teufeliſche Weife, damit Fe alfo sinen Schein und 
eine Sarbe geben, warum fie den Bortesdienft bins 
ter fich zuruͤcke werffen, als der wenig zu bedeuten 
habe, wie fie in erlichen Begebenheiten erfahren haͤt⸗ 
en. ; 

‚6. Alsdann beginne man ſich an fleifchliche, 
loſe, und liederliche Leute zu hängen, und ſich mir 
ihnen zu verbinden, | —9 

‚7. Darnad) giebet man fich heimlich Freyheit zu 
fleifhitchen und muthwilligen Linrerredungen, und 
fie find erfreuer, wenn. fie bey jemand diefe Dinge 
Fönnen antreffen, der fonft für ehrlich und anfehn- 
lic) gehalten wird, damit fie durch ein folch Erem⸗ 
pel geftärcker werden , deſto verwegener darinnen fort 
zu fahren. | A. 

8. Alsdenn fänger man an öffentlich ——— 
| | oder 
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oder zu fchergen mit kleinen Kindern. 

9. Und endlich, wenn fie verſtockt oder verhärs 
ter find, bezeugen fie fich, wie fis feyn, und indem fie 
ſich alfo wieder zur See begeben, kommen fie end» 
lich durch ihren eigenen Selbſt⸗Betrug ing ewige 
Berderben. Wo ihnen nicht durch ein Wunderwerck 
der Gnade vorgefommen wird, | 

Jetzund merckre ich, daß , als dieſe Neifende über 
den bezauberten Grund kommen waren, fie nuns 
mehr in das Sand [a] Lieber⸗Bule kamen, alhier 
war die Luft fehr lieblich und ergeglich, und weil 
ihre Weg alda gerade durch gieng, erquickeren fie 
fich daſelbſt eine Zeitlang. Alhier hoͤreten fig unauf⸗ 
hoͤrlich (b) das Singen der Vögel. Jeden Tag 
ſahen fie die Blummen im Lande, und. hörcren 
die Stimme der Turtel Taube. In dieſer Land⸗ 
ſchaft ſcheinet die Sonne Tag und Nacht, denn 
fig lieget an der Seite gegen dem finſtern Thal 
uͤber, und auch auſſerhalb der Gegend des Rieſen 
Verzweifelung; ja ſie konten das Schloß Zwei⸗ 








felmürbig nicht einmal ſehen Abfer-waren fie: 


nun im Geſichte der Stadt ‚da fie hinreiferen, und 
albier begegneten ihnen erliche von derfelben Le) Ein⸗ 
wohner , denn in diefer. Sandfchaft wandeln Die 
Glaͤntzende fehr gemein, weil alhier die Brängen 
des Himmels find, alhier ward das Verbuͤndnis 
zwiſchen dem Bräutigam und der Braut vernenert. 
Sa alhier ld) freuet ſich ihr GOTT über fie/ 
‘[a]Efa. 62,4. (b) 9. Lied 2, 10, 12,(c) Engel. 
(HER, 62, 5 Rs wie 
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wie fich ein Bräutigam freuet über der 
Braut. Albier harten fie auch feinen Mangel am 
(e)Berrätde und Moſt Dei, was fieaufihrer 
gantze Reiſe gefischt hattẽ, finde fie alhier inUberfluß. 

Hier hoͤreten fie auch eine Stimme aus der&tadr, 
eine hellsfantenee Stimme, die da ſagte: [F] Se: 
ee der Töchter Zion/ fiehe/ dein Heyl 
tömmt; Siehe/ dein Lohn ıfE bey ihm. 
Alhier nenneren fich ale Einwohner dieſes Landes: 
Das Heilige Volck/ die Erloͤſeten des Herrn 

Als ſie nun in dieſem Lande wandelten, hatten 
fie mehr Freude und Luſt, als fie jemals 
in denen ferne von dieſem Königreich abe 
gelegenen Orten gehabt hareen. Lind als fie näher 
su der Stadt kamen, Fonten fie diefelbige eigentli⸗ 
cher ſehen; fie war gebauet von Perlen und koͤſtu⸗ 
chen Edelgeſteinen, die Gaſſen waren mit Golde 
geſchmuͤcket, alſo, daß (wegen der natürlichen 
Herrlichteit der Stadt, indem die Strählen der 
Sonnen darauf fchienen,] der Chriſt für bloſſem 
Verlangen nad) derfelben Franck ward . Der Hof⸗ 
fende harte auch bereits ein paar Anftöfle deshals 


ben vonderfelben Kranckheit, um welcher Urfachen 


willen fie fich alhier eine Weile niederlegeren, und 
rieffen wegen ihres Schmersens: [a] Findet ihr 


meinen Sreund/ fo ſagt ihm/ daß ich für 


Liebe kranck liege. Als fie aber ein wenig ges 
ſtaͤrcket und richtiger worden, diefe Dinge zu vers 
Ce) Efa, 62. 8 [f]v.ıı (a) N. ed 5, 8. 

| tragen 


2 








4 — ——— — — 


wagen, giengen fie ihres Weges fort, und kamen 
näher und näher, alda warn auch Gaͤrtner, ımd 
ihre Thüren flunden langs dem gemeinen Wege of⸗ 
fen. Wie fie dahin famen, fiche.da ſtunden diefe 
Gaͤrtner auf dem Wege , welche fie frageen: Wen 
gehören doch diefe gute Weinberge und Gärten zu? 
Sie antworteten: Sie find des. Königes, und find 
hicher gepflanger zu feiner: eigenen Ergetzung, und 
auch zur Erquickung der Reiſenden. Da brachte fie 
der Huͤter des Gartens in die Weinberg ‚-und befahl 
ihnen, daß ſie ſich alda erluſtigen ſolten mit denen 
Ergerlichkeiten Er zeigete ihnen auch des Koͤniges 
Liſt⸗Gaͤnge oder Huͤtten, oder Luft⸗Haͤuſer, wo⸗ 
rinnen er feine Luſt hatte zur ſeyn, und alda verhars 
reren fie, und legten fich fchlafer. - N 
Nun ſahe ich auch in meinem Traum, daß fie 
in ihrem Schlaf mehr redeten, als fiedie gang Rei⸗ 
fe über gerhan harten, und wie ich, mich dariiber 
verwunderte, fprach der Gärtner zu mir: Warum 
macht ihr euch. ſo viel Gedancken hierüber? Es iſt 
die Art dieſes Weinſtocks, daß er fo ſuͤſſe eingehet, 
und dieLippen derSchlaffenden redẽ machet 
Als ſie erwachten, ſahe ich, daß ſie ſich nach der 
Stadt wandten; Aber wie gedacht, der Wieder⸗ 
ſchein der Sonnen auf die Stadt (die Stadt 
(a) war lauter Bold /] war ſo uͤberaus herrlich, 


daß ſie noch. nicht. gefchiche waren mir unbedeck⸗ 


5 - 9 


sem Angefichte diefelbige anzuſchauen, fie fon: 
fa] Offen. 21, 19. | 


U 
1436) 
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ten es aber bejfer thun durch einen [b] Sätegel. 
Wie fie fo fortgiengen, begegneren ihnen zween 
Nenner in einem Gewandte, das als Gold glänz 
tzete, und ihre Angefichrer glängeren imgleichen als 
ein Sicht. 

Diefe Männer frageren die Reiſenden, von wan⸗ 
nen fie taͤmen? Da fagten fie 8 ihnen. Siefrags 
ten auch, mo fie zur Herberge gelegen hätten, wag 
fur Beſchwerungen und Gefahr Ihnen begegner waͤ⸗ 
re, auch was für Troſt und Erquickung fie aufder 
Reife genoſſen? Darauf gaben fie vonalln Be 
ſcheid. Da fprachen fie: Ihr habet noch zwo Be⸗ 
ſchwerungen zu erwarten, und alsdann ſeyd ihr in 
der Stadt, 

Der Ehrift und fein Mit⸗Geſell fragere, ob fie 
ihnen wolten Geſellſchaft leiſten, fie fprachen: Sa; 
Aber fie müften durch ihren eigenen Glauben einz 
gehen. Hierauf giengen fie mit einander fort, bis 
fie die Pforte der Stadt ing Geſichte bekamen. 

run fahe ich swifchen ihnen undder Pforten ei⸗ 
nen Fluß, darüber aber feine Brücke war, und der 
Strom mwarfehrrief. Als die Reiſenden dieſen Strom 
ſahen, wurden fie ſehr betuͤmmert die Männer aber, 
die mir ihnen gegangen waren, fagten: Ihr muͤſſet 

hierüber, oder ihr Fönner nicht in die Pforte kom⸗ 
men. Sie fragten,ob denn fein anderer Weg waͤ⸗ 
re, hienein zu fommen? Siegaben ihnen aber zu 
verftehen , daß niemals jemand andershieneinfome: 
men waͤre, nur zween ausgenommen, nehmlich 
(2) 1.Cor. 3. 10. Enoch 
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Enoch und Elias, ‚denen ein anderer Weg hins 


ein zu kommen vergönnee worden, von dem crs 
fen Anfang der Welt an, und wird auch, fagten 
fie ferner, niemand vergönner werden, bis die [a] 
legte Poſaune wird gehörer werden. Die Pilarıın 
und zuforderft der Chrift, begunten fehr. kleinmuͤ⸗ 
thig hierüber zu werden, und fahen bald hier bald 
dort hin, aber was fie auch thaten, konten fie doch 
feine Defnung fehen , iiber den Strom zu fommen. 
Da fragten fie diefe Männer: Ob das Waſſer aller 
Orten gleich tief wäre? Welche antworteten: Nein; 


aber das fan euch nicht helffen, denn ihr werder es 


tieffer oder feichter finden, nachdem ihr anden Koͤ⸗ 
nig des Dres glaͤubet. 

Hierauf begaben fie fich su dem Waſſer, undals 
gie darein famen, begunte der Chriſt zu ſincken, 
und rief feinem guren Freund Hoffend: "Ich vers 
finche in tiefen Waffern/ die Tieffe gehet 
über mein Haupt / und alle feine Wellen bes 
decken mich Sels. 

Der andere ſprach: Seyd getroſt, mein Bru⸗ 
der, ich fuͤhle ſchon Grund, und der iſt auch ſehr 
gut. Der Chriſt antwortete: Ach! die Angſt 
des Todes hat mich umgeben! und ich wer⸗ 
de das Land, darinnen Milch und Honig flieſ⸗ 
ſet, nicht erſehen. Und da er das ſagte, fiel ein 
groſſer Schrecken und Finſternis uͤber den Chri⸗ 
ſten, in ſo weit, daß er nicht mehr vor ſich hinſe⸗ 
hen konte Er verlohr hier andy guten theils feinen 
“ (@) 1,60, 35,61, Bm 
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Verſtand, alſo daß er weder dencken noch richtig re⸗ 
den konte von ſuͤſſen Erquickungen, die er auf dem 
Wege genoſſen harte. Aber alles, was er ſagete, 
lief darauf hinaus, daß er entdeckte, was für ein 
Schrecken fein Gemüch eingenommen ‚und wieer 
fürchteee, er werde in dem Strom ſterben, und 
niemals zum Eingang in die Pforte des Himmels 
gelangen. Alhier ſtund er, fo viel ich ſpuͤren fons 
te, mit viel traurigen und aͤngſtlichen Gedancken, 
von und über feine Suͤnde, fo wol: die er, che er 
fich auf die Reife begeben, als auch darnadhbegan- 
gen harte. Man fonte auch wol abnehmen poaf 
‚er erfärocken war wegen der Drachen und böfen 
Geiſtern, denn aller Orten und ohn Unterlaß ga⸗ 
ben ſolches feine Worte zu erkennen. Hoffend hat⸗ 
te dahero gnug zu thun, ſeines Bruders Haupt 
uber dem Waſſer zu behalten. Zuweilen ſchien er 
wieder zu ſincken, und zu Grunde zu gehen, und 
 ‚alsdann kam er wieder als todt herauf Hoffend 
that unterdeſſen fein Beſtes ihn zu troͤſten und ſa⸗ 
ger: Mein Bruder / da ſehe ich die Pforte 
ſchon / und ſehe auch ſchon etliche ſtehen / 
Die bereits warten uns zu empfangen Der 
Chriſt antwortete: Ach fie warten auf euch! Ach 
sie warten auf euch! Ihr ſeyd Hoffend geweſen, 
fo lang ich euch gekennet habe Und ihr auch, 
ſprach Hoffend zu dem Chriſten; cr aber gab 
zur Antwort; Ach Bruder! wo ich vor ihm richrig 
waͤre, er würde nun ficherlich zu meiner Huͤlffe auf⸗ 


u — ſtehen 


ut Pe 


i 
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ſtehen, aber nun har er mic) um meiner Suͤnden 
willen in den Strick geleget, und mich da liegen 
laſſen Mein Bruder, fagere Hoffend, ihr habt den 
Text vergeſſen, welcher von den Gottloſen alfo fage: 
(a) Sie find in Eeiner Gefahr des Todes / 
fie ſtehen feſt wie cin Pallaſt / find nichtin Un⸗ 
glück wie andere Leu / und — nicht 
wie andere Menſchen geplaget Die Angſt 
und Bangigkeit, durch welche ihr in dieſem Waſſer 
hingehen muͤſſet, ſind keine Zeichen, daß euch GOtt 
verlaſſe, ſondern werde euch allein darum zugeſchicket, 
euch zu prüfen, ob ihr auch nun gedencken werdet 
an dasjenige, was ihr wol chemals, und alfo big 
dahere von feiner Guͤte genoffen habt, und ob ihr 
auch) auf ihn lebẽ wuͤrdet in eurer Angſt u. Traurigkeit. 
Ich ſpuͤrete auch, daß der Chriſt eine weile 
gleichſam in Gedancken ſiund, und Hoffend zu 
ihm fagte: Seyd.gerroft, IEſus Chriſtus ma⸗ 
che euch geſund, und alsbald brach der Chriſt 
aus in eine laute Stimme, und ſchrie: Ach ich 
ſehe ihn wieder / und er ſagte zu mir: (b) 
So du durchs Waſſer geheſt/ will ich bey. 
dir feyn/ daß Dich die Ströme nicht ſollen 
erfäuffen. Da faſſeten fie beyde wieder einen Much, 
und der Feind war darnad) fo ſtumm, mie ein 
Stein, bis daß fie hinuͤber fommen waren; der 
Chriſt fand auch nun Grund zu fiehen, und fühs 
lete ihn auch weiter durchgehends, alſo daß ihm der 
Fluß ſehr ſeichte war Und alſo kamen ſie hinůber. 
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OP 73,4.5. [B]EL43,2. Um 
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Und da fie an der andern Seite an dem Lifer far 








. men, fahen fie die zween Männer in glängenden Klei⸗ 


dern mieder, die alda auf filbarteren, deßwegen 
fie auch, fo bald fie aus dem Strom kommen war 
ren, von ihnen willfommen geheilfen wurden, ſa⸗ 
gend: [a] Wir find dienfkbare Geifter/ aus: 
geſandt / sum Dienſt um derer willen/ die 
ererben föllen die Seligkeit, und alſo giengen, 
fie mic ginander nach der Pforten zu. Ihr muͤſſet 
wohl anmerefen, daß die Stadt auf einem gewal⸗ 
tigen hohen Berge lieger, dem ungeachtet giengen 
doch unſere Reiſenden denfelben mit Gemach hinauf, 
nachdem fie diefe zween Männer bey fidy hatten, 
welche fie bey den Armen leiteten. Auch hatten fie 
ihre ſterbliche Kleidung indem Fluß zuruͤcke gelaſſen, 
dent ob fie ſchon damit umgeben hinein traten, ka⸗ 
men fie doch ohne diefelbe wiederum daraus; Alſo 
giengen fie den Berg mir groffer Hurtigkeit und Eil 
hinauf, ob fhen der Grund, daranf die Sradr 
gebauet war, höher war, als die Wolcken Sie 
giengen durdy die Gegend der Luft hin, hats 


ten viel Tiebliche Geſpraͤche unterwegens mit einanz 


der, und waren fehr gerroft und froh, fo wohl wert 
fie fo erhalten über den Fluß kommen waren, als 
auch, daß fie fo herrliche Mit⸗Geſellen harten, die 
ihnen aufwarteten. | | 
Die Reden, die fie mie diefen Glaͤntzenden 
hielten, waren von der Herrlichkeit des Dres, u. 
fie ſagten, daß die Schönheit und Glorie deſſelben 
Ca) Hebr. 1, 14. nnaus⸗ 












durch Job. Bünjan. 373 
unausfprechlich wäre. Da, fagren fie, iff der Berg 
(a) Sion/ das Himmliſche Jeruſalem, und 
die unzaͤhlbare Geſellſchaft der heiligen En⸗ 
gel / und der Beifker der vollkommenen Ge: 


rechten. Nun, fagren fie, gehet ihr zu dem [b] WE 


Paradieß Gottes, woſelbſt ihr den Baum des 
Lebens finden, und eſſen werdet von deſſen unver⸗ 
welcklichen Fruͤchten. Und wenn ihr dahin fomer, 
werder ihr angethan werden mit(c)weiffen Klei⸗ 
dern, u. ihr werder ohn Linterlaßalle Tage der Es 
wigkeit mit dem Könige reden: Alda mwerder ihr 
niche mehr ſolche Dinge ſehen, als ihr faher in den 
niederigen Huͤtten auf Erden, nemlich Traurigkeit; 
Kranckheiten, Unterdrückung, und den Todt, denn 


dag vorige ift vergangen: Nun geher ihr zu Abra⸗ 


ham, Iſaac und Jacob, und zu den Propheren, 
zu den Menfchen, die GOtt hat (d) weggeraft 
für dem Ungluͤck und nach denen/ die 
richtig für fich gewandelt haben zum Srie: 
De kommen / und in ihren Rammern ruben. 
Sie fragten aber, was muͤſſen wir denn an dieſem 
heiligen Dree hun? Da wardihnen zur Antwort: 
Ihr muͤſſet alda empfangen den. Troft für alle ene⸗ 
re Arbeit, und (e) Freude für alle euere Traurig⸗ 
keit; Ihr muͤſſet alda (k) erndten, was ihr geſaͤet 


habt, nemlich die Frucht alles eueres Gebets und 


Thraͤnen, und alles Leidens, daß ihr jemals auf 
[a]Heb.ı2; 22. 23. 6) Dffen. 21, 14. 
(eJEL.57,1.2. (d)65,14. (c) Gal. 5,7; 
E) Joh. 3, & S dem 
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werdet ihr gäldene Sronen tragen, und allegeit des 
Angeſichts des Heiligen geniefen,den ihr werdet 
ihn ſehen / wie er iſt; Da werdet ihr auch ohne 
Aufhören dienen mir Soben, Frolocken, Jauchzen 
und Dancken dem, dem ihr ſo gerne in der Welt 
dienen woltet, ob es gleich mit viel Beſchwerung 
geſchahe, wegen der Schwachheit eueres Fleiſches. 
Da werden euere Augen ergetzet werden mir Sehen, 
euere Ohren mie Anhören der erfreulichen Stimme 
des Allmächtigen , alda werdet ihr euere 
Freunde, die vor euch dahin gegangen feyn, wieder 
finden, und alda werdet ihr auch mit Freuden em⸗ 
pfangen eine jedwede Seele, die nach euch koͤmmt, 
amd euch folger in dieſen heiligen Ort. Daſelbſt 
werdet ihr begleitet werden mie Majeſtaͤt und Herr⸗ 
lichkeit, und ausgeruͤſtet und tuͤchtig ſeyn, auszu⸗ 
fahren mit dem Bönige der Ehren, (a) wenn er 
kommen wird mic dem Schall der Pofaune ‚fahren 
auf den Firrigen des Windes, und mir ihm hinge⸗ 
ruͤcket werden, und wenn er wird fisen aufden Ge⸗ 
richts⸗Stuhl, werdet ihr neben ihm figen, ja wenn 
Ei das Urtheil fällen wird; über die da wircken die 
Be. Lingerechtigfeie, es feyn Engel oder Menfchen, fo 
I folk ihr auch eine Stimme mit in dem Lirrheilhaben, 
Fr well fie feine und euere Feinde geweſen find. Und 
| wenn er wieder zu der Stade umfehren wird , werdet 
ihr mie ihm gehen unser der Poſaunen⸗Schall, und 
dwig bey ihm fepn. > 
(a) Offen. 19, * Me 
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Als fieficd nun alfo zu der Pforte naheren ‚fiche, 
da Fam eine Geſellſchaft von des Himels Heer ihnen 
entgegen , zu welchen die zween andern fagten: Die⸗ 
ſes find die Männer die unfern Seren lieb hatten, 
da fie in der Welt waren, und die alles um feines 
heiligen Rahmens willen verlaffen haben, und er 
hat unsausgefender, ſie einzuholen, wie wir fie denn 
nun fo weit gebradhe haben, in ihrer verlangeren 
Reife, damit fie eingehen, und das Angeficht ihres 
Erlöfers mit Freuden anſchauen moͤgen Da jauch⸗ 
zete das Himmliſche Heer mit groſſem Frolocken und 
Jauchzen, und ſprachen: Selig find/ die be⸗ 
ruffen ſind zu dem Abendmahl des Lams. 
Darnach kamen ihnen zu diefer Zeit auch unters 
ſchiedliche von des Königes Tromperern entgegen, 
alle mit weiller und glängender Kleidung angerhan, 
welche mit ihrer fingenden und flingenden Stimme 


den Simmel wiederſchallen machten; dieſe alle grůſ⸗ 
ſeten den Chriſten und Hoffenden mie Wili⸗ 
kommen von. der Welt, wol su schen tauſend 
malen, und diefeschären fie mie Jauchzen, und mie 
dem Schall der Poſaunen. 
Als dieſes gefchehen, umringeren fie diefelbigen 
von allen Seiten, etliche gingen vor, 
etliche nach, etliche zur rechten, etliche zur lin⸗ 
cken Hand, gleich als wären fie ihre Leib⸗Wache, 
durch die oberfie Gegend der $ufe , ohn Linterlaß 
frolockend, mit fingendem Schall, der einen fehr 
hohen Thon harte, alfo daß das bloffe Anſchauen 
vera, 62 hier⸗ 
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hiervon, denen, die eg fehen fonten, nicht anderg 





IR vorkam,als wenn der Himmel ſelbſt hernieder kom⸗ 





men ‚und ihnen enigegen gangen wäre. Alfo wars 
delten fie zuſammen hin,und vermengten die Poſau⸗ 
nen⸗Blaͤſer, aller Orten, und unaufhörlich ihre 
Muſic mit foichen Anblicken und Geberden, welche 
dem Chriften und feinem Bruder zu erfennen gas 
ben, wie willkommen fie in ihrer Geſellſchaft wären, 
und mit was für Fremde fie diefelbigen einholeren. 
Nun waren diefe Männer allbereit indem Him⸗ 
mel/ ebe fie noch alda waren) und waren 
gleichfam versüicker und verfchlungen von dem Anz 
fchauen der Engel, und Anhören ihrer fingenden 
Stimme. Alhier harten fie nun die Stadt felberin 
Augen, und c8 dauchte fie, als wenn fie ſchon die 
locken laͤuten höreren , fie dafelbfl zu bewilllommen; 
Aber allermeift die erfreufichen und Seelen⸗erwaͤr⸗ 
menden Gedancken, die fie darüber harten, daß fie 
alda audy felber wohnen ſolten, unter folcher Geſell⸗ 
ſchaft, und das allegeit und in Ewigkeit. Ach! was 
Zunge und Feder vermag die herrliche Freude, die 
fie num harten, auszudrücken. Alfofamenfie indie 
Dforte. | 
Re fie an die Pforte fommen war.n, fahen fie 
dariiber mit güldenen Buchſtaben diefe Worte anges 
ſchrieben: (a) Selig find/ die feine Bebotte 
balten/ auf daß ihre Macht fey an dem 
Holtz des Lebens / und zu den Thoren eine. 
gehen indie Stadt. 
(a) Dffen. 22, 14. Da 
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Da geboren ihnen die Ölängenden ‚das ſie an 
der Pforten ruffen folcen , welches fie auch thaten. 
Auf welches Ruffen erliche über die Pforte heraus 
fahen, nemlid Enoch/ Moſes und Elias u. 
f.w. Denen gefagt ward, daß diefe Meifende von 
der Stadt Derderb kämen, u. das aus reiner Liebe, 
die fie zu dem Könige dieſes Dres trügen; Darauf 
uͤberlieferten fie auch ihren Beweis, welcher ange⸗ 
nommen ‚und zu dem Konige gebracht ward. Wie 
der König denfelben gelefen, fragere er, mo diefe 
Leute ware? Man antwortete: Sie ſtehen drauffen 
an der Pforte; darauf befahl der Konig die Pforte 
zu oͤfnen, auf daß, ſagte er, [a] das gerechte 
Volck herein gebe / das den Glauben be 
wabhret. 

Die Männer, wie ich in meinem Traum merefs 
te, giengen hinein, und ſiehe, als fie fo hingin⸗ 
gen, wurden fie gang verändere, und wurden mit 
einem Kleide angerhan , das glaͤntzete wie das Gold. 
Es waren ihrer viel auch da zugegen mit Harffen 
und Cronen, die ſie ihnen auch gaben, die Harf⸗ 
fen, GOtt damit zu loben, und die Cronen zu 
einem Zeichen der Ehre. Da hoͤrete ich in meinem 
Traum, daß alle Glocken in der Stadt für Freuden 
wieder läufeten , und daß geſagt ward: Bebet ein 
zu eures HERRM Sreude. ch hörere dars 
nach auch, daß diefe Männer felbft mir einer lauten 
Stimme fungen :(b)KLob ımd Ehre und Preis/ 

(a)Efa. 86, 2. (b) Den. 5, 13. 14. 
— S3 und 
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und Gewalt / fey dem/ ber auf dem Stuhl 
ſitzet u dem am von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Als nun die Pforten aufgethan wurden dieſe Maͤn⸗ 
ner einzulaſſen, ſahe ich ihnen hinten nach, und 
ſihe, die Stadt glaͤntzete wie die Sonne, die Gaſ⸗ 
fen waren von Golde, und auf derſelbigen wandel⸗ 
gen viel mit Cronen auf ihren Haͤupteren, und Palm⸗ 
Zweige in ihren Haͤnden, und hatten güldene Harf⸗ 
fen, damit Lob zu ſingen. | 
Es waren auch viel alda, die Slügefharten ‚und 
ſie antworteten einer dem andern, und öns ohne Aufs 
hören, fagende: AHeilig/ Heilig/ Heilig/ iſt 
der HErr; und darnach wurden die Pforten zu⸗ 
geſchloſſen. Als ich diefes geſehen, wuͤnſchete ich mir 
andy unter ihnen zu ſeyn. Die Vans Baal 
Inzwiſchen, als ich diefe Dinge mit ſtarrenden Au⸗ 
gen anſchauete, wandte idy mein Haupt um, und 
ſahe zuruͤcke, da ward ich Unwiſſenden gewahr, 
welcher nach der Seiten des Fluſſes zugieng; Er 
kam alsbald hinuͤber, und harte nicht halb ſo viel Muͤ⸗ 
he als die anderen, denn es war gleich ein Faͤhrmañ 
(eitele Hoffnung genannt,) der ihn mir ſeinem 
Boot hinüber brachte, und alfo Fam er gleich, wie 
die anderen gerhan hatten, den Huͤgel hinauf, er 
am allein, und war. niemand, der ihm entgegen 
ging, ihm einen Much zumachen. Alseran die 
Dforte kam, ſahe er auf nad), der Schrift, Die dars 
uber fund, und begunte anzuklopffen, in Mey⸗ 
aung, es wuͤrde ihm alsbald ein freyer kan 
I Re ſtattet 
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ſtattet werden. Es waren aber etliche, die uͤber die 
Spitze der Pforten herab fahen, und ihn fragten, 
woher er fäme? Lind was er haben wolte? Er ant⸗ 
wortete: Ich habe in Gegenwart des Koͤni⸗ 


ges geſſen und getruncken, und er hat auf 


— Gaſſen gelehret. Da fragten ſie nach 
ſeinem Zeugnis und Beweiß, daß ſie denſelbigen dem 
Koͤnige koͤnten vorzeigen; alſo grabelte er in ſeinem 
Buſem, einen zu ſuͤchen aber er. fand feinen. 
Wie? fagefen fie, habet ihr feinen? Er aber vers 
flummeke. J 

Dieſes ward dem König fund gethan, der wolte 
aber nicht einmal herab fommen und ihnfehen, ſon⸗ 
dern befahl den zween Glaͤntzenden, welche den 
Chriſten und Hoffend su der Stadt geleitet hats 
ven, hinaus. zu gehen, und Unwiſſenden Däns 
de und Fuͤſſe zu binden, und ihn hinaus zu werffen 
Diefes chaten fie auch, und nahmen ihn auf und 
trugen ihn in die Luft, bis an die Thuͤr, die zur 
Seiten des Himmels war, und wurffen ihn da hin⸗ 
ein. Alnd alfo ſahe ſch, daß ſo wohl ein Weg nach 
der Hoͤlle von dem Himmel ab, als von der Stadt 
Verderb war. Und hieruͤber wachte ich auf, und 
es war cin Traum. 


a Zum Beſchluß. 
Lfo habe ich euch, werther Lefer; 
meinen Trauın erzehlet, Sehet 
Aihr nun, ob ihr ihn — euch Kr 
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ber, oder einigen voneueren Bekandten, 
auslegen koͤnnet. Jedoch trage Sorge, 
dag ihr denſelben nicht mißdentet, denn 
alſo würdet ihr an ftatt Gutes, Libels 
thun, und euch felber verleiten. Sehet 
auch zu, daß ihr die auswendige Seite 
meines Traums nicht allzuſehr erheber, 
darmit zu lachen, oder für ein Spiel zu 
haltensdiefesüberlaffet Rindern und Toh⸗ 


ren; fondern bemuͤhet euch in Beſchau⸗ 


ungderSubftansn. Weſens der Sachen; 
Ziehet die Vorhaͤnge weg, und ſehet 
bis in das Verdeckete hinein, vergaffee 
euch nicht zu ſehr an der verblümten Art 









| 


















au reden, fonderen befleigiger euch darin 


nen zu finden ſolche Sachen, (wofern ihr 


diefelben anders fichet,) die einemfroms 


men Gemuͤthe dienlich ſeyn 

Findet ihr etwa von mir Holtz, Heu, 
Stoppeln, was iſts num mehr! Mehmet 
dann die Freymuͤthigkeit, folches zu ber- 
werffen, und bewahret nur das Gold. 
Iſt das Holt etwa mit Roth umgeben, 
fo wiſſet, daß niemand einen Apffel der 
Kernen halben weg wirfft. Solte es euch lieber helie⸗ 
ben, alles zu verwerffen, ſo koͤnte es wol ſeyn, (ich 

weiß ıroch nicht,) daß ihr mir wieder zu traͤumen 
| Anlaß geben moͤchtet 






Eines Shriften Reiſe 

; su der ir Ei. 
- Anderer Sheil, 
Wormnen unter artigen 

Sinn-Bildern | 

fortgeſetzet wird/ a 

i Wie a Lak 

Des Chriften Weib u. Rinder die gefährliche Reife 


auch angetreten, und das erwuͤnſchte Land ver⸗ N 
gnügt erreicht haben. | 
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Vorrede des überfegers 
| | ‚An den 
Chriſtlichen Lefer. 


Die Gnade  unfers HErrn JEſu 
Bheifthiamnprt. 5 


ne ER Englifche AUTOR diefer 
NE % 2 et Herr Jo⸗ 
„>77 bann Bunjan, iſt durch ſei⸗ 
„ne Ehrifterbauliche Schriff⸗ 





ten der Ehriftenheit dermaſ⸗ 


. fen befannt, daß, wo ich zu folchem 


Zweck nur das wenigſte erwehnete, ſolches 


eben ſo viel ſeyn wuͤrde, als ob man der 
am hellen Mittage alles erleuchtenden 


Sonne eine duͤſtre Rampe anſtecken wolte 


So iſt auch, was inſonderheit den heyl⸗ 
ſamen End⸗Zweck dieſer gegenwaͤrtigen 
Schrifft betrifft, gantz ſonder Noth, dens 
gelben allhie zu berühren, nachdem er in 


ſtellet nemlich, daß ichs nur mit dren 
Worten fage, der Seel. AUTOR un- 


ter dem bequͤemſten Gleichniſſe einer Rei⸗ 
TE Az fe. 






der Vorrede des erften Theile, wohin ih | 7 
‚michbeziche, ſattlſam ausgefuͤhret it. E85 TE 








” Dorrede. | 
fe den ganken Wandel einer GOTT 





ernſtlich ſuchenden Seelen und dero Lauf 


aus der Zeit in die feelige Ewigkeit in 
dieſem zwenten Theil eben alfa, wie in 


ET dem Erften fürs welches bey vechtem Ges 
ET brauche deſſelben bergnüglichft wird er⸗ 
Dr fehenwerden. N | 


EBe ſonders wird der Ehriftliche Leſer 
hierüber nichte finden , auffer dem, Daß 
in diefem Theitder Ehriften Wandelweit 
erfreuliche, alg in dem erftern Theile ,_ 
fiiögefteflet wird. Denn in Dem erſtern 
Theil trat ein Mann die Reife an, wel⸗ 
cher. gleichfam die Bahn zu erft brechen 
und um defiwillen die. allerbarteiien 
Kaͤmpffe ausſtehen mugte. Sein Mans 
del ift-dahero fo angftlich , daß man daruͤ⸗ 


N. ber erſtaunet und daraus lernet, wie 


man ſchaffen muͤſſe ſeelig zu werden 
mit Furcht und Zittern. Dagegen fd 
machen fich in dieſem andern Theile die 
chmücheren Werck⸗Zeuge auf, Weiber, 


7. &inder und allerhand Gebrechliche, wel- 





ehenicht nur am des Chriſten Schaden. - 
Hug werden , vieler Gefahr entgehen und 
jeichter fortrommen; SONDERN noch * 





Dorrede. 


dis DIE Ruhe, welche GOTT nah MM 
den DBerfolgungs-Stürmen ſchencket, | 


genieflen, und, was dag tröftlichfte ift, FE 
je ſchwaͤcher fie find: je mit defto groͤſſerer 
‚Gnade und Kraft angethan werden, MI 


So laͤßt GOtt niemand verfucht werden 


über Bermoͤgen Woraus man lernet, 


wie man ſich mit Zittern freuen ſolle. 


HOiebey kan ınan verſicheren, daß wo 
man den erſteren Theil ſelbſt zuvor leſen 


wird, man dieſen anderen Theil, (worin⸗ 





nen ſich der AUTOR wohl fünffsigmabl 
auf den erfteren Theil beziehet, weiler eis 

nerley nicht zweymahl fehreiben wollen) TEE 
mit gröfferer Anmuth anfeben, Teishter TE 
verſtehen und nüßlicher gebrauchen wer= ” 


2 | f 
Was fonft die jeo erwehnten Anmer= "7 


kungen betrifft, jo babe ich mich in den TE 
felben nach der erften Auflag , welche in TE 
Sabre 1685. ang Licht gekommen ift, TE 
gerichtet. Wann nun folche von der TEE 
zweyten AYuflag, Die im Jahr 1703. Ti 


von neuem herfür gekommen ift, nur 
durch ein eintziges Blat, welches dieſe we⸗ 
iger bat, 8 ift, fo wird 
9 - 


man © 








I Vorrede. — 
man ſich ſonder aller Beſchwerde bey 
dem Nachſchlagen aller beyder bedienen 
BI kümm. | | 
Da... Dag Enalifche Exemplar, welches ich 
Er. duch GOTTES Gnade überſehet ha— 
Ze be,iftim Fahre 1702. fehon dag Ach: 
emahl aufgelegt geweſen; woraus man, 
wie beliebt es feinen Lande-Leuten fen, 
abnehmen, und daß es bey une mit 
gleicher Begierde werde gefuchet werden, 
a hortenkan. | 
Auuf dem Tittel⸗Blat des gedachten Er: 
er emplars wird zur Nachricht eröffnet, 
dan ein dritter Theil folcher Pilgrimg- 
mn HKeife (dergleichen zwar Herr Bunjanzu 
= reiben Willens geweien ift) unter feis 
nem Nahmen faͤlſchlich umher getragen 
DT werde wofür, um nicht betrogen zu wer⸗ 
ET den, man fich hüten müfle. | 
7 Um der Einfältigen willen habeich die 
| ! =. aller einfältigite Mund-Art belicbet, ale 
ET bey welchen Nusen zu fchaffen, da die, 
I Gelehrten ihnen felbft beſſer rathen koͤn⸗ 
BE wen, mir am meiften anlieget. So habe 
VE auch um ihrentwillen einige, wiewohl | 
ni; + wenige, Anmerckungen, die zum u, 
J J 





4 
‘ 








| Vorrede. 

ſcheid der Erinnerungen des AUTORIS; 
melde mit 6. 00. 608. bemercket find, 
mit (I) (F)(*) bezeichnet werden) beyge⸗ 
füget , die ihnen fo wohl zu dieſes Zwey⸗ 
ten, ale auch des erſtern Theils beflerer 
Erläuterung dienlich feyn fönnen: Sim TE 
temahl viele nach vergleichen fich vor 

lanaft geſehnet haben. | J 
Wird der Chriſtliche Leſer nicht ander 
Schale bangen bleiben; ſonderen den 
Kern durch die Erfahrung zu ſchmecken, 
Bey hertzlichem Gebeth, Prüfung fein 
ſelbſt, Ubung deſſen, was er Tiefer, und 





bey der Gedult im Leiden fich eyfrigſt be⸗ 
ftreben, fo wird er, fo lange er bier in 7 


Ehriftliher Pilgrim ift, dutch GHOttes 
Gnade und Seegen den feeligften Nugen 
daraus enipfinden und darüber, fo wohl 


bier auf dem Mege, ale auch dort im 9 


Vaterlande den HERAN der Herrlich⸗ 
keit ewiglich preiein 
Der HErr HERR gebe mir und al⸗ 
len ſeines H. Geiſtes Gnade, daß wir, 
als die Pilgrim und Fremdlinge ung ent⸗ 
halten von allen fleiſchlichen Lüften, wel⸗ 
he wieder die * ſtreiten: Dingen 
J 4 ade 














Dorrede. 
‚aber aus dem wahren Glauben allezeit 
einen guten Wandel führen unter allen 
Menſchen, daß auch andere gewonnen 
umd der Nahme unfers EHDttesüber une 
verherrlichet werde! Er helffe ung in ſei⸗ 
ner Göttlichen Kraft alle Anfechtungen 
und Berfüuchungen durchbrechen uud über 
mwinden, und mache uns Ihm getreu big 
in den Tod! Endlich gebe er uns am En: 
de unfers Weges einen feeligen Ubergang 
durch CORISTI Blut und Tod ine 
himmliſche Vaterland, daß wir daheime 
bey Ihm fenn, nachder Erinuͤdung aus⸗ 
ruhen, Sein Angeficht in Friede und 
Freude ſehen, das verheiflene Erbe geniefs 
fen, Ihn lieben und loben, Ihm dienen 
und in immermährenden Preife danken 
für alles in Ewigkeit. Amen! 

Ach hilff es lieber Himmlifcher Vater 
um JESU EHRFSTZ deines einges 
bohrnen Sohnes Willen durch die Kraft 

des Heil. Geiftes, gelobet in 
alle Ewigkeit. 
Amen 









(x) 


— — 
Chriſtin Reiſe. 


Or einiger Zeit, hoch geneigte Mit⸗ 
gefehrten / war es mir beliebig und 
N arıch zuträglich,, daß ich euch meinen 

$; Traum erzehlere, welchen ich von den 
Chriſten, dem Pilsrim ‚und deſſen 














gefährlichen Reife nad) der him⸗ 


liſchen Sandfchafe hatte. [1] Ich vermeldere euch das 


zumahl gleichfals, was ic) an feinem Werbe und 


: Rindern wahrgenommen, und wie unwillig fie, 
ſolche Pilgrimſchafft mir ihm ansurreren,gemefen, 
fo gar , daß er feine Reife ohne fie zu thun gezwun⸗ 
gen worden , indem er fich in die Gefahr dieſes Ver⸗ 
derbens niche flürgen durffte, worein er zu fallen 
befahree, woferne er ben ihnen in der Stadt des 
Verderbens [II] verweilete, um weßwillen er ‚tote 
ich euch vormahls angezeiget habe, fie ließ und. das 
von fÄhiede,. N 
Bißher nun iſts geſchehen, daß ich durd) die 
Vielheit der Verrichtungen ſehr verhindert und von 
meiner gewoͤhnlichen Reife in diejenige Gegend, 
ans welcher er ausgegangen war, abgehalten wor⸗ 
den bin; fo daß ich bisjers Feine bequeme Gelegen⸗ 
— As | heit 
Cı) Er verſtehet den 1. Theil der Reiſe des Chriſſen. 


(Ir) Diefe Stadt iſt das fundliche verderbliche Weſen Die 
fer argen Geh, 2. Cor, 7, 31. Ih, 2, 17 2. Petet 








































2 Beife nad) der fel. Ewigkeit / 
Da —— ———— 
heit Habe erlangen koͤnnen nach denen von ihm 
Hinterlaſſenen weiter zu fragen, ihm auch einigen 
Bericht von Ihnen zit ercheilen Nachdem thir aber 
unlaͤngſt einige dicfen Weg berreffende Angelegens 
heiten vorgefallen find » fo habe ich mich wieder zus 
ruͤcke hieherwaͤrts begeben . Da ich num meine Her⸗ 
Berge in einer Wuͤſten ohngefehr bey einer Meile: 
weit von dem Drregenommen, fo har miryalsich ent⸗ 
ſchlieff, abermahls gerräumer. | 

Wie ich nun im Traume lag, ſiehe da kam ein 
betagter Herr zu mir an den Ort, allwo ich mich 
miedergelaſſen hatte, und indem cr ef Stück, desje> 
nigen Weges reifen wolte, den ich wandern fol, 
fo daͤuchte mich, als ‚ob ich mich aufmachte und 
mir ihm fortzoͤge. Es kam mir auch für, da wir 
forwalleeen, als 06 wir, wie doch Retfegefchreen 
zu thun pflegen, auf ein Gefpräche geriethen, da es 
ſich eben fuͤgte, daß unſere Unterredung von dem 
Chriſten und feiner Reife war. Denn folcher 
Geſtalt fieng ich gegen den alten Mann air. 

Mein Herr, fo ſprach ich⸗ was iſt doch 
jenes vor eine Stadt / die dort im Grunde 
zur linden Hand unfers Weges liegt 
 Dieranf fagre Her Scharfffinnig (1) dent 
das war fin Yahme: Das if die Stadt dcs 
Verderbens, ein volckreicher Dre, der aber von 
einer ſehr Übel gearteten und gant eitelgefitnerens 
Menfchen- Menge bewohnet wird, 


u) Wer der Sache recht. nachdenckt, fan die Befchaffens 
heit diefer argen Welt bald ſeben. Sir ayrım. ım 






1. Theil, durch Job. Bunjan. } 
Ich gedachte es / ſagte ich daß es diefe 
Stadt wäre. Ich bin ſelbſt einmabl durch 
diefe Stade gereifet/und daher iſt mir wohl 
bewuſt / daß der von euch dißfalls ertheilte 





Bericht wahr HE. 


Scharfffinnig: Allzuwahr. Ich wünfchre, 
daß ich von win dafigen Einwohnern mir Beyſtim⸗ 


mung der Wahrheit beifer Nachricht geben koͤnn⸗ 
ke | 


Es iſt gut/ mein Herr / ſagte ich, ich ver: 
puͤhre daß ihr ein wohlgeſiunter Mann 
ſeyd / ein ſolcher / der hieran fein Vergnuͤ⸗ 
en ſuchet / daß er hören / oder redenmöge/ 
was gut iſt. Ey lieber / habt ihr nie etwas 
vernommen / was in dieſer Stadt vor eini⸗ 
gerdeit einem Manne, deſſen Nahme Chriſt 
hieß, und der ſich auf die Reiſe nach der 
Obern Gegend begeben hat / begegnet iſt? 
Scharffſinnig. Bon ihm vernommen? Ey 


ja id) habe gleichfalls gehoͤret von den Verdruͤßlich⸗ 


keiten, unglückliden Zufällen, Kämpffen, Ban⸗ 
den, Schregen, Weinen, Furcht und Schrecken; 
fo er ausgeftanden hat, und auf feiner Reife erfah⸗ 
ren müllen. Hiernaͤcht fo ſind, welches euch auch 
erzehlen muß, aller Leute Maͤuler in unſerm Lande 


von ihm voll; wenig Haͤuſer ind, die von ihm 


ind feinem Thun gehoͤret haben, weiche die LRach⸗ 


'icht von feiner Pilgrimſchaft nicht ſolten geſuchet 


ind erlanget haben, (1) Ja mich däuche ich koͤnne 
‚Siehe Thsil 1. der Chriſten Reiſe. frey 
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BReiſe nach der ſel. Ewigkeit / 


frey ſagen, daß ſeine ſo tapfer gewagte Reiſe viele 


erwecket habe, die feinen Wegen Gutes wuͤnſchen. 


[0] Den 06 er ſchon ben feinem Abweſen in jeders 
mans Maul ein Narr war: So wird er deñoch, nach 
dem er weg iſt, von jederman hoch gerühmer. Deñ es 
wird geſagt, daß er an dem Dir, 
wo er iſt, fehe Herrlich lebe. Ja ihrer 
vielen, ob ſie ſich gleich niemahls entſchlieſſen, das⸗ 
jenige, was er gethan hat, zu wagen, waͤſſert dennoch 
ihr Maul nach dem, was er gewonnen hat. 

Sie moͤgen es wohl gedencken / ſagte ich⸗ 
wo ja noch eine Wahrheit in ihrem Sinne 
Platz hat / daß er an dem Orte ſeines jetzi⸗ 
sen Enthalts vergnuͤglich lebe. Denn al⸗ 
da / wo und darinnen er jetzo lebet / iſt die 
Brunnquelle des Lebens / und er befizet / 
was er bat, ohne Muͤhe u. Sorge / ſintemal 
allda kein Schmertzen einigensugang findet 
Scharffſinnig ſprach. Die Leute reden ver⸗ 


wunderns⸗wuͤrdige Dinge von ihm. Einige ſagen, 


er wandelte nun in weiſſen Kleidern; (0) 
Er trage eine guͤldene Kette am Halſe; Er habe eine 
mit Perlen verſetzte Krone auf ſeinem Haupte. An⸗ 


dere ſprechen: Er ſey in die Geſellſchafft der Glaͤn⸗ 


tzenden, die ihm zuweilen auf feiner Reife erſchie⸗ 
nen ſeyn, aufgenommen worden, mit denen er an 
dem Orte, wo er iſt, ſo freundlich umgehe, wie 
ein Nachbar mit dem andern bey uns pflegt. Es 
(0) Bon den Chriſten wird wohl geredet, warn fie weg 
ſeyn, ob fie ſchon Narren heiffen müffen, weil fie noch dafenn 
10] Offen. 3, 4. und 6, 1. | wird, 





y 


— 


wird hiernaͤchſt zuverſichtlich von ihm bezeuget, daß 


der Koͤnig des Orts wo cr iſt, ihm bereits eine mie, 


allen Uberfluß angefüllte und fehr angenehme Wohs 
nung (0) zu Hofe geſchencket habe; daß er täglich} 
mie ihm effe, trincke, umgehe und rede, [00] und 
daß er die holdfeligen Anblick und Gnaden⸗Gewo⸗ 
genheit deſſen genieſſe, der allda alles regieret. Hier⸗ 
über fo Hoffen einige darauf, daß fein Fuͤrſt der 
Herr deflelben Sandes, gar kuͤrtzlich in dieſe Ge 
end kommen und nad) der Urfache (mwofern eine 
fan aufgebracht werden) forfchen wolle , warum ihn 


feine Nachbarn fo geringe geachrer, und fo ſchnoͤdig⸗ 


Yich verlacher haben , als fie vernommen, daß er har 
ein Pilgrim werden wollen (000) Denn fie jagen, 
er fey nun alſo hoch bey feinem Fuͤrſten in Gnaden, 
und es nehme dieſes fein hoͤchſtes Oberhaupt 


die dem Chriſten über feiner Pilgrimſchaft zuge⸗ 


fuͤgte Unbilligkeiten dermaſſen zu Hertzen, daß ers 


alles ahnden wolle, ob waͤre es ihm ſelbſt angethan 


worden. Und das fen auch fein Wunder, denn es 
ſey alles wegen der bruͤnſtigen Siebe „die er zu feinem 


Prinmen tige, gelchehen, daß er dieſes gethan, 


und fich in fo groſſe Gefahr gegeben hat. [0] * 
Ich mags wohl ſagen / ſprach ic) / ich bin 
bierüber Areuet; ich bin froh des armen 
Wlannes wegen / daß er nun rubet von feir 
ster Arbeit /und daß er nun die Srucht von 
aan, 7, %oh.1g) 2. (00) Luc, 14, 15. (COM. 
9— — Br eifen' önie hälss mit den Ehriſten. 
Coysu, 10, 16, ſe 


> 
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6 Reife nach der fel. wigkeit/ 
— Ta —— — nr 
feinen Thraͤnen mit Freuden erndter. (00), 
Ja / daß er auch niche mehr das Ziel ife/, 
wornach [eine Scinde ſchoſſen / fondern de⸗ 
nen entruͤcket iſt / die ihn baffecen. "inglei- 
chen ſo bin ich deswegen erfreuet/ daß die 
gemeine Sage von dieſen Dingen in dieſem 
Lande oͤberall ausgebrochen iſt. Wer darf 
ſagen / daß dieſes ohne heylſame Wirckung 
bey etlichen / die er hinterlaſſen bet / abge⸗ 
hen werde? Ich bitte euch aber, mein Herr, da 
mir foldyes noch in frifchen Andenchen ſchwebt iſt 
euch denn gar nichts von ſeinem Weibe und 
Kindern zu Ohren kommen? Die armen Her⸗ 
tzen! mich wundert inniglich, was fie doch machen ? 
Scharffſinnig. Wer? die Chriſtin umd ihre 
Söhne? Sie find eben im Begriff, fo zu thun, 
sie der Chriſte ſelbſt gechan hat. Denn ob fie ihre 
ſchon anfänglid, alle vor einen Naͤrren hielten, 
und ſich auf keinerley Weiſe, weder durch die Thraͤ 
nen, noch durch das Flehen des Chriſten bereden 
lieſſen; fo hat dennoch da s leztere Nachſinnen eine 
wunderſame Krafft in ihnen gehabt, dergeſtalt, daß 
ſie ihre Sachen eingepackt haben, und ihm gleich⸗ 
falls nachziehen wollen. 
‚Immer befier. Sagteidh: Doch wagt 
Weib / Rinder und alles? 
Scharffſinnig. Ts if wahr: Ich kan euch, 
hiervon Nachricht errheifen ‚denn ich bin jetzo inder 
Gegend geweſen, und habe voͤllig Kundſchaft von ı 
Loop] Offen. 14, 15. Pf.126,5.6. Ä die⸗ 





* 


* 
— — — — * 





dieſer gantzen Sache eingeholet. 
So ſolte mans ja wohl / ſagte ich/ als 


eine Wahrheit / wie mich deucht / nachſa⸗ 


gen dürffen. 

Scharfffinnig. Ihr dürffe euch niche fürdys 
gen, es ficherlich zus bezeugen, nehmlich, daß fie die 
Pilgsimfchaft alle angerreren find , beydes die Gute 
Frau und auch ihre pier Anaben. Lind weũ wir 
doch , wie ich vernehme, Fuͤrhabens find , ein sims 
Ih Stuͤck Weges mir einander zu gehen, fo will 
ich euch einen Bericht von der Summa diefer Sa: 
che mittheilen, | 
Dieſe Ehrifkin (Denn das war ihr Nahme von 
em Tage an, da fie fich mit ihren Kindern zum Pil⸗ 
grims⸗Leben begabe. (1) Nachdem ihr Ehemann 
iberden Strohm gefommenmwar (0) und fie nichts 
peirer von ihm hören kunte, fieng an durch die Ers 
gung ihrer Gedancken in ihrem Hertzen unruhig 
u werden; Erſtlich um deswillen, weil fie ihren 


Mann verlohren hatte; ferner, weil durch ſolche 


Frachricht das Band der Siebe zwiſchen ihnen gängs 
ic) zerrilfen war. Denn ihr wißt, ſagte er zu mir, 
vie es der Natur unmuͤglich iſt, daß fie Die Nach⸗ 
ebenden durch Das Andencken, mit man die gelebren 
Angehörigen verlohren habe, mie vielen berrübren 
Zedancken nicht unterhalten folte. Es preflere ihr 
ilſſo dieſes, wag ihren Dann berraff,, manche Thräs 
en aus. Dabey blieb es aber noch nicht: ſondern 
ae 2, 17. 2, Kim. 2, 19, (0) Siebe Th. 1. p. de 

e —3 


‚D. Theil. durch Job. Bunjan. r. 
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9: Reife nach der fel, Ewigkeit) 


die Chriftin fing audy an, bey ihr ſelbſt zu uͤber⸗ 
legen, (1) ob nicht ihre unziemliches Verhalten gegen 
ihren Mann eine Urſache fey, warum: fie ihn nicht 
mehr fehe, und daß er auf folche Weiſe ihr entzogen 
worden. Und hiebey fiel mir auf einen Hauffen bey 
alle ihr unfreundliches, unartiges und ungoͤttliches 
Bezsugen gegen dieſen ihren theuren Freund: wel⸗ 
ches auch ihr Gewiſſen beklemmete, und mit dieſer 
Verſchuldung drückte. Sie wurde über das alles noch 
mehr zerknirſchet, als ſie in ihrem Gemuͤthe das Ge⸗ 
daͤchtnis des unabläßigen Weinens, der ſchmertzli⸗ 
chen Thraͤnen, und des aͤngſtlichen Klagens ihres 
Ehmannes ernenerte, und bedachte, wie ſie ihr Hertz 
wieder alle ſeine Ermahnungen und liebreiches auf ſie 





und ihre Soͤhne gerichtetes bewegliches Zureden, 


um mit ihm zugehen, verhaͤrtet haͤte. Ja nunmeh⸗ 
ro war nicht das geringſte, das der Chriſte ihr ent⸗ 
weder zuvor geſagt, oder in ihrer Gegenwart gethan 
hatte, fo lange ihm feine Laſt auf ſeinem Ruͤcken lag, 
welches nicht als ein erleuchtender Blitz ihr. wieder 
eingefallen waͤre, und die Vorhaut ihres Hertzens 
in Stuͤcken zerriſſen haͤtte; Inſonderheit ertoͤhnete 
fein allerbitterſtes Geſchrey was foll ich thun⸗ 


daß ich feelig werde? in. ihren Ohren am al⸗ 


lerſchmerzlichſin. (0) —V—— 
Darauf ſprach fie zu ihren Kindern· Ihr Soͤh⸗ 
ne / wir find alle verlohren! ch habe euren Vater 
weggelaſſen und er ift hingegangen. Cr wolte jun 
99 
ka) Merckt diefes, die ihr gegen enre Fromme Anberwande 
En ſo onmenichlich fepd, (0) Sithe ih 9 a 5 





1, Cheil. durch Job. Bunjan. $ 


mit fich nehmen: ich aber wolte ſelbſt nicht mirgehen 5 
ja auch euch habe ich am Leben gehindert. [r] 
Hiemit drungen allen den Knaben die milden Thraͤ⸗⸗ 
nen in die Augen, und fie ſchrien: Daß fie dem 
Dater nachziebenwolten, ©! ſagte die Chris 
ſtin, daß uns doch das Gluͤck gewolt hätt, mir 
ihm gegangen zu ſeyn, wie wohl wurde es um uns 
fichen! Da es aber nicht geſchehen, was follen wir 
doch nun für ums thunlich erachten? Denn ob ich 
wohl vormahls von den Linfällen eures Vaters tho⸗ 
tichee Gedansfen geheget habe, als ob alles aus naͤr⸗ 
rifcher Einbildung, womit er eingenommen wäre, 
herrühre; oder daher kaͤme, weiler mir melancho- 
liſchen Feuchtigkeiten erfuͤllet wäre: So kan ich mirs 
dennoch nunmehro nicht aus dem Sinne (lagen, 
daß es. nicht folte von einer andern Urſache e ntſproſ⸗ 
fen ſeyn nehmlich daher ; dieweil er das Licht 


von dem Licht empfangen, (0) durch deilen Bey⸗ 


ſtand er, wie ich vermercke, den Stricken des Todes 
entgangen iſt. Da weineten ſie abermahls alle und 
ſchrien aus· O! wehe! O Todeswuͤrdige 
Die naͤchſte Nacht hatte die Chriſtin einen 
Traum; und ſehet, ſie ſahe, als ob ein weit aus⸗ 
gedehnees Pergament vor ihr ausgebreitet laͤge, wo⸗ 
rinnen der Innhalt igrer Wege kürzlich verzeichnet 
war; Und die Zeiten, wie es ihr vorfam, waren 
uͤber ihr recht ſchwartz anzuſehen. Da ſchrie ſie 
in ihrem Schlaff uͤberlaut aus: HErr, ſey mie 
B Suͤn 


EB der Goͤttlichetß Btilrbn ß fänse die Buſſe an, 
L· 7, 10 15, op A, IZ 18 195 
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10 Reiſe nach der fel. Ewigkeit / 
Sündern gnädig [0] und die kleinen Kinder hoͤ⸗ 





reten ſie. [1)] | 5 


Hernach deuchte ihr, als fähe fie zween ganz 
Ubelgeſinnete bey ihrem Bette ftehen, welche ſpra⸗ 
chen: was ſollen wir mit dieſem Weiberhun? 
Denn fie fchreyet wachend und de rn 
um Gnade. Verfkatten wire/ daß fie fors: 
fährer/ wie fie angefangen hat / ſo verlie- 
ren wir fie/ wie wir ihren Mann verloh⸗ 
ren heben (00) Wir müffen ſie derowegen auf 
diefe, oder andere Weiſe von den Gedancken: was 
bernach feyn werde , fuchen abzu ziehen, fonft 
wirds die ganze Welt nicht verhindernfönnen, daß 
fie niche folte ein Pilgrim werden. [+] 

Bald erwachte ſie in einem groffen Schweiß, fo 
war ihr auch einzittern angekommen uͤber eine Wei⸗ 
le aber gerierh fie wieder in Schlaf; Und da fahe fie 
ihrem Beduͤncken nach thren Ehemann den Chris 
ſten, der in einem glängenden Angefichte unter vie⸗ 
Icn Linfterblichen mit einer Harffen in feiner Hand 
da Funde, und daranf für einem, der anf einem 
Thron fap, um defien Haupt ein Degen» Bogen 
war, fpielte. [o] Ste fahr and), als ob er ſich 
| mie 
@ Luc. 18, 13 SR Fa 
x Diefer Traum bildet abe, wie di: Tafeln. des Gewiflene 
darein unfere begangene Shnde geſchrieben And, aufgeshan, 
und die damit verdiente Strafe müfle erkanut werden, wa 
wirBuffetbuß, wollen. er. 17, 2, c- 3, 13 Klaglied. X,14 
00] erde. diefes ift die Quinteſſentz Der Höllen. 


FF) Der Tenfel if duf elle Weife benitihet, das Werd der. 
Befehrung zu hindern: wen es aber einErnſt iſt, ber Übers 


windet ihn. Luc. IT, 21. Mattb. 3 8710. 
s) Diefes find Rittel wieder die Fleinmuͤthiskeit. 







































N. Theil. durch Joh. Bunlan, 11 
mit feinem Haupte zum Boden, der unter des Fuͤr⸗ 
ften Süffen war, neigere und fagte: Ich dancke 
dir berglich / mein HErr und Roͤnig / daß 
du mich andiefen Ort gebrachthaft. Das 
rauf jauchtzete die Menge derer, dierund umher ſtun⸗ 
den und fhlugen auf ihren Harffen. Es fonte a 


ber fein lebendiger Menſch erzehlen, was fie ſagten, 


ehne der Chriſt umd feine Mitgenoſſen. [o] 

Als fie am nechſten Morgen auf war, ihr Geber 
verrjchtet und ſich mit ihren Kindern cin Weilgen 
unterredet hatte, da klopffete jemand ſehr ſtarck an 
die Thüre. Sie rieff zu ihm hinaus und ſprach; 
Kommſtu in GOttes Nahmen / ſo komm 
herein. Darauf ſagte er: Amen! oͤffnete die Thür, 


und indem er ſie gruͤſſete, wuͤnſchete er ihr und ih⸗ 


rem Haufe Sriede. (0) 

Wie er ſolches ausgerichtet hatte, ſagte er: Chri⸗ 
ſtin, weiſſeſtu auch, warum ich fommen bin? Hie⸗ 
rüber erröthere und erzitterte fie. Auch fieng ihr 
Hertz in ihr an vor Berlangen gang bruͤnſtig zu wers 
den, dasjenige, von wannen er fäme, und wag 
feine Geſchaͤffte an fie wären, zu erfahren. Hier⸗ 
auf ſagte er zu ihr; Mein Nahme iſt Verborgen; 
ich wohne bey denen, dic hoch find. [1] Es iſt 
allda, wo ich wohne, gereder worden, [1] obhäts 

She B 2 | teſtu 
fo) Die Leiden find der Herrlichkeit nicht werth. Rom, 8, 
28 Drb. 2,3 c. II, 24 27, | 
[0] Die Überzeugungen des Hertzens werden durch neue Ber: 
— willig Ott ſey , uns zu Gnaden anzunehmen uns 

Utzet. 

L:] Der 2. Geiß Joh. 14 17 c. 15 26. Verfichert das buß⸗ 
fertige Herß der Gnade Gottes in Chriſto, Pſalm. 51,810 
&ı] Pialm, 10, ı7, Sur, 19, 375+ 


. 
gr 
— + 










or nn nn 


“ - 
- ” 
Dr — 
wen 


| 
— — 


— 
— — 


— — 











12. Reiſe nach der ſel. Ewigkeit7 
teſtu ein Verlangen, dahin zu reiſen; ingleichen iſt 
auch daſelbſt vermeldet worden, daß du dich von we⸗ 
gen des durch dich vormahls deinem Manne zugefůg⸗ 
ten Ubels beſorgeſt, indem du dein Hertz wieder ſei⸗ 
nen Weg verhaͤrtet und dieſe deine Knaben in ihrer 
Unwiſſenheit geſtaͤrcket Haft, [7] So bar nun, O 
Chriſtin / der Barınhergige mich gefender, dir zu 
ſagen, daß er ein GOtt iſt, der dir zu vergeben wil⸗ 
lig iſt, und dem es wohlgefaͤllet, daß er ine Gnas 
de geöffer ſeyn laſſe denn deine Sünde: Er will dir. 
gleichfalls nicht verhalten, was maſſen er dich einla⸗ 
de, daß du für fein Angeſicht an feine Taffel kom⸗ 

meſt, damit er dich durch die Nahrung feineg Haus 
ſes und mie dem Erbe Jacob, deines Vaters färtige .; 
Daſelbſten iſt der Chrift, dein Ehemann ; def 
fen Mitgenoſſen mehrere denn Kegionenfind, die 
immerdar dasjenige Angeſichte fehen, welches de⸗ 
nen, Die es ſchauen, dag Sehen gibt. Dieſe alles 
werden froͤlich ſeyn, wenn fie dag Rauſchen deiner 
Fuͤſſe, da du über deines Vaters Thrirfchesele tritz 
A veruchnen — 

Die Chriſtin war hierüber in ihr ſelbſt fehr nies 
dergefchlagen, und indem fie ſich mir dem Haupt 
zur Erden neiate, hilee dieſes Gefichte ferner an. 
und fprah: OChriſtin! Hier iſt auch ein Brieff 
an dich, welchen ich von dem Koͤnige deines Ehe⸗ 
manns mitgebracht habe. Sie nahm und öffnete 
ihn. Er roch aber nach der Weife deg allerlieb⸗ 
BR N N 7—7 
T It der Buſſe wachen alle vorige Suͤnden auf. Pfalm. 25 
7. ertach aber iſt die Gnade des Eyangelii "defte ſuͤſſer 
Matth. u, a8, 7 30. Hoſ. a15,20 | 
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¶. Cbeil, durch Job. Sunjan 73 


lichſten Geruchs u. dieLı] Schrift war mir guͤldenen 


Buchftaben geſchrieben. Der Inhalt des Brieffes 


war: Daß der Königvon ihr verlange/ fie 
folteesfo machen / wieibr Ehemann / der 
Chriſt. Denn das fey der Weg zu feiner 
Stadt zu gelangen / und in feiner Gegen: 
wart in Sreuden su wohnen eweiglich. Nie 
mit wor das gute Weib völlig gewonnen, und fie 
rieff dem, derficbefüchte, su: Herr / wolt ihr 
mich und meine Rinder mit euch nehmen / 
daß wir hinziehen / unddiefen Rönig auch 
anbeten mögen: [| 
Darauf fagte der / welcher fie befschte: 
© Chriffin! das bittere. gebt vor dem füfz 
jen ber; Du muſt durdy Truͤbſahl in diefe himm⸗ 


Uſſche Stadt eingehen, wie derjenige, der vor dir 
hergezogen ift, gethan hat. Derohalben ermahne 
ic) did), daß du es fo macheft, wie es ver Chriſt, 


dein Ehemann, gemacht hat. Gehe zur engen 
Pforten, [17] die dort über dem lachen Felde liegt, 
denn dieſe ‚ficht an dem Wege‘, welchen du reifen 


mufl, vornenan. Und ich winfche dir alle gute 
Förderung. Ich ermahne dich gleichfalls, daß du 


dieſen Brieff in deinen Buſem ſteckeſt, damit du 
darinnen dir ſelbſt und deinen Kindern leſeſt, biß ihr 
— ae 3 ihn 


3 
1 € if die Verſicherung durch deu H Geiſt, daß man Got⸗ 
tes Kind und Erbe worden ſey, Roͤm 9, I, 17. 2. Cor. I, 
21. 22. Eph. I, 12, 14. | 
1. Die glaͤubige Seele wolte gern alfobald bey GOtt fen, 


muß aber zuvor durch Leiden bewahret und bereitet werden. 


al. 42, 14 
T Mpof, 14, 22. Ratth. 13. 14. Eu, 13, 24, 














ihn gründlich auswendig fönner. (1) Denn die 
fes iſt eines von den Liedern, welches du, folans 
ge du in dieſem Hauſe deiner Pilgrimſchafft biſt, 
fingen [o] und in der vorderſten Pforte gleich⸗ 
falls vorzeigen muſt. 3 
Allhie fahe ich in meinem Traum, daß ſich dieſer 
alte Herr, als er mir diefe Geſchichte erzehlete, da⸗ 
mie fehr zu vergnuͤgen ſchiene. Er fuhr auch ferner 
fort und fagte: Hierauf rieff die Chriſtin ihre 
"Söhne sufammen, und fing an auf foldye Weife 
einen Eingang beyihnen zu erlangen: Meine lieben 
Soͤhne, ich bin unlaͤngſt, wie ihr wohl moͤget ver⸗ 
ſpuͤhret haben, wegen des Todes eures Vaters un⸗ 
ter viele Seelen⸗Anfechtungen gerahten; nicht, daß 
ich im geringften an ſeiner Seeligkeit zweiffelen foltez 
Denn ic) bin damit wohl vergnuͤgt, daß es ihm wohl 
geht: Sondern die Betrschtung meines und 
eures Zuſtandes iſt eg, was mir fo fehr anliegen ; 
als welchen ic) in ver Warheit recht erbärmlich bes 
fchaffen zu feyn glaube. Ingleichen fo iſt dieſes, 
daß ich mich gegen euren Vater in feiner Angſt ſo 
bel bezeuget, 1 Jmeinem Gewiſſen eine ſchwere Saft 
inmaflen ich fo wohl mein eignes, als auch euer Her 
wieder ihn verhaͤrtet, und mich, die Pilgrimfchafft 
mit ihm anzutreten, gemeigert. | 
Das bloſſe Andencken diefer Dinge wuͤrde fo fort 
mein Tod feyn, woferne nicht ein Traum, Be 
en 


Li} € if die ſtete erinnerung der erlangten Gnade in Chris 
%. P. Io ‚Is 5: 1 J 
0] Pials 119 34, 2 ‚Siehe im 1.Theil, 





N, Cheil, durch Job. Sunfan._ 14 


chen ich in Tenrwerwichener Nacht gehabt habe, und 
die Aufmunterung diefes Fremden, womir er mix 
an diefem Morgen cin Herz eingeſprochen hat, mich 
noch erhielte. Komme meine liebe Kinder, laſſt 
uns aufpacken, und zu der Pforte gehen, meiche 
zum himinlifchen Sande einleiter, daß wir euren Bas 
ter ſehen und bey ihm und feinen Mitgenoſſen nach 
den Rechten deſſelben Landes in Frieden ſeyn 
mögen. ( ) | 
Hierauf brachen ihre Kinder in Thraͤnen aus vor 
Srenden, daß ihrer Mutter Herz fo wohl geneiget 
war. Da wünfchte ihnen derjenige/ der fie 
beſuchet hatte / eine glückliche Reife, und fie 
fieng an, fich zum Antritt ihrer Reiſe zu bereiten 
Inʒwiſchen aber, da fie damie umgienge auf zus 
ſeyn, da kamen imo Weiber, die der Chriſtin 
Nachbarinnen waren ; zuihrem Haufe und klopfften 
an ihre Chir. Sie ſagte zit ihnen, wie zuvor: ( SO 
ihr in GOttes Nahmen kommt / (6 Fommt 
berein. ) Nierüber erflauneren die Weiber, (1) 
weil diefes sine folche Are gu reden war, dergleichen 









su hören, oder, daß fie von der Chriſtin Lippen ip) 


Wieffen würden, su vernehmen ihnen ungewöhnlich 
war. (0) Sie famen aber dennoch hinein. Aber 
fiehe, fie traffen die qure Srau 7 an, alsdie ſich 
Fein wahrhafft abefehrser fucht auc,.; Zeinen und andern da⸗ 
en zu ſeyn, Luc.22, 32 1. Pet. 2. 9. Is 
Joh. I» 41.. 45 - ! 

I Reues Hertz u nd newer Geiſt ſchafft neue Worte und ueue 

Wercke. Matth. e?⸗ 35 Apo 2: 4 

+ Dee Eprikin n we Sprache befremdet ihre alte Nachba⸗ 

rinnen, 1. Der, 33 4> { 3 
o. L Ch. B4 aus 














Fu 


ihr doch hiemit? | 
Die Chriſtin antwortere, und ſprach zu der 
Aelteſten unter ihnen, derer Nahme Srau —T0 
ſam hieß: Ich ſchicke mich su einer Reiſe 
(Diele Furchtſam war eine Tochter deſſen, 
der auf dem Huͤgel der Schwierigkeit dem 
Chriſten begegnete, und ihn dahin bringen 
wolte, daß er aus Furcht fürden Löwen wie⸗ 
der. suruche.£chren folte. : ) u a 
Frau Surchtfam. Je, su welcher Reiſe, 
ich bitte euh? ⸗·⸗ £ re 
Chriftin. Eben zu der / daß ich. mei⸗ 
nem frommen Ehemanne nachfolgen moͤ⸗ 
Se. Und hiemit kam fie das Weinenan, 
Surchtfam. Das will ich nimmermehr hof 
fen. Liebe Nachbarin , ic) bitte euch , um. eurer 
armen Kinder willen, ihr wollet euch nicht ſelbſt alfo, 
wie keinem Weibe zuſtehet, bezeugen, noch euch 
ſelbſt ſo dahin geben. J N 
Chriſtin. Nein. feine Kinder. follen 
auch mit mir reifen/ esift kein Eintziges 
unter ihnen Willens surüche zu bleiben. 
Furchtſam. Mic, wundert hertzlich, was, 
oder wer euch das in Kopff geſetzet hat. 
x Diefe Furcht entſtehet in ung ſelbſt, oder wird von au— 
dern ın uns erreget, um ben Fortgang unferer Sefehrung 


zu hemmen, j 
2 Cor, 77 5 Nebr 6, 9, Ratth. 16, 12, Phil I, 28: 
| Chris 


VNachbarin / ich bitte euch was wolle 





Chriftin. O liebe Llachbarin / wi’ 
ſtet ihr nur ſo viel / als ich weiß / ſo zweif⸗ 
| — ich gar nicht / ihr wuͤrdet mit mir 
ziehen! | 
Furchtſam. Ey ich bitte eich, welche neue 
Weißheit habt ihr Doch uͤberkommen, welche euer 
Hertz von euren Freunden ſo gar abzeucht, und euch 
anreiget, dahin zu gehen, da niemand weiß, wo⸗ 
Chriſtin Darauf verſente die Chriſtin 
Ich bin ſchmertzlichſt geaͤngſtiget worden 
von der zZeit an nachdem mein Ehemann 
von mir geſchieden iſt / ſonderlich aber ſeit 

Dem er Über den Strohm gegangen iſt. (0) 


Das aber/ was mich am meiften quaͤlet⸗ 


iſt mein unmenfchliches Bezeugen / ſo ich 
gegen ihn / als er unter der Angſt ſtunde⸗ 


babe blicken laffen. Hiernaͤchſt/ da ich 


letzo eben das bin/ was er damahls war; 


So kan mich uichts beruhigen / es ſey denn⸗ 


daß ich die Pilgrimſchafft antrete. Mir 
traͤumete die vorige Nacht/ als ſahe ich 
ibn. O daß meine Seele bey ibm wäre! 


Er wohnet bey dem Boͤnige deffelben Lan⸗ 


des. Kr ſitzet und iffer mit ihm an feiner 
Tafel. Er iſt ein Mitgeſell der Unſterbli⸗ 
cben/ und ihm iſt nun ein ſolches Hauß zu 
bewohnen.cingegebe / in Vergleichung Diele 
| AB 5 [o0} 

Wett: 3, 15. Apoflelg. 26,24, 25+ 
e Ein Errom ie der Ent — 








































18 Reife nach der fel. Eroigkeit/ 


(00) die berrlichfien Palläfte auf Erden 


meinem Bedůͤncken nach nur Miſthauffen 
feyn. Ks hat auch der Pring/ deſſen der 
Pallaſt ifE/ nach mir geſchickt/ mie der 
Verheiſſung mich aufsunchmen/ wo ich 


zu ibm kommen würde. Sein Abgeſandter 


iſt gleich jetzo bey mir geweſen⸗ und bat 
mir ein Zinladunge-Schreiben/ daß ich 
kom men ſolte / überreichee, Lindhiemit wickel: 
te fie den Brieff auf, und haſe ihn und ſprach zu 
Ihnen: Was wolt ihr nun hierzu fagen? 
Furchtſam. O der Linfinnigfeie, die euch. 
enren Mann eingenommen hat, daß ihr euch ſelbſt 
in ſolche Gefaͤhrlichteiten ſtuͤrzet! Ihr habt, wie ich 
verſichert bin, vernommen, was euren Mann ſo 
gleich, als er den erſten Fuß zum Antrite feines 
Weges ausgeſetzet, begegnet iſt; wovon euer Nach⸗ 
bar Halſtarrig noch zeugen kan, als welcher einen 
langen Strich mit ihm reiſete, ja der Willig noch 
viel weiter, biß fie, als kluge Lente nur einen 
Schritt weiter zır gehert, fich ſcheueten (0) Wir 
haben auch ein Langes und Breites gehören, wie 
er mit dem Löwen, dem Apollion ind Schat⸗ 


ven des Todes zu thin gehabt, und ihm viel ans 


der Dinge zugeſtoſſen fiy. (Co) Es wirdeuch auch 
die 

© 2, Cor Sr I: HS, 

o Siehe im 1. Theil | 

© Obgleich das Gute uͤberſchwenglich zahlreicher ift, denn 

das Böfe. das ung auf der Neife zum Himmel wieberfähs 


weis fü wird doch des Guten vergefien, das Boͤſt aber groß 
Bemasht, uus abzuſchrecken 3 





n 





HCheil. durch Job. Bunjan. 19 


die Befahr —5 ſeyn, darin er in der Kirch⸗ 
meſſe der Eitelkeit gerathen iſt. (1) Da nun 
er, der doch ein Mann war, fo hart damit anges 
fochten worden iſt, was koͤnt dochihr hun, die ihr 
nur ein elendes Weib ſeyd? (00) Beherzigerdodh 
auch, daß diefe vier liebe Knaben enre Kinder find, 
euer Flelſch und Bein; weshalber, ob ihrja fo ver⸗ 
Meſſen waͤret, euch felbft dahin zu geben, ihr den⸗ 
nod) um der Srucht eures Leibes willen daheime blei⸗ 
ben foler.. in En 
Die Chriftin aber ſprach zu ihr: Verſuchet 
mich nicht meine Nachbarin. Jegzo iſt mir ein Klei⸗ 
nod in meine Hände gelegen, daß ichs wieder erlan⸗ 
gen möge, und ic) würde der gröffen Narren einer 
ſeyn, werin ich niche denn Much falten folre, dafs 
ſelbe bey diefer bequemen Zeit und Gelegenheit zu 
mir zu reiſen. (1) Und was eure Erzehlung der 
ſaͤmtlichen Unfaͤlle betrifft, die mir gleichfalls auf 
dem Wege begegnen werden, ſo iſts dermaſſen fer⸗ 
ne, daß fie mein Herz brechen koͤnten, daß ſie auch 
mich, was maſſen ich auf dem rechten Wege fey, 


vielmehr überzeugen. Das bittere muß vor 
dem fühlen hergeben. Ja das wird das Suͤſ⸗ 
je deſto angenehmer machen. (0) Derohalben da 
ihr nicht in GOttes Nahmen in mein Hauß gefome 
men ſeyd, wie ic) fagre, fo Sitte ich euch, nur 
wegzugehen und mic) nicht weiter zu verunruhigen. 
——— Dar⸗ 
1 Hüte dich, 4. : 13,33. 14, % 
nk kas Steifa m ureheilen pflege. 


— ——— AR re 3 a 
» Eine gehörige Antwort wider des Zleifches Urtheil, 








20. Reife nach der fel. Einigkeit), 


Darauf fehürtere die Surchtfame Schelmorre 
wieder fie aus, und fprach gu ihrer Mitgefehrtin 
Kommt Nachbarin Barmhertzig, laſſt ung fie 
ihrem eigenen Willen überlaffen , dieweil fie unfern 


Rath und Umgang verhoͤhnet. Die Barmher⸗ 
Big aber war unſchluͤßig, und kunte nicht alfo fort 





2° ihrer Nachbarin beyfallen, und ſolches um einer ge⸗ 





doppelten Urſache willen. Erſtlich jammerte ſie der 
Chriſtin hertzlich. Sie ſprach bey ihr ſelbſt alfo: 
Woferne es meine Nachbarin noͤthig hält, fortzu⸗ 
gehen, fo will ich ein Stuͤckgen Weges mit ihr gehen, 
und ihr helffen. Hernach ſo war ſie zu inniglichem 
Mitleiden uͤber ihre eigene Seele beweget worden, 
denn was die Chriſtin geredet hatte, das war 
ihr einiger maſſen tieff zu Sinne gegangen ) wess 
wegen fie abermahl bey ihr ſelbſt ſagte: Ich will doch 
noch mehrers mit dieſer Chriſtin reden, und wos 
ferne ich in dem, was ſie vorbringen wird, Wehr: 
heit und Leben finden werde, ſowill ich ſelbſt von 
ganzem Hertzen gern mit ihr gehen! (1) Derohal⸗ 
ben hub die Barmhertzig an, ihrer. Nachbarin 
Furchtſam mir diefen Worten zu begegnen. 

Barmhertzig. Liebe Nachbarin, ich bin ja 
warlich mit euch hergefommen, die Chriffin an 
dieſem Morgen zu fehen: Weiten fie.aber, wie ihr 
scher, Fuͤrhabens ift, ihrem Sande die letzte gute Nacht 
zu geben, fo gedencke ich an dieſem hellen Morgen 
ein fein Stuͤckgen Weges mit ihr zu gehen, und 


ihr 
ı Ein Chriſt gewinnet immer andere, 1, Petr. 2, 9, 10. 
Joh. I, 40. 41,0 Mt —æ J 








1. Theil, durch Job. Bunjan. 23 
ihr auf der Reife huͤlffliche Hand zu bierhen. Sie 
fagte ihr aber nichts von der andern Urſache, ſon⸗ 
dern behielte dieſelbe ben ſich. | 
5 Surchfam. a, ja! ich fehe, ihr wolt auch 
mit ans Narren⸗Seil gehen. Nehmet aber euer bey 
Zeiten wahr, umd werdet klug Go lange wir aufs 
ger der Gefahr find, fo find wir araus: Kommen 
wir aber einmahl hinein, fo find wir drinnen. Al 
fo kehrte Fran Furchtſam wieder zu ihrem Haufe, 
und die Chriſtin begab fih auf die Neife. Da 
aber Furchtſam daheime in ihrem Haufe angelans 
ger war, ſchickte fie einigen ihrer. Nachbarinnen ei⸗ 
nen Born, nemlich der Frau Dunckel:Auge, 
der Frau Unbedachtſam, der Frau Leicht⸗ 
ſinnig und der Frau Unwoiffend. Als diefein 
ehr Hauß gekommen waren, da fiel fie alſobald auf 
‚ die Seſchichte Yon der Chrifkin, und von ihrer 
vorhabenden Reife ihnen ſolche zu erzehlen. Sie 
fieng aber an, alfo zu fchmwären: a 
. Surchtfans. Liebe Nachbarinnen, indem ich 
dieſen Morgen nicht viel zu verrichten hatte, fo gieng 
ih hin, die Chrifkin zu befuchen. Als ich an die 
Thür kam, Hopffere ich an, mie ihr doch wiſſet, 
daß es unſer Gebrauch fo iſt. Ste antwortete: So 
ihr in Gottes Nahmen kommet/ fo Eom- 
met herein, Darauf gieng ich hinein und gedach⸗ 
te, es wäre alles gut: als ich aber hienein kam, da 
fand ich fie alſo, daß fie ſich, fie ſelbſt mie allen ih: 
zen Kindern ſchickte, die Stadr zu verlaffen. ie 
Äh fie fragee, was fie doch damir wos? Da hr 
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fe fie mirs heraus, wie fie nunmehr Willens wäre, 
fich auch auf die Pilgrimfchaft zu begeben , wie ihr 
Mann gerhan hätte. Sie ersehlere mir auch einen 
Traum, welchen fie gehabt haͤtte, und wie Dr Koͤ— 
nig des Landes, wo ihr Dann wäre, ihr ein Eins 
ladungs: Schreiben, dorthin zu fommen, zugeſen⸗ 
Der harte, 

Da fagte Frau Unwiſſend: Lind was? dens 
cket ihr auch, wohl, daß fie forrziehen werde? 
 Surchtfam. Ya fie wird fortziehen, was auch 
. ‚Ammermehr daraus komme. Und dag weiß meinem 
Beduͤncken nad) daher , dieweil, was mein flärcks 
ſter Beweg⸗Grund war (nemlic) die Linfähe, wels 
che ihr gleichfalls auf dem Wege begegnen würden) 
wodurch ich fie, damit fie zu Hauſe bleiben möchte, 
au überreden vermeinte, cben bey ihr ein ſtaͤrckrer Bes 
weg⸗Grund war, ihre Reiſe nur deſto enfriger zur 
befchleunigen. Denn fie fagte mir mir eben diefen, 
Worten: Das Bittere gebe vor demSüffen 


ber. Ja eben weil es fo ergeht, fo macht es dag | 


Bittere defto lieblicher. 

Frau Dunckel⸗Auge. Des blinden und thoͤrich⸗ 
ten Weibes, ſagte fie. (1) will fie ſich durch die 
Trübfahlen ihres Mannes nicht warnen laffen ? Ich 
meines Theils achte, mwoferne er wieder hie wäre, 
er würde auf gantzer Haut ruhen und ſich nimmere 
mehr info viele Waagfal, da er nichts von hat, ſtuͤrtzẽ. 
Frau Unbedachtſam verfesee auch eins und 


| ſagte 
An kenem Tage wird man Ans einem andern Thonefins 
gen, Weisheit 5, 3,4 — NEN re 


| 
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fagte: Nur fore mie folchen gritienhafftigen Narren 
aus der Stadt. Ich vor mein Theil entſage ihr 
gaͤntzlich Man fan ihrer gar wol entrathen. Sole 
te fie bleiben, wo fie wohnet, und aufihren Kopff 
befichen, mer woite ruhig bey ihr leben koͤnen? 
Denn fie wird entweder verdrüßlich ſeyn, oder mie 
niemanden Nachbarlichenlimgang halten, (1) oder 
von ſolchen Sachenreden, diefeingefcheider Menſch 
vertragen fan; Derohalben ich für mein Theil mich 
ihres Abſchiedes wegen nimmermehr berrüben werde. 
saß fie hinlauffen und eine heſſre an ihre Stelle tom̃ẽ. 
Es iſt nie gut in der Welt geweſen, ſeit dem dieſe 
Hirnſuͤchtige Narren darinnen gewohnet haben. 

Darauf ſetzte Frau Leichtſinnig hinzu, wie 
folget: Komme, laßt ung dergleichen Reden be 
ſeit thun Ich war geftsrn bey der Fran Wolluſt, 
(0) da waren wir luſtig, wie die Jungfern pflegen, 
(Co) Lind was denckt ihr, wer mehr alda geweſen? 
wer.anders, als ich, und Frau Fleiſchlieb und 
drey oder wiere mehr nebſt Hr: Geilbock, Herr Un⸗ 


werck, Tänse und was man ſonſt zur Vergnuͤ⸗ 


gung unſers Hertzens Luſt haben kan. U. ich darf wol 


fagen, meine Frau ſelbſt iſt eine verwundernswuͤrdig 
höftiche Dame u. Herr Geilbock cin treflicher Kerl 
Inzwiſchen hatte ſich die Chriſtin auf ihren 
Weg gemachet, und die Barmhertzig m 
14 


1 Weißh. 2, 13516, r 
o Eben die, iselche Iree dem Geerenen viel zu ſchafen 


gemacht. Im I, he 
oBeibheih 2, 9 9 Tin 


flaͤthig und erlichen andern. Da hatten wir Spiels 
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ihr daher. Wie fie nun forrgienaen und auch ihre 
Kinder alda bey ihr waren, da fing die Chriſtin 
an, alfs zu reden: Ind D Barmhertzig, id 
achte es vor eine unverhoffte Gewogenheit, daß du 
mit mir zugleich deinen Fuß zur Thuͤre heraus ge⸗ 
ſetzet, um mir auf meinem Wege ein wenig Ge⸗ 
ſellſchafft zu leiſten. | J Bi 

Barmhertzʒig. Da fagre die junge Barmher⸗ 
Big: (Denn fie war and fehr jung) woferne ich 
die Gedancken hegen möchte/ daß ich den 
Vorſatʒ/ mit euch zu gehen / ergreiffen duͤrf⸗ 
be, ſo wolte ich mich nimmermehr wieder zur 
Stadt nahen. | NE 

Ehriftin. Ey wohlan, Barmhertzig / ſagte die 
Chriſtin, wage du es mie mir. Ich weiß wohl, 
was das Ende unſrer Pilgrimfchaffr ſeyn wird 
Mein Mann würde nicht alles Gold foinden Spa: 
niſchen Ertzgruben iſt, dafür nehmen, daß er 
nicht waͤre, wo er iſt. Auch ſolt du deßwegen nicht 
verſtoſſen werden, obſchon du nur auf meine Ein⸗ 








ladung mir reiſeſt. Der Koͤnig, der nadiimir u. 


meinen Kindernausgefchicker har, iſt ein ſolcher, 

der Wohlgefallen hat an Barmertzigkeit Niers 

naͤchſt, wofern es dir gefällt, fo will ich dich mirhen, 
und du ſolt mit mir als meine Dienerin fortziehen: 

Wir wollen aber dennoch alles unter einander ge⸗ 

mein haben. Gehe nur mit ung fore. [1] .. 

Barmhertzig. Wie fol ich aber gewiß 

N DE 


Bits audere zu gewinngen.  ACoN a, 


y Ein wahrer Chritik mit Berlaͤugaung Tein felbh em ⸗ 
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werden/ daßich auch hienein kommen wer: 
de? [1] Härte ich diefe Hoffnung von jemanden, 
der folches wüfte, fo wolte ich keinen Augenblick 
verziehen, fondern mirgehen, in dem mir derjeni⸗ 
. gehelffen würde , der helffen fan, ob auch der Weg 
von ſo verdruͤßlich wäre. 

Chriſtin. Wolan, geliebte Barmhertʒig / 
ich will dir fagen, was du thun folft. Gehe mie 
mir zur engen Pforte, Co) und daſelbſt will 
id) deinet wegen Weiter forgfältig feyn. Lind wo du 
alda nicht ſolteſt eine Freundlichkeit erlangen, fo will 
ichs geſchehen laſſen, daß du an deinen Ort zuruͤ⸗ 
cke kehreſt. Ich will dir auch deine Liebe vergelten, 
welche du mir und meinen Kindern erweiſeſt, da du 
uns auf unſrer Reiſe Geſellſchaft leiſteſt. 
Barmhertzig. So will ich denn dahin gehen, 
und anhehinen, was kommen wird. Der HErr 
gebe Knadiglich / daß mir alda mein Loos 
eben alſo fallen moͤge / wie der Koͤnig des 
Himmels berslich zu mir geneiget iſt 

Die Chriſtin war hierauf von Hertzen froh, 
aicht allein deswegen, weil fie cine Gefehrtin hatte; 
ſondern auch hiruͤber, weil ſie das arme Maͤgdlein 
bewogen hatte, daß ſie nach ihrem eigenen Heyl be⸗ 
gierig worden: Solcher Ya giengen fie zuſam⸗ 

k men 


Fr Das ik die erfie 6 unferer Bekehrung, der 
Zweiffel an der Gnade Gottes, wowieder BO jo nachbrüste 
Lich ſchweret und locket. Ejech. 33. ır. Ma 2 
4— ort, worauf die —— ihre ———— "weifet,ik 
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men fort, und die Barmhertzig fieng an zu wei⸗ 
nen. Da fragte die Chriſtin: Warum weine 





meine Schwefter alfo? 


Barmbersig. Ach, ſagte fie, wer koͤnte ſich 
doch des Weinens enthalten, der recht ermeger, in 
welcherley Zuftande und Beſchaffenheit ſich meine 
arme Anverwanden, befinden, welche noch in der 
Stindhafften Stadt verbleiben! Alnd was meinen 
Schmerßtz noch bitterer mache, iſt dieſes, weil fie 
feinen Unterricht haben, noch jemand iſt, der, was 
ihnen bevorficher , eröffnen koͤnte Ä 

Chriffin. Den Pilgrimen fömme zu, barm⸗ 


hergig zu ſeyn. Und du verhaͤlteſt dich) gegen deine. 
Angehörigen, wie fic mein frommer Chriſt gegen 


mic) verhilre, als er mich verlieh. Cr weine 
te, daß ich auf ihn weder achren noch fehen wolte, 
Aber fein und unfer Herr fammlere feine Thränen 
auf und faffere fie in feinem Schlauch. Und nunmehr 
ermdren beydeg ich u. du u. diefe meins lieben Junge 
die Frucht und den Nutzen derfelben ein. [0] Ich 
hoffe, & Barmhertzig! diefe deine Thraͤnen fol- 
len niche umfonft ſeyn. (1) Denn die Webhrbeit 
hat gefagt: daß die mie Thraͤnen faen mit Freu⸗ 
den und Lobgeſang erndten follen; Und 
was hingehet und weinet/ da es cdle Saat 
traͤ⸗ 
(0) Des Chriſten Gebet, vor ſeine Freunde, wird nach ſei⸗ 
nem Todte erhoͤret. 9 
Cı) Können wir nichts thun, fo laßt uns deſto eyfriget vor 
unfere Anverwandten beten. | 
Chriſti anud Stephaui Gebet And fruchtbar, 
Suc, 23, 34, Apoſt. 2, 274 04 3, 176 6 77 60. 












# 


N, Theil. Ourch Job. Buniar. 27 
träget/ fonder Zweiffel mit Jauchtzen wie: 
derkommen und ſeine Garben mit fich brin: 
cn ſoll. (00) 

Darauf fagte Sarmbergig 





I. | 
Mein Sührer fey gelobt nach allen Vürden, 
Weils iſt feinbochgeprießner Wohlgefallc, 
Daß zu der Pfort, binein su feinen Huͤrden/ 
Hinauf zum erg der Heiligkeit ich walle . 
5 | 


Er wolle j# das nimmermebr zugeben, 
Daß ich ausſchweiff und trete ab zurSeitk, 
Von ſeiner Gnad und von dem heiligen Lebẽ, 
Ob auf mich ſtieß ein Heer Gefaͤhrlichkeiten⸗ 


NR 

Die meini gen / die ich zuruͤck gelaſſen/ 
Die wol ſtu/ Herr/annoch sufame bringen / 
Auf daß ſie dich von gantzem herzenfaffen, 
Und auch zu dir zu kommẽ ernſtlich ringen! 

Nunmehro fuhr mein alter Freund fort und 
fagte: Da aber die Chriſtin zu dem Pluhl des 
Mißtrauens Eam, (0) da fieng fie anzu flugen. 
Denn fpradı fie, das ift der Dre, worein mein wer⸗ 
her Mann gefallen und mie Koth befudele worden 
if. Sie vernahm auch , daß ohngeachtet des Köniz 
lichen Befehls, Dielen Ort für die Pilgrim 
bequem zu machen / er vielmehr weit ärger, 
denn zuvor war. Als ic) fragte: ob das wahr mas 
re? da fägte der alte Herr, Ja nur allzuwahr; 

| C 


2 um 
ee) Pal, 126, 5.6, (0) Eiche m 1, Theil 
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28 Reiſe sach der fel. Zroigkeit / 
| & u 
um deßwillen, weil ihrer viel, welche ſich vor des 
Koͤniges Arbeiter ausgeben und fprechen, fiewä- 
ven deßhalber da, daß ſie des Koͤniges Straſſe aus 
beffern ſolten, an flare der Steine nur Koth und 
Miſt bringen [00] und ſolchen nody mehr verder⸗ 
ben. Alhie num war die Chriftin mir ihren Kins 
dern unfchlüßig: Die Barmhertzig hingegen fagres 
kommt laſt es uns wagen, nurdaß wir ungin acht 
nehmen. Darauf gab fiegenane achtung auf ihre 
Sußflapffen, und brachte 8 mir genauer Mühe 
dahin, daß fie taumelnder weiſe über kam... . 
Und dennoch wäre die Chriſtin bey nahe darein 
geſuncken, und das nicht ein oder zweymahl allein, 
Sie waren aber nich fo_bald hinüber gefommen , 
(1) fo dauchte fie, als ob fie Worte höreren , die 
alfo zu ihnen rederen: Seelig iſt fie/ die da 
glaͤubet denn die Dinge werden vollbracht 
werden / die ihr von dem HErrn verfpro:> 
aber nd. (0)... u. 2 en 
Darauf gingen fie wieder fort, und Barmher⸗ 
51% fagte zur Chriſtin: D wenn id) einen foldyen 
guren Grund, wie ihr, hätte, daß ich bey der en⸗ 
gen Pforte auf eine freundliche Aufnehmung hofz 
fen duͤrffte, ſo ſolte nach meinem Beduͤncken der 
Pfuhl des Mißtrauens mich gar nicht klein⸗ 
muͤthig machen! N Wohl 
too) Both find die eigene fleifchliche Schluͤſſe an ſtatt der 
Worte des Lebens. | Mn 
tr) Diefer Pfums if der Zweifel, vb fo groſſe Sünder. koͤu⸗ 


nen zu Gnaden kommen, und ob wir moͤchten befändig bleibe, 
Lue I, 45 
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Wohl, ſagte die andere: ihe fühle euren Schwer, 
nd ich meinen. Sa, liebe Freundin, wir werden 


alle genug Böfes vor uns finden, che wir zum En⸗ 
de umferer Meife gelangen. A 
" Das aber kan man ſich nicht einbilden,daß folche 
Leute, deren: Entzweck iſt, eben zu folcher übers 
fchwenglichen Herrlichteit, wie wir, zu gelangen, 
und denen foldye Gtückfeligfeit fo wenig, als ung 
gegönner wird, nur um deßwillen, weil wir etwas 
Furcht und Schrecken, etwas Trübfal und Angſt 
über unsnehmen, welche uns etwa zuſtoſſen können, 
en, 000. 
Und allbie verlieh mich Herr Scharfffinnig, daß 
ich meinen Traum ſelbſt austräumen möchte. Des 
rohalben fo fam es mir für, als fähe ich die Chri⸗ 
fin, die Barmhertzig und die Knaben alle mit 
einander aufwerths nad) der engen Pforte su ge 
hen. Als fie hinzu kamen, da fchickten fie ſich kuͤrtz⸗ 
lich zu unterfuchen, [o] was maſſen fie ihren Be⸗ 
ruf an der Pforte wohl behaupten moͤchten, und 
was ſie zu demjenigen ſagen ſolten, der ihnen auf⸗ 
hun würde. Hitrauf ward beſchloſſen, daß weil 
die Chriſtin die aͤlteſte wäre, fie, damit fie eins 
gelaſſen würden, anflopffen,, und mit demjenigen, 
der aufthun wiirde, auch der übrigen wegen ſpre⸗ 
2 | 

Da fieng die Chriſtin an zu klopffen, undeben 
wie ihr armer Mann vormahls gethan, (0) klopff⸗ 
| te 


C3 
0) Das Gebeth ſoll bedaͤchtlich und mit Scheue geſchehen. 
wohl als Glaube und Dofinumg,(o)Siche don 1. Theile‘ 
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te ſie nechmahls; Ja fie klopffte abermahl. Anſtatt 
aber, daß jemand antworten ſolte, ſo beduͤnckte ſie 
alle, ob hoͤrten ſie einen Hund, der bellende gegen ſie 
ankam. (oo) Ein Hund war eg, und noch dazu 
ein groffer, der den Weiberen und Kinderen ein 
Schrecken einjagte. Auch durffeen fie fich bey einer 
guten Weile nicht unterſtehen, ein einzig mahl mehr 
anzuflopffen, aus Furcht der groſſe Kettenhund 
moͤchte fie anfallen.  Hierüber nun waren fieinihs 
te Gedancken verwirrer, fonne hin u. her u. wuſtẽ 
nicht, was fie vornehmen ſolten. Anklopffen 
(2) duͤrfften fie niche aus: Furcht für dem Hunde; 
zuruͤcke gehen dürffeen fie and) nicht, aus Surche 
für dem Thorwärter, daß. er fie, wo fie alfo 
giengen, erfchen, und von ihnen hierdurch beleidi⸗ 
get werden möchte. Endlich gedachten fie noch 
weiter anzuklopffen, ja weit hefftiger, denn zuvor, 
anzufchlagen. Da fagre der Chürbhüter: Wer 
ift da? Hierauf ließ der Hund nad) zubellen, und 
der Huͤter öffnere ihnen die Thüre. 
Da machte die Chrifkin eine rieffe Verneigung 
und ſprach: Unſer Herr werde nicht ungehalten auf 
feine Maͤgde um deßwillen, daß wir — 





liche Pforte angeklopffet haben. Darauf fagte 


der Thuͤrhuͤter: Von wannen kommt ihr und 
was iſt euer Begehren? Ze 
Die 


(02) Der — iſt der Teuffel, und die Feinde des Gebeths 
. Anklopffen iſt beten. Die ſchwereſte Kunſt der Chriften , 
deren Unterlaſſung eine groſſe Bünde iſt, und welches ans 
meiſten gehindert wird; | v% 







Die Chrifkin antworrere: Wir find eben daher 
gekommen, von wannen der Ehrifte kam, und 
auch in gleichem Geſchaͤffte, wie er; nehmlich, 
daß wir, wo es euch gefällig wäre, moͤchten an die⸗ 
fer Pforte guͤtig aufgenommen werden, auf benz 
jenigen Weg zu gelangen, der zu der himmliſchen 
Stadt führer. Auch mein Her, anmworrerc ich 
hiernaͤchſt, daß ich die Chriſtin, das einzige Ehe⸗ 


Weib des Chriſten bin, der nunmehro uͤberwun⸗ 


den hat. 

Hieruͤber verwunderte fih der Thorwaͤrter und 
ſprach: Was? iſt diejenige nun ein Pilgrim 
worden / die nur nochvor einiger Seit vor 
dieſem Heben einen Abfchen trug Hierauf 
neigte fie fidh mit dem Haupte und fagte: Sa, u. 
diefe meine liebe ungen find cben des Sinnes. 

Da nahm er fie ben der Hand und führere fie hin⸗ 
ein. Er ſagte auch: Laſſet die Rindlein zu mir 
kommen. Und hiemit ſchloß er die Pforte zu. 
Als dieſes geſchehen war, rieff er einen Trompeter, 
welcher oben uͤber der Pforten war, die Chriſtin 
mit der Poſaunen (1) Schall und Klang fuͤr Freu⸗ 
den aufzunehmen. Der gehorchte und poſaunete, 
daß die Lufft von ſeinem lieblichen Thoͤnen wieder⸗ 
ſchallete. | 

Diefe ganze Zeit uͤber flunde die arme Barm⸗ 
hertzige drauſſen, erzitterte und _ heufeeel fire 
Furcht, , daß fie folte verftoffen feyn. Nachdemaber 

Ä | C4 die⸗ 
x Es if die goͤtliche Freude uͤber unſrer wahren Bekeh 
tung Luce, 15, 7. ze Apoſtel. 16, 44 
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die Shrifkin für Cr fich ſelbſt u. für ihre Knaben ei: 
nen Zutritt erlanger hatte, da fiengjfiean, für die 
Barmbergige eine Fuͤrbitte einzulegen. * 
B Chriftin. Und mein Herr, ſagte fie, ich habe 
eine Gefehrtin, die mir angehoͤrt und noch drauſſen 
ſtehet. Sie iſt in eben derjenigen Abſicht hieher ge⸗ 
kommen, in welcher ich ſelbſt auch gekommen bin. 
Es iſt eine Perſon, die eines ſehr niedergeſchlage⸗ 
nen Hertzens iſt, weil ſie ihrem Beduͤncken nach 
hierher koͤmmt, da doch niemand nach ihr geſchicket 
hat; wogegen der König meines Mannes nach mir, 
daß ich kommen moͤchte, einen Boten geſendet hat 

Nun war die Barmhertzig gang ungedultig, (0) 
und es kam ihr jede Minute ſo lang vor als eine 
Stunde. Derohalben uͤberhub fie die Chriſtin der 
Mühe, nod) ferner für ſie zu bitten, indem ſie ſelbſt 
an der Pforte anflopffere. Und das mahlfchlug 
fie dermaſſen ſtarck an, daß fie auch der Chriſtin 
hieruͤber cin Entfegen verurfachte. Mi 

Da fragreder Chorbüter: Wer iſt da? Die 
Chriſtin ſprach: Das iſt meine Sreundin. 
> Alfo oͤffnete er die Thür und fahe hinaus, Es 
war aber die Barmhertzig drauſſen in Ohnmacht 
gefallen. Denn fie war ganz krafftloß und 
zaghafft, daß ihr die Pforte nicht folre eroͤffnet 
| rl Be 

1Ob gleich einige zu gleicher Zeit bekehret werden, fo 
Jaͤßt dach GOtt die Freude hieruber bey diefem eher, ben 
jenem fpather empfunden werden. : Pſalm 52; ıo. fo muß 
auch jederman für fich felbft anklopffen, und es nicht anf 


Andrer Fuͤrbitte fiellen. Yu N 
0 Der Dering macht Die begierige Seele noch begieriget, 
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goerden. (1) Daergriff er fie bey der Hand und 
ſprach: Maͤgdlein ich ſage dir/ ſtehe auf. 
O Herr, ſagte fie, ich bin gang ohnmaͤchtig. 
Hie iſt wenig Leben mehr übrig. Cr aber antwor⸗ 
tete, daß einsmahls jemand geſaget hätte: Da mei⸗ 
ne Seele bey mir verzagte/ da gedachte 
ich an den HErrn / und mein Gebet Fam 
hinein zu dir in deinen heiligen Tempel. 
(0) Sürchte dich nicht, fondern tritt auf deine Fuͤſ⸗ 
fe und erschle mir, warum du herfommen bifl. 


wozu ich niemahle eingeladen worden bin, wie mei⸗ 
ne Sreumbin die Chriftin eingeladen worden if. 
Sie har ihren Ruff von dem Koͤnige: Ich meis 
nen allein won ihr, woranf ichs gemage. 

Der Thorhüter. Hat fie es von dir verlane 
get, daß du mir ihr an diefen Dre fommen ſolteſt? 
- Barmbersig. Sa, undfo binid), wie mein 
Herr fiche, auch hergefommen. Und iſt noch einige 
Gnade und Vergebung der Sünden mir zu erthei⸗ 
Ien übrig, ach fo bitte ich, laß doch dieſe Deine ar⸗ 
me Dienerin Antheil daran haben! 

“ Darauf nahm er fie wiederum bey der Hand, 
fuͤhrete fie sang freundlich hinein und, fagte: [00] 
Ich bitte vor alle die an mich glauben / fie 
mögen su mir Eommen/ wodurch es auch 
wolle. (1) Hernach ſprach er zu denen, welche 
a oe Ko dabey 


5 
Das iſt die ſchmertzliche Aufechtung, wenn GOtt die 
Erhörung und Empfindung feiner Gnade verseucht,. = ' 
“2 Jong, 2, 3, co Mercke dies: 8 Job, 17 2% 
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dabey Funden: Schafft etwas herzu, und gebt «6 
der Barmhertzigen, daß fie daran rieche, und 
ihre Ohnmacht dadurch file. Da brachten fie ihr 
ein Düfchelgen Sreude CH) worauf fie über eine 
Weile wieder zur ihr felbften Fam. | 

Nunmehro war die Chriſtin nebft ihren Ang; 
ben wie auch die Barmhertzig bey dem Eingan⸗ 
ge des Weges von dem HErrn aufgenommen wors 
den, a. ihnen ward von ihm freundlich zugefprochen.. 

Da fagıen fie noch weiter zu ihm: Wir find unfs 
rer Stunden halber hoch bekuͤmmert, und erbitren 
demuͤthiglich von unferm HErrn, fo wohl ſeine Ver⸗ 
—— als auch fernern Unterricht, was wir thus 
muͤſſen. u NE 

sch ercheile, fagteer, Vergebung durch Worte 
und durc) die Chat. Durch Worte in der Vers 
heiſſung der Vergebung; durch die That, in der 


Weiſe, wie ich fie erlanger habe. Nehmet das erſte 


von meinen Lippen mit einem Kuß, (0) und das 
andere, wie es euch wird offenbahrer werden, 

Ich fahe nun in meinem Traum, daß er ihnen 
überaus guͤtig zuredete, wodurch fie hoch ergoͤtzet 


wurden. Cr ließ fie auch zu oͤberſt auf den Altan- 


‚der Pforten hinauf fleigen, und zeigte ihnen, 
durch wellen Verdienſt fie wären feclig worden; 
(00) ſagte ihnen and) zugleich, fie wuͤrden dieſes 

| We Gehſichter 


so Chriſtas der Geereutzigte wird von ferne geichen: 


— 


+ Malmsı, 10.€fa.38, 16. 17, 0 Hobel. 1,2. %oh.20,28 | 
1434 
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Geſichte, wenn fiein dem Wege fortwallen würden, 
su ihrem Troſte wieder haben. . 

Soolcher geftalt ließ er fie eine Weile allein unten 
in dem Sommer⸗Saal / worinnen man ſich zů 
unterreden pflegte, in welchen ſie ſich, darinnen 
mit ſich ſelbſt zu reden, begaben. | 

Die Chrifkin fing alfo an: O HErr! wie bie 
ich) fo hoch erfreuer, daß wir hieher gelanget ſeyn? 

Barmhertʒig Ihr moͤgt wohl froͤlich ſeyn; 

ich aber habe fuͤr allen andern Urſache fuͤr Freuden 
zu fpringen. 
Chriſtin. Einmahl, als wir an der Pforte 
ſtunden, da gedachte ich, darıım weil ich ange⸗ 
klopffet harte und mir niemand antwortete) es waͤ⸗ 
re alle unſere Arbeit verlohren, inſonderheit da uns 
der haͤßliche Hund fo greutich anbellete. 

‚BSarmberzig. Das aber war meine empfind⸗ 
lichſte Furcht, als ich euch in ſeine Gnade aufge⸗ 
nommen, mich aber zuruͤcke gelaſſen ſahe. Nun, 
gedachte ich, iſt erfuͤllet was geſchrieben ſtehet: (0) 
Zwo Weiber werden mit einander mahlen/ 
eine wird angenommen / Die andere ver⸗ 
laſſen werden. Ich konte mic) kaum enthalten, 
daß ich nicht ausſchrie: Verlohren! verlohren! 
Auch fürchtere Ach, mich noch cin einztges mal 





anzuklopffen. Da ich aber auffahe, was über der. 


‚Pforten gefchrieben ſteht, [1] da fahre ich. wieder 
‚einen Much. Ich gedachte auch, Du muſt entwe⸗ 
der 

Dat), 24, — Matth. 7, 7. 3. 
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Der noch weiter anklopffen oder flerben. [0] Da 
Elopffte idh: Ich vermags aber nicht zufagen, wie? 
Indem damals mein Geiſt zwiſchen Leben umd Tode 
eringekchtiiiier war. CL) 0. we Venen 
Chriſtin. Koͤñt ihr nicht fagen , wie ihr ange⸗ 
klopffet habt? ſo beantworte ichs. Euer Anklopffen 
war dermaſſen ernſtlich, daß ich uͤber deſſelben 
Schal erfarrere. Ich gedachte, ich haͤtte alle mein 
Lbtage dergleichen Klopffen nicht gehöre. [007 
Ja ich gedachte ‚ihr woltet mic Gewalt einbredhen,, 
oder das Königreich im Sturm wegnehmen (000) 
Barmhertzig. Ad wer fich in foldyem Zuſtan⸗ 
de, wie ich war, befindet, Fan niche wohl anders 
hun. Ich fahe,daß die Thuͤr verfchloffen,, und der 
grimmigſte Hund da herum war. Wer, fage ich, 
würde da nicht, wo er eines fo ohnmächtigen 
Hertzens geweſen waͤre, wie ich, aus aller feiner Mache 
angeklopffet haben? Allein ich bitte euch, was ſag⸗ 
ge mein Herr zu meiner Grobheit? war er nicht 
auf mich unaehaleen? 09° u 
Chriſtin. Als er euer ungeſtuͤmmes Lermen hörs 
re, erzeigte er an ſich gantz verwunderſam unſtraͤff⸗ 
liche eberden. (0) Ich glaube, es gefiel ihm, was 
ihr vornahmet, ſehr wohl, denn er ließ nicht den 
geringſten Schein der Widrigkeit blicken. Das a⸗ 
ber wundert mich hertzlich, warum er doch einen 
a 
o Siehe im ı Theil 1 Ein Ehrifi fchreibt ihm das 
Gute nicht zu. Sprüch, 27, 2. co Die Ehriſtin denckt, 
ihre Gefährtin bäate.beifer, denn fie, ooo Watth, 11, 12 


. © Ehrifius hat einen Wohlgefalen am ſtarcken und un? 
abläßigen Gebt. ARTE TR 
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feichen Hund hält. Härte id) das zuvor gemuff, } 
fo beforge ich, ich möchte niche fo viel Hertz gehabe 
haben, mich foldyer Geſtalt auf den Weg zu wa⸗ 
gen. Dod) da wir num drinnen find, fo find wir 
drinnen , und ich bin darüber von ganzem Her⸗ 
gen. erfreuet. 

Barmbergig. Beliebt es euch , ſo will ich 
fragen, ſo balde er hernieder koͤmmt, warum er 
doc) einen fo garftigen Hund auf feinem. Hofe 
haͤlt? Ich hoffe, ‚er wird es nicht übel aufnehmen. 
, Eyja, fagten die Kinder, thut fo, und beredet 
ihn, daß er ihn anhänge, denn wir fuͤrchten, er 
werde uns, wo wir von hinnen gehen, beiſſen. 

Als er endlich zu ihnen wieder herunter kam, da 
fiel die Barmhertzig auf ihr Angeſicht zur or 
für ihm. nieder, betet ihn an, „und forad): 
muͤſſe meinem HErrn wohlgefallen fer 
Lob⸗Opffer / welches ich ihme jetʒo darbrin⸗ 
ge mit dem Farren meiner Lippen... - 

. Da fagte er zu ihr: ‚Sriede fey mit dir! fies 
be aufı Ste aber blieb auf ihrem Angefichre liegen, 
und ſprach: HErr du biſt gerecht? (0) wenn 
ich gleich mit dir rechten wolte Jeden⸗ 
noch vergönne mir mis dir zu reden/ von 
deinen Gerichten. Warum haͤlteſtu doch einen 
Lana) Hund in deinem Hofe, bey deſſen 
nblick ſolche Weiber und Rinder, wie wir. find, 
fo bald aus Furcht von der Pforten, wegflichen 
möchten? Er antwortet und fprady: Den Hund 
© ©. 12, 1:2, bat 
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hat ein andrer Eigenthums⸗Herr, er wird auch auf 
eines andern Mannes Grund und Boden verſchloſ⸗ 
fen gehaften , nur hören meine Dilgrim fein Bellen. 
Er gehören in das Schloß, (0) welchesihr dort er: 


was von hier abgelegeit feher; wiewohl er doch herz 


auf auf die Mauer dieſes Dres fommen fan. Er. 
har manchen rechrfchaffenen Pilgrım, (der fich vom 
Boͤſen ab, auffs Beſſere gewendet hat) durd die 
ſchreckliche Stimme feines Bruͤllens einen 
Schrecken eingeſaget. Und warlich derjenige, dem 
er zuſtehet, der haͤlt ihn nicht aus einem zu mir o⸗ 
der den Meinigen tragenden guten Hertzen; ſondern 
in dieſer Abſicht, daß er die Pilgrim abhalte, zu 
mir zu kommen, und an der Pforte um ihre Auf⸗ 
nahme anzuklopffen. Zuweilen hat cr ſich auch loß⸗ 
gebrochen, und etliche, die ich liebe, zerriſſen; 
welches ich noch zur Zeit mit Gedult vertrage Ich, 
ſchaffe auch meinen Pilgrim zu rechter Zeit Beyſtand, 


alſo, daß fie feiner Gewalt nicht uͤberlaſſen werden, 


ihnen dag zu thun, wozu er nad) feiner hundiſchen 
Arc fertig il. Doc) was? O meine erkauffte! 
id) traue, fo du jemahls zuvor fo vief gewuſt haͤt⸗ 
teſt, Co) du ſolteſt für einem Hunde niche erfchros 
den ſeyn. Die BettelKeute/ welche von ei: 


‚ner Chür zur andern geben/ werden es 


viel lieber darauf ankommen laffen/ daß 
fie von einem hunde angefchbnauget/ an 
gehellet/ ja wohl gar gebiffen werden/ als 
daß fie die verhofften Allmoſen miffen fol- 
‚2 Der Teufel. Siehe Theil ı. ten 


— 


° Ein Verweiß wider die Reiichliche Furcht der Pilgrim 


I 
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ten. Solte denn cin Hund, der auf eines andern 
Hofe iſt; ein Hund deſſen Anbelenich den Pilgrim 
su Rus anwende, jemanden , zu mir zu fommen, 
abhalten ? ch erlöfe fie von dem Anfall der Löwen 
und von der Gewalt dieſes Hundes. 
 .Barmbersig. Drauf fügte Barmhertzig: 
Ich bekenne meine Unwiſſenheit. Ich habe von dem 
geredet, was ich nicht verſtanden habe: Ich etkenne, 
daß was du thuſt, alles wohl gethan ift. oo 
Alhie nun fing die Chriſtin an / von ihrer 
Reiſe zu reden, und nach dem Wege zu fragen. 
Darauf fpeifere er fie, wuſch ihnen ihre Fuͤſſe, u. 
brachte fie auf den Weg feiner Sußfkapffen /(1) 
eben wie ervormahls mic ihrem Manne auch gethan 
hatte. (0) | 
Dergeſtalt fahe ich in meinem Traum, daß ſie ih⸗ Ü 
ren Weg mandelten, und Hertz⸗erquickendes Wet⸗ ME, 
ter harten. | J 
Da fieng die Chriſtin an zu ſingen, ſagende: 
1 


Geſegnet ſey der Cag ‚daran ich angefangen 
Zu werden was ich bin/ ein Pilgrim nach 
verlangen! 


Geſegnet ſey der Mann / der mich durch 








Wort 


S0 Wenn die Chriſten gnugſam Unterricht haben, fo be⸗ 
ruhen fie in der Weisheit ihres HErrn. RD, 

2 Chrifi Sußfiapfen find fein Leben und fein Leiden, 
welche feiner Lehre gemaß an Ihm zu fehen ſinduns surftachfolg 
INAL, 11,29, Sod, 13,15, Ir Peks2, 21, Eiche Theil u 
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Wort und That/ 
Durch Gottes um Krafft dazu bes 
wogen bat! 


Wahr ift es, daß es ling) febr lange hat 
gewaͤhret / 
Eh ich das Ewige zu fücoen as, gekeh⸗ 


Nun aber eile ich / fo viel ih Kan! 16 febr; 
Diel beſſer Fomm ich fpat/ als kaͤm ich 
— [0] 


Die berbe Thranen goth iſt Freuden Wein 
geworden... 
Das Daten iſt vorbey in pp « Glaubens: 


© 

Mir feben ſolches ſelbſt. Der Anfang zei⸗ 
get fein/ 
Wie gut nach jenes Poſt / das Ende wer: 
de ſeyn. 
Nun war an der andern Seiten der Mauer, die 
den Weg, melden die Chriſtin mit ihren 
Gefehrten zu reiſen hatte, bezaͤunete, ein Garten 
[00] demjenigen zuſtaͤndig, deſſen der bellende 
Hund war, von dem vorhin Meldung geſchehen 
iſt. Es rageten aber die Aeſte einiger frucht⸗ tragen⸗ 
der Bäume, welche in dem Garten wuchſen, uͤber 
die Mauer, und wenn das Obſt reif war, ſo nah⸗ 




















m 
® Mas, 20, 6: 6o Gs iſt des Teufels Garten. 
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nen die, welche dazu kamen, foldyes ab, und af 
fen davon zu thremSchaden. Indem num aud) der 
Chriſtin Knaben, [wie denn ſolche Jungen zu 
chuͤn geartet find, [an den Baumen und der das 
van hangenden Frucht fich beluſtigten, da brachen 
fie gleichfals etwas ab und fiengen an zu eſſen. Ih⸗ 
ve Mutter verwieß es ihnen fo fort, da fie folches 
thaten: Die Knaben aber fuhren immerfort. [7] 
Ey num, fagre fie, meine Söhne, ihr varfüns 
digt euch. Denn diefe Frucht gehoͤret euch nicht. 
Sie wußte aber nicht, daß fie ihren Feinde zuſtund. 
Ich werfichere euch ‚harte fie das gewuſt, fie wuͤrde 
vor Surcht alfobald geftorben ſeyn. Diefes trug ſich 

alſo zu und fie verfolgen ihren Weg | 
Als fie nun bey zween Bogen Schüffe weit von 
dem Orte, der fie in diefen Weg gebracht hatte, 
abgefommen waren, da wurden fie gewahr, daß 
ihrer zween gantz Libelgefinnete plönlich herz 
nieder kamen, (1) auf fie zu treffen. Hiemit zogen 
die Chrifkin und die Barmhertzig / Ihre Freun⸗ 
din, ihre Schleyer vor das Gefichte und nahmen 
ihrer Reife eben wahr. Die Kinder kamen auch 
herfuͤr, alſo, daß fie endlich mit einander giengen - 
Darauf lieffen die, fo herabwaͤrts ihnen entgegen 
kamen, gerade auf die Weiber loß, gleich als ob 
D fie 


Cıj Es find die Lüfe der Tugend, die man flichen fol. 2. 


im. 2, 22. 
{1 Esik die Anfechtung von dem Teuffel undfeinen Schup⸗ 
sen, ob fie uns som fehmmlen Wege abbringen moͤchten, 
4, 30h, 9, I8, { 
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ſie ſolche umpfahen wolten. Die Chriſtin aber 


ſprach: Bleibt zuruͤcke oder gehet friedlich vorbey, 
wie euch gebuͤhret. Doch dieſe zween, als waͤren 
ſie taube Leute, achteten im geringſten nicht auf die 
Worte der Chriſtin, ſondern fingen an, Hand 
an ſie zu legen. Hieruͤber war die Chriſtin gan 
zornig und ſtieß mir Fuͤſſen nah ihnen, Die 
Barmhertzige ebenfalls verſuchte, was ihr moͤg⸗ 
lich war, ihrer loß zu werden. Die Chriſtin re⸗ 
der tunen abermahl zu: Bleibe zuruͤcke und 
laßt uns geben: Denn wir haben fein Geld, 
das ung fönnte genommen werden, indem twir, 
wie ihr feher, Pilgrim fen, und zwar folche, 
die nur yon den Liebes⸗Werckẽ unſrer Freunde lebe. 

Ubelgeſinnter. Darauf fagreciner von diefen 
zween Männer: Wir greiffen euch nicht an um Geldes 
willen, ſondern wir find aus gegangen euch zu eröffne,, 
daß, wo ihr uns nur eines geringen Begchrengemehre 
wollet, welches wir euch fuͤrlegen werden, wir euch 
auf ewig zu Weibern machen wollen. 


Chriftin. Indem ihr nun die Chriſtin fubil⸗ 


dete, was ſie doch damit meynen moͤchten, antwortete 
ſie ihnen wiederum: Wir wollen weder hoͤren, 
noch achten / noch thun / was ihr begehren 
werdet. Wir muͤſſen eilen. Wir koͤnnen nicht ſtille 
ſtehen. Unſer Geſchaͤffte iſt ein ſolches Geſchaͤffte, 
daran Leben und Tod haͤnget. Solcher 


Maſſen verſuchte ſie es und ihre Gefehrtin aufs nene, 


wie ſie vor ihnen vorbey kaͤmen: Sie aber ae 
| ihnen 


_ ihren Weg. 

Ubelgeſinnt. Und fagten: Wir find deg Sin- 
nes gar nicht, euch an eurem Leben Schaden zuzu⸗ 
fügen. Es iſt etwas anders, das wir begehren. 

Chriffin. Ey ja! fagte die Chrifkin: Ihr 
begehrer unfer Leib und Seel. Denn mir tft nicht 
unbewuſt, um weßwillen ihr herkommen ſeyd. 
Wir wollen aber lieber anf dem Felde ſterben, deñ zuge⸗ 
ben, dag wir in folche Netze eingehen ſolten; wobey wir 
unſere Wohlfahre ins fünftige in die Scans ſchluͤgẽ. 

Und hiemit machten fie beyde ein heftiges Ge: 
ſchrey, und rieffen aus vollem Halſe: Moͤrder! 
Moͤrder! wodurch fie fich unter diejenigen Ges 
ſetze begaben, welche zum Schutz der Weiber [0] 
wohlbedaͤchtlich gegeben ſind. Die Kerlen aber ver⸗ 
ſuchten immer noch an ſie zu kommen, des Vorha⸗ 
bens, Sie zu uͤberwaͤltigen. Derohalben ſchryen 
fie abermahls. [co] 

Dieweil fie nun, wie gefagt, nicht weit von 
der Pforten waren, allwo fie herein gekommen was 
ren, fo ward daſelbſt ihre Stimme von dannenher 
gehoͤret, wo ſie geſchahe. Um deßwillen kam einer, 
der in das Hauß gehoͤrete, heraus, und indem er 
erkennete, daß dieſes der Chriſtin Stimme wäre/ 
fo eilete er, ihr zu Huͤlffe zu kommen. Eben aber 
dazumal, inzwiſchen ſie einander ins Geſicht kamen, 
waren die Weiber in einem recht groſſen Kampffe, 


2 und 
fo] Siehe 5. Mof. 22, 25 
Too] Es if gut, daß man hatte) in der Anfechtung 
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37 ————_______ he; 
J and Die Kinder ſtunden auch dabey und ſchrien. 









Da ſchrie der, ſo zu ihrer Rettung herbey kam, die⸗ 
fe Ertze Buben an und ſagte: was thut ihr da? 
wollet ihr das Volck meines Herrn in Suͤnde ſtuͤr⸗ 
zen? Er verſuchte es auch, daß cr fie greiffen moͤch⸗ 
te: fie entwiſchten aber über die Mauer in den Gaͤr⸗ 
sen des jenigen Mannes, dem der groffe Aund 
zuachörere: And da ward diefer Hund ihr Be 
fhüser. [0] Diefer Erretter fam hierauf herbey zu 
den Werbern und fragte, wie fie fich befänden; 
Sie antworteren: wir dancken deinem Fuͤr⸗ 
ſten: Noch ziemlich wohl, ohne daß wir etwas ers 
ſchrocken find. Auch fagen wir Dir Danck, daß 
ou uns zur Huͤlffe hergefommen bift. Denn wir 
würden fonft ſeyn uͤberwaͤltiget worden. | 
Erretter. Nachdem ein wenig mehrere Worte 
unter ihnen waren gewechſelt worden, redere diefer 
Erretter, wie folger: Mich wundert febr, daß, 
da ihr oben auf die Pforte geführee wor 
den feyd/ ihr/ wohl bewuft/ wie ihr 
ſchwache Weiber feyd/ damals denarın 
um einen Gleits⸗Mann nicht angefprochen 
babe. Welcher Geſtalt ihr euch ſo dam — 
dieſer Truͤbſal und Befahr haͤttet uͤberhe⸗ 
ben mögen. Denn er würde euch einen er⸗ 
laubet haben (1) | J 
Chriſtin. Ach, ſagte die Chriſtin Wir was 


ren 
0) Die Gottloſen fliehen sum Teuffel um Bepttaud. 
I 


( 
Li] Ehe ich gedemuͤtbiges war, ineke ich Wialn, zuyr sr, 
Palm, 30, 7: 
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ren von unſerm gegenwaͤrtigen Wohlſtande dermaſ⸗ 
fen eingenommen, daß ob möge noch Gefahr vor⸗ 
handen feyn, bey uns gar vergeſſen war. ) Nebſtdem, 
wer ſolte gedacht haben, daß ſich ſolche leichtfertige Voͤ⸗ 
gel hie ſo nahe an des Koͤniges Pallaſt ſolten ver⸗ 
ſfteckt haben? Warlich es wuͤrde gut fuͤr uns geweſen 
feyn „wo wir unſern HErrn um jemanden erſuchet 
haͤtten. Doch, da unſer HErr gewuſt, daß uns 
folches zutraͤglich ſeyn wuͤrde, ſo wundert mich, 
daß er nicht ſo fort einen mit uns gehen heiſſen (1) 
Erretter. Es iſt nicht allezeit von noͤ⸗ 
then / etwas zu bewilligen / warum man 
nicht bittet. (0) Denn wo das geſchaͤhe, wuͤr⸗ 
de mang geringe achten: Wo man aber den Mans 
gel eines Dinges verfpührer,, da fäller daſſelbe dem 
indie Augen, ders verſpuͤret, Daß ers hoch achtet; 
welches eigentlich feine Pflicht iſt. Daher man ſich 
deſſen hernachmahls auch bedienet. Haͤtte euch mein 
Herr einen Geleitsmann mitgegeben, ihr würdet 
eier Derfehen, daß ihr darum zu bitten unterlaſſen 
habe, nimermehr fo beflager habe, als ihr nun zuthun 
Gelegenheit habt Alſo muß alles zum Guten wuͤrckẽ 
11. dahin ausſchlagẽ, daß ihr deſto fuͤrſichtiger werdet. 
Chriftin. follen wir denn zu meinem HErrn 
wieder zuruͤcke kehren, unſere Thorheit befennen 5 
und um einen Gleitsmann Anſuchung hun? 
D 3 Kr 





« [0] Merche diefes. | Eh 
{1} Wir geben leider! die Schuld tmmer ehe und Fieber 
dem lieben GHDtte, ald ums feibken. Jac. 4+ & 


ce] Wir perderben, weil wir nicht betten. 
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Erretter. Das Bekenntniß eurer Thorheit will 
ich ihm zugleich mit vortragen; wieder zuruͤcke zu ge⸗ 
hen habt ihr nicht nörhig, Denn ihr werder überall, 
wo ihr hinkommt, nicht den gerinaften Mangel fin⸗ 
den, ſintemahl in allen und jeden Herbergen meines 
HErrn, die er zur Aufnehmung ſeiner Pilgrim auf⸗ 
gerichtet hat, dasjenige zur Gnuͤge anzuereffen iſt, 
was fie wieder alle Anfälle, fie mögen feyn welcher⸗ 
ley fie wollen, ausrüften fan. . KIur will er in 
denfelbigen angeruffenfeyn / ihnen folches 
zu erweifen. (1) und das muſte ja etwas fehr ges 


‚Finges ſeyn, welches man darım Ju bitten y hiche 


wuͤrdig hielte. Als er diefeg geſaget, kehrte er wies 
derum an feinen Ort und die Pilgrim goge ihre Weg. 

Barmbergig. Darauff ſagte die Barmher⸗ 
ig: Wie ploͤtlich wären wir air sr Schanden 
worden, Ich machte mir die Nechung, wwirwärenal 
ler Sefahr entlauffen, und würden nimmermehr eis 
niges Seid mehr fehen, | 

Chriſtin. Deine Unſchuld, Tiebe Schweſter, 
ſprach die Chriſtin zur Barmhertzʒig, mag dich 
leicht entſchuldigen: Was aber mid) betrifft, ſo iſt 
mein Verbrechen deſto groͤſſer, dieweil ich dieſe Ge⸗ 
fahr vorher geſehen, ehe ich zur Thuͤr heraus getre⸗ 


sen bin, und mic; dennoch nicht vorgefehen habe, 


daß ic) dafuͤr waͤre verwahret worden . Mit iſts des 
rowegen cine gröffere Schande; 

Barmhertzig. Wie wuſtet ihr denn dieſes, 
ehe ihr von Haufe kamet? Ich bitte euch, ertlaͤret 
L1] Eich. 36, 37. mir 
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inir doch dieſes Raͤtzel. | 

Chriſtin. Was? Sa ich wills euch erschlen. 
Ehe ich meinen Fuß für die Thür ſetzte, da hatte ich 
in einer Nacht, als ich auf meinem Bette lag, ei⸗ 
nen Traum hievon. Denn mid) deuchtete ich ſaͤ⸗ 
he zween Männer, diefen fo ähnlich, als man in 
der Welt fie fehen möchte, weldye beym Fuß⸗Ort 
meines Bettes Kunden und Anfchläge machen ‚mie 





fie mich von meiner Seeligkeit abhalten möchten. 2 


Ich will euch ihre eigene Worte erzehlen Sie fage 
sen [es aefchahe , da ich in meiner Angſt war] was 
follen yoir mit diefem Werbe thun / denn 
fie fehreyet wachende und feblaffende um 
Vergebung? Verſtattet man ihr zu geben, 
wie fie angefangen hat / fo werden wir fie 
verlieren wie wir ibren Mann verlohren, 
baben. Dieſes, daß ihrs wiſſet, folte mich ja bes 
hurfam gemacher haben und fürfichtig, wo ich 
die Sürfichtigfeie häree brauchen wollen. 
Barmbersgig. Wohl denn , ſagte Barmher⸗ 
tzig, gleichwie wir bey dieſem Derfehen eine Gele⸗ 
genheit haben , die uns an die Hand gegeben wird, 
unſere eigene Unvollkommenheiten einzufehen: 


Alfe har unfer HErr hiebey Anlaß genommen, uns Kr 


den Reichthum feiner Gnade kund zu machen. Den 
er ift ung, wie wir fehen, mit einer unerbettenen 
Freundlichkeit nachgegangen, und hat uns bloß 
nd allein nach einem gnadigen Wohlgefallen aus 
der Hand derer erlöfer, die ſtaͤrcker als wir we. 

Hs 
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Als fie nun ſolcher Geſtalt noch eine kleine Wei⸗ 


le fortgeredet hatten, da kamen fie nahe zu einem 


Hauſe, [0] das im Wege ſtunde, welches Hauß 
zur Erquickung der Pilgrim erbauet war. Wie ihr 
hievon voͤlligere Nachricht antreffen werdet, welche 
in dem erſten Theil des Vergleichniſſes von des 
Pilgrims Reiſe enthalten iſt. 
Solcher Geſtalt zogen ſie fort biß zum Hauſe 
Inemlich zum Hauſe des Auslegers und als fie 
an die Thuͤr kamen, vernahmen fie ein laut Ges 


ſpraͤche in demſelben. Sie horchten allda, und wie 


ſie beduͤnckte, hoͤrten ſie, daß der Chriſtin mit 
Nahmen gedacht wurde. Denn ihr muͤßt wiſſen, 
Daß eben, che fie ankam, eine Sage von ihr und 
ihren Kindern, was maſſen ſie ſich auf die Pilgrim⸗ 
ſchaft begeben haͤtte, allda ausgebrochen war. Lind 
ſolches war ihnen deſto angenehmer, dieweil fig vers 
nommen harten, Daß fie des Chriſten Weib waͤre. 
Das Weib, welches eine geraume Zeit ber fo uns 
willig gewefen, von dem Antritt der Pilgrimſchafft 
nur zu hören. Alſo ſtunden fie fille, und höreren 
den guten Leuten zu, wie fig dfejenfge loberen, an 


die fie, daß fie an der Thin ſtuͤnden, am wenigſten 


gedachten. Endlich Elopffre die Chriffin an, wie fie 
zuvor an der Pforte auch gerhan haree, Als fie nun 
geklopffet Hatte; da fam eine junge Dirne mit Na⸗ 
nen Unſchuld zur Thür gegangen, eröffnere fie 
und fahe herans: und fiche, zwo Weber waren da, 
Jungfer Unſchuld. Da fagre die Jungfer 
sie 


® Siehe im ı, Theil» 
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zu ihnen: Mit wem wollet ihr an dieſem Orte ſpre⸗ 





en? 

Chriſtin. Die Chriſtin antwortete: Wir ha⸗ 
ben vernommen, daß hie ein hochbefreyter Ort ſey 
fuͤr diejenigen, welche Pilgrim werden. Und 
folche find wir, die jetzo an dieſer Thuͤre ſtehen. Der 
rowegen bitten wir, daß wir deſſen theilhafftig wer⸗ 

‚den moͤchten , um weßwillen wir anjetzo hieher ger 
kommen ſind. Denn der Tag, wie du ſieheſt, iſt 
faſt gänzlich hinunter, und ung grauet bey Nacht 
sinen Schritt weiter zu schen. 

Jungfer. Ich Biere such, wie mag man euren 
Nahmen nennen , daß ich ſolchen drinnen mei⸗ 
nem HErrn anzeigen fönne. 

Chriftin. Mein Nahme iſt Chriſtin. Ich 
war das Eheweib des Pilgrims, der vor einigen 
Jahren dieſen Weg gereiſet ift, und dieſe find ſeine 
vier Kinder. So iſt auch dieſes Maͤgdlein mei⸗ 
ne Gefehrtin, die ebenfalls bie Pilgrimſchafft mit 
angetreten hat. | 

Da lieff Unſchuld ( denn fo hieß ſie mir Nah⸗ 
nen ) und fprad) zu denen, die drinnen waren: 

Koͤnnet ihr wohl dencken, mer an der Thür if? 
"die Ehriftin if da, und ihre Kinder, dazu auch ihre 
Gefehrtin, die alle aufwarten, daß ſie allhie moͤch⸗ 
ten eingelaſſen werden. Da ſprungen ſie fuͤr Freu⸗ 
den in die Hoͤhe, giengen und erzehlten es ihrem 
Herrn. Der faman die Thür, fehe nach thr und 
ſprach Biſty die Chriſtin z welche der Chri⸗ 
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ſte derfromme Mann / binterlaffen bat. 
Os er fich auf das —— er 

Chriftin. Ich bin das Weib, welches ders 
maffen harthersig war, daß es meines Mannes 
Truͤbſal geringe achten, und ihn verlaffen kunte; 
Daher er feine Reiſe alleine antreten muͤſſen. Lind 
diefes find feine vier Rinder: Nun aber Eomme ich 
auch. Denn id, binüberzeuger, daß auffer dieſem 
Fein rechter Weg fen. | | 

Ausleger. Sie ifterfüller, was (0) von einem 
Manne gefährieben ſtehet, der zu feinem Sohne fags 
te: Gehe bin und arbeite heute in meinem 
Weinberge. Inder fprach zu feinem Va⸗ 
ter: "Ich wilniche. Doch nachmahls reu⸗ 
et es ihn und gieng bin. 

Chriſtin. Dası fagre die Chriſtin: das fen alſo! 
Amen! GOtt mache diefes an mir zum wahren 
Sprichwort und verleihe Gnade, daß ich endlich 
* hr in Sriede erfunden werde ohne Fehl und 

adel! 

Ausleger. Ey was ſteheſtu alſo an der Thuͤr? 
Komm herein, du Tochter Abrahams, wir rebeten 
eben jt50 von dir. Denn es ifl das Geruͤchte vondie 
furs vorher zu ung gelanget, was maflen du eine 

Pilgrim geworden feyft. Kommet herein, Kinder, 
Komm, Mägdlein. Kommet herein. je 

Und damit brachre er fie alle ins Hauß hienein. 

Als fie num drinnen waren, hieß man fle nieder 
firen und ruhen. Da folches geſchehen war, kam 

Matib. 2I, 29 die 
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1, Theil. durch Tob. Bunjan. 5 


diejenige, welche in dieſem Hauſe die Aufſicht hat 
auff die Pilgrim, herein auf den Platz, ſie zu ſe⸗ 
hen. Und da laͤchelte die eine freundlich, [o] die 
andere fhmungelte| 1Jaud) alfo; noch eine andere 
lächelte deßgleichen; ja fie lächeleen vor Sreuden, 
daß die Chriſtin eine Dilgrim geworden war. Sie 
befchaneren auch die Knaben, und flreichelten fie 
mie der Hand über ihre Backen, zum Zeichen, dag 
fie freundlich aufgenommen wären. Sie erwieſen 
fich auch liebreich gegen die Barmhertzig und hiefs 
fen fie in ihres HErrn Haufe alle willfommen . 

Nach einer Weile, indem die Abend⸗Mahlzeit 
nod) nicht fertig war, brachte fig der Ausleger in 
feinen Bilder⸗Saal und seigte ihnen dasjenige, 
was der Chriffin Mann vor einiger Zeir auch ges 
fehen hatte. Hie fahe fie den Mann im Kercker; 
ven Mann und feinen Traum; den Hann, 
der ihm feinen Weg durch die Seinde bahnere: Das 
Bild des allerbesrübtefken, zuſamt den übrigen 
Dingen , welche dazumahl dem Chriffen fo nuütz⸗ 
lich waren, 


Als diefes gefchchen war, und nachdem die Chris: 





in und ihre Gefehrtin diefe Dinge cin wenig vers 
dauet hatten, da führee ſie der Ausleger wiederum 
bejonders, und brachte fie erfllich auf einen Dias, 
darinnen ein Mann war) der allein unserwärre 
ſehen kunte, und der eine Dreck⸗Scharre in feis 


Ei ner 
o Die alten Heiligen erfrenen ſich, wen fie einen ſüngern 
auf GOttes Wegen sehen watideln, ’ N 
12% Sb 4 










































Weges anders, als unter ſich fehen koͤnne; fo haftır 
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ner Hand hatte. Es fund auch einer uͤber feinem 
Haupt, der in feiner Hand eine himmliſche Cro⸗ 
ste hielee, und ihm diefe Erone vor feine Drecks 
ſcharre anbor. Der Mann aber fahe weder iiber ſich, 
noch achrers das; fondern ſcharret zu fich das Keh⸗ 
richt, das kleine Gemuͤlbe und den Staub auf 
Dem Boden. | | 
Hiezu fprach die Chriftin: Ich erachte, daß 
ich die Bedeutung diefes Dinges ein wenig wille. 
Denn das tft ine Abbildung eines Menſchen 
von Diefer Welt. Iſts nicht alſo lieber Herr? 
Ausleger. Du haſt recht geſagt, ſprach er, und 
dieſe Dreckſcharre deutet feinen fleiſchlichen Siñ 
sn, Und ſintemahl du ſieheſt, wie er viel lieber da⸗ 
rauf achtet, daß er das Auskehricht, die Spaͤne 
und den Staub des Bodens zuſammen kratze, als 
Daß er bedaͤchte, was der zu ihm ſaget, der ihn von 


oben herab mir der himmliſchen Krone in der Hand 


gu ſich ruffet, fo wird htemit angezeiget, daß der 
Himmel in folcher Leute Gedancken nur ein Mähr: 
Kein ſey, hingegen aber die Dinge hientsden für ers 
avas wefentliches gehalten werden. Weil dir auch 
deno iſt gewieſen worden, daß biefer Mann feines 





Daraus abzunehmen , daß diefrrdifche Dinge, wenn 

gie eines Menfchen Gemüche mit Macht eingenom⸗ 
men haben, ihre Herzen von GOtt gänzlich abziehen. 
Chriftin. Darauf fagre die Ehriftin: Ah 
erloͤſe mich O GOit von der Dreckſcharre! 
Aus⸗ 
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Ausleger. Diefes Gebeth: Reichthum gib 
mir nicht; (o) iſt fo lange liegen blieben, biß es 
faſt verroſtet iſt. Schwerlich wird unter zehen tau⸗ 
ſenden ein eintziger ſo beten. Auskehrich Spaͤ⸗ 
ne und Staub, wo es am dickſten iſt, das, das 
ſind die trefflichen Sachen, nach welchen man jetzo 
trachtet! | | | 

Hieruͤber weineren die Barmhertzig und die 
—J— und ſprachen: Das iſt leider ach! allzu⸗ 
wahr. 

Als der Ausleger ihnẽ diefeg gezeiget haree ‚da brach⸗ 
te er ſie an den allerbeſten Ort des Hauſes, 
ges iſt ein recht herrlicher Dre) und hieß fie rund 
umher [hauen und fehen, eb fie etwas, fo ihnen 
allda zutraͤglich wäre, finden koͤnten? Sie ſchaue⸗ 
sen hierauf um und um: Es war aber nichts allda 
zu erblicken, als eine fehr groſſe Spinne an der 

Wand; welche fie aber überfahen. 
© Barmbhergig. Dafase Barmhertzig: Ich 
fehe nichts: Die Chriſtin aber ſchwieg flille. 

Der Ausleger aber ſprach: Schauer abermals 
„umher. Sie fahe ſich derowegen nochmahls um, 
und fagte: bier iſt nicht das geringfle auffer cine 
haͤßliche Spinne/ welde zur Hand an der 

Wand hänger. Daranf fagte er: iſt denn nur eine 
Spinne hie in diefer gansın fo groſſen Weite? 
da drunge der Chriftin Waller in die Augen‘ 
Dann fie war eine Frau, die ein Ding gefchtwind 
faſſete. Und fie ſprach: Ja/ Arr/ bier — 

mehr 


u Sorichwort, 39, 7+ 9 
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mehr / denneine. Ach je ! und folche Spin: 
nen / derer Gifft weit ſchaͤdlicher iffE/ als 
welcher in jener ifE. Der Ausleger fahe fie 
freundlich an, und fprach: du Haft die Wahrheit 
geredet. Dieſes jagte der Barmhertzig und den. 
Knaben eine Roͤthe cin, daß fir ihre Angefichter 
verbargen. Denn fie fiengen num al an, dieſes 
Geheimniß zu begreiffen. | 

Hierauf fagte der Ausleger nochmahls: Die 
Spinne würdet mit ihren Händen/ und 
üſt ın der Könige Palläfte (0) Und wozu ans 
ders wird deſſen gedacht, als euch zu zeigen, daß, 
wie voller Suͤnden⸗Gifft Ihr auch (von Natur) 
ſeyn möger , ihr dennoch dich die Hand des Glau— 
beng wircken, und an dem beſten Orte, der zu des 
Könige Haufe von oben gehören, wohnen föne?(r) 

Chriftin. Ich gedachte wohl, fagtedie Chris 
fin, am erwas hievon: Ich kunie aber niche alles 
begreiffen.. Ich gedachte wir wären der Spinnen 
gleich, und fähen aus, ale garſtige Spinnen, 
wenn wir gleich and) an den fchönften Dertern feyn ; 
daß wir aber durch dieſe Spinne, durch diefes ” 
gifftige und verhaßte Gefchöpffe lernen follen, wien 
der Glaube wird’e, das iſt mir nice in Sinn” 



























7 Die Spinne mache durch ihre Beharrlichkeit, da fie flete 
son neuen wieder anfpinnee, auch die fleißigfien Stuben 
Feger müde, welche fie wegkehreten, de endlich indem 
Palaf bleibet: Alſs überwindet ein Chrift durch feine Ber 
Bändigkeit im Guten alle Anfechtungen, saß er ım Reich 
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gekommen; daß fie nemlich mie ihren Haͤnden wir⸗ 
cket, wie ich fehe, und in dem bejien Theile des 
Haufes wohnet. GOtt hat nichts vergebens 
gemacht 

Hierauff ſchienen fie alle froͤlich zu ſeyn; und 
dennoch ſtund ihnen das Wafler in ihren Augen: 
Es fahe aber and) eine die anders an, und neigren 
fich für dem Ausleger. 

Er führte fir fo denn in ein ander Gemach / 
woriunen eine Henne und junge Küchelgen 
waren, und hieß fie folche ein wenig beobachten. 
Es ging eins von den Rüchelgen zu dem Tröge 
fein, daraus gu trincken. Lind fo offt es tranck, 
hub es jedesmahl den Kopff in die Hohe und die 
Augen gen Himmel. Sehet, fagte er, was das 
Eisine Huͤhngen thut, und lerne von ihm erfenz 
nen, woher eure Gnade komme, indem ihr bey 
dern Genuß derfeiben in die Höhe fehen ſolt. Gebr 
noch weirer Achtung, fagte cr und feher, Da gas 
ben fie wetter acht daranf und vernahmen, daß die 
Gluckhenne fih auf vlerfache Weiſe ‚gegen ihre 
BRücheigen auffführe. Zum 1) Hat fie eine ge⸗ 
meine Stimme welche ſie jederzeit gehabehat. 2) 
Fat fie eine fonderbahre Stimme, die fie nur sus 
Weilen has. 3.) Hat fie ine Anzeigung des Bruͤ⸗ 
tens. und 4.) Nat fie ein Kerme@efchrey Lo] 
Nun ſprach er, vergleichet dieſe Henne mit eurem 
Könige und dieſe Kuͤchelgen mit ſeinen gehor⸗ 
ſamen Unterthanen; Sintemahl er dieſer Hen⸗ 

o Matih. 23, 37+ nen 
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feine Schafe. J 





nen ganz gleichfoͤrmig auch feine Weiſe haͤlt, wie 
er ſich gegen die Seinen aufffuͤhret. Durch die ge⸗ 
meine Stimme giebt er nichts. (1) Durch den 
ſonderbaren Ruff har er allezeit was zu geben 
Er har auch eine ausgebährende Stimme für 
diejenigen, welche unter feinen Flügeln ſind; und 
er braucht auch ein laut Geſchrey, cine Wars 
mung zu geben, wenn er ficht die Feinde kommen, 
Ich habe, meine Geliebte, euch an diefen Ort zu führen 
beliebet, darinnen dergleichen Dinge ſind; dieweil 
ihr Weiber ſeyd, denen ſolche Sachen leichte ſind 

Und, O Herr! ſprach die Chriſtin, wir bitten, 
laßt uns doch noch mehr dergleichen ſehen 

Da brachte er fir ins Schlacht⸗Bauß, allwo 
ein Schlachter war, der ein Schaf wuͤrgen 
wolte. Und fiche, das Schaf war flille imd litt 
feinen Todt gedultiglich. Da fagte der Ausleger: 
Ihr müße an diefem Schafe dag Leiden lernen, u. 
wieihe Gewalt und Unrecht ohne Murren und 
Klagen aufnehmen ſollet. Schet wie fo ſtille und 
ruhig es feinen Todt ausſtehet, und wie es ohne Wie⸗ 
derfireben verträgt , daß ihm fein Fell uͤber die Oh⸗ 
ren gezogen wird. EKuer Koͤnig nennet euch 







Er leitete ſie hernach in feinen Garten, darin⸗ 
nen eine groſſe Menge ganz unterſchiedener Blu⸗ 
men war. nd sr fprach: fehr ihr diefe alle wohl? 

| die 


4 Nemlich infonderheis. Dean auch die gemeine Stimme 
GOfttes viemahls leer iſt, als wodurch er ins gemein giebte 





Zu en en 
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"die Ehrifkin antwortete fa. Darauf fagte er abers 


mahl: Sehet die Blumen find unterfchieden nad) 
ihrer Geſtalt / Are/ Farbe, Geruch und Wir⸗ 


hung. Auch find einige beſſer denn andere. Wo 


— J 


auch der Gaͤrtner jede hingeſetzet hat, da ſtehet ſie 
und zancket keine einzige mit der andern. 
Wiederum brachte gr fie auf fein Feld, welches 
er mit eigen und Roggen befäct harte. Als ſie a⸗ 
ber zuſahen, da waren die Aehren alle abgeſchnit⸗ 
gen und nur das Stroh übrig blieben. Da fagte 
er abermahls: Dieſes fand war bediinger, gepfluͤ⸗ 
get und beſaͤet, was follen wir aber mit den Stops 
peln chun? Die Chriſtin ſagte darauf: Erliche vers 
brennet und das uͤbrige macht zu Miſte. Da ſprach 
der Ausleger noch einmahl: Die Frucht, wie ihr 
ſehet, iſt dasjenige, wornach ihr ſchauet und um 
welcher Mangels willen ihr dieſes verurtheilet, daß 
es verbrannt und mit der Leute Fuͤſſen zertretten wer⸗ 
de, Huͤtet euch, daß ihr euch hierinnen nicht ſelbſt 
verurtheilet. | 

Als fie hierauf von drauffen wieder hinein ka⸗ 


‚men, da fahen fie ein kletnes Rothkehlgen, wels 
des eine groffe Spinne im Maute harte. Da fags 


eder Auslegger: hie feher. Sie fahen su, und 
"die Barmhertzig verwundert fi. Die Chris 


fein aber fprach: welch ein unanfländtges Ding iſt 
das fir einen ſolchen kleinen artigen Vogel, dere 
gleichen das Rothkehlgen if? Der iſt ja vor vielen 
andern ein ſolcher Vogel, er Luſt har ” Are 

eines 




















ren, dieweilen das Abends kahl noch nidye ferrig 
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s8 Reife nach der fel. Ewigkeit) 
Ay ee 
eines Limgangs mit den Menſchen zu behaup⸗ 
ten, ich haͤttte vermeinet, er wuͤrde von einem 
Brod⸗Kruͤmmlen, oder von einer andern uns 

































ſchaͤdlichen Sache feines Lebens Unterhalt haben. Ich | 


halte ihn vor fchlimmer , als er thut 
Der Ausleger verſetzte hierauf: diefes Roth⸗ 
kehlgen ift einfchr bequemes Sinnbild, dadurd) 


einige Bekenner der Religion abgebilder werden 


£önnen. Denn fie find anzuſehen wie diefes Roth⸗ 
kehlgen, anmuthig gezeichnet, artig an Farbe 
und Verhalten. Sie ſchienen auch eine ſehr grojfe 
Neigung zu ſolchen Befennern zu tragen, welche 
rechtſchaffen find und begehren ſich für allenandern 
gu ihnen zu geſellen, und ihres Llmgangs zu ge 
meſſen, „als. ob fie von frommer Leute Broſamlein 
feben koͤnten; Sie wenden auch für, es gefchehe 
deshalben, daß fie in den Hänfern der Bdtrfeeligen 
und in den beſtimmten Berfammlungen des HErrn 
oft eififprechen: weñ ficaberihnen ſelbſt gelaſſe ſeyn, 
wie die Rothkehlgẽ, da koͤnnen fie Spinnen auf⸗ 
ſchnappen und verſchlingen, da koͤnnen fie ihre Koſt 
aͤndern, Unrecht Sauffen, und Suͤnden in ſich 
verſchlucken, wie Waſſer 4 
Wie fie wieder hienein ins Hauß gekommen tt 






war, da begehrte (0) die Chriſtin nochmahls, 
daß der Ausleger noch einige ihnen erſprießliche 
Sachen entweder weifen, oder ersehlen wolle K e 

A 


o aaitken, fo werdet ihr auch uͤberkommen, was üoch ver⸗ 





bergen iſt 
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Daranf fieng der Ausleger an und fprach: 
Te fetter die Sau ifE/ je begieriger iſt 
ienach dem Schlamm. "fe fetter der Och⸗ 

Ba jemuthwilliger laufft er dem Schlach: 
per zu und je Kefunder ein luͤſterner Menſch 
iſt je begierigtr iſt er zum Boͤſen 

Ein Weib verlangt nett und zierlich 
einher zugehen / und es geziemet fich/ daß 
man damit austgezieret fey/ was in den 
Augen Göttes hochwuͤrdig iſt 

Es iſt leichter / daß man eine oder zwo 
Naͤchte an einander wache/ denn: daß 

manein ganzes Jahr in einem Weg fire: 
Alſo ifts leichter / daß jemand eine Sache 
wohl anfabe/ als daß er damit nach Ge: 
bühr biß ans Ende aushalte. 

Kin jeder Schiffberr wird) wenn ein 
Sturm, entflanden ifE/ dasjenige willi⸗ 
glich überwerffen/ was das gering⸗ 
fte im Schiffe iſt: wer wird aber alfe wol _ 
Das Beſte zu erfk wegsfchmeiffen + Niemand 
als der/ welcher GOtt wicht fürchtet. 
kin einiges Rinlein im Schiff kan ma- 
Ben / daß es finden muß: und eine eingi⸗ 
ge Sünde Fan die Sünder verderben. 

Wer feines Freundes vergißt/ der iſt 
unfreundlich gegen ibm: Wer aber feines 
Erloͤſers vergißt/ der iſt unbarmhertzig 
gegen ſich ſelbſt 

| E 2 Wer 
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so Reiſe nach der fel. Ewigkeit/ 


Wer in Sünden lebe und ins Lünffeige 
die Seeligkeit zu erlangen boffe/ der iſt 
Bleich demjenigen / der Unkraut fäet und 

eine Scheune mit Weisen oder Gerſten 
zu füllen gedencket. 

So jemand wohl leben will/ der ſtelle 
ihm feinen legten Tag für /und mache ihn 
allezeit Zum Auffeber feines UImgangs. 

Das Öhrenblafen und die Veränderung 

der Gedancken beweifen/ daß Sünde 
in der Weit iſt. 
Woferne die Welt / die GOtt erleuchter/ 
fuͤr etwas geachtet wird / das des Men⸗ 
ſchen werth ſey: was wird denn der Him⸗ 
mel ſeyn / den GOtt lobet? 

So dieſes Leben / welches mie ſo vielen 
Truͤbſaln umgeben iſt / dennoch ſehr un⸗ 
gern von uns verlaſſen wird / was wird 
denn das Leben von oben ſeyn 

Jederman will die Froͤmmigkeit des Men⸗ 
ſchen erbeben/ wo iſt «ber derjenige/ den 
mit Köttlicher Frommigkeit / ſo / wie er ſol⸗ 
ve/ begabet iſt 


Wir laſſen uns ſelten nieder aufʒuʒehren 
ſondern wir eſſen und laſſen über: Alſo i 


in JEſu Chriſto mehr Verdienſt u. Gerech⸗ 
rigkeit / denn die gantze Welt bedarff. 
Als der Ausleger dieſes vollendet hatte, da 
Bahn er ſie wieder mit ſich hinaus in den ine 
un 


werwrge —— 
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und führere fie zu einem Baum deſſen inwendi⸗ 
iger Kern verfaulet und verweſet war, und der 
dennoch wuchs und Laub harte. Da fragte Barm⸗ 
berzig, was diefes bedeute? diefer Baum, ant⸗ 
wortere er, deſſen aus wendigs ſchoͤn, das inwen⸗ 
dige aber austgefaulen iſt, der iſt dasjenige, 
womit viele, die in GOttes Garten ſind, koͤn⸗ 
nen verglichen werden; als welche mit dem Mun⸗ 
de von GOttes Wegen treflich reden, in der That 
aber um ſeinet willen nichts zu thun begehren: de⸗ 
ren Blätter ſchoͤn, die Hertzen aber zu nichts als 
Zunder in des Teuffels⸗Feuerzeug nüge find [ıT 
Nunmehro war die Abendmahlzeit fertig, der. 
Tiſch gedecket und alles aufgetragen. Da farten 
fie fich nieder und. nahmen dfe Speife, nad) dem 
einer Danck gefasst hatte. Es pflegre der Ausle⸗ 
ger diejenige, welche bey ihm herbergeren, mir eis 
ner Mulic bey der Mahlzeit zu uneerhalten. Dahes 
vo fpieleren die Diener auf. Und es war aud) eis 
ner „ ber funge. Er hatte eine fehr ſchoͤne Stimme. 
Sein Geſang war diefer. | 
Der HErr mein GOtt iſt nur allein 
Mein Beyfkand / meine Weyde. 
Wie Könnt es fürder möglich feyn / 
Daß ich noch Mangel leide! 
Als der Geſang nebſt 2 Mufic geendiger war, 


3 da 
a Was bißher geſagt iſt, zeigt au, daß uns alsdenn durch 
den 9. Geiſt, ale dem rechten Ausleger, die Geheimniſſe 
Bes Himmelreichs, und auch der Natur aufgefchloffen wer 
be, wenn wir warhafftig bekehret find, und den Geif Gutes 
Br uus vohuen loſſen, Vſal, as, 14 Pſ. IIIAIO 1500 2,2» 



































da befragte der Ausleger die Chriftin: Was iſts, 
daß ud) zu allererſt dahin bewegte, daß 
auf ein Pilgrims geben legrer ? 

antworte: zuerft flieg mir der 


Die Ehrifkin 
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ihr euch 


Verluſt meines Ehemannes zu Gemuͤthe, darüber 
ich nich hertzlich kraͤnckete. Doch dieſes alles war 
nur eine natuͤrliche Neigung . Hernach fiel mir die 
Truͤbſal und Pilgrimſchaft meines Mannes in Sin, 
und wie ich mich hierüber gegen ihn algein rechtes 
Grob⸗Holtʒ bezeuget hätte. Die Berfchuldung He 
berwog mein Gemuͤthe und wolte mich verſencken, 
wo ich nicht eben zu rechter Zeit einen Traum von 
dem Wohlſtande meines Mannes gehabt, und ei— 
nen Brief von dem Boͤnige des Landes, da mein 
Mann wohne, empfangen hätte, daß ich auch 
zu ihm kommen folte. Dieſer Traum wirckere nebſt 


dem Briefe dermaſſen in meinem Hertzen, daß ich, 


mich auf dieſen Weg zu machen, gedrungen war . 
Ausleger. Trafft ihr aber feinen Wiederſtand 
an, ehe ihr euren Fuß für die Thür fegerer? 


Ehrifkin. Ja. Eine von meinen Nachbarinen, 
dran Furchtſam Ceine Berwandre deifen, der _ 
meinen Ehemann bereden wolte aus Furcht für den 
Löwen umguechren) (1) diefe und alle hielten 
. mic) vor einen Narren, um meines, mie fie «8 


hieſſen, vorhabenden verzweiffelten Wagfals willen. 
Ste ſuchten aud) hervor, was fie vermochten, mir 
das Hertz weich zu machen, damit ichs nicht wa⸗ 


gen ſolte, als die Schwierigkeit, zuſamt den 
a Siehe im 1. Theil, 
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faͤlen 
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fällen , die meinem Mann auf dem Wege zugeftofs 
fen find; fo ich zwar alles trefflich wohl uͤberwande: 





‚ein Traum aber, den ich von zween übelsusfe 


benden harte, da mich deuchtere , ob machsen fie 


einen heimlichen Anfchlag , damit es mir in meiner 


Reiſe mislingen möchte, machte mir mehr zu ſchaf⸗ 
fen. Ja er koͤmt mir noch immer in Sinn und ver⸗ 


Aurſachet, daß ich mich für jedem fuͤrchte, der mir 


begegnet, ob duͤrffte er fich depmwegen zu mit na⸗ 


hen, damit er mir einen Tuͤck beweiſen und mich vom 


Wege abwenden möchte. | 

Ja auch mein HErr, (ob ich ſchon nicht wolte, 
daß es jemand erführe ) will ichs woht fagen, day 
wir wiſchen bier und der Pfosten, bey welcher wir 
anf den Weg gekommen ſeyn, alle bepde dermaſſen 
hefftig find angefallen worden, daß wir auch augs 
fchreyen muften: Mörder! und eben die zween, 
die ung. anftelen ‚U waren denen ähnlich, die ich im 
raum fabe. | 1 

Darauf fagre der Ausleger: Dein Anfang if 
gut, dein Ausgang wird fich trefflich verbeſſern. 
Hiemit trat er zu der Barmhertzig und ſprach zu 


ihre: Und was bewegte denn dich, O liebes Hertz! 


hieher zu kommen? 


Barmhertzig. Da erroͤthete die Barmher⸗ 
Big, sitteree und verharrete eine weile im Still⸗ 
ſchweigen 

Der Ausleger ſprach: Fuͤrchte dich nicht / 
glaube nur und rede, was in deinem Hergen iſt. 

E4 Barm 
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Barmhertʒig fieng hierauf an und ſagte: War⸗ 
lich, HErr, weil mirs an Erfahrung fehler, fo 


verurſacht mich ſolches zu wuͤnſchen, daß ich dürfe 


te ſchweigen, ja das mache mich auch vol Furcht, 
Daß id) zuletzt möchte zu furg kommen. Ich fan 
nichts von Geſichten und Träumen herfagen, wie 
meine Freundin, die Chriſtin, «8 fan; ich weiß 
auch nidye, mag das ſey, daß um deßwillen man 
ig weil ich den Rath gurer Freunde verworfen 
abe. 

Ausleger. Je mas iflsdenn, D werthes Hertz! 
das dich vermocht hat, fo su chun, wie du gerhan haft? 

Barmhertzig. Was es iſt? da unſere gegen⸗ 
waͤrtlge Freundin einpackte / um aus unſerer Stadt 
zuziehen, da kam ich und noch ein andre zufaͤlliger 
Weiſe zu ihr, ſie zu ſehen. Wir klopfften an die 
Thuͤre und giengen hienein. Da wir darinnen wa⸗ 
ren, und vernahmen, was ſie thaͤt, fragten wir 
fie, was fie hiemit meinete? Sie antwortete Es 
wäre nach ihr geſchickt worden / daß fie 
su ihrem Manne kommen fölte. Lind damie 
brach fie loß und erzehlete ung, wie fie ihn in einem 


Traum gefchen hätte, da er in einem herrlichen 
Pallaſt unter Unſterblichen gewohnet, eine ” 


Krone getragen, auf der Harffen geſpielet, an 
feines Pringen Taffel gegeffen und getruncken u 
hm dafür, daß er ihn dorthin gebracht, $ob und 
Preiß gefungen hätte, und ſo mehr. Nun duͤnckte 


mich, inzwiſchen fie ung dieſe Sachen erzehlte, * 
Hi J 





— — 
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ob mein Herg in mir" brennee. Lind ich fprach in 
meinem Herzen: wo das wahr iſt, fo will ich mei⸗ 
nen Darer und Muster verlaſſen, ſamt dem Sande 
meiner Geburt, und will, fo mirs werden mag, 
mie der Chrifkin foregehen. % 

Hierauf fragee ich bey ihr ferner nad) der Wars 
heit diefer Dinge,und ob fie mid) wolle laffın mie 
ihr gehen. Denn nunmehr erfennte id}, daß dore 
in unfrer Stade fein Menſch anders als mir Ges 
fahr des Verderbens länger wohnen koͤnte. Ich 
kam aber dennoch mir einem traurigen Herzen here 
aus, nicht um des willen, als ob ic) nicht willig 
geweſen wäre, wegzuziehen: fondern weil fo viele 
meiner Verwandten zuruͤcke blieben. 

So bin ich num mir inniglicdyer Hertzens⸗Begier⸗ 
de gekommen, und will, wo ichs vermag ‚mit der 
Chriſtin zu ihrem Manu. ihrem Koͤnige sichen. 

Ausletter. Dein Ausgang iſt gut. Denn du 
haſt der Warheit geglaubt. Du bift eine Auch, 
welche aus Liebe, die fie zur Naemi und zu dem 
Errn ihren GOtt trug, ihren Vatter, ihre 
Mutter und das Sand ihrer Geburt verließ, damit 
fie ausgehen und kommen möchte zu einem Volck, 

welches fie hiebevor nicht kannte. Der HErr vers 

elte dir deine That / und dein Lohn muͤſ⸗ 
r völlig feyn bey dem HErrn / dem GOtt 
Iſrael / unter deffen Slügel du kommen biſt / 
darunter Schutʒ zu haben. 0)] 

As jetzo die Abendmahlzeit geendet war, u. 
o Ruth. a, 21 12, Es mar 
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man fich zu Berre zu gehen,“ geſchicket hatte, da 
ward jede Frauens⸗Perſohn allein gelegt, und die 
Knaben neben ihnen. Als num die Baͤrmherig 
im Bette lag, da kunte fie vor Freuden nicht ſchlaf⸗ 
fen, dieweil vor diefeg mahl ihr Zweiffel, als obs 
ihr endlich fehlen werde, ihr mehr, denn jes 
mahls zuvor benommen war (1) Nierüber lobere 
und preifere fe GOtt auf ihrem Lager, der ihnen 
ſolche Gnade erzeigre. | 
Am Morgen kunden fie mie der Sonnen auf, 
und machten fich sum Abfchiede bereit, Der Aus⸗ 
letger aber begehrte, fie folten ein Weilgen versies 
hen, Denn ihr müßt, fagre er, ordentlich von hin⸗ 
nen reifen. Darauf ſprach er zu der Jungfrau, 
welche ihnen zuerſt aufthaͤt: Nimm fie und führe 
fie in Garten zum Bade, (oo)wafche fie allda, u. 
reinige fie von dem Unflath, weichen fie im ei; 
ſen anfgefammler haben (1) Da nahm fie Un⸗ 
ſchuld, die Jungfrau, und führte ſie in den Gars 
ten, und brachre fie zum Bade. Sie fagte ihnen 
auch, daß fie ſich alda wafchen und reinigen muͤß⸗ 
een. Denn ihr HErr mwolts fo haben ‚daß die Weis 
ber dieſes chun mußeen,, dieaufihrer Pilgrimſchafft 
bey feinem Haufe anfprächen. Da giengen ſie hin⸗ 
ein und wuſchen ſich, nemlich fie und die. Knaben " 
allzumahl Aus dem Bade famen fic herausniche 
A — a 
£ Das Zeugnis des H. Geiſtes macht rechte Freude, Rom 
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nur lieblich und rein; fondern auch an thren Glie⸗ 
dern erquicket und geflärefet. Als fie folcher Geſtalt 








wieder hienein kamen, fahen fie weit feiner aus, 


als zuvor, da fie ſich zu waſchen, hinaus begaben. 

Nachdem fie aus dem Garten vom Bade zuruͤ⸗ 
cke gefehrer waren, ‚da nahm fie der Ausleger, 
befahe fie und fprach zu ihnẽ Schoͤn als der Mond 
Hierauf fragt er nah demSiegel womit fiedisjenige 
welche in feinem Bade gewalchen waren, zu vers 
fiegeln pflegte. (1) Das Siegel ward gebracht und 
er bezeichnere fie damit, auff daß man fie an den 
Orten, dahin fie noch reifen wuͤrden, erfennen 
möchte. Das Sietgel aber war der Innhalt und 
die Summe des Oſterlamms, welches die Kinder 
Iſrael affen, da ſie aus Egyprenfand giengen ; 
jo] und das Zeichen war zwifchen ihre Augen 
geſetzet. Diefes Siegel vermehrere ihre Secligkeir 


um ein großes. Denn es war eine Zierde ihren. 


Angefichrern, Es vermehree auch ihr Anfeben , 
und machte ihre Geberden den Engeln ähnlich. 
Daranff fagte der Ausleger abermahls zu der 


Jungfrau, weldye auf die Frauen warrete: Ges’ 
> ge in die Kleider⸗ Cammer, und hole diefen Leu⸗ 
ser Kleider heraus. Ste gieng umd holere heraus. 


weiſſe Kleider [1} und legte fie fir ihm nieder : 


Da 
(a) Der wuͤrdige Gebrauch des Heil, Abendmahls bey der 


£aglichen Erneurung. Röm. 4. 115 2. Pet, I, 10, II. 


(0) 2, Moi, 13. 8. 9% 


Io, . . 
a Dffenb. 19, 8:,Deb ans Glauben flieſſende Fleiß in der 


Heiligung. 2, Cor. 77 Ir 
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Da befahl er ihnen folche anzuziehen. Es war fee 
nes Beinen, weiß und rein. Als die Sramen 
dermaſſen gesierer waren, da ſchiene es, als ob ei⸗ 
ne der andern ein Schrecken wäre, dieweil feine 
an ihr ſelbſt dfefe Herrlichkeit niche fehen kunte, wel⸗ 
che fie an der andern erblichee. (0) Derohalbenfiens 
gen fie an eine jede die andere beffer als fich ſelbſt zu 
achten. Denn ihr ſeyd feiner, fagte die eine, denn 
&d) bin. Lind ihr feyd zierlicher, denn ich bin, ſagte 
Die andere, Auch die Kinder ſtunden gan erſtau⸗ 
net, da fie ſich in der guren Geſtalt, dası fie kom⸗ 
men waren, crfahen. 

Der Ausleger ruffte darauf einen feiner Bes 
dienten. einen Groß⸗Hertz und hieß ihn ein 
Schwerd, einen Helm und Schild herlangens 


und nimm, ſprach er, djefe meine lo) Töchter un. bes 
(0) Wahre Demuth, gleite 


9 Allhie iſt im Autore der Groß⸗Sert in Rieſen Gräfe 
e abgebildet, der in voller Ruͤſtung mit einem bioffen 
Scwerd in der Hand voran geht und dem die XDeiber 
ſamt den Rindern hinten nachfolgen; aliwo auch etwas 
entfernt iur Seiten ein Galgen flieht, daran ihrer drey hatt 
gen, derer bald wird gedacht werden, Unter dem Bilde Behg 
Dieter reim: 


Sieh wie die Saulen bie zum Schred und 
Seichen hangen! 
Dieweil fie niche den Weg der Heiligkeit 
gegangen 
Sieh wie die Kinder ſich erzeigen als ein 
Mann! 
Wie Schwaches werde fEard/ wenn 
Groß⸗Hertz geht voran! 





gleice fie zu dem Haufe, welches Sierlich heiße, 
allwo fienechflens ausruhen ſollen Diefer nahm 
alfo ſeine Waffen und gieng für ihnen Her. Der 
Ausleger aber ſprach: GOtt verleihe gluͤck⸗ 
lichen Fortgang! Auch die uͤbrigen, die hieher 
gehoͤreten, lieſſen ſe mie vielen guten Wuͤnſchen 
fortziehen. Alſo reiſeten ſie ihre Straſſen und ſungen. 


I. 
Hie iſt der zweite Ruhe⸗Platz / i 
Ds wir mie Liu gewelen/ 
Da wir den aufgedeckten Schau 
Der Sachen Einen lefen / 
Die ſtets verbülle gewefen find. 
Der Dre; Rrager am Glauben blind. 
Die Spi# die Heñ und Kuͤchelein 
Lehrmeiſter ſeyn. 
Ach daß wir ihnen folgten fein! 
2 


Der Schlachter / Garten und das Feld ⸗ 
Das Achigen/ fo Gifft ſpeiſet/ 

Und was der faule Baum örbaley 
Mich Bräffeig unterweifer: 

Mie ich OU wach n und beten recht / 

In allem Thun feyn rein und ſchlecht 

Beduldig ragen Creus und Leid / 
Und jederzeit 

Gott dienen mit Behutſamkeit. | 
Serner fahe ich in meinem Traum, daß dies 

forszogen und Groß⸗Hertze für Ihnen de = 

Im 

































Im Reifen kamen fit anden Ort (0) allwo dic Laſt 
des Chriften von feinem Rücken abgefallen und 
in ein Grab vergraben war. Allhie nun hielten fie 
ein wenig ein, und lobeten den lieben GGOtt auch, 
an diefem Orte. Jetzo, ſagte die Chriſt in, faͤlt mir! 
wieder ein, was an der Pforten zu ung geſaget 
ward, nehmlich, daß wir Bergebung durch Worte 
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und Chat haben folen. Durch, Worte, das if, 


durch die Verheiſſung; in der Thar.nemlid, 
auf die Weiſe, wie ſie erlanget if: Was die 


Berheiffung ſey, davon weiß ich etwas: was aber‘ 


das ſey, daß mans.durch die That babe A 


oder auf die Weife/ wie fie iſt erlanger: 
worden, da glaube ich wohl, Herr Groß ⸗Hertz 
werde es willen, Deromegen fo es euch beliebig iſt, 


fo laſt ung euren Unterricht davon vernehmen.Coo) 


Broß-herg. Die Vergebung durch die That: 
gefchehen , ifl eine Vergebung durch einen für den 
ander, der derſelben beduͤrfftig iſt. Nicht durch 
die verſoͤhnte Perſon, ſondern auf die Weiſe, 


ſagt ein ander, wie ich ſie erlanget habe 


So iſt dann, damit von dieſer Sache etwas aus: 


fuͤhrlicher geredet werde, die Vergebung, welche! 


ihr die Barmhertzig und dieſe Knaben erlanget 
habt, durch einen andern erlanget worden, nehm⸗ 
lich durch den, der euch sum Pforte einließ Und 
er hat ſolche auf dieſe zweyfache Weiſe erlanget. Er 
© Siehe imı Theil 


hat 
© Giche, im. 7 Theil, i be 
vo Geſpraͤch, wie wir durch Chrikum gerechs perden, 


— 
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hat die Gerechtigkeit erfuͤllet, euch damit zu bedecken, 
und Blut vergoſſen, euch darinnen zu reinigen. 
Chriſtin So er. aber ſeine Gerechtigkeit, 
mit uns theilzt, was wird er für ſich ſelbſt haben? 





Groß Hertz. Er hat mehr Gerechtigkeit, 


als ihr. beduͤrfft, oder. cr ſelbſt noͤthig hat. 
Chriſtin. Ich bitte euch erläntere mir doch dieſes. 
Groß⸗Hertz Bon ganzem Nergen gerne.Erſt⸗ 


lich aber muß ich vorher. anführen, daß derjenige, 


von dem wir jetzo reden, cin folcher ift, der feines 
gleichen nice hat, Er hat zwo Naturen in ei: 
ner Perfon, die zwar leichte unterſchieden, un⸗ 
möglich, aber geſchieden werden fönnen, Auf jede 
von diefen Narren besicht ſich eine Gerechtigkeit, 
1. jede Gerechtigkeit gehöre wefentlich su ſolcher Na⸗ 
tur; alfo dag wo man verfchaffe worte, daß die Natur 
vertilge werde, ebẽ fo leicht feyn wuͤrde, als wo man dere 
Gerechtigkeit davon trennẽ wolte. Dieſer Gerechtigkei⸗ 


tẽ nun ſind wir nicht theilhafftig worden, alſo, daß 


ſie oder etwas derſelben auf uns ſolle geleget ſeyn, 
daß wir dadurch gerecht und lebendig waͤren gemacht 
worden Nebſt dieſem iſt noch eine Gerechtigkeit, 
welche dieſe Perſon har, fo. ferne: dieſe zwo Na⸗ 
turen mir einander vereinigt ſeyn. Und das iſt nicht 


die Gerechtigkeit der Gottheit, wie fie von der 


Menſchheit unterſchieden wird; noch die Ge⸗ 
echtigkeit der Menſchheit, wie ſie von der Gotb⸗ 
heit unterſchiedẽ iſt ſondern es iſt eine Gerechtig⸗ 
— | | Feie 
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Best welche in ver Vereinigung der beyden Nas 
suren beftcher, und die eigentlich die Gerechtigkeit kan 
genennet werden, welche weſentlich ihm zugehoͤret, 
wie cr von GOtt geordnet ifl, des Mittler⸗Amts 
fähig zu ſeyn, welches ihm anvertraug iſt. So er 
mit feiner erſten Gerechtigkeit theilete, fo theilete er 
mit ſeiner Gottheit. So er mit ſeiner andern 
Gerechtigkeit theilete, fo thetlete er mit der Reinig⸗ 
keit ſeiner Menſchheit. Wo er mit dieſer drit⸗ 
wer theilete, fo theilete er mir der Volltommenheit, 
welche ihn des Mittler⸗Amts faͤhig machet. Er hat 
derohalben eine andere Gerechtigkeit, welche 

in der Vollheingung oder im Gehorſam eines 

Keöffenbahrsen Willens beſtehet. Und das iſts, 

was er dem Suͤnder zuleget, und wodurch ihre 

Suͤnde bedecket werden. Um deswillen ſpricht er (0) 

wie durch) eines Ungehorſam viel Sünder 








worden find; alfo werden durch eines Gehor⸗ 


fam viel gerecht. 
Ehriffin. Sind denn aber die andern Gerech⸗ 
tigkeiten ung gar nicht nüse? | 
Groß⸗Hertz. Ey ja. Denn ob fie ſchon feinen 
Naturen und Amte wefentlich find, und auf 
ſolche Weife niemand anders mirgerheilee werden ' 


koͤnnen, fo rühre e8 dennoch aus derfelben Fuͤrtreff⸗ 


lichteit her, daß die Gerechtigkeit, die da rechrfers 
tiger, hiezu defto kraͤfftiger iſt. Die Gercchrigfete 
feiner Gottheit giebe Kraft zu feinem Gehorſam: 
Die Gercchtigkeie feiner Menſchheit giebt Faͤ⸗ 
Co) Roͤm. 5. 19. hig⸗ 
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higkeit zu feinem Geborfam , daß er rechrfertis 
ge; und die Öerechrigfeic, die in der Bereinigung 
dieſer zwo Naturen zu feinem Amee? beſteht, giebe 
das nachdruͤckliche Anſehen zu der Gerechtig⸗ 
keit, ein ſolches Werck, dazu es verordnet iſt, aus⸗ 
zurichten. 

Decrgeſtalt iſt hie eine Gerechtigkeit derer Chris 
ſtus, wie er GOtt iſt, nicht bedarf, als der oh⸗ 
ne ſolche GOtt iſt; Es iſt hie eine Gexechtigkeit, 
derer Chriſtus, wie er Menſch iſt, nicht be⸗ 





darff, ihn alſo zu machen, denn er iſt cin volle 


fommer Menſch ohne ſolche Wiederum iſt hie eine 
Gerechtigkeit, derer Chriftus als GOtt⸗Menſch 
nicht bedarf, dann er ift das vollfommentlich ohne 
diefelbe. Es iſt fodann hie eine Gerechtigkeit / 
derer Chriſtus, als GOtt, als Menſch, 
als GOtt⸗Menſch nicht bedarff, in Abſicht feine 
ſelbſten und derohalben kan er ſolche austheilen; Es 
iſt die rechtfertigende Gerechtigkeit, derer er 
fuͤr ſich ſelbſt nicht noͤthig hat, und ſie derohalben 
weggibt Dannenhero wird es genannt, die Ga⸗ 
be der Gerechtigkeit. 70] Dieſe Gerechtigkeit, 


nachdem ſich Chriſtus ſelbſt unter das Geſeß gege⸗ 


ben har, muſte weggegeben werden. Denn das 
Geſetz verbindet denjenigen, der unter ſolchem ſtehet, 
nicht alleine hierzu, daß er recht thue; ſondern 
auch darzu, daß er Liebe oͤbe Lim deßwillen mu⸗ 
ſte und ſolte nach dem Geſetz, derjenige, der zwey 
Kleider hatte, dem eines geben, der keines hatte; 

'3 Ru 


(©) Rom, 5, 17: 
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Nun hat unſer Her —— zwey Kleider, eins 
fuͤr ſich ſelbſt und eines auszutheilen. Weswegen 
‚er mildiglich eines an diejenigen vereender, Die 
Feines haben. Lind folder Geſtalt toͤnmt, O 
Ihriftin, Barmhertzig und ihr übrigen , die 
ihr bier feyd, euere Bergebung Durch That, o⸗ 

der Durch das Werck eines andern Mannes. Eu: 
er HErr Chriſtus iſt es, der fie wuͤrcket, und der, 
was er vor die arme Bettler erworben, fo bald 
ſie zu ihm kommen, geſchencket hat. 

Hinwiederum aber a damit Vergebung durch 
die That erfolate, fo muſte dem lieben GOtte er 
was als ein Loͤſe⸗Geld gezahlet werden, eben ſowol, 
wie etwas zubereidet ward, ung damit zu bedecken. 
Die Sünde hatte ung dem gerechten Fluche des 
billigen Geſetzes übergeben: Um diefes Slnches 
willen muſten wir gerechifertiger werden, nad) der 
Weiſe einer Erlöfung, da ein Loͤſe⸗-Geld für 
unſere begangıne Beleidigung gezahler wurde. U. 
diefe gefchahe durch 08 Blut eures „ren / 
der da kam und in eure Stelle und Start trat, u. 
farb eures Todes um eurer Ubertretung willen. / 
Alfo har er euch ausgslöfer von euren Uebertretun⸗ 
gen durch Blut, (o) und eure verunreinigte und | 
geſchaͤndete Seelen bedecket mit Gerechtigkeit. 
Um weßwillen GOtit bey euch vorüber gehen, und 
euch nicht verderben will, wenn er die Welt zu 
richten fommen wird. 

Chriſtin. Ey das ift ſchoͤn! Nun ſehe 
(0) Rom. 3, 24.25.Gal. 3,13, daß 
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daß hieran etwas zu erlernen geweſen iſt, wie mir 
durch Wort und That Dergebuug haben. (0) 
D liebe Barmhertzig, laft uns dahin beftreben, 
daß wir foldyes ın unfern Hertzen behalten, und 
ihr, meine Kinder, gedencket auch daran. Allein, 
min Herr, wardenn ſolches nicht eben dasjenige, 
was zu Wege brachte, daß meines lichen Manner, 
des Chriſten / Laſt von feinen Schultern herab 
fiel, und das ihm verurfachte, dreymahl ver Freu⸗ 
den in die Höhe zu fpringen ? 

Groß⸗Hertz Ja das war der Glaube an den, 
der dieſe Stricke zuriſſe, Die anf feine andere Weiz 
ſe kunten zerriffen werden; Lind dag war es, das 
ihm Die GSuͤtigkeit deſſen zu ſchmecken gab, der, daß 
ſeine Buͤrde zum Creutze hingeſchleppet wuͤrde, ge⸗ 
ſchehen laſſen. 

Chriſtin Das gedachte ich wohl. Denn ob 
auch wohl vorher mein Hertz voll kiches und Srens 
den war; fo iſts doch nunmehro zehenmahl heller ır . 
froͤhlicher. Und ich verfichere mich aus dem , mag 
ich empfunden habe, wie wenig ich aleich noch cm: 
pfinde, daß wenn gleich der allerbefäftiafte Menich 
in der Welt hie wäre, und das fehe und glaube, 
wie ich jetzo thue, fo wurde es fein Hertz deſto froͤli⸗ 
her und vergnuͤgter machen. 

Groß⸗Hertz. Nie wird uns nicht allein Troſt 
und Erleichterung der Laſt durch diefen Anblick und 
Betrachtung zu wege gebracht; fondern es wird auch 

Rn cin 


— U) «+ x 
© Chriſten gehe die Weile ihrer Erloͤſung fehr zu Hertzen 
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ein liebreinende Neigung dadurd) in ung gewuͤrcket. 
‚Denn wer koͤnte doch, wo er auch nur einmahl bes 
dencket, wie ihm die Bergebung nicht allein durch 
Verheiſſung, fondern auch foldher Geſtalt werde, 
anders thun, als fich beydes an der Weife und an 
den Mitteln feiner Erloͤſung, als auch an dem 
Mann, derihm folche zu wege gebracht, zu vergnuͤgẽ. 
Chriſtin. Warlich mich daͤucht, diefes mache 
mein Hertz blutruͤſtig / fo ich erwege, wie er für 
mich Blut laſſen wollen. O du Geliebteſter! 
O du Hochgelobter! Du biſt wuͤrdig, daß ich 
dein ſey, denn du haſt mich erkaufft. Du biſt wuͤr⸗ 
dig, daß ich ganz und gar mit allem, was ich bin 
und habe, dein ſey, denn du haſt zehen tauſend 
mal mehr fir mich bezahlet, als ich wehrt bin. 
Ich verwundere mich niche, daß diefes meinem 
Mann das Waſſer in die Augen gerieben (6) und 
ihn bewogen har, feinen fauren Weg fo hureig zu 
gehen... Er wünfchere, wie ich verfichere bin, auf 
ſolchen mich bey fich zu haben: Aber ach! id) nichts⸗ 
wuͤrdiger Wurm ließ ihn gang alleine wandern: 
© Barmhertzig! wenn doc) dein Vater und 
deine Mutter hie wären! ja darzı Frau Furcht⸗ 
jam! Sa ich wwünfche jege von Grund meiner See⸗ 
len inniglich, daß dech audy Frau Wolluſt da waͤ⸗ 
re! gewißlich ja ſicherlich, ihre Hergen wuͤrden ent⸗ 
jünder werden. Es wuͤrde nieder die Surcht der 
einen noch die hefftige Luſt⸗Reitzung der andern 
ſo viel bey ihnen vermögen, daß fie wiederum 
Siehe Their. nach 








nach Haufe gehen und fich wegern koͤnten, from⸗ 
me Pilger zu werden. | 
Groß⸗Hertz. Ihr reder jego fn eurer Liebes⸗ 
Brunft. Denckt ihr, daß ſolche allezeit alſo in 
euch glimmen werde? Hiernechſt fo iſt ſolches nicht 
einem jeden gegeben [0] noch vor jeden, der, eures 
IEſu Blue ſiehet. Es ſtunden ihrer dabey, Die 
fin Blat aus dem Hertzen auf die Erde fahen hers 
ab fliefen, bey denen es doch hieran fo weit fehlete, 
daß fie an ſtatt des Beklagens ihn vielmehr verla⸗ 
cheten, und an ſtatt ſeine Juͤnger zu werden, ih⸗ 
re Hertzen wieder verſtocketen. Solcher Geſtalt 
ruͤhret alles, was ihr, meine Töchter, habt, aus 
dem fonderbaren Eindruck her, der in euch aus der 
göttlichen Betrachtung deſſen, davon ich zu euch 
geredet habe, iſt erwecket worden. Entſiñet euch, 
daß dieſes dasjenige ſey, was euch erzehlet worden 
ift, daß die Henne durch ihre gemeine Stime 
ihren Zuͤchlein nichts zu eſſen gebe. Dahero 
habe ihr diefes aus einer befondern Gnade. 
um fahe ich ferner in meigem Traum, daß 
fie foregogen, biß fie an den Dre famen, alwo Al⸗ 
ber(1) Faulentzer und Einbildung( 11) lagen 
und ſchliefen, als der Chriſte auf ſeiner Reiſe war. 
Und ſiehe ſie waren in eiſernen Banden aufgehan⸗ 
gen ein wenig abwaͤrts vom Wege auf der andern 
Seite. | 58 Barm⸗ 


© InEhrifii Liebe entzündet ſeyn iſt eine fonderbare Babe 
Im erften Theil heißt er: Schlecht unbefonnen- 
vı Im erfien Theil beißt er; Dermeflen- 











ſte unſerm Herrn einen böfen Leumund, als ober | 






















78 Reiſe nach der fel. Ewigkeit 

Barmhertzig. Da ſagte Barmhergig zu 
dm, der ihr Fuͤhrer und Begleiter war: Mer 
ind. dieſe drey Kerl, und warım find fie alida 
anfachencfee? | i 

Eroßserg. Diefe drey Kerl waren fehr übel 
beichaffene Leute. Sie waren nicht willens felber 
Pilgrim zu fen, und hinderten daran, wen ſie 
hindern konten. Sie waren ſelbſt faul und alber, 
und fo viele fie uͤberreden kunten, die machten fie 
eben fo. In diefem allem aber beſchwatzeten fie 
die Sente, daß fie fich einbilden folten, es werde 
ihnen endlich noch wohl gehe. Als der Chriſt 
vorbey zog, da ſchliefen fie eben: und nun ihr 
voruͤber reiſet, haͤngen fie. | f 
‚Sermbergig. Kunten fie denn aber jemans 
den beſchwatzen, ihnen bey zu pflichren? — — 

Groß- Herz. a fie haben unterſchledlich⸗ ö 
vom Were verleitet. Da tar Schleichfuß/ 
den berederen fie, eben fo zu hun, wie fie. Sie 
nahmen auch den Kurtz⸗Odem ein, nebft Feig⸗ 
Herzen; den Luſtbegierig und Schlafſchad⸗ 
dei, imaleichen eine junge Frau⸗ derer Rau—⸗ Un: 
empfindlich hieß, daß fie vom Wege abtraren, 
und jo wurden, wie fie. Hiernechſt fo machten 


en. 


25, 















ein Zuchtmeiſter wäre. Sie machten auch dem 
Lande ein boͤſes Geſchrey, indem ſie ausfprenges 
sen, als abs nicht halb f6 gut wäre, als einige 
vorwendeten. Sie fingen auch an ſeine Diener 
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zu verachten, und die allerbeſten derſelben fuͤr ſol⸗ 
che aus zu ſchelten, die ſich in alles mengeten, alle 
Linruhe fliffreren und in fremdes Amt griffen: 
Serner fo unterftunden fie fi das Brod GOttes 
Huͤlſen, den Troſt ſeiner Kinder eine närrifche Ein⸗ 
bildung, und die Reife und Mühe der Pilgrim fol: 
che Sachen zu nennen , die veracbeng mÄren. 

Shriftin. Ey ia, ſagte die Chriftin/ find ſie 
fotche Geſellen gemefen , fo will ich fie nimmerz 
mehr beklagen... Sie haben fhren verdienten Sohn 
empfangen. nd ich achte, es ſey gut, daß. fie 
fo nahe am Rönigl. Weg fiehen, damit an 
dre fie fehen, und ſich hüren. Solt es aber nicht 
gut feyn, wenn ihr Verbrechen anf eine eiſerne o⸗ 
der kupferne Taffel eingegraben und allhie, da ſie 
ihre Boßheit begangen haben, gelaſſen wuͤrde, 
damit ſich andere hoͤſe Leute dran ſpiegeln fönren. 

Groß Hertz. Das iſt bereits geſchehen, wie 
ihr ſattſam vernehmen koͤnnt, wo ihr nur ein we⸗ 
nig hin zur Mauer gehen wolt. 

Barmhertzig. Nein. Nein. Safe fie han⸗ 
gen, ihren Nahmen verweſen, und ihre Libelthas 
gen ewig wider fiefichen. Ich achte es vor eine groſe 








Gnade, daß fie aufgehangen find, che wir hieher J 


gekommen. Wer weiß, was ſie ſonſt ſolchen ar⸗ 
men Veibern,wiewir ſind, moͤchtẽ zugefuͤgt haben? 
Da brachten ſie dieſes in ein Lied, und ſungen: 


— 1 
Nun haͤngt ihr Dreye da und ſeyd ein 
34 


ei⸗ 
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Seichen worden / | “ 
Den allen/ Die noch ſtehn in eurem boͤ⸗ 
| fen Orden / | 
Der wahren BedlichEeit der frommen 
Püger Seind; u 
Daß euch nicht auch gefcheb/ was je: 

| ne nie vereint. 


2. 
Und du / O meine Secl/ durch Chri— 
| ſti Blue erworben/ 2 
Der an des Creuges Stamm für deine 
Schuld geſtorben; 
Flieh dieſer Menſchen Schaar und das / 
was fie ergoͤtttt 
Und was die Heiligkeit befkreitet und 
verletzt. | 
Soldjer maffen giengen fie, biß fie unten anden 
Zuß des Huͤgels Befchwerlich (0) gelangeren. 
Allhie nahm ihr guter Freund der Öroß-hern az 
bermahls Anlaß, ihnen zu erzehlen, was allda 
dem Chriſten begegnet, als er hieſelbſt durchge⸗⸗ 
reifer. Cr fuͤhrete ſie hierauf erſtlich zu ber delle. 
Sehet, ſprach er, das ift der Oselk Brunnen, 
AUS welchem der Chrifke tranck, che er auf diefen 
Hügel flieg. Dazumahl war er Elar und aut: jetzo 
aber IR er Schlammtrübe (o0) von den Fuffe 
derjenigen , die nicht wollen daß die Pilgrim allbier 
ehren 
(©) Siehe im r Theil a 


(20) Es iſt fchwer, daß man reine Lehre finde der u Ir \ 
thůiner Im Schwange gehen. 9 Jet 4J 
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ihren Durft löfchen follen. (000) 

Hierzu fagte die Barmhertzig: und warum 
find fie fo neidifch ? | 

Ihr Führer aber ſprach: Es wird fich geben, 
wo mans fchöpffer und in ein Gefäß auffafler , wel⸗ 
ches rein und gut if. Denn da wird ſich der 
Schlamm anf dem Boden feren und das Waller 
an fich felbft wird deffo Elärer Herfür fommen. Es 
wurden , dahero die Chriffin und ihre Gefehr⸗ 
tin genoͤthiget dieſes zu thun. Sie fchöpften und 


faſſeten «8 in ein irdin Gefäß und lieſen es ſtehen, 


biß ſich ver Schlamm auf dem Boden geſetzt harte, 
und darnad) truncken fie davon. 


Hiernaͤchſt zeige er ihnen die zween NReben⸗ 


Wege, die am Fuſſe des Hügels waren, auf 
welchen ich der Formaliſt (1) und der Heuchler 
ins Berderben geftürner harten. Und diefes, fagre 
er, find gefährliche Wege. Ihrer zween verirree 
ten fich allhie, als der Chriſt hiedurch kam. Lind 
ob fchon, wie ihr ſehet, dieſe Wege feir dem mir 
Zaͤunen, Schlag Bäumen und Gräben ver⸗ 
bauer find, [o] So fehlee es dennoch an denen 
nicht, die viel Fieber auf folchen ihr Heyl verſuchen, 
als die Muͤhe, dieſen Hügel aufzuſteigen, nehmen 
wollen. (0) | 

Chriftin. Der Gottloſen Weg iſt ſchwer, os 
(oo) Ejech. 34, 18. —J det 
[1] Des ich an Ceremonien bindet. Sicher, Theile, 
fo) Ob gleich Die Neben: Wege verbauet feun, will man fich 
doch nicht dafkr hüten. | | — 

co) Nie folgt ein Bild, wie der Pilgrim mit ſo groſſer 
Mühe einen Hügel, auf deſſen Mitte eige Hütte Reber, 
aufgeklektert, i 
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a SRG. 4 | 
der bringt Wehe. (00) Es ift Wunder, daß fie 
fich auf folche Wege geben koͤnnen, fonder Gefahr, 
den Half zu brechen. | 

Broß herz. Sie wollens wagen. Ya fofichs 

je einmahl zutraͤgt, daß einer von des Röniges 
Bedienten fie ſiehet, ihnen zurufft und fagt, daß 
fie auf dem unrechten Wege feyn, und fie ermah⸗ 
net, daß fie ſich für. Gefahr huͤten follen , fo an— 
worten fie hinwieder Spotts⸗Weiſe und forechen: 
Nach dem Wort,daß du im Nahmen des 
Koͤniges zu uns redeſt / wollen wir dir 
nicht gehorchen: fondern wir wollenwar: 
lich thun / was nur aus unferm Munde ge⸗ 
ber. ſooo] Ja, wo ihr nur etwas weiter hinfchaus 
en wollt, ſo werdet ihr ſehen, daß dieſe Wege alfo | 
geseichner ſeyn, daß man fi zur Onige davor 
huͤten fan ‚ indem fie nicht allein durch dieſe Schlag: 
Baͤume Gräben und Zäune verbauer, fondern 
auch gang verfhlagen find. Und dennoch find ihr 
rer, die fie zu gehen beficbem., | j 
Chriftin. Sie find eirele Seite. Sie wollen 
feine Muͤhe daran menden. Berg an zu gehen iſt 
ihnen ungelegen, mie gefchrieben ſtehet [0] Der 
Weg des Faulen ift mit Dornen verwach- 
fen. Ja fie wollen lieber auf Fallſtricken gehen, 





als diefen Hügel auffeigen und den übrigen Weg 


zur Stade wandeln. 
[007 Sprichw. 13, 15. Siehe 1, Theil, 
[000] Ferem. 44, 16. 17, 
(©) Sprichwoͤrt. Is, Ig. 
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I. Theil. durch Job. Bunfan. 8; 


Darauf giengen fie vorwärts und fingen an den 
Hügel aufzuſteigen, ja, fie erflicaen audy den 


Hügel, Dec che ie die Epic eben reichen, „N 


da fieng die Chriftin an zu feichen und fprach: 
Ja darffs fagen , das iſt ein faurer Hügel. Es 
ift fein Wunder, wenn diejenigen, die ihre Bes 
quemlichkeie mehr lieber, denn ihre Seele, ihnen 
einen glätten Weg erfifen. 000... 
. Da ſagte Barmhertzig: Ich muß mich nies 
der fenen. Es fieng auch dag ſetzte von den Kin⸗ 
dern an zu ſchreyen. Kommt kommt, ſagte 
Groß⸗Hertʒ ſeget euch hie nicht nieder. Denn ein 
wenig beſſer oben iſt des Printzen Baum. Nie 
mit nahm er den kleinen Knaben bey. der Hand und 
führte ihn hinauf dahin. —— 

AS fie nun zum Baume kamen, da war es ih⸗ 
nen uͤberaus angenehm, daß fie ſich niederlaſſen 
duͤrfften; denn ſie waren alle ſehr erhitzt (0) da ſag⸗ 
re dir Barmhertzig: Wie iſt den Muͤden die 
Ruhe fo file? und wie guͤtig iff der Printz der 
Pilger, daß er ihnen ſolche Rube-Stellen ver: 
ordner hat? von diefem Baum habe ic) viclgehört: 
Ich habe ihn aber zuwor memahls gefchen. Saft 
ung aber allhie ja vor dem Schlaff hüren. Denn 
wie ich vernommen,fo iſt ſolcher dem C hriſten theu⸗ 
er angekommen. 1) 

Drauf ſagt Hr. Groß⸗Hertzʒ zu einem der kleinen 


| Kna⸗ 
to] Siebe 1 Theil. Mat. ır. 28, 20. RER 
7 Hütten muß man nicht bauen, denn wir miäflen weitet: 
Matth. Mn 40 90 
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Knaben: wie gehts euch? was dencket ihr nun von 


f | j eurem Antrit der Pilgrimſchafft. Herr, ſagt der Juͤng⸗ 


ſte: Ich hatte mich ſchon faſt aus dem Athem ges 
gangen; Ich dancke euch aber, daß ihr mir in die⸗ 
fer Noth eure Hand dargereichet habt. Und chen 
jetzo faͤlt mir bey, was mir meine Mutter erzeh⸗ 
fer hat, nehmlich, daß der Weg zum Himmel 
ſey, als fliege man eine Leiter in die Höhe: Der 
Weg aber zur Hoͤllen, ob lieffe man einen Berg 
hinunter. Mir aber iſts lieber, die Leiter hinauf 
zum Leben zu ſteigen, deñ Berg unter zum Todt lauffẽ 
Da ſprach Barmhertzig: Es iſt aber ein ſprich⸗ 
wort: Berg unter zu gehen iſt leicht. Ja⸗ 
cob aber, dent fo hieß der Knabe, ſprach: Es wird 
die Zeit komen, da meiner Meinung nach das Berg 
unter gehen / das ſchwereſte unter allen ſeyn wird 
Das iſt ein lieber Junge, ſagte fein Herr, du 
haft ihr recht geantworter. Da lächelte die Bars 

hertzig: der kleine Knabe aber errörhere. | 
Chriſtin. Kommt, fagte die Chriſtin, wolle 
ihr ein wenig eſſen? Ein weniges, euren Mund 
anzufrifchen, indem ihr hier ſeyd, und eure Fuͤſſe 
ausruhen laſſet? Ich Habs hier ein Stückgen von 
einem Granat⸗Apffel, welchen mir der Her 
Ausleger in die Hand gab, eben als ich zu feiner # 
Thür hinaus war; Er gab mir auch etwas Ho⸗ 
nigſeims und cin klein Flaͤſchlein Spiritus. cr 
Das 


Es find die ſuͤſſen Troͤſtungen des Evangelii, Pial.94 10 
welche die Alten ben Jungen mittheilen. 2. Cor. ua 
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Das dachte ich wohl, daß er euch etwas gebe; 
ſprach die Barmhertzig, dieweil er such anf Die 
Seite ruffte. Sa, ſagte fie, er that dieſes, es fol 
aber, ſprach die Chriſtin, noch ſeyn, wie 
ich bey unſerm erſten Austritt vom Hauſe ſagte, 
das es ſeyn ſolte Ihr ſolt ein Mitgenoß alle des 
guten ſeyn, das ich habe, weil ihr ſo williglich mei⸗ 
ne Gefehrtin geworden feyd. Darauf theilte fie ih⸗ 
nen mir, und fie aſſen, beyde die Barmhertzig 
und die Anaben. Auch forad) die Chriftin su 
Har Groß her: Herr, wollt ihr auch fo thun 
wie wie? Er antwortere aber: Ihr vollſtrecket enre 
Pilgrimſchafft, id) aber werde bald jego wieder zu⸗ 
race kehren Das viele gute, fo ihr habe, genieſſet 
ſelbſten Daheime eſſe ich ſolches täglich. Wie fie 
nun gegeflen; getruncken, und noch cin wenig laͤn⸗ 
ger gereder hatten, da fagte ihr Suhrer zu ihnen: 
der Tag neiger ſich, wollt ihr euer Heyl bedencken, 
fo faft ung zur Reife ſchicken. Alſo machten fie ſich 
auf fortzuziehen, und die kleinen ungen gien⸗ 
gen voran. Die Chrifkinaber vergaß ihre Flaſche 
mirdem Spiricus mir zu nehmen. Darum ſchickte fie 
ihren feine Knaben zuruͤcke, fie wieder zuholen. Hiezu 
fagte Barmhertzig: Ich halte, daß diefes cin 
Ort ſey, da man gerne etwas verliere. Hier verlohr 
der Chriſt feinen Denckzettel, und hier hat die 
Chriſtin ihre Stafche zurücke gelaſſen. Mein Herr, 
was mag hier an Schuld Haben? Hierauf gab ihr 
Fuͤhrer eine Antwort ‚und ſprach? Die schuld 
Rn iſt 
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iſt des Schlaffs oder der Vergeßlichkeit Ei⸗ 
nige ſchlaffen, da ſie wachen ſolien; und einige 









ſind vergeßlich, da ſie ſich alles erinnern ſolten. 


Und dieſes iſt die wahre Urſache warum an dieſem 


Ruhe⸗Platze einige Pilgrim etwas verlieren. 


Die Pilgrim ſolten wachen, und ſich deſſen er⸗ 
innern, was ſie ſchon zu ihrem groͤſten Vergnuͤgen 
empfangen haben: | 
ermangeln, fo verwandelt fich ihre Freude offtmahls 
in Thraͤnen, und ihr Sonnen-Schein in finftere 
Wolfen. Ein Zeige iſt die Begebenheit mie dem 
Ehriften an dieſem Dree. (o) | 

Wir fi: allda angelanger waren, wo Mißtrau⸗ 
en und Furchtſam ſich anden Chriſten chten, 
ihn zu beſchwatzen, daß er aus Furcht für den 
Löwen umkehren folte, da kam e8 ihnen für, ale 


ob ein Denckmahl allda wäre, und an demjelben 


gegen der Straffe zu cine breite Tafel mit einer 
Schriffe erlicher Reime, welche darauf gefchrieben 
waren, unter welchen die Urſache, um welcher wils 
ien dieſes Denckmahl an dem Drre aufgerichter wor⸗ 
den iſt, gefeger war. Die Reime waren dieſe: 
Laſt den / der diefes Denckmahl fiche/ 

Sein Herz und Zung bewahren; 
Sonft ibm das Glücfe bald verblübe 

Wie andern voiederfahren. 

Die unter dieſem Reim verzeichnere Worte lau⸗ 
ten alfo: | | 


: Diefes Denckmahl ifE denen zur Straffe 
fo) Siehe im 1, Theil, serbals 


Weil fie aber foiches zu thun 
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erbauet / welche fich durch Sud: und 

» Miftranen abſchrecken laſſen / ihre Pil⸗ 

s grimfchaffe fortzuſetzen. Es find auch 

sbey diefem Denckmahl beydes Mißtrauen 

; und Furchtſam mit einem glücnden Eiſen 

» durch die Zunge gebrandt worden/ die⸗ 

weilen fie ficb unterftanden baben/ den 

> Shriften in jeiner Reiſe aufzuhalten 

Darauf ſagte Barmbergig: Diefes ift dent 
Sprichwort des Geliebten faft gleich: Was 
foll dir gegeben werden? Oder was foll dir 
angethan werden/ du faliche Sunger der 
ſcharffe Bogen des Starcken mit Kohlen 
von Wachholdern (0) 

Alſo zogen fie fort, biß fie die Löwen ins Ge⸗ 
ficht befamen. (00) Herr Groß Hertz zwar der 
mar ein tapffrer Mann, der fih für den Loͤwen 
nicht fuͤrchtete: Als ſie aber, die andern, an den 
Ort naheten, wo die Loͤwen waren, da wurden 
die Knaben, die erſtlich voran lieffen, froh, Daß fie 
fich nur hinten nad ſchmiegeten. [000] Der fie 
erfchracken für den Löwen alfo, daß fie zuruͤcke 
starten und hinten nachaiengen. Hiezn laͤchelte ihr 
Fuͤhrer, und ſagte: Wie nun, meine Jungens, 
Belicher euch voran zu gehen, wo feine Gefahr fürs 
handen iſt, aber hinten nach, fo bald als die Koͤ— 
wen ſich nur fehen laſſen? 
© Palm. 720, 3. 4 eo ı Fekeil; 


eco Ein Bild derer die Muthia einher gehen, ws keine Ger⸗ 
fahr ift, und verzagen, fo bald Truͤbſal kon men. 
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| | 


AS fie nun Hinzu kamen, da zuckte Herr Groß: 
Hertz fein Schwerdt, des Vorhabens, daß er den 


Loͤwen zu Teog für die Pilgrim Raum machen | 
wolte. [1] Darauflich fidy einer ſehen, welcher die 
Loͤwen hinter ſich genommen zu haben ſchiene. Die⸗ 
fer ſprach zu dem Führer der Pilgrim: Aus vas 












u 





Lirfachen komme ihr hicher? Der Nahme diefes 


Mannes hip Murriſch/ oder Slurdürfkig, | 


weil er die Pilgrim wuͤrgete; und er war aus der 
Rieſen Gefchlechte. | 


Groß⸗Hertʒ. Da fagte der Fuͤhrer der Pil⸗ 
grim: dieſe Weiber und Kinder haͤben die Pilgrim⸗ 
ſchafft angetretten, und dieſes iſt der Weg, den ſie 
gehen muͤſſen, und fie ſollen ihn auch Dir und den ' 


Loͤwen zu Trotz gehen. 


Blutduͤrſtig. Das iſt nicht ihr Weg, ſie ſolen 
ihn auch nicht gehen. Ich bin hervor kommen, ih⸗ 
nen Wiederſtand zu thun, und zu dem Eude will 


ic) auch die Loͤroen verthaͤdigen CH) 


Dun die Warheit zu fagen, fo iſt wegen der Ä 
Grimmigfeit der Löwen und wegen des Bezens 
gens des Blutduͤrſtigen, als der fie fdhinere, 
diefer Weg lange unbetreten blieben, dermaflen, * 


daß er faſt ganz mir Graß bewachſen war. | 
Chriſtin. Da ſprach die Chriſtin Ob gleich. 


dieſe Straſſe bißher nicht iſt berreren worden; Ya 


| obgleich 
Dieſe Anfechtung beſchrelbet der H. Geiſt. 1. Vet. 


T Der Verthaͤtiger iſt die Abbildung der Ansichriftifche 
Offenb. 13 ı:; 


Gewalt, die dem Teuffel benfigbet, 2, Theſſ. 22 37 m8,9° 
16 J 
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obafeich auch die Reifende in verwichener Zeit ver⸗ 
urfacher worden, Schleiffwege su wandeln, fo - 
muß doch folches jego nicht geſchehen, nun ich mich 
auffgemacht habe, nun ich auffgeffanden bin 
eine Mutter in Iſrael. [0] 

Hierauf ſchwur Blutduͤrſtig bey den Kö wert, 
fie ſolten nicht; und um deswillen gebor. er ihnen, 
Seit⸗aus zuweichen. Denn fie folen hie feinen 
Durchgang habhen. | 

hr Führer aber , der Großer verſuchte 
zuerft dem Blurdürftig beyzukommen, ‚und legte ſich 
mit feinem Schwerdt dermaffen heffrig wieder ihn, 
daß er. ihn zuruͤcke zur weichen noͤchigte. [1] 

Blutduͤrſtig, der die Löwen ſuchte su vers 
thädigen, ſprach darauf zu ihm: Wolle ihr mich 
auf meinem eigenen Grund und Boden ſchlagen? 
Groß ⸗Hertʒ Es iſt des Königs Heer⸗Straſſe, 
darinnen wir find. In dieſen Weg haſtu die Loͤ⸗ 
wen gefteller: es ſollen aber dennoch dieſe Frauen 
und dieſe Kinder, ob ſie ſchon ſchwach ſind, auf 
ihrem Wege bleiben zu Trotz deinen Löwen. 
Und hiemit verſetzte er. ihm abermahl einen ſolchen 
gewaltigen Schlag, daß er ihn unter die Fuͤſſe kriegte. 
Mit dem Schlag serfpalrere er ihm auch feinen Helm 
und mit dem nechſten hieb er ihm einen Arm ab. 
Darauf fieng der Rieſe an alſo abſcheulich zu bruͤl⸗ 
tert , daß auch feine Stimme den Welbern ein Schre⸗ 
fen einiagees die dennoch froh waren, daß fie ihn. 

‚© Richter 5, 6. 7. G lang 

Schwerdt ih COttes Wort. Eph. 6, 17. 2. Thef-2,8 
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lang ausaeftrecfe auf dem Erdboden liegen fahen. 

Indem nun die Löwen an Ketten lagen, fun: 
ten fie von ſelbſt nichts thun. 

Derohalben, als dieſer alte Blutduͤrſtig, der 
ſich ihrer annehmen wolte, tod war, da ſagte Herr 
Groß⸗ Hertʒ zu den Pilgrim:. Nun kommt und 
folget mir nur nach / es ſoll euch von den 
Loͤwen Eein Schade Befchbeben. Die Weiber 
aber tirterten ‚ale fie bey ihnen vVoräber giengen und 
die Knaben fahen auch alfo aus, als ob fie erben 
ſolten. Doc famen fie alle ohne allen weitern Un⸗ 
fall vorbey. 

As fie nun des Pförtners Wohnung zu Ger 
fichre friegten, da waren fie auch alfobald. hinan; 
fie eiferen aber nach dieſem defto geſchwinder, foldhe 
zu erreichen , dieweil allda zu reifen des Nachts fehr 
gefaͤhrlich ift. 

ie fie nun zur Char fommen waren, pochte 
ihr Führer an, und der Pförenerrief: Wer dar 
So bald aber ver Fuͤhrer gefagt harte, das bin 
ich; erkannte er die Stimme undfam herunter. (denn 
der Sührer war vormahls oft als cin Geleits⸗ 
Mann der Pilgrim hicher gekommen: da er herab 
gekommen war , öffnere er die Pforte, und indem 
erden Fuͤhrer acrade dafür fichend erfahe, (dann 
der Weiber, die hinter ihm flunden, ward er nidie ° 
acwahr) fo ſprach er zu ihm: Wie nun, Herr Groß 
Hertz, was habt thr hie fo fpäre in der Nacht zu 
verrichten!? ich habe, fagte er, etliche Pilgrim 5a 

a: Ä 4 
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ser begleitet, allwo ſie auf meines Herrn Befehl her⸗ 
ergen follen. Ich würde etwas zeitlicher hier gewe⸗ 
fen feyn, wo mir der Riefe ‚der die Löwen 
m verthaͤdigen pflegt, nicht miederfianden Härte: 
Doch ich habe ihn nad) einem langen und verdrieß⸗ 
ichen Streit erlegen, und diefe Pilgrim in Sichere 
heit hieher gebracht. 

Dförtner. Wolt ihr niche herein kommen, und 
hiß Morgen verziehen? 

Groß⸗ Hertz Nein ich will bey Nacht zu mei⸗ 
nem HErrn wieder zuruͤcke kehren | 
Chriſtin Ach! Herr, ich weiß nicht wie ich 
darein willigen foll, daß ihr ung in unferer Pilgrim: 
fchaffe verlaffer. Ihr habt euch fo tren und lichreich 
gegen uns erwiefen; ihr. habe fo treflich für ung ge⸗ 
ſtritten; ihr feyd fo herstich in Ertheilung guten Raths 
gegen ung geweſen, daß ich eurer Wohlgewogen⸗ 
heit „die ihr gegen ung flrahlen laffen, nimmermehr 
vergeſſen werde. 

Barmhertzig ſprach: D daß wir deiner Ge⸗ 
ſellſchafft biß an das Ende unfrer Reife genieſſen 
folten ! Wie mögen doch foldhe arme Weiber, 
wie wir find ‚auf einem Weae,der fo voller Unfälle, 
gute diefer iſt, es aushalten ohne einen Sreund und 
Beſchuͤtzer? eh 

Facob ‚der juͤngſte unter den Knaben ‚fagre hier: 
auf: Wir bitten dich, Herr laß dich überreden mir 
ms zu ziehen und ung zu helffen, dieweil wir fe 

ſchwach find, und der Weg. fo gar gefährlich iſt 
| PO U; 16 Srof- 
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Groß⸗Hertʒ. "ch fiche unter meines HErrn 
Gehorſam. Wird ers befehlen, daß ich euer Fuͤh⸗ 
rer durchaus bleibe, fo will ich euch williglich aufs 
warten. Doch hie habt ihre Anfangs verfehen. Denn 
als er mich fo weit mit euch gehen hieffe, da härter. 
ihr euch von ihm follen ausgeberen haben, daß ich 
ganz zu Ende aus mit euch hätte gchen mögen; und 
er würde in ener Begehren gemilliger haben. Un⸗ 
terdeilen aber fo muB id) iso zurücke ziehen. (1) 
Und nun liebe Chriftin und Barmhertzig und 
meine werthe Kinder gute Nacht! J—— 
Darauf fragte der Pfoͤrtner Wachſam die 
Chriſtin wegen ihres Vaterlandes und von ihrer 
Freundſchafft. a KR NaN “a 
Sie fprady: ich fomme von der Stadt des 
Verderbens. Ich bin eine Wirtwe, und mein 
Mann if geſtorben. Sein Nahme hieß: Chriſt, 
der PIBTÜRR: ... 2%, 30..5laln wenn ee 
Wie? ſagte der Pförtner: war das euer Mann? 
Ja, ſagte fie ,und diefe find feine Kinder, Lind 
diefe, mir dem Singer auf die Barmhertzig weis 
ſende, if cine von meinen Landsleute. J 
Hierauf laͤutete der Pfoͤrtner feine Glocke, wie 
ex zu ſolcher Zeit zu thun pflegt. Da kam eine 
Jungfrau zur Thür herbey, derer Nahme war: 
Demuͤthig. Zu dieſer ſprach der Pfoͤrtner: Gehe, 
und ſage es drinnen, daß die Chriſtin, des Chris 
ſten Eheweib und ihre Kinder, als Pilgrim, hie⸗ 
her gekommen find. Ste 


— 
Bi Selden⸗Muth iſt GOttes Gabe, welche geſchwind 
hinfaͤllt, wo man nieht ſtets drum bittet, Sir. 18, as, 2 
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Sie lieff derohalben hinein, und ſagte es an. 
D aber, welch” eine Bewegung für Sreuden ent 
ſtunde drinnen,fo bald nur die Jungfrau diefe Wor⸗ 
se von ihren Lippen harte fallen laſſen! 
Sie kamen silend zu dem Pförtner, denn die 
Chriſtin ſtund noch an der Thür. Und eine der 
alleranfehnlichften fprach zu ihr: Kommt herein 
Chriftin! komm herein du Weib des frommen 
Mannis! komm herein du gefegneres Weib, komm 
herein mit allen , die bey dir find. 1) 

Damit gieng fie hinein: ihre Kinder aber und 
Gefehrtin folgten ihr na. g 
Als fie nun hinein gekommen waren, da brachte 
man fie in einen fehr weiten Raum und hieß fit 
NER © 0 enan“ va 
Wie ſie fich niedergelaſſen harten ‚ ward die Fuͤhr⸗ 
nehmſte des Haufes geruffen , die Gaͤſte zu beſehen 
und zu bewillkommen. Hirauf kam fie hinein. Lind 
als fie vernahm, wer fie wären, grüffere fie eine jede 
mit einem Kuß und ſprach: Seyd willkommen ihr 
Gefaͤſſe der Goͤttlichen Gnade! Seyd uns, euren 
Sreunden, willkommen. (0) 
Weil es nun erwas ſpaͤt war , und weil die Pit 
grim von ihrer Reife muͤde, und von dem Anfchauen 
des Kampffes und der fchrecktichen Löwen faſt ohn⸗ 
mächtig worden waren, — deswillen ſo ſehneten ſie 
| ich 

ı Chriſti Weiſe if, daß er — ansaeſtaudner > 
fechtung trößet, und durch folche Erquickung zu mehrer 


nfechtungen und H. Wandel von nenem bereitet. 
© Der Chriften Liebe wird emtzhmdee, man fie einander ſehen 
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ſich, ſo bald es nur ſeyn koͤnte, ſich zur Ruhe zu 
ſchicken. Nein, ſagten einige der Haußgenoſſen, 
ſondern erquicket euch zuvor mit einem Mund voll 
Speiſe. Denn ſie hatten ihnen ein Lamm zuge⸗ 
richtet, (00) mit der gewoͤhnlichen dazu gehoͤrigen 
Tuncke; indem der Pförmer von ihrer Ankunfft zu⸗ 
vor gehöret, und es drinnen angezeigt hatte. Wie 
fie nun die Abend» Mahlzeit eingenommen imd ihr 
Geber mit einem Liede befchloffen hatten, da verlange 
sen fie, daß fie möchten zur Ruhe gehen. Ey laſt 
ums doch, ſagte die Chriſtin, woferne ich fo kuͤhne 
feyn und die Wahl nehmen darff ‚in derfelben Kam⸗ 
mer liegen ‚darinnen mein Mann als er bie war, 
ruhete. Da wurden fie dahinanf [o]’gebradir und 
fie lagen alle an einem Orte. 
As fie zur Ruhe waren, da benaben fich die 
Chriſtin und Varmbergitt in cin Geſpraͤche von 
folden Sachen, die wohl anfländig waren, 
Ehriftin. Da habe ich vormahls wenig an ge 
dacht, daß, als mein Mann ſich auf die Pilgrim: 
* begab, ich ihm jemahls wuͤrde nachfolgen 
00) kei 
Barmbersig. Auch habt ihr eben fo wenig 
gedacht ‚daß ihr in feinem Bette liegen und in feiner 
Kammer ruhen wuͤrdet, wir ihr jego the. | 
Chriſtin. Noch vielweniger hätte ich jemahls 
sebacht, daß ich fein Angefiche mir Freuden fehen, 
und mit ihm zugleich den Herrn, den König, ans 
00 2. Moſ. 12,8: Joh. 1, 29. .. 0 Siehe — 2 
eo Chriſti Schooß iſt für ale Pilgrim. 


* | 
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beren wuͤrde; wie ich nun glaube , daß es gefchehen 
wird. 

Barmhertʒig. Horcht doch! hoͤret ihr nicht ein 
Geraͤuſche⸗ ee N 

Chriftin. Ja Es iſt meines Erachtens der 
Schall von der Muſic, von wegen der Freude, 
daß wir hier feyn. EN 
 Barmbersig. D Wunder über under ! 
Muſie im Haufe! Mufie im Hergen! Muſic auch 
im Himmel, für Freuden, das wir hier ſeyn! 

Dergeſtalt ſchwahte ſie ein Weilgen, und darauf 
begaben fie ſich zum Schlaffen. b, 

Am Morgen,da ſie erwachten, ſagte die Chriſtin 
zu Barmhertzig: was war die Sache, woruͤber 
ihr dieſe Nacht in eurem Schlaffe lachtet, ich ver⸗ 
muthe, euch hat getraͤumet. | a 
. Barmbersig. Das ift fo. Und O ein ſuͤſſer 
Traum! Seyd ihr aber deſſen gewiß, daß ich gela⸗ 
cher habe? Ä a ' 
Chriſtin Ya. Ir lachrer herzlich. Doch ich 
bitte euch Barmberszig, erschler mir euren Traum. 

Barmbergig. Mir traͤumete, daß ich an einen 
-einfamen Orte gang allein ſaß, und die Haͤrtigkeit 
meines Hertzens beweinete. Als ich nun nicht gar 
lange allda geſeſſen hatte, ſo daͤuchte mich, es hatten 
ſich viele um mich herum verſammler, um mich zu 
fehen und zu hören, was ich redete. Da hörten fie 
zu und ich fuhr fort, meines Hertzens Haͤrtigkeit zu 
beklagen. Hieruͤber lachten mich etliche von ihnen 

64 aus 
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aus; erliche hieſſen mic, einen Narren , erliche fiens 
gen an, mid) von einem Dre zum andern zuſtoſſen. 
Hiemit ſo beduͤnckte mich, ich ſaͤhe auf und erblickte 
einen mit Fluͤgeln, der auf mich zu fam. Er fam 


gerade zu mir und fragte: Barmhertzig was feh⸗ 


let dir? Als er num meine geführee Klage vernoms 


men harte, da ſprach er: Sriede fey mit dir! Er 
trucknete auch meine Augen ab mit ſeinem Sands 
süchlein und kleidete mich in Silber und Gold. Er 
hieng eine Kette an meinen Hals und Ohr⸗Ringe 
an meine Ohren, und ſetzte eine ſchoͤne Krone auf 
mein Haupt. (0) Hierauf nahm er mich bey der 
Hand, und ſagte: Barmhertzig, ‚folge mir nach. 
Da gieng er fort, und ich folgte ihm nach, biß wir 
zu einer guͤldenen Pforte famen. Nie flopffreer an, 
und als die, fo drinnen waren, auffgerhan hatten, 
gieng der Mann hinein, und. ich folgte ihm nach 
biß zu einem Throne, auf dem einer faß ‚der zu mir 
fagte: Wilkommen Tochter! der Dre fehiene 
glängend und ſchimmernd, wie die Sterne ‚ja viels 
mehr leuchtend, als die Sonne; mich daͤuchte 
auch, daß ih euren Mann allda fahe. Hierauf 
erwachee ich von meinem Traum. Habe ich denn 
aber ala | — 
Chrijkin. Gelachet? Ya. Und ihr moͤgt gluͤck⸗ 
lich ſeyn, euch. ſelbſt ſowohl zu erkennen. Denn 
ar muͤſt mir verſtatten, euch zu fagen, daß ich die⸗ 
ſes vor einen guten Traum halte; und daß, gleich 
wie ihr angefangen habe, dem erſten Theil deflelben, 
® Eisch, 16,8,#1L. | ee , ; 
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wahr zu befinden: ihr alſo auch endlidy den andern 
Theil fo befinden werdet. GOtt redet einmal / 
ja zweymal/ da es dennoch der Menſch 
nicht vernimme/ im Traum/im Befichte der 
Nacht / wenn ein tieffer Schlaff auff die 
Heute fäller/ und fie ın ihrem Bette ent- 
fcblummern!. (0) Wir bedarffen «8 nicht, wenn 
wir zu Bette liegen „daß wir wachen um mit GOtt 
zu reden; er fan ung befuchen, daß wir (chlaffen, 
und ung dazu bringen, daß wir feine Stimme hoͤ⸗ 
ren. Unſer Merz wacht zumeilen , wenn mir ſchlaf⸗ 
fen, und GOtt fan demfelben einreden, entweder 
Worte durch Sprüdy Wörter, oder Sachen, durch 
Zeichen und Gleichniffe, fo wohl als wenn einer 
machen if. ee nn 
Barmbersig. Wolan . ch bin über meinen 
Traum erfreuet, und verhoffe, es werds fo lange, 
als es wolle, deffen Erfüllung zu ſehen, damit ich 
von neuem lachen nme... OO 
Chriftin. Ich srachte, es ſey ſchon hohe Zeit, 
daß wir aufffichen,, um zu erfahren, was wir thun 
u. re ie 
Barmbersig. Ich biete wo fie ung einladen, 
eine Welle zu verziehen, fo laft ung ſolches Anboth 
williglich annehmen. Ich bin, defto williger hier eine 
Zeit zu verweilen, damit ich mit dieſer Jungfrauen 
defto beffer betannt werde. Deich deucht, dab Klug⸗ 
beit oder Vorfichtigkeie7 GOttes⸗Furcht 
und Kiebe eines recht zierlichen und ſittſamen We⸗ 
E33, 14. 15. & 5 feng 
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ne N; 5 
ſensſeyn. | u J 
Chriſtin. Wir werdens ſehen, was fie chun 
werden. 4 
Als ſie nun auf und fertig waren ‚kamen fie hernies 
der und ſie fragten, jede die andere, ob ſie wohl 
auf wären, oder nice? J———— 
Barmhertzig ſprach ſehr wohl. Es iſt dieſes 
eine von meinen beſten Nacht⸗herbergen geweſen, 
BEL, die ich jemahls in meinem Sehen achabt habe. | 
Re Daranf fagte Klugheit und Gottes⸗ Furcht: 
können wir euch bereden, hie eine Weile zu verhars 
Er, ren, fo fol ihr genieffen, was das Hanf vermag. 
9 Liebe. Ya. Bon Hertzen gern, ſprach die Kies 
* e 








a . 
Ih 1 „ 21fo verwilligten fie,und verblieben hie bey einem 
Be, Monden lang und darüber. Lind es war eine der 
Fu andern fehr erbaulich. | | 
er A Dieweil auch die Klugheit vernehmen wolte, 


tie die Chriſtin ihre Kinder auferzogen hätte, fo. 
4 bat ſie bey ihr um Erlaubniß, ſie im Catechiſmo zu 
FEN befragen. — | | 
 - Ste gabihren Willen frendig darein h 
— 3 Und dieſe fieng bey dem Juͤngſten an, der Jacob 
hieß, und forach. te | 
Klugheit Komm Jacob, kanſtu mir ſagen, 
wer dich erfchaffen har. Ka — 
Tacob. GOtt der Vatter, GOtt der Sohn, 
und GOtt der Heilige Geiſt 4 
Alugheis. Di lieber Knabe! kanſtu auch 
Utz 








in nn nei — 


gen, wer dich ſeelig mat? | 
 Facob. GOtt der Vatter, GOtt der Sohn, 
und GOtt dr N. Gi.  .. 8 

Klugheit. Noch aut, D Knabe! wie macht 
Dich aber GOtt der Bater ſeelig? 

Jacob. Durch feine Gnade. A] 
 Rlugbeit: Wie macht did) GOtt der Sohn 
a a 
Jacob. Durch feine Erlöfungd.  . . - 
Alugbeit. Wie mache did GOtt der H. Geiſt 
eelig? — J 
Jacob. Durch feine Erleuchtung, durch feine 
Erñeurung, durch feine Erhaltung 

Darauf ſprach die Klugheit zur Chriſtin: 
Ihr ſeyd zu loben, daß ihr eure Kinder alſo erzogen 
habt. Ich vermurhe, ich habe nicht noͤthig, den 
übrigen eben diefe Fragen für zu legen, indem fie 
der Juͤngſte fo wohl beantwortenfan. Ich will mich 


derohalbeh zu dem Menden , der nebſt diefem der 


jünafte ift. Da fragte fie: er) 
Klugheit: Kommt Joſeph, (denn fein Nahe 
me hieß" Jofepb: ) ſeyd ihr zufrieden, daß ich euch 
ans dem Catechiſmo befrage? 
"Tofepb. Von ganzem Nersen gern. | 
Klugheit. Was ift der Menfch? 
' Fofeph. Eine vernünftige Creatur, die GOtt 
erfcharten bar, wie mein Bruder ſaget. 
BKlugheit. Was fol die Höchfle Sorge des 
Menfchen fen? 


Joſeph | 
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Joſeph. Wie er moͤgte ſeelig werden. 
Blugheit. Was har man bey dem Wort ſee⸗ 
Hg werden; voraus zu bedenefen? ° 
Joſeph. Daß der Menfch durch die Sünde 
in einen Stand der Sclaverey und des Elendes ſich 





— 


ſelbſt geſtuͤrzet hat 
Rlugheit. Was har man hiebey zu erwegen, 


daß der Menſch durch die heilige Dreyeinigkeit feelig 
ee 
Joſeph. Wie die Suͤnde ein ſo groſſer und 


maͤchtiger Tyranne ſey, daß uns nichts aus ſeinen 


Klauen heraus reiſſen fan, ohne GOtt; und wie 


GOtt gegen den Menſchen ſo gut und lieblich gefin⸗ 
net ſey, daß er ihn würcklich aus dieſem elendeſten 


Zuſtande erretten will. 


Klugheit. Was it der Entzweck GOttes in 


der Seeligmachung der Menfchen ?. 


2 Jofeph. Die Verherrlichung feines Nahmens, 
ſeiner Gnade und feiner Gerechrigkete ‚und f. f. im⸗ 


gleichen die ewige Seeligkeit feines Gefchöpffes. 
. Klugheit. er find diejenigen, die da ſeelig 
A Se UNE NEE END 
Joſeph. Diefe welche feine Erloͤſung annehmen. 
Klugheit. Du licher Knabe Joſeph, deine 


Mutter hardich wohl unterrichtet, und di haſt dasje⸗ 


jenige fein gefaſſet, was fie dir vorgeſaget hat. 
Hierauf ſprach die Klugheit zu Sammel wel⸗ 

cher der aͤlteſte ohne einen war. 

Kommt Samuel, ſeyd ihr auch willig ‚daß in 

u ar | en 
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such aus dem Catechiſmo befrage ? 
Samuel. Ja in Warheit, wo es euch alſo be⸗ 
liebt. 





Klugheit. Was iſt der Himmel? a 

Sammel. Ein allerfeeligfter Dre und Zuſtand, 
weil GOtt dafelbft wohne. 

Klugheit. Was ift die Hoͤlle7 

Sammel. Der alerfehmerglichfte Dre und Zus 
ftand, dieweil es der Wohnplag iſt der Sünder, 
des Tenffels und des Todes... 

Alugbeit. Warum wolteſtu gern i in Himmel 
eingehen?! . - 

Samuel. Daß ich GOtt ſehen und ihm ohne 
Ermuͤdung dienen moͤge; daß ich Chriſtum ſehen 
und ihn ewiglich lieben moͤge; daß ich die Fuͤlle 
des HGeiſtes in mir haben möge; indem ichs 
allhie feines Weges alfo genieſſen fan.. £ 

Klugheit Ein rechter lieber Knabe iſt das, u. 
der auch wohl gelernet hat. _ 

Hiemit machre fie fich zu dem Aelteſten deſſen 
Nahme Matthaͤus war, und ſprach zu ihm: 
Kommt Matthaͤus, ſoll ich euch aus dem Cate⸗ 
chismo befragen? 

Metebäus. Dazu bin ich von Hertzen willig 

Klugheirt So frage id} dann, ob jemahls 
etwas sich, » fo fein Wefen che oder vor GOtt 
gehabt haͤtte? 

Maͤtthaͤus Nein. Denn GOtt iſt ewig. So 
if auch auſſer ihm nicht das geringſte geweſen * ſo 
ein 








— — — 
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EN N ———— REN nen 
fein Wefen gehabt härte, hiß an den Anfang des era 
fen Tages. Denn in fechs Tagen machte 
GOtt Himmel und Erden ımd das eer/ 
und alles,was drinnen fe. | 
Klugheit. Was halter ihr von der Bibel? 
Matthaͤus. Sie ift das heilige Wort Ortes 
Klugheit. Iſt darinnen nichts aufgefchries 
ben , ohne was ihr verficher? | x 
Matthaͤus. Ja fehr viel. 
Klugheit. Wie maͤcht ihre, wenn ihr folche 
Stellen antreft, die ihr nicht verfiehe? 
Matthaͤus. Ich gedencke, GOtt ifl kluͤger, 
denn ich; ich bitte auch, er wolle ſichs gefallen laſ⸗ 
ſen, daß ich durch ſeine Gnade alles dasjenige da⸗ 
rinnen erkennen moͤge, was er mir gut zu ſeyn erkeñet. 
Klugheit. Was glaubt ihr von der Aufferſte⸗ 
hung der Todten? 
Matthaͤus. ch glaube, daß eben dieſelben 
aufferſtehen ſollen, die begraben ſind. Eben dieſel⸗ 
ben nach dem Weſen, ob ſchon nicht nach der 
Verderbniß. Lind dieſes glaube ich aus einem 
doppelten Grunde. Erſtlich weil es GOtt verheiſſen 
har, nachmahls, weil er maͤchtig iſt, es zu vollbringen. 
Hierauf ſagte die Klugheit zu den Anaben: 
Ihr muͤßt eurer Mutter noch ferner zuhoͤren, denn 
fie Fan euch noch mehr lernen. Ihr muͤßt auch eure 
Ohren fleißig neigen, wenn ihr von andern eine 
gute Rede vernehmen fönnt. Denn um eurent wil⸗ 
len reden fie viel heylſame Sachen. Gebr auch 
| und 
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md zwar mit aller Sorgfalt, Achtung, mas der 
Himmel und die Erde euch lehren. Inſonderheit 
derweget oͤffters, was in dem Buche, weldjes cu: 
en Vater veranlaffere cin Pilgrim zu werden, 
erzeichnet ift. Sich, vor mein Theil, meine Kin: 
er, will euch unterrichten, fo viel ich fan, ſo lan⸗ 
je ihr hie ſeyd, und ich werde froh feyn, fo ihr 
nich folche Dinge , die zur Erbauung in der Gottſe⸗ 
igkeit gereicdhen , befragen werdet. 

Inzwäiichennun, da diefe Pilgrim bey einer Wo⸗ 
hen Tang an diefem Orte geweſen waren da be ſuch⸗ 
jemand die Barmhertzig, der eine anre Nei⸗ 
zung zu ihr zu ragen fürgab. Sein Rahme war 
Herr Begierlich, ein Dann von einigen guten 
Sitten, und der das Anfehen haben wolte, von 
der Religton Werck zu machen: der aber der Welt 
ganz hefftig anhienge. Diefer kam einmahl ‚oder zwey 
oder mehrmahls ander Barmherzig, nnd trug ihr 
Siebe an. Indem nun die Barmhersig eines liebli⸗ 
chen Weſens war, fo zog fie die Hertzen um des⸗ 
willen defto mehr an ſich. 

Sie war ingleichen alfo gefinner, daß fie immer 
etwas von Geſchaͤfften auszurichten haben wolte 
Denn wenn fie für fich ſelbſt nichts su thun harte, 
fo wolte fie Strümpffe und Kleider vor andere wir, 
cken, und ſolche an diejenigen verwenden, die der⸗ 
felben bedürfftig waren. n ie 

Wannen nun Here Begierlich nice wuſte, 
wohin, oder wo fie dasjenige anwendete, was Ri 
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arbeitete, fo fchiene er dadurch fehr eingenommen 


zu ſeyn, weil er fie niemahl müßig fand. Ich will 


mir an ihr eine gute Haußwirthin verfchaffen , 


ſprach er bey fich ſelbſt 


Hierauf entdeckte die Barmherzig diefen Hans 
del den Jungfern im Haufe, und forfcherefeiners 


wegen nach. Denn diefe fenneren ihn beijer denn fie. 














Da ſagten fie ihr, daß er cin fehr fleißiger Jung⸗ 

Gefelle wäre, und der dem Schein der Religion zus 
gerhan zu ſeyn, haben wolte: der aber, wie fie ber 
fürchesten , von der Kraft des Guten entfernen iwäs 


re und niches wüßte. 


O! Mein, ſagte die Barmherzig, fo will ich 


nicht mehr auf ihn fehen. Denn id) bin niche wils 


Iens,daß ich) meiner Seelen jemahls einen Kleppel 

anhängen wolte: (1) . | | 
Die Klugheit verfesre hierauf: Sie beduͤrffte 

£einer andern Sache, dadurch fie ihn abfchreefen 


koͤnte, als wo ferne ficalfo, wie fie angefangen häts 


te, fortfahren wuͤrde, alle Arbeit den Armen zum 


Beften zu verrichten. Diefes würde die Hitze feiner 


Zuneigung bald abfühlen. 
ie er alfo nächfiens wieder kam, fand er fie 


fiber ihrer gewoͤhnlichen Arbeit / da fie etwas für die 
Armen verfereigte. Darauf fagte er: Was? liegt 


man immer hierüber? Ja fagte fie: entweder für 
mich, oder fire andre. Und wie viel koͤnnt ihr denn 
täglid) erwerben? fragte er: Ich thue dieſes, 
ſprach fie, dag ich möchte reich feyn in guten 

en 


* et 
F Bine Hindernuß im Lauf des Chriſtenthums 
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Werchen/ einen Schatz auffs Fünfftige 
hinzulegen / einen guten Fund; [oder Capi⸗ 
tal] das ewige Leben zu ergreiffen (0) 

Ey, Sch Biete euch, was thut ihr hiemit, fragte 
er. Ich Eleide die Nacketen: antwortete fie. 
Hiemit fiel feine Gewogenheit hin. Er entjog ſich, 
hinfürder zu beſuchen, und wenn er um die Urſa⸗ 
che befragt wurde, fagte er: Barmherzig wäre 
wohl ein artig Mägdgen, würde aber von uͤbeln 
Beſchaffenheiten gepläger: [0] | | 

Als er fie verlaffen hatte, ſprach die Klugheit: 
Sagt ichs euch nicht, daß euch Begierlich als⸗ 
bald wuͤrde fahren laſſen? Ja er wird euch noch uͤ⸗ 
berdiß in uͤbele Nachrede bringen: Denn dem allen 
ohngeachtet, daß er von der Religion groß zu halten 
ruͤhmet, und das Anſehen haben will, als ob er die 
Barmherzigkeit liebete, ſo ſind doch er und 
Barmherzig von dermaſſen unterſchiedenen Eigen⸗ 
ſchaften, daß ich glaube, ſie werden nimmermehr 
zuſammen kommen. | | | 
Barmherzig. Ich Eönte ſchon laͤngſt einen 
Mann gehabt haben, ob ich wohl hie von nieman⸗ 
den etwas ſage: ſie waren aber ſo beſchaffen, daß 
ihnen mein Gemuͤthe nicht anſtund, ob ſchon nie⸗ 
mahls einiger an meiner Perſohn einen Tadel ge⸗ 
funden. Dergeſtalt kunten ich und fie nicht zuſam⸗ 
men ſtimmen 

o 2. tm. 6,1719. N Klug⸗ 

© Die Barmpergig wird wegen Ausuͤbung der Barm⸗ 


‚hersigkeit ver worffen, inden die Sarmhersigfeit in dem 
Nahmen Barwhertzig fich zeiget. 
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Alngheit. Barmhertzigkeit wird zu unfrer Zeie 
wenig geachtet. Man hat nichts mehr, als dero blo⸗ 
ſen Namen, die That, welche durch dero 
Eligenſchafften an Tag zu legen iſt, koͤnnen nur gar 
zu wenig erleiden. | 
Barmer zig. Wohlan, ſagte Barmherzig, wo 
mich niemand haben will, fo will ic) entweder als 
Jungfer ſterben, oder ich will meine Eigenfchafften, 
als meinen Eheman, achten. Denn ich fan meis 
ne Natur nicht ändern. Und einen zu haben, der 
mid) hierinnen verhindere, das gedencke ich nim⸗ 
mermehr zu verſtatten, fo lange ich lebe. Sch harre | 
eine Schwefter , die hieß Milde / die ward an eis 
nen dergleichen Unmenſchen verheirathet Stetuns 
ten aber nie mit einander uͤbereinſtimmen Diele 
| 





























mehr, weil meine Schweſter enefchloffen war, fers 
ner zu thun, mie fie angefangen hate, 
das iſt den Armen Guthaten zu erzeigen, fo legte er 
um deßwillen, ihr erſtlich alle Hinderniſſe in Weg, 
und hernach jagte er ſie gar zum Haufe hinaus. 
Alugbeit. Und dennoch war er ein Bes 
kenner der Religion, das verfichere ich euch. 
Barmherzig. ja, cr war, wie er war, und 
wie die Welt jtzo mir dergleichen angefüller it. Sch 
aber taug vor feinen einzigen unter ihnen allen. 
Es ward jnzwiſchen Matthaͤus der äftefle Sohn 
der Chrifkin kranck, und feine Kranckeit griff ihn 
heftig an. Denn er harte groffe Schmertzen in feis 
am inwendigen, dermalfen, daß er barinnen N 
| due k 
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zuweilen alſo geriſſen ward, als. ob alles zujammen 
fallen ſolte. Dafelbft wohnte nicht weit von dannen 
in alter und wohlbewärter Arst Herr Verſtaͤndig. 
Mach dem verlangte die Chriſtin: da faickten fie 
nad) ihm. Und er kam. Cr) 

Als er auf den Plag kommen war, und den Kna⸗ 
ben ein wenig befehen harte, da urtheilete er, Daß 
er an der Darmgicht [0] Franck wäre. Darauf 
fagte er zu feiner Mutter: was vor Speife har 
Matthaͤus leslich genoflen ? 

Speiſe? fragre die Chriſtin. Keine andere/ 
als geſunde. | 

Der Arzt ſprach: der Junge hat fich mir etwas 
iberladen ; das ihm in dem Magen noch unverdaus 
gt liegt, und das ohne Artzeney⸗Mittel niche for: 
will. Und ich fage euch, er muß purgiren, oder 
wird flerben. 

- Sammel fagte hierauf: Muster, Mutter, was 
war denn das, das mein Bruder-aufnahm, und 
aß, fo bald wir von der Pforte, die am Anfange 
diefes Weges liegt, abgiengen ? hr wißt ja, daß 
dafelbft zur lincken Hand an der andern Seite der 
Maier ein Baum⸗Garten war. Dahiengen er> 
liche Bäume über die Mauer, und mein Bruder 
pflüücfere davon abe, und aß ee. u 

Chriftin. Warlid) , mein Kind, fagte die 
Chriſtin, er nahm davon, und aß, D der 
ſchlimme Junge, daß er das gethan! Sch verteich 

N.2 es 
1) Ein Seelen Arkt, To] Gewiſſens⸗Kneipen 
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es ihm, und er wolte dennoch davor effen. | 
Arge. Ich weiß, daß er etwas ungefunder Ko 
gegeſſen har. Und diefe Koſt, nemlich, diefes Obß 
iſt eben die allerſchaͤdlichſte. Es iſt eine Frucht aus 
Beelzebubs Obſt⸗Garten. Mid) wundert, daß euch 
niemand dafuͤr gewarnet hat. Viel ſind davon geſtorbẽ 
Chriſtin. Da fieng die Chriſtin an zu heu⸗ 
len, und ſprach: O du leichtfertiger Junge! O du 
ſorgloſe Mutter! was ſoll ich um meinen Sohn thun? 
Verſtaͤndig. Komm, verzage nicht alzufehr: 
Der Knabe mag wohl wieder beſſer werden: er 
muß aber purgiren und brechen | 
Ehriffin. Herr ich bitte euch, verſucht euer bes 
ſtes Kunſt⸗Stuͤck an ihm, es fofte andy, was es wolle; 
Verſtaͤndig. Nein. Ich hoffe, ich werde es 
billig machen. Hiemit machte er ihm ein Purgantz, 
(0) fie war aber zu ſchwach, man ſagt, fie fen bes 
reitet aus Bocksblut, aus der Afcben einer 
jungen Aub, und aus etwas Saftsdes Yſops 
u fm. Als Herr Verſtaͤndig fahe, daß diePurs 
ganz zu ſchwach war, (I) da machre er ihm eine 
andere, foldhe einzunehmen. Sie beflunde aus 
Chriſti Sleifch und Blut. (hr wißr, daß die 
Kerze Ihren Krancken ungemeine Argeneyen geben) 


































daraus waren vermittelſt einer oder zwo Verheiſ⸗ | 


ſungen [oo] und hiezu gehörigen QuantitärSal- 
i0] Heb. 19,14, | 308 
[7] Das Geſetz ih zu ſchwach; aus Chrifi Leiden aber, ob 
28 aleich ein fremba Werck deffelben ift, lernt man über die 
Sünde recht erichrecken or. | 
(00) Joh. 6, 54557. Heb. 9, Tas Marc: 9, 4% 
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zes etliche Pillen zubereirer worden. Er folte,indem 
er eine Zeit faften würde, ihrer dreye in einem hal: 
ben viertel Nöfel Buß-Chränen einnehmen. 

Als diefe Artzeney ferrig war, und dem Knaben 
gersicher wurde, da wolte er nicht daran, fie ein: 
zunehmen, ob ihn gleich das Bauch⸗Weh foheff: 
tig quaͤlete, als ob es alles in Stücken zerreiffen wolte. 

Komt, Kom̃t, fagteder Arzt, ihr müfl es nehmẽ 

Es eckelt mir dafür, forach der Junge. 

Es muß fo feyn, nimm «8, fagte die Mutter. 

Ich werde es wieder weg ſpeyen, ſprach der Knabe. 

Ich bitte euch, ſagte die Chriſtin zu Herr Ver⸗ 
ſtaͤndig, wie ſchmeckt es doch? 

Es ſchmeckt nicht übel, ſprach der Doctor. Und 
hiemit koſtete ſie eine von den Pillen, indem ſie mit 
der Zungen daran leckete. 

O Matthaͤus. ſprach fie, diefe Artzeney iſt 
ſuͤſſer, denn Honig! haſtu deine Mutter lieb? 
haſtu deine Brüder lieb? haſt du Barmhertzig lich 
Ja liebeſtu dein eigen Leben, ſo nimm es. 
Hierauf mie groſſer Mühe, nach einem kurtzen 
Gebett / daß es GOtt ſegnen wolte, nahm ers, 
und es ſchlug nach Wunſch bey ihm an. 
Es brachte ihn zum Purgiren und gediehe 
ihm zum Schlaff, daß er ſanffte ruhete; Es trieb 
eine gelinde Hitze und einen ziemlichen Schweiß, 
und befreyete ihn gaͤntzlich von allem innerlichen 
Reiſen. 





| 9) 3 Der 
le] GOties Wars in der Damp des Glaubens. Pf. 119,3 9- 








se 
eh) ' i | 
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Dergeſtalt fam er in weniger Zeit auf, und gieng 
am Stabe [0] umher und wolte von Ort zu Dre 
gehen, und mir der Klugheit Gottesfurcht 
und Liebe von feiner Unpaͤßlichteit, und wie er 
geſund worden, reden. | 
Als der Knabe gefund war, fragte die Chriſtin 
Herr Derftandig und ſprach: Herr, womit fol 
ich eure Mühe und die an mir und meinem Kinde 
erwiefene Treue vergnügen ? | 
Er ſprach: den sohn müßt ihr dem HErrn aller 
Arrste abtragen, wie es dißfalls geborten umd vers 
ordnet iſt. (00) | 
Wozu find aber, mein Herr, diefe Pillen ſonſt 
gut? fragte die. Chriftin. Br | 
Verftandig. Es find allgemeine Pillen, gut 
wieder alle Gebrechen, die den Pilgrim zuſtoſſen 
mögen. Und ſo fie recht zubereiret werden, ſo wer⸗ 
den fie gut bieiben immerdar .. 
Chriftin. Ich bitte, mein Herr, mache mir 
doch davon zwoͤlff Buͤchſen vol. Denn wo ich dies 
fe haben kan, fo begehre ich niemahls andere Artze⸗ 
neyen zu nehmen. 
Verfländig. Diefe Pillen find eben fo wohl 
gut, daß man den Schwachheiten dadurd) vorbaue, ' 
wie fie gut find, ſich, wo man Franck geworden, 
damit zu heilen. Ja ich darfs fagen / und fiche das 
für, daß, wo nur jemand diefe Argeney gebührlich 
gebrauchen wird ‚fie ihm ewiges Leben verfchaf 
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fen fol. Co) Du muſt aber liebe Chriſtin diefe 
Pillen ja nicht anders geben, oder nehmen , als wie 
ic) fürgefchrieben habe . Denn wo ihrs thaͤtet, würs 
de es nicht auf ſeyn. Nehmlich in einen Glaͤß⸗ 
lein Buß⸗Thraͤnen. | 

Alfo gab er der Chriſtin die Artzeney für ſich 
felbft, ihre Knaben und die Barmhertzict; u. 


hieß den Matthäus ſich in acht nehmen, daß 


er ja niche wieder rohe Pflaumen effe; und küffer 
ihn und 308 feine Strafe: 


Es if zuvor ersochnet worden, daß die Klug⸗ 


* beit von den Knaben begehret, fie möchten , zu 
welcher Zeit fie wolten, ihr einige Fragen fürlegen, 
wobey ſie ihnen Unterricht geben wolte. En 

—2 num der kranck⸗ geweſene Matthaͤ⸗ 
us bon ihr: warum doch die meiſten Artze⸗ 
neyen am Geſchmacke bitter wären; 

Iugbeit. Zu meifen, tie unangenehm GOt⸗ 
tes Wort und defſen Wircfung einem fleiſchlich⸗ge⸗ 
ſinnten Hertzen ſey. 

Matthaͤus Warum pflegt die Artzney⸗ 
wenn fie gut iſt Brechen und Purgieren 
33 verurfschen? 

Klugheit. Zu zeigen, daß, wenn das More 
fräfftiglich wircket, ſolches Hertz und Sinn reini⸗ 
get. Denn ſiehe, was das eine am Leibe hut, das 
verrichter das andere an der Seele. 

Matthaͤus. Was follen wir dabey lernen, 
wenn wir ſehen, * die Flamme des Feuers 

a in 
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in dieHoͤhe fkeigtr die Serablen aber u. an: 
genehme Zinflöffe der Soñe herunter ſteigẽ 
Klugheit. Durch das Aufſteigen des Feuers 





werden wir gelehrer, wie wir durch inniglichesund 
43; heiſſes Derlangen und Sehnen in Himmel fleigen 
Et follen. U. dabey, wiedie Soñe ihre warıne Strah⸗ 


len und liebliche Einfluͤſſe hernieder läffer, follen wir 
lernen, daß, ob gleich der Heyland der Welt 
hoch iſt, er dennoch feine Gnade und Siebe herab 
auf ung hernieder flieffen läfler. ' 
Matthaͤus Woher haben die Wolcken 
ihr Waffer. A 
Alugbeit. Aus dem Meer. 
‚ Matthäus. was moͤgen wir hieraus ler: 
nen. 
Klugheit. Daß die Prediger ihre Lehre von 
GOtt her Haben folen. | 
Matthäus. Warum entleeren fie fich 
ſelbſt über dem Erdboden? ee 
Klugheit. Zu weifen, daß die Prediger das: 
jenige , was ſie von GOtt gelernen haben, der Welt 
miccheilen ſollen. \ 
Matthaͤus. Warum entftcht der Re 
genbogen von der Sonnen? 
BKlugheit. Anzuzeigen, daß der goͤttliche Gna⸗ 
den⸗Bund uns in Chriſto beſtaͤttiget wird 
Matthaͤus Warum kommen die Quel⸗ 
len aus dem Meer durch die Erde? 
Klugheit. Zu weifen, daß die Gnade ee 
ab durch 
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durch den Leib Chriſti zu uns fomme. 
Matthaͤus Warum entfpringen etliche 
AduellenaufdenSpizender hoͤchſten Serge? 
Alussbeit. Anzuzeigen dag der Geiſt der Gna⸗ 
den fo wohl bey einigen groffen und mächtigen ‚als 
bey den armen und geringen fich äuflern fol. 
Marchäus. Warum greifft das Feuer 
nach der Licht. Kag. | 
Klugheit. Zu weißen, daß, wo nicht die Önas 
de in unfern Hergen brenner, fein wahres Sicht des 
seh eng in uns feyn möge, | 
Matthaͤus Warum geht der Docht/ 
Talck und alles drauf / damit nurdie Slam: 
me des Kichts erhalten werde. 
Klugheit. Darzurhun, dag Leib und Seel u. 
alles zum Dienfte fiehen , und fich aufopffern follen, 
die Gnade Gottes, die in ung ifl, in gutem Stans 
de zu erhalten. | 
Matthaͤus. Warum reiffer der Pelican 
mitfeinemSchnabel feine eigene Bruſt auf? 





Klugheit. Damit er feine unge mit feinem 


eigenen Blut ernehre und ung lehre, daß Chriſtus, 
der Hochgelobte, feine Jungen, fein Volck, ders 
mailen liebete, daß cr ſie auch mit feinem Blute vom 
Tode erlöllet. | 
Macthäus. Was mögen wir lernen/ 
‚wenn wir einen Hahn kraͤhen bören? 
Klugheit. Lerne gedencken an Peters Sünde 
und an Peters Buſſe. Des Hahns⸗Geſchrey 
N: 25 deigt 
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zeigt auch an, daß der Tag anbreche; saß dich deros 
halben das Hahn⸗Geſchrey des letzten und ſchreck⸗ 
lichen Tages des Gerichts erinnern. (1) N 

Um diefe Zeit war ihr Monden verfloffen, um 
weswillen fie denen im Haufe zu verftehen gaben, 
es märe ihnen ziemlich, daß fie auf wären um fort⸗ 
zureiſen. | | | | 
Da fprach Joſeph (0) zu feiner Mutter: Es 
iſt Billia , daß ihr niche vergeffer, jemanden in’ des 
Hrn. Auslegers Wohunng zu fenden,ihn zu er⸗ 
ſuchen, daß erfo gütig feyn, und Herr Groß⸗Hertʒ 
hieher zu uns ſchicken wolle, damit er unſer Gleits⸗⸗ 
mann auf unſerm übrigen Wege ſeyn möge. 
Du lieber Junge! ſagte fie, ich hätte e8 bey nas | 
he vergeſſen. | 

Alſo ſetzte fie eine Bittſchrift auf, und erfuchte 
Herr Wachlam ven Pförtner, daß er folche 
durch einen tuͤchtigen Borhen an ihren gutẽ Freund, 
ben Herrn Ausleger, beftelen wolte. Welcher, 
da ſolcher angefommen war, und erden Inhalt der 
Bittſchrifft erfehen harte, zum Borhen fagte: Gebe 
und verkündige ihnen / daß ich ihn ſchicken 
wolle. 

Wie die Haußgenoſſen, bey denen die Chriſt in 
ſich aufhielte, ſahen, daß fie ihnen fiirgenommen 
harten, fortzuzichen, riefen fie das ganze Hauß 
sufammen, um ihrem Könige vor die Sendung 


ſolcher erbaulichen Gaͤſte Danck zu fagen. Nach: 
dem 


2 In der Rube erbaner mat fich alfo.. Apof.9, 31, 
0 Der ſchwache kan zumeilen auch dig flarefen zum Ügbes erweckẽ 
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dem folches gefchehen, fprachen fi e zur Chriſtin 





Sollen wir dir nicht auch etwas zeigen, wie wir 


gegen die Pilgrim zu thun pflegen, daruͤber du weñ 
du auf dem Wege ſeyn wirft, fein nachſinnen moͤgeſt? 

Alſo nahmen ſie die Chriſtin, ihre Kinder 
und Barmhersig ins Cabinet hienein, 
und wieſen ihr einen Apffel, von dem Eva ge⸗ 
aufen und auch ihrem Manne gegeben harte, und 
um deswillen fie beyde aus dem Paradieß weichen 
muͤſſen GO)und fragten ſie, was fie gedaͤchte, daß es 
waͤre? Darauf ſprach die Chriſtin: Das iſt Spei⸗ 
ſe oder Gifft; Ich weiß nicht welches? damit er⸗ 
öffneten fie ihr die Sache; da hub fie die Hand auf 
in die Höhe, und serfwundertt ſich. 

Hierauf brachten ſie ſolche an einen andern Ort 
und zeigten ihr Jacobs⸗Leiter - (00) Nun befan⸗ 
den ſich damahls Engel darauf, welche daran auf⸗ 
fliegen. Da ſahe die Chriſtin hin und ſahe her, 
auf.daß fie die Engel möchte fehen hinauf gehen: 
Ehen alfo machten «8 die übrigen Geferten. 

Sie wolten gleich noch an einen andern Ort ge⸗ 
hen, und ihnen noch was anders zeigen. Jacob as 
ber fagte zu feiner Mutter: Ich bitte, erfucher fie 
doch , hier ein wenig länger zu verweilen, denn dag 
ift ein ſehr nachdencklich Gefichte. Da kehreten fie 
wieder um, ſtunden und weydeten ihre Augen an 

diefer 
o i. Mof. Y 6 Roͤm. 7, 24: Der Aublick der Shnde k 
Schrecklich, Reue, 
co i. Moſ. 28, 12, Fobr 2, SIr 
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Diefer uͤberaus anmuthigen Ausſicht. (0) 

Hernach fuͤhrten fie diefelbe in einen Saal, all⸗ 
wo ein guͤldener Ancker aufgehangen mar, wel; 
chen fie die Chrifkin hieſſen herab nehmen, indem 
ihr ihn, ſprachen ſie, mit euch nehmen folt. Denn 
es iſt ſchlechter Dings noͤthig, folchen zu haben, 
damit ihr euch deſſen nebſt der Decke bedienen, und 
am Sal euch ungeſtuͤmmes Wetter überfiele, bes 
ſtaͤndig aushalten koͤnnt (oo) vl, 

Da war fie froh hierüber. Nachher nahmen fie fol: 


che und brachren ſie auf den Berg, worauf Abra⸗ 
ham, unſer Vater, feinen Iſaͤac opffern wolte 
(000) Und zeigten ihnen den Altar, das Hol 
Feuer u. Schlacht⸗Meſſer. Den diefe ſind uͤber⸗ 
blieben, daß mans noch heutiges Tages ſehen koͤñe 
Wie ſie es geſehen harten, huben fie ihre Hände auf 
und lobten ihn und fageen: O welch ein Man 
war Abrahaminder Liebe zu ſeinem Errn 
und in der Verlaͤugnung fein ſelbſt # 
Nachdem ihnen diefes alles war gezefger worden, 
Da brachte fie die Klugheit in ven Speife-Saal, 
allwo ein Paar fürereffliche Clave-Cymbel flunden, 
auf welchen fie fpfelere, und dasjenige, mag fie ih⸗ 
nen gewieſen hatte, in dieſen herelichen Geſang 
brachte, indem fie alfc ſunge Re dh 
Der Even Aepffel ſahet ihr / 


| daß 
2 Das Geſicht von Chriſto der Himmels-Leiter iſt auge⸗ 
nehm. Glaube, co Heb. 6, 19. 8offnung 5 
ses 1. Moſ. 22, 12. Liebe, Bedult, Derläugnung, Danck⸗ 


ſagung. Darinnen iſt das Chrifien oben, 
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daß ihr euch hüten ſolt dafuͤr/ 
Wenn Satan ihn vorkehret; 
Wie man gehn Himmel ſolie geh'n/ 
Wo alle Engel GOttes ſtehn/ 
Des Jacobs Leiter lehrer. 
Und der Ancker 
Giebt euch Staͤrcke 
Abrams Wercke 
Daraufbringen/ — 
Noch das befte GOtt su bringen: _ 
Lim diefe Zeit Flopffte einer an die Thuͤr Dei 
Pförtner machte auf; und fiche es war Herr 
Groß⸗Hertʒ dafür. (1) Da der aber hinein kam, 
ey welch eine Freude entſtunde allda? denn es wur⸗ 
de in ihrem Gemuͤthe alles wieder neue, was maſ⸗ 
fen er nur eine fleine Zeit vorher den alten Blut⸗ 
durſtig, den Bluthund den Rieſen erſchlagen, und 
fie von den Loͤwen errettet haͤtte. 
Da ſagte Herr Großer zu der Chriſtin 
und zu Barmhersig: Mein Herr fender einer 


jeglichen unter ench cine Slafcbe Wein, einige 


Sangen, nebft ein paar Granstäpffeln; er 
bat auch fir die Knaben erwas Seigenund Ro⸗ 
finen mitgeſandt, auf daß ihr euch auf eurem 
Wege laben möget.. 

Hiemit begaben fi e fih anf den Peg, und die 
Alugheit mir der GOttes⸗Furcht begleiteten 
fie ein groß Stücke; Wie fie zur Pforte kamen 

da 


Goti gibt, mas wir bitten, und noch mehr daru. 
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da forfchere die Chrifkin bey vem Pförener nad: 
Ob jemand unlängft vorbey gereifer wäre? Er fprach 
nur ein einsiger vor einiger Zeit, welcher mirauch 
erzehlte, daß ohnlängft dafelbft auf des Königes 
Straffe, welche ihr jeto sichen werdet, ein grau: 
licher Straſſen⸗Raub fey veriber worden. Er er⸗ 
zehlte aber auch, daß die Diebe wären ergriffen worden, 
und daß in kurtzem das Halsgerichte über fie werde 
gehalten werden. [1] Da erfchracken die Chriſtin 
und Barmhertzig: Matthaͤus aber fagre: Mur 
ter, fuͤrchtet euch nur nicht, als lange Herr Groß⸗ 
Hertz da iſt, mir ung zu gehen, und unfer Begleis 
ger zu feyn. 
„Hierauf fagte die Chriftin zu dem Pförtner, 
Herr ‚ich bin euch fo wohl wegen aller eurer mir ſeit 
meiner Herkunfft erzeigren Freundlichkeit , als auch 
wegen der meinen Kindern erwisfenen ungemeinen, 
Liebe und Guͤtigkeit hoch verpflichtet. Sch weiß nicht, 
worinnen ich vor eure Scurfechigfeit meine Danckbar⸗ 
keit folk an den Tag legen. Ich bite dahero, ihr 
wollet als ein Zeichen meiner zu euch tragenden demuͤ⸗ 
ehigen Ergebung diefen geringen Scherf auffneh⸗ 
men. Womit fie einen güldenen Engel (1) ihm 
in die Hand legte: Er aber buͤckte fich demuͤthig ge⸗ 
sen ihr, und fagre: Haß deine Kleider immer: 
weiß feyn / und deinem Haupte nicht an 
Dele fehlen. 
| Barm⸗ 
Es iſt immer Gefahr da. Drum ſey man nicht ficher: 


» Werzage aber auch nicht. au 
a Sind schen Euglifche Schillinge. 
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! Barmhertzig muͤſſe leben, und niche flerben, 
und ihr Werck muͤſſe nicht. geringe feyn! Und zu 
den Knaben fagte er: Sliebet die Lüfte der 





Tugend und jaget nach der Bottfeclig Feit 


mir dem, was erbar und weiſe iſt, ſo werdet ihr eurer 
Mutter Herz mit Freude erfüllen, und von allen 
rechtfchaffen gefinnten Hergen gelober werden. Sie 
bedanckten fich hierauf gegen den Pfoͤrtner, und 
fchieden davon. 


Hernach fahe ich in meinem Traum, daß fie 
fortzogen, biß fie die Spige des Derges erreichten, 


allwo die Gottesfurcht , indem fie fidy recht beſañ, 
ausrieff: Ach! ich habe vergeffen‘, was ich der Chri⸗ 
fein und ihren Gefehrten zu verchren gedachte. 


Ich will zuruͤcke gehen und es holen. Alſo lieff ſie 


und holete es. 


In zwiſchen da ſie weg war, ſo daͤuchtete die Chri⸗ 


ſtin, als ob ſie in einem Waͤldlein ein wenig 
zur lincken Hand einen ſehr raren lieblichen Vogel⸗ 
Geſang hoͤrete, deſſen woͤrtlichen Innhalt dieſem 
faſt gleich war: 
Herr / deine Gnad ſich reichlich hat 
Erzeigt in meinem Leben; 
In deinem Hauſe fruͤh und ſpat 
Ich werde ſeyn und ſchweben. 


Und als ſie noch weiter zuhorchte, kam es ihr 


fuͤr, als ob es jemand mit folchen Worten beant⸗ 

wortete: 

Denn unſer GOtt / das hoͤchſte 8 
ie 




































Sich unfer fEets erbarmet. | 
Mit Dater-Treue Herz und Muth / 

Kr cwiglich umarmet. 

Da fragredie Chrifkin bey der Aluggheienach: 
wer es waͤre, der diefen fo raren Vogel⸗Geſang 
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machte? Es find ‚fagte fie,üunfere Mald⸗Luſt⸗Voͤ⸗ 
gelein; Lo) Sie ſingen diefen Tieblichen Thon fehr 
ſelten, es fe denn des Frühlings , wenn die Blitz 
men aufbrechen, und die Sonne lieblich feheiner; 
als denn kan man fie wohl einen ganzen Tag hören. 


Ich, ſprach fie, mache mich offt heraus , ihnen zu zu⸗ 
hören: wir haben ihrer audy ‚die zahm ſind, zuwei⸗ 


len in unferm Haufe. Sie find ung eine fehr anges 


nehme Sefellfchaffe , fonderlich wenn wir ſchwer⸗ 


muͤthig feyn; auch machen fie die Hölzer, Wälder, 


und andere einſame Staͤtte zu ſolchen Dertern , das 


rinnen man mir Hertzens⸗Luſt ſeyn fan. J 


Inzwiſchen war die Gottesfurcht wieder ange⸗ 
langet, welche zur Chriſtin fagte: Siehe, hier 
habe id) dir einen Abriß aller der Dinge gebracht, 


die dir in unſerm Haufe gefeben haft. (1) Solde 





magſtu anfchanen, wenn du dich vergeßlich befin- 
deſt, damit du dich dieſer Sachen zu deiner Beſſe⸗ 


rung und Troſt wieder erinnerſt 


Nunmehro fingen fie an, Berg unter in den 


Thal der Demuth abzufteigen: [o] Das war ein 
o Hohelied. 2, 11. 12, 


Liebe, Bedult, Selbft-Verleugung is, 
& Siehe im ı, Sheil, 


jäher 
„I Die fete Ubung der Reue, des Glaubens) ser Soffnung 
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jaͤher Berg und ein ſchluͤpffrger Weg. (1) Sie 
garen aber überaus behutſam, und folcher Geftale 
kamen fie trefflich guet herab. As fie in dem Thale 
waren ‚fagte die Gottes furcht zu der Chriffin: 
Diefes iſt der Dir, allwo der Chriſt, ner Mann, 
von dem haßlichen Feind Apollyon angefallen 
ward, und da fie den hefftigſten Streit, den fie 
harten, verbracht, Sch weiß, ihr muͤſt davon ae 
hörer haben. Seyd aber nur gutes Muths. Se 
lange she Herr Groß⸗Hertz bey euch habt, daß er 
euch führer, und leiter, fo folle ihr hoffenrlich deſto 
beifer forefommen | 
Als nun diefe zwey unfere Pilgrim dem Geleite 
ihres Fuͤhrers ſich uͤberlaſſen hatten, da wendere ſich 
ſolcher und gieng voran, fie aber sogen hinten nach. 

Darauf ſagte Herr Groß⸗Hertz, wir durften 
ums vor diefem Thal der Demuth nichr zu fehr 
entſetzen; Denn es fan ung allbier nichts fchaden , 
wir zogen ing denn folches felbf zu: Wahr its, 
der Chriſt hatte es allhie mit dem Apollyon zu 
thun, mit dem er auch einen harten Kampff kaͤmpf⸗ 
fen muſte; es war aber dieſes Gefechte eine Frucht 
desjenigen Verſehens, das er im Abſteigen dieſes Ber⸗ 
ges begangen harte. (0) | | 

Denn der [6 es verfieht allh ier 

Muß haben ſolchen Rampff dafür. 
. Und daher kommts auch , daß diefer Thal in einen 
ſo wiedrigen Kuff gefommen ift. Denn weni der 






eemeh 


— I | 
T Auf genoſſene Ruhe folgs neue Anfechtung und Prüfung 
o Siehe im x, Theil, 
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gemeine Mann hoͤrt, daß jemand dergleichen er⸗ 
ſchreckliches an ſolchem Orte begegnet iſt, ſo gerathen 
ſie in den Wahn, als ob ſich an dieſem Orte ſolche 
heßliche Feinde, oder boͤſe Geiſter aufhielten; da es 
doch leider. eine Frucht ihrer Wercke iſt, daß ihnen 
dergleichen allhie begegnen. | 

Dieſer Chal der, Dimuch ift an ihm felbft fo: 
unſchaͤdlich, als> wenn einem eine Krähe über den’ 
Kopff fleucht. Und ich bin gewiß, wo wirg nur 
antreffen fönten, wir folten irgendwo hie herum et⸗ 
was finden, dag uns einige Nachricht geben fönre, 
warum der Chriſt an dieſem Dre fo greutich iſt üs 
berfallen worden, 

Da ſprach Jacob zu feiner Mutter: ſeht, dore 
ſtehet eine Seule, und es läffer ſich anfehen, alg 
ob etwas daran gefchrieben wäre. Saft ung hingehen 
und fehen, was es ifl. Da giengen fie hin und, 
fanden daran gefchrieben: Laſt die Fehltritte des 
Ehriften/ ebe er bieber gekommen/ und das 
Gefechte / welches er bier ausgeftanden bat, 
Ocnen/ die nachher kommen / zur Warnung 
dienen. 

Seht, ſprach ihr Fuͤhrer, ſagte ichs euch nicht, 
daß um dieſe Gegend etwas ſeyn wuͤrde, das uns 
eine Anzeigung der Urſache geben koͤnte, um welcher 
willen der Chriſt an dieſem Orte ſo grimmig ange⸗ 
fallen worden iſt. Und, indem er ſich zur Chriſtin 
kehrte, faate er; Es iſt des Chriſten Schande. 
nicht groͤſſer, als vieſer andern, denen eben dieſes 
begeg⸗ 
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begegnet iſt. Denn es iſt leichter / dieſen Berg 
auf / als abzuſteigen. Welches nur von ſehr 
wenigen Bergen in allen dieſen Gegenden der Welt 
kan geſagt werden. (1) Doch wir: wollen den guten 
Mann laſſen fahren. Er iſt nun zur Ruhe fommen. 
Hat er doch aid), einen trefflichen Sieg über feine 
Feinde erhäfen. Laſt uns GOtt, der im Himmel 
wohnet, bitten, daß es ung nicht ärger, denn ihm, 
ergehe, wenn die Reihe an ung kommen wird, daß 
wir auch verfucher werden. | 

Wir wollen aber wider auf diefen Thal der 
Demuth fommen. Es ift diefer das allerbeſte und 
fruchtbahrſte Stücke des Grundes in diefer gantzen 
Gegend. Es iſt ein fetter Boden und beſtehet, wie 
ihr ſehet, des mehrern Theils aus Wieſen, und 
wo jemand im Sommer hieher kommt, wie wir an⸗ 
jetzo, und zuvor nicht das geringſte davon weiß, 
ja woferne er anders in der Ausſicht ſeiner Augen 
ſeine Beluſtigung ſuchet, ſo wird er dasjenige ſehen, 
was ihm recht ergoͤtzlich ſeyn kan. Schet, wie gruͤ⸗ 
ne dieſer Thal und wie ſchoͤne er mit Lilien gezieret 
iſt. [0] Sch habe viel muͤhſeelige Leute gekennet, 


die in dieſem Thal der Demuth zu guten Wohl⸗ 


ſtande gelanget feyn. Denn GOtt wiederſte⸗ 
het den Hoffaͤrtigen/ und giebt mehr und 


ar, 


mehr Snade den Demütbitten. 00 In Wahr: 


— 


heit dieſes iſt ein ſehr fruchtbarer Boden, und träge 


ihr 


| er 
T D wie ſchwer ifts, daß man bey dent Genuß ber Erqui— 
Fung und Empfang der Gaben wahre Demuth bekalze! 
‘0 Hohelied. 2, 1... co Gacob. 4, 6, 1. Det. s, 6. 
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ſehr Überflüßig. Einige haben. auch gewuͤnſchet, 
daß hier der nächfte Weg su ihres Vaters Haufe 
feyn möchte, damit fie die Befchwerde, Berge und 
Huͤgel zu beftcigen , nicht weiter ausſtehen dürften. 
Der Weg aber ift weg und dort iff das Ende. 
Die fie nun foregiengen und alfo_rederen, da ers 
blickten fie einen Jungen, der feines Vatters Schaafe 
huͤtete. Der Knabe harte ſehr ſchlechte Kleider an: 
er war aber eines muntern und ſehr angenehmen We⸗ 
ſens, und da er gar allein ſaß, ſang er: | 
Horcht zu, ſagt Herr Groß⸗Hertz, was der 
Schafhirten⸗Knabe ſingt. Da horchten ſie zu, 
und er ſprach: BRD J 


I. 
Wer fein niedrig einber fcbleicht / 
Wird durch Eeinen Sall gebeugt.. 
Wer gering ift fonder Pracht [o] 
1 Ind allein die Demush acht / 
Der ft GOttes lieber Knecht/ 
GOttes Güte führt inrecht/ 
Obs ihm gienge noch ſo ſchlecht. 
2 


Das iſt mein groͤſter Gewinn/ 

Daß ich wohl zu friedenbin I1] 

Mit dem / was GOtt geben will; 

Es ſey wenig oder viel. — — — — 
in vergnuͤgtes Hertz / O HErr/ 
Iſt es / was ich noch begehr/ | 
Daß ich febe deine hr. ji 


RR 3 
“ Phil. 4, 12, 13: I I, Sim: 6 6 
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3: 
Wer ein Pilgrim worden iſt/ 
Der begehrt Fein Suder Miſt (00) 
Erden Guts zu laden auf; 
Ledig feyn / gebört zum Lauff; 
Ob ein Pilgrim bier nichts hat / 
Wird er doch im Himmel ſatt 
Das ifts befte früh und ſpat/ 
Darauf fagre der Sührer: Verſtehet ihr ihn wohl? 
Ich unterfiche mich zu ſagen, daß dieſer Knabe ein 
ver gnuͤgter geben führer ‚und von dem Kraͤutlein, 
foman Wohlgemuth heift mehr in feinem Buſen 
‚trägt, als der, welcher mit Sammer und Seiden 
geffeider iſt. Doch wir wollen in unſrer Unterredung 
ferrfahren. s 
In dieſem Thal harte unfer Herr (o) vormahls 
fein Luſthauß. Er harte groſſes Belieben bier zu 
ſeyn. [1] Er beliebete durch diefe niedrige Auen zu 
wallen ; denn er befand die Lufft allbier fehr angenehm. 
Hiernaͤchſt fo kan man hier vor dem Getuͤmmel und 
Verwirrungen dieſes Sehens befreyet ſeyn. Ale Stan: 
de find mie Lerm und Unerdnung angefuͤllet: Es iſt 
aber allein der Thal der Demuth der ruhige und 
ſtille Ort. Allhie wird man an himmliſcher Betrach⸗ 
tung nicht fo ſehr, wie anders wo geſchehen mag , 
achindere und gehemmerwerden. Diefesift ein Thal, 
darinnen niemand wandelt, auffer welche ein Dil 
grimssgeben lieben. Lind ob wohl der Chriſt allbie 
vo Hebr 17, 5. “3 einen 


o Chriſtus, da er im Fleiſch war, hatte fsine Luft an der 
Demnih, AT Matth, I, 20 Mi urn. ſ. ſ. 
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einen ſchweren Unfall harte, daß er allhie auf den 
Apollyon ſtieß und ſich mit ihm in einen higigen 
Kampff einlaffen mufte: fo muß ich uch dennoch 


jagen ‚daß in vorigen Zeiten allbie die Menfdyen mie 


Engeln umgegangen find; daß fie allhie Perlen 
gefunden und an dem Orte die Worte des Sehens 
angetroffen haben. (0) ae | 
. Sagte ich, unfer Herr, habe hier in vorigen 
Zeiten fen Luſt⸗ Hauß gehabt und hie zu wandeln 
belieber: fo will ich noch dieſes hinzu hun, daß er 
an dieſem Orte und dem Volcke, welches diefen 
Grund liebte, und ſeiner Spuhr folgte, ein jaͤhr⸗ 


liches Finfammen hinrerfaffen hat, (00) welches ih⸗ 


nen zu gewiſſer Zeit ſolte fo treulich ausgeſahlet wer⸗ 


den, (1) damit fie ſich ſo wohl auf der Keife erhalten 
als auch ferner hershaffe werden follen, ihre Pil⸗ 
grimſchafft fortzuſetzen. Als fie nun fortgiengen, 
ſprach Samuel zu Herr Groß⸗Hertʒ: Herr ich 


vernehme, daß in dieſem Thal mein Vatter und 
Apollyon ihren Kampff gehalten haben. 1lm weß⸗ 
reillen ſtritten fie aber? denn ich vermerefe ja, daß 
diefer Thal ſehr breit if. 2 ii 

Groß⸗Hertʒ. Euer Vatter haste mic dem 
Apollyon feinen Kampff dere für uns auf einem 
Platze, da ein gar enger Durchgang iſt gerade 
neben Vergiß das Grüne. [}) und in Warheit 
dieſer Ort iſt die allergefährtichfte Staͤtte in dieſer gan⸗ 


tzen 
© Hof. T2, a. oo Matt. 17, 29. ı Die. Ruhe derSeelen. 
„ T Bevis Anfall des böfen vergißt man des borigen Bnfeh- 
Daraus entſtehet ein ver agtes Herg 
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gen Gegend. Dann wenn den Pilgrim irgend ein⸗ 
mahl ein Unfall begegnet, fo vergeſſen fie aller em⸗ 
vfangenen Gnade und wie unwuͤrdig fie derfelben 
feyn. Eben daß war auch der Ort, an melden ans 


daß ich mich in dieſem Thal beſſer befinde, ale ich 
jemahls anderswo auf unſrer ganzen Reife mich bes 
finden habe. Meines Beduͤnckens ſchickt ſich dies 


ſer Ort recht zu meinem Sinne. Ich bin gar zu 


gerne an ſolchen Orten, wo man nicht mit Kutſchen 
raſſelt noch mit Wagẽ praſſelt Alhir mag man meines 
Erachtens ohne groſſe Beſchwerde uͤberlegen, was 
man ſey; von wannen man gekommen; was man 
gethan, und wozu man vom Koͤnige beruffen fin. 
Hier kan man recht nachtinnen , fein Hertz zerknir⸗ 
{chen und aan Geiſte zerſchmeltzen, bis man Augen 
bekomme, wie die Fiſchteiche zu Heßbon (0) 
Welche allhie durch dieſen Thraͤnen Thal richtig 
hindurch gehen, die machen hie Geſund Brun⸗ 
nen. (0] Der Regen, welchen GOTT vom Himmel 
herab auf diejenigen ſendet, welche hierinnen find, 
crfuͤllet auch diefe Teiche. Diefer That iſt derjenige, 

| \ das 

e Hohe lid, 774 o Palm. 34 5: 7: 
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aus welchen auch der Koͤnig den Seinigen ihre 
Weinberge geben will, [00] Lind welche hie durch 
wollen, die follen auch, wie der Chriſt/ ohnge⸗ 
achtet er ſich mie Apollyon üserwerffen mupte, dens | 
noch für Freuden fingen. N 
Groß⸗Hertʒ. Das iſt wahr: ſagte ihr Sührer, 
id} bin durch dieſen Thal gar offte gegangen; und 
mir iſt niemahls befler geweſen, alg menn ich mich | 
allhie befunden habe, Ich habe gleichfalls unter⸗ | 
ſchiedliche Pilgrim begleitet, welche eben diefeg befanne 
haben. Ich fehe an / ſagt der Rönig/den Ar: 
men und der zerbrochnes Geiſtes ifE/ und 
der fich fürchtet für meinem Wort. (1) 
Nunmehro waren ſie an dem Drre angelanger, 
Alwo der vorerwehnte Kampff vorgefallen war, 
Da fprach der Fuͤhrer zu der Chrifkin ‚zu ihren 
Kindern und zu Barmhertzig: Hie iſt der Dre, ' 
Auf dieſer Stelle ſtunde der Chriſt und dort gegen 
uͤber kam der Apollyon wieder ihn hergezogen. 
Und ſehet, ſagte ichs euch nicht, hie iſt etwas von 
eures Mannes Blute an dieſem Steine noch heu⸗ 
tiges Tages. Seher auch hin und wieder, wie auf 
dieſem Platze noch einige Splitter von den zerbroche⸗ 
nen Pfetlen des Apollyons geſehen werden. Sehet 
ferner, wie ſie den Grund und Boden mit ihren 
Fuͤſſen, als ſie mit einander ſtritten, zertreten haben, 
damit jeder wieder den andern ihme eine gute Stelle 
„bereiten möchte; ja wie fie auch mir ihren Fehlſtrei⸗ 
chen die Steine ſelbſt tu Stuͤcken zerſpaltet. Warlich 
© Hoſ. 2rıs. ı &je,.66, 2, der 
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der Chriſt hat ſich hier als ein Mann erwieſen und 
ſich tapffer erzeiget, wie Hercules, wo er hie geweſen 





waͤre, nicht vermocht haͤtte. Als der Apollyon ers. 


legt war, da verfuͤgte er ſich in das naͤchſte Thal, 
welches der Chal der Schatten des Todes ge⸗ 
nennet wird, darein wir alſobald fommen werden. 
Scher, alldorten ſtehet auch ein Denckmahl / 
an weichem dieſer Kampff nebſt dem Siege des 
Chriſten zu ſeinem immerwaͤhrenden Ruhm einge⸗ 
hauet ift.Lo] | 
Weil nun folches gerade für ihnen neben dem 
Wege ſtund, fo ſetzten fieden Fuß dahin, und laßen 
die Schrifft, welche von Wort zu Wort alſo lautete: 
Nah an dem Ort erhube ſich ein Rämpffen/ 
Das ungemein und ohne maſſen ernſtlich 


wer; 
Ein jederpoleden andern gaͤntzlich daͤmpf⸗ 


ſen/ | 
Apollyon den Chriftenbrachte in Gefahr 


Doch dieſer Mann als eine feſte Mauer 
ſtund / | 
Und bracht sur Flucht den gantz erboß- 
ten Hoͤllen Hund. 


Dis Denckmahl ſoll auf kuͤnfftig das bezeu⸗ 


gen/ 
Auch / daß gar nichts den Chriſten koͤnne 
beugen. | 
Als fie diefen Dre zurück geleger harten ‚da famen 
fie in die Gegend der Schatten des Todes 
© Sihe im r, Theil, 5 Und 






—v 








136 Reife nach der fel. Ewigkeit) 


U. diefer Thal war länger, den der andere, ein(r) 
Ort, derüber diß von böfen Dingen gan erſchreck⸗ 
lich verunruhiget ward, wie ihrer Diele bezeugen moͤ⸗ 
gen: es sogen aber diefe Weiber und Kinder um fo 
viel leichter hindurch , dieweil fie des Tages Licht 
harten , und Herr Groß⸗Hertz ihr Gleitsmann war. | 
Nachdem fie in diefen Thal eingerreren waren, 
da beduͤnckte fie, als ob fie das Heulen der todten 
Leute höreren, ja ein fehr greuliches Gcheule. Es 
dauchtete fie auch, als ob fie dergleichen Klage Worte 
höreren , welche von einigen in der groͤſten Marter 
ausgefloffen werden. Diefe Dinge verurfachteen, 
daß die Knaben beberen, und auch die Weiber gang 
bleich und blaß ausfahen: ihr Führer aber hieß fie 
gures Muthes feyn. we | 
Wie fie ein wenig weiter giengen, fam es ihnen 
für, ob vermerckten fie, daß fich SE Erdboden unter 
ihnen zu erſchuͤttern anfienge, alfo,als ob alldaeinige 
hohle Srärten ſeyn muͤſten. Sie vernabmen auch 
etwas von einigem Schlangen Bezifche: doch fahen 
fie noch gar nichts. Darauf fprachen die Knaben: 
find wir denn noch nicht einmahl ang Ende diefes 
fchmersliche Ortes? Es hieß fie aber der Fuͤhrer eine 
guten Much fallen, und ja wohl acht auf ihre Fuͤſſe 
haben, fonft möchte ihr vielleicht, fprach er, in 

einige Fall⸗Stricke (1) gerarhen. 
| allhie 


‚r Es iſt die Anfechenne. als ob uns GOtt dem eiwinem 
Tode übergeben molle. welche durch das Kicht des Glaubeng‘ 


gemäßiget wird. Bfalm. 23, 4. N 
s Ch beut eine Anfechsung der andern-die Hand, daruc 
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Alldie fing Jacob an Franck zu werden; deſſen 
Urſach nach meinem Beduͤncken die Furcht war. 
Da gab ihn feine Murter etwas aus dem Glefe 
Des Spiritus, welchen fie in des Auslegers Haufe 
befommen harte; imgleichen drey Pillen , die Herr 
Verſtaͤndig zuberciece harte. CF) Da erquickte fich 
der Knabe wieder. 

Solcher Geſtalt zogen fie fort, biß ſie gegen Die 





Meitee des Thals gelangeren: Und allda fagre die 


cd —— mich daͤucht, ich ſehe etwas dort an der 


Straſſe fuͤr uns, welches alſo geſtaltet iſt, als ich nie 


geſchen habe, Da rief Joſeph: Mutter was iſt es? 
Sin abfcheufiches Ding, mein Kind iſt es! Ein 
abfchenliches Ding! ſagte fie. Ey Mutter, ſprach 
er, wem ſieht es doch ne es gleich fehe, 
vermag ich dir nicht zu fagen, fprach fie. Als es 
nun nurnoch ein wenig von dannen war, da fagre 
ſie: Es iſt nahe erben. (1) | 
Wolan, fprach Herr Groß⸗Hertz, wer am 
furchtſamſten iſt, der halte ſich ganz nahe zu mir. 
Hiemit kam der Feind her ey, und der Geleits— 
Mann wolte ihm begegnen, Da er aber gerade fuͤr 
in kam, da verſchwand er aus ihrer aller Augen. 


Asdenn erinnerren fie ſich, was vor geraumer Zeit 


geſaget worden iſt: Widerſtehet dem Teuffel/ 
ſo fleucht er von euch. (1) 


wenn eine fich endiget, muß man ſehr behutſam ſeyn. 
+ Die allzu groſſe Furcht iſt eben auch eine Fehr ſchwere 


Sünde, die man bereuen, GOtt abbitten und ablegen mu. 


Die teufelifch?. Anfechtungen Bad o manigfalt, daß mandie 
Nöten nicht beſchreiben Fan, Jac. 4 7 





Sie . 
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Sie zogen dahero fort, nachdem fie fich ein wenig l 
erquicket haften. Sie waren aber gar nicht weit ges 
sangen, ale die Barmhertzig hinter fich zu 
rücfe fahe, und ihrem Beduͤncken nad etwas. | 
gleich einem Söwen erblickte, fo in vollem Trabe, 
wie Straſſen⸗ Raͤuber, heran fan. Es. brüllere mie 
vollem Halſe, und fo offt esbruͤllete, ward von dem 
Wiederſchall der ganze Thal, ihr Hertze aber mit 
Schmergen,afüllee, und zwar um desjenigen Her⸗ 
tzens willen „der ihr Fuͤhrer war. (F) Damit fam | 
es herbey , und Herr Groß-hertz begab fich hin- 
zer, und ſchaffte die Pilgrim alle für fich her. Cs 
Fam auch ein Loͤwe unverzöglich heran, und Herr. 
Groß⸗ Hertʒ nahere ſich, mie ihm zu freiten. Als | 
er aber ſahe, daß man ensfchloffen war, ihm Wi⸗ 
derſtand zu thun, (O) da sog cr fich zuricke, und kan 
nic wieder. — 

Darauf zogen ſie wieder fort, und ihr Geleitsman 
gieng vor ihnen her, biß fie an einen Ort gelangeten, 
allwo eine Grube (1) auffgeworffen war, fo breit 
der gantze Weg war, und che fie ſich ſchicken fun: 


zen, hinuͤber zu achen, ſo uͤberfiel fie eine groffe 
Duͤſtrigkeit und Finſterniß, dergeftalt ‚dag ſie nichts 


ſehen kunten. CH) Da ſagten die Pilgrim: Ach! 
| A 


J 


Der Teuffel iſt ſo fort in andrer Geſtalt da. Iſt er von 


wornen vertrieben, fo fallt er won hinten an, Darum a 
bet o 1, Det. 5: 3.9 


1% ik die vermeinte Unmöglichkeit, daf man in dem 


| 
| 


| 


! 
| 


Wege ber GOttſeeligkeit fortfommen und aushalten werde. 3 


Palm. vr, 3. 


Das Licht des Glaubens verbirget ich im Derken, | 








Ach! was follen wir thun? ihr Sührer aber anf 
wörrere hierauf: Fuͤrchtet euch nicht , fteher ſtille und 
(eher, was es vor cin Ende hiemit gewinnen will. 
Alſo ſtunden fie allhie file, weil ihr Steig verderbet 
war. Ahrem Beduͤncken nach hörten fie auch im⸗ 
iner offenbarlicher dag Lermen und den ungeſtuͤm̃en 
Zulauff der Feinde, es konte auch das Feuer und 
der Dampff der Grube immer eigentlicher untere 
ſchieden werden. | | 

Da ſprach die Chriftin su Barmhertzig: 
Nim erkenne Ich, wohin durch mein Matın har ges 
hen müflen. Ich habe viel von diefe m Orte gehöre, 


ich bin aber zuvor niemahls hie geweſen. Der arme >4 
Mann zog hie ganz alleine hindurch bey der Nacht. 


Es war Nacht faſt den ganzen Weg hindurch 
Die Feinde waren auch ſehr geſchaͤfftig um ihn her⸗ 
um , als ob fie ihn in ſtuͤcken jerreiffen wolten. Viele 
haben davon geredst: es yermags aber niemand 
auszufprechen, was der Thal des Schatten 
Ses Todes in ſich falle, biß daß man ſelbſt hinein 
fimme. Das Herg weiß feine eige ne Bitter⸗ 
keit wohl. Oder wenn das Hertz traurig 
ifE/ ſo bilffe Eeine äufferliche Freude 
Alhie feyn iſt etwas fehr fuͤrchterliches 
Groß⸗Hertz Es iſt eben, als ob man in groſ⸗ 
fen Gewaͤſſern arbeiren muͤſſe Dder , eben als wenn 
man zıf Grunde ſincket Es ift eben, als ob mark 
in dem Abgrunde dis Meeres wäre, und eben als 


ob 
matt Fan keine Berheiffuttg fehen, dadurch, man folche Unis 
möglichEeig hberwinden Fame, "7 Seprichw, ae 10 
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ob man in die Tieffe der Berge verftiele. Jeho ſcheinets, 





als ob die Erde ung ewig verriegelchätte, SE möß 


fen aber diejenigen/die im Sinflern wandeln, 
und Fein Kicht baben/ auf den Nahmen 
des HErrn trauen / und ſich auf ihren GOtt 
A vor mein theil bin, wie ich euch 


allbereit erehſet habe, vielmahls diefen Thal durch⸗ 


sogen, und iſt mir darrinnen viel härter gegangen, 
als jetzo, und, wie ihr feher, lebe ich dennoch 
Ich wolte nicht davon rühmen, wo niche 
ein anderer mein Erlöfer geweſen wäre. Doc ich 
glaube feftiglich , wir werden mächtialich errectet wer⸗ 


J u — 


den. Kommt laſt uns den um Licht anruffen, der 
unſere Ftnſterniß erleuchten kan, und der nicht nur 


dieſen, ſondern alle Satans ſchelten kan 


Da ſchrien und beteten ſie, und GOtt ſande ih⸗ 
nen Licht und Errettung. Denn nunmehromar eis - 


ne Hinderniß mehr auf ihrem Wege Auch nichedie 
geringfte war uͤbrig: ſondern die Grube war verſtopfet 

Sie harten aber dennoch das Ende des Thals 
noch nicht erreichet. Da ſie nun fortgiengen, fiche, 
da entſtund ein greulicher Geſtanck und wiederi⸗ 
ger Geruch zu ihrem groſſen Verdruß. [2] Das 


rauf fagte Barmhertzig zu der Chriffin: Nie - 
iſt nicht fo angenchm, wie an der Pforte undan 


des Auslegers Haufe, oder wie es in dem Haufe 
unſers legten Auffenthalts war. ah: 


Ey doch, fagte einer von den Raben: ift es | 


niche fo ſchlimm, hiedurch zu gehen, als wann 


| man. 
E) Wann une unfee vorhin begangene Sünden anfinden, 
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man immerdar hier bleiben muͤſte. Und es mag es mag wol 
meines Willens eine Alrfache, warum wir durch 
dieſen Weg zu dem vor uns zubereiteten Hauſe ge⸗ 
hen muͤſſen, dieſe ſeyn, damı ung unſer Vater⸗ 
land deſto lieblicher werden moͤchte. 

Wohlgeredt; O Samuel, ſagte der Führer / 
du haft jetzo als ein Mann hievon geſprochen. 

| Sa wo ich jemahls ‚von dannen wieder heraus 

fomme ‚ fagee der Knabe, fo vermeine ich, daß 
ich das Sicht und den guten Weg weit höher ſchaͤ⸗ 
sen werde, als ich zuvor jemahls in meinem Leben 
gethan habe. 

Darauf ſprach der Fuͤhrer: wir werden gleich jetzo 
hinaus ſeyn. 

Alſo zogen fie daher, und Joſeph fragte: koͤn⸗ 
nen wir denn dag Ende diefes Thals noch nicht 
fehen? Darauffagte der Ffuͤhrer: Seht auf eure 
Fuͤſſe, denn wir werden diefen Augenblick. unter den 
Fallſtricken [1] ſeyn. Da fahen fie anf die Fuͤſſe 
md giengen fore: Sie wurden aber von den Falls 
ſtricken fehr verunruhiget. Als fie nun unter Die 
Fallſtricke tommen waren, da erblickten fie einen 
Mann, der zurlincfen Hand in die Grube ge⸗ 
worffen war, und deſſen Fleiſch gang. zerzerrt und 
zerriffen war, Da fprach der Fuͤhrer, der iſt Un⸗ 
schtfam, welcher diefen Weg zog, und hie 


lange Zeit gelegen if. Dazumahl war einer Be⸗ 

dacht⸗ 

cr) Wann eine Aufechtung zu Ende geht, da legt uns der 

eind fonderlich Strike, damit wir die friedfame Frucht 
der. Ösrechtigkeis nicht erlangen ſollen. Debr, 12, II, 





136 Rgife mach der fel. Ewigkeit / 


dachtſam bey ihm, welcher da jener ergriffen und 
erfchlagen ward, ihren Händen entronnen. Ihr 
toͤnnt es nicht begreifen, mie viele ihrer um diefe 
Gegend herum erwürger worden find; und dennody 
find die Leute fo ehöricht und verwegen, daß fiefich 


gang leichtſinnig auf die Pilgrimfchaffe begeben, ır. 


ohne Sührer hieher kommen. Der arme Ehrifte! 
Es war iin Wunder, daß er hie gran. Doher 
war feinem GOtt lieb und harte auch ein gut Ges | 
wiſſen, fonft würde ers nimmermehr haben thun 


koͤnnen. 


As fie num gegen das Ende dieſes Weges zu zes | 
gen und zwar eben allda, wo der Chriſt, als cr 


vorüber gezogen, die Hoͤle [0] gefehen hate, da 


&am von dannen heraus ein Bloͤcker, ein Riefe. 
Diefer Bloͤcker pflegre die jungen Pilgrim durch 
betruͤgliche Schluß Reden hinder das Stiche zu fuͤh⸗ 


ren⸗ [0] Dieſer ruffte den Groß⸗Hert bey ſei⸗ 


nem Nahmen und ſprach zu ihm: wie offemahle 
habe ichs end) ſchon verbotten, daß ihr dieſes icht R 


thun folt ?Da ſagte Herr Broß-hers zu ihn: 
Was denn? was denn? anddbrräre der Rieſe, 


ihr wiſt es wohl, was? Ich will cuchwoht iinmal 
das Hand⸗Werck legen. Ey ich bitte ech, fagre 
Herr Groß⸗Hertz, che wir hierauf fallen, Taft % 
ung dod) vorher vernehmen, was der Handelfey, 4 
darüber wir ſtreiten. Inzwiſchen fanden die Weis 1 


(0) Biche 1. Theil. ber 


[17 Diefer Biscker if alles dasjenige, masädie Nothmenkinr A 


keit, Krafft und Moͤglich keit der wahren Gottſeeligkeit und 


Heiltgung befreicet, 
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ber mit den Kindern in Zittern, und wuſten nicht, 
was anzufangen waͤre. Der Rieſe ſprach: Ihr 
beranberdasgand. a ihr beraubet es gleich den aͤrg⸗ 
ſten Dieben. Das iſt etwas gemeines, fagte Herr 
Groß⸗Hertz, du mu, O Mann, auf etwas fons 
DECKER EDIRUIEH >... 0. 

Darauf ſprach der Riefe: Du treibeſt dag Hand⸗ 
Werck eines Kinder⸗Diebes, du führeft Weiber 
und Kinder zuſammen (0) und verfuͤhreſt fie in ein 
fremdes Sand, damit du das Koͤnigreich meines 
Herrn ſchwaͤchen mögeft. Es verfeste aber Groß⸗ 
Herz hier auf diefes: Ich bin ein Knecht Gottes 
vom Himmel, mein, Amt iff; die Sünder zur 
Buſſe zu bewegen, Mir iſt anbefohlen , mich deſ⸗ 


ſen zu befleißigen , daß ſich Männer, Weiber und | 


Kinder von der Finfternis sum Licht, und vonder 
Gewalt des Satans zu GOtt befehren mögen: Wo 
nun dieſes im rechten Ernſt die Urſache deines Ans 
falls iſt, wolan, ſo laß uns zum Handel ſchreiten 
ſo geſchwinde als du immer wiſſt 
Hiemit kam der Rieſe heran, und Herr Groß⸗ 
Her machte ſich auf; ihn zu begegnen. Lind ins 
dem. er hinzu gieng entbloͤßte er fein Schwerd: 
der Rieſe aber führte einen Streitkölben. Sole 
cher Geſtalt fielen fie ohn fernern Verzug an einans 
der. Und der Rieſe ſchlug den Herrn Groß⸗Hertz 
mit dem erſten Streich darntieder, daß er auf ein 
Fnie nieder ſanck. Damie fingen die Weiber u. 
Kinder an zu ſchreyen Herr Groß⸗ ertz erhohl⸗ 


Be * 
ie) BDkis Dieter werden nor Kinder ⸗Djebe geachtet. 
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te ſich Co) hierauf, ging capffer auf ihnzu, und , and | 
verwundete den Riefen an feinen Arm. Alſo ſtritte 
er bey einer Stunde um die Stelle, bif der Streit 
am hefftiaften war, fo gar daß der Brodem aus des 
Riefen Nafen-töchern ausbrach , wie Die Dige dens 
ſelben aus einem fiedenden Keſſel austreibt 
Darauf fasten fie fich nieder zu verſchnauben; 
Herr Groß⸗Hertz aber gab ji aufs Betten. 
Es thaͤten auch die Weider und Kinder nichts ans 
ders, denn daß fie ſeuffzeten und berteren Die gantze 
Zeit über, fo lange. der Kampff waͤhrete. Da fie 
ausgeruhet und Athem geſchoͤpffet harten, fielenfie 
einander wieder an, und Herr Groß⸗Hertz ſchmiß 
mie einem gewaltigen Schlag den Riefen in Bos 
den nieder. Nein, halt ein, fagre er, und laß mich 
wieder erholen. Alfo ließ ihn Herr Broß-derg 
aus Redlichkeit wieder auffommen. ‘ 
Hierauf afengen fie noch einen Bang, und der 
Rieſe rrachtere eingig darnach, daß er mit feiner | 
Keule Herrn Groß⸗Hertʒ Kopf serbrechen möchte, 
Als Herr Groß⸗Hertʒ ſolches fahe, lief er eif⸗ 
rigſt auf ihn zu, anddurchftacdh ihn unter der fuͤnf⸗ 
ten Ribbe. Hiemit fing der Rieſe an, ohnmaͤch⸗ 
tig zu werden, daß er die Keule nicht laͤnger halten 
- funte. Darauf verdoppelee Herr Groß⸗Hertz die 
Schläge, und hieb ihm den Kopff vom Rumpf 
herunter | 
Nerüber jauchzeten die Weiber und Kinder 
vor Freuden, auch preiſete Herr Groß⸗ Hertz * 


© Schwacher Leute Gebet iſt gumeilen das ſtaͤrckeſte Schr 
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lieben GOtt vor die erzeigte Erlöfung . 
Nachdem diefes vollbracht war, da richteren fie 
mit einander eine Seule auf, ſteckten darauf des 
Rieſen Scheddel, und ſchrieben darunter eine 
Nachricht, daß fie die voruͤber Reifende lefen möchte. 
"  Der/anf dem diefer Schedel fEund/ 
Thar manchem Pilgrim Schaden; 
Er fiel fie an gleich wie ein Hund/ 
lichte Eune fich fein’r entladen; 
So lange bis Groß⸗Hertʒ aufkam⸗ 
Der ſich der Reiſenden annahm / 
Und ihm das Blöcken legte/ 
Daß er fich nimmer regte 
Nun fahe ich, daß fie auf die Hoͤhe giengen, 
welche einwenig vom Wege aufgeworffen war, da⸗ 
mit die Pilgrim vor fich hinfehen kunten. 
Diefes war der Dre, von wannen der Chriſt 
feinen Bruder Getreu das erſte mahl erblickte. 
Allhie fasten fie fidy nieder, und ruheren aus. 
Hie affen und truncken fie auch und erzeigten fich 
frölich , weil fie von einem fo gefährlichen Seid er⸗ 
löfer waren. Als fie ſolcher Geſtalt fallen und af 
fen, fragte die Chriſtin den Führer: ob er in 
diefem Kampff feinen Schaden genommen haͤtte? 
Herr Groß⸗Hertʒ ſprach hierauf; feinen, ohne 
ein wenig am Fleiſch Es fen aber ferne, dag mir 


ſolches folte nachrheilig feyn, da es ja vielmehrjeno 


ein Beweiß if der Siebe, die ich zu meinem HErrn 
und zu euch habe, und ein Mittel, daß meine Gna⸗ 
Fiche 1, Thail. A den 
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den⸗Ver geltung dereinften defto gröffer feyn werde. 

Chriftin: Exfchracker ihr aber niche , lieber Herr, 
als ihr ihn mir feiner Keule faher ankommen? | 
. Großer. Es ift meine Pflicht, antworte⸗ 
te cr, dag ich an meinem eignen Bermögen verza⸗ 
ge,damie ich michan den halten möge, der flärcher 
den alla, ni... a { 

Chriftin. Was gedachte ihr aber, da er euch 


mit dem erfien Streiche zu Boden flug? ° 
Groß⸗Hertʒ. Ich gedachte, forad) er, da 
mein Herr fich der Gelegenheie bedienen ‚und den⸗ Ä 
noch zuletzt überwinden werde. , 0.00% 
. Matthäus ſprach: wennihralles gedadhe habt, 
was euch beliebt, fo bedencke ich diefeg , daß GOtt 
wunderfam guͤtig gegen ung geweſen, beydesdarins 
nen, daß er ung aus diefem Thal herauf gebracht, 
und auch daß er ung aus der Hand unſrer Feinde % 
errettet hat: Ich meines Theils fehe nun feine Lir- ° 
fadye , warum wir doch hinfuͤrter das geringſte Miß⸗ 
trauen in GOtt ſetzen ſolten, nachdem er ung jego 
und an dieſem Orte fo groffe Zeugnifle feiner Liebe 
Bach Batı in. © 00, a 
. Darnad) machten fie fich auf und sogen fore: © 
Es ſtund aber nicht weit für ihnen eine Eiche, uns. 
ter weicher fie, als fie hinan kamen, einen alten 
Pilgrim in einem tieffen Schlaffe Hegend fanden. 
Sie erkannten ihn füreinen Pilgriman feinem Klei⸗ 
de / Stabe / und Bird: 0.0.0.0) 

Der Fuͤhrer Herr Groß⸗Hertz weckte 9 

a 


J 
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auf. U.dadiefer alte Herr (z) feine Augen aufthat, 


ſchrie er aus: Was iſts? wer ſeyd ihr? was habe 


ihr hie zu haften? 

 Broß-Herg. Komme Freund, feyd nicht fo 

hisig. Hie tft niemand anders ‚denn gute Freund. 
Dennoch machte ſich der alte Mann auf, und 

ſtund auf ſeiner Huth, und wolte von ihnen wiſſen, 

wer ſie waͤren. Da ſprach der Fuͤhrer: Mein 

Nahme iſt Groß⸗Herz ‚ich begleitediefe. Pilgrim, 


welche nach dem himmliſchen Sande zichen. 

" Redlich. Darauf ſagte Herr Redlich, fo 
hieß er, ich bitte um Verzeihung. ich fürchtere 
mich [0] ihr moͤchtet aus derientgen Norte ſeyn, 
guelche vor einiger Zeit dam Kleinglaubig fein 


Geld gerauber Harz num aber fehe ich, daß es befler 


am nich ftehe. Ich vernehme, daß ihr redliche Leu⸗ 
ee feyd. ar ER 


Groß⸗Hertʒ. Ey was woltet, oder koͤntet ihr 


doch gethan, oder wie woltet ihr euch ſelbſt geholf⸗ 
fen haben, wo wir wahrhafftig von dieſer Rotte ge⸗ 
a — — | | 
Redlich. Gethan haben? Ey ich wolte gefoche 
ter haben, fo lange der Ddem in mir geweſen waͤ⸗ 
re. Und wo ich mich alfo verhalten hätte, fo bin 
ich ficher,, ihre foltee mich nimmermehr überwunden 
haben. Denn ein Chrift Ean nimmermehr uͤ⸗ 
berwunden werden/ es fey denn/ daß er 
ı 
Cı] Es ik billig, daß ein Chriſt ven andern zu eyferiger * 


etzung des Chriſtenthums erwecke 
8 Ein Heiliger Halt den andern offt mals fur feinen Feind 
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fich felbft gutwillig ergebe. J 
Groß⸗Herz. Iſt wohl geredet, ihr redlichet 
Vater: Antwortete der Fuͤhrer. Und hieraus er 
kenne ich, daß ihr einer der rechten feyd. Denn ihr 
habe die Warheit geſa u... 0. 0 
Bedlich. Und chen hierans erfenne auch ich, 
daß ihr wiſſet, was die rechte Pilgrimſchafft ift> 
Inmaſſen alle andere in den Gedancken ſtehen, als 
ob wir am allerleichteſten von jemanden koͤnten be⸗ 
zwungen werden. N 
Groß⸗Hertz. Wolan, weil wiralfo ohngefähr 
zuſammen gefommen find, fo bitte ich euch, lat 
mich euren Nahmen ingleichen des Orts Nahme 
willen, von wannen ihr her find. *1 
Redlich. Meinen Nahmen kan ich euch nicht 
ragen. Ich bin aber her aus dem Flecken Thum⸗ 
heit, welcher etwa nur vier Abtritte weit bey der 
Stadt des Verderbens liegt 
Groß Herz O ſeyd ihr ein daſiger Lands⸗ mañ 
Ich vermeine, ich wolle es halb und halb errarhen, 
ner ihr ſeyd⸗Euer Nahme iſt die alte Kedlichkeit 
Iſts nicht alſo? | | 
Da errerhere der alte Herr, und ſagte; Nicht 
die Redlichkeit in Abftrato, iR mein Rahme 
ſondern Redlich/ und ich wünfche, daß mein 
Weſen mit dem Nahmen, der mir beygeleger iſt, 
moͤge uͤbereinkommen: Allein mein Herr, ſprach 
dieſer alte Mann, wie kuntet ihre errarhen, dag 
ich der Mann ſey, indem * von ſolchem Orte herkoe. 
4 —J 
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Groß Hertz. Ya harte vorher bey meinem 
HErrn von, guc gehört. Denn er weiß alles, was 
auf —— icht. Ich habe mich aber vielmals 
gewundert, daß jemand von eurem Orte folte her⸗ 
fommen, inmaffen euer Flecken (o) weit ſchlim⸗ 
mer iſt, denn die Stadt des Verderbens ſelbſt 

Redlich. Ya wir find weiter von der Sonnen 
entfernet, und daher find wir defto kälter und finn: 
lofer . Saft aber einen Menfchen auf einem Eißber⸗ 
ge feyn, fo wird dennoch, wo die Sonne der Ge: 
rechrigfeit über ihn aufgeher, fein erfroren Hertz 
Aufıhauen. Und alfo iſts mir mir ergangen. 

Groͤß Herz Ich glaube es, Barer Nedlich ; 
ic) glaube es Denn id) weiß, daß diefes wahr if. 
- Darauf grüffere diefer alte. chrbahre Mann die 
Pilgrim alle mit dem heiligen Kuß der Liebe, und 
fragte nach ihren Nahmen, und wie es ihnen ergan⸗ 
gen, feit dem fie ſich auf die Pilgrimſchafft begeben: 
Da fagte die Chriffin: Ich halte vor gewiß, 
daß ihr ven meinem Nahmen gehöret habt. Der 
fromme Chriſt war mein Mann, und dieſe viere 
find feine Kinder. | 

Könnt ihre euch aber wohl einbilden, wie nahe 
es. dem alten ehrbahren Manne ergangen, als fie 
ihm ergehlte, wer fie war ?. Er fprang für Freuden 
auf, er lächelte, er fegnere fie mit taufend guten 


— 


Wuͤnſchen, und ſprach: Ich habe vieles von eurem 


Mann gehoͤret, imgleichen von ſeiner Reiſe und 
ei Ein Tan J. ſeinen 
s] Ein Thummer iſt weit ſchliumer, denn ein gantz fleiſch 
Uch⸗zeßnuter Moenſch x Wh. 
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ſeinen Kaͤmpffen, welche er zu ſeiner Zeit uͤbernom⸗ 
men har. Es muͤſſe dieſes zu eurer Staͤrckung gefas 
get ſeyn, dag der Nahme eures Manns in alen 
diefen Gegenden der Welt überall laut erfchallerz | 
daß fein Glaube, fein Helden⸗Muth, feine Gedule | 
und feine Redlichteit unter allen feinen Nahmen be⸗ ' 
ruͤhmt gemacher har. | “eine 1 
Hierauf wenderte er ſich zu den Knaben, und 
fragte nach ihren Nahmen, die fie ihm anzeigten 
Und hernach fprach er jzu ihnenn. 
Matthäus, fen du dem Matthäus dem Zölle | 
ner gleich, nicht an Laſtern, fondern Qugenden! 
Samuel, fey dır gleich Samuel, dem Propheren, ” 
der cin Mann des Glaubens und des Gebets war! 
Joſeph/ fey du wie Joſeph in des Potiphars Haus 
fe, keuſch und fliche die Neigungen! Lind facob 
fey du gleich Jacob dem Gerechten und gleid) dem 


Jacob, des Herrn Bruder! (0) . 
Daranf erschleen fie ihm auch von dr Barm⸗ $ 
hertzig, wie fie ihre Stadt und Freundſchafft vere 
laſſen haͤtte, auf daß fie mir der Chriſtin und ihe 
ren Söhnen forziehen moͤgte. Hiezu fagre der alte 
Mann Redlich: Barmhertzig heiſſeſin Durch — 
Barmhergigfeitfolft du erhalten, und durch ale die⸗ 
ſe Schwierigkeiten foregebrache werden, welche dir 
auf deinem Wege zufloffen werden, bis du dort: h 
hin kommeſt, da du die Quelle der Barmhergigfeie 
| von 


(oMatth. 9, 9. 6. 10, 3. Pal, 99, 6 1. Moſ. LTR 
Apoſtel. dıa,n, In Fe Bi al lä 
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von ngefic icht troͤſtlichſt ſehen wirſt. 

Dieſe e Zeit über bezeugte fi ſich der Fuͤhrer 
OB uͤberaus vergnuͤgt, und laͤchelte 

wegen MNitgefehrten. 

Wie ſie nun mit einander daher zogen, fragte 
der Fuͤhrer den alten Redlich: ob er nicht einen 
Herr Aengſtlich gekannt haͤtte, welcher aus feiner 
Gegend ein Pilgrim worden waͤre? 






Reodlich. Sa fehr wohl, ſprach er, er war ein 
Hann, der. eine Sache gruͤndlich inne hatte, dabey 


aber einer. der verdrießlichſten Pilgrim , (0) derglei⸗ 
chen ich jemahls die gantze Zeit meines Lebens an⸗ 
getroffen habe. 

Groß Dertz. Ich höre es, daß ihr ihn kennet. 
Denn ihr habt ihn mit feiner rechten Farbe abgemah⸗ 
let 


Redlih. Ihn kennen! ich bin fein ſteter Ger 


fehree geweſen; ich war mit ihm faffam Ende; als 
er zuerſt anfteng das zu bedencken, was ung "pers | 


nach begegnen würde, da war ich bey ihm. 


Groß Hertʒ. Sich bin fin Fuͤhrer gewefen 


von dem Haufe meines Herrn an biß zur Pfer te der 
„immels-Stadt. 

Redlich, So werdet ihr ihn fennen, dag er 
fehr verdrießlich war. 


Groß⸗Hertʒ. Ich weiß es, ich kunte ihn aber 


ſehr wohl vertragen. Sintemahl Leute meines Stans 
des offtmahls dergleichen, wie er war, ſie —*— 


Ks 
Ery Huch Davib ſelbſt muße einmal Latıge Ängbiglicn" fepr- 
Pie 23, 3. und mer erfaͤhrt das nicht? * — m 
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führen überlaffen werdren. 
Redlich. Wohlan denn fo lafka Ns, id 
drum, etwas weniges von ihm hören; ım d fie 
er ſich unter enrem Geleite auffgeführee has? 
Groß⸗Hertʒ Ad er war alleseir forafam, ob 
wuͤrde er anf dem Wege, dahin er zu gehen Ders 
langen trug ‚zu furg fommen.. Alles erſchreckte ihn, 
wovon er jemand reden hörte, obfchen "3 hiicheden 
geringſten Schein einer Wiedrigkeit an ſich harte. Ich 
hoͤrte, daß er an dem Pfuhl Mißtrauẽ wol eine gan⸗ 
zen Monden lang heulende gelegen; denn ohngeach⸗ 
ger er unterſchiedliche fuͤr ihm heruͤber gehen 
durffte ers doch nicht wagen, obſchon viele erſel⸗ 
ben ihm antrugen, daß ſie ihm ihre Hand bieten 
wolten. Zr wolte auch nicht wieder zurück 
eben. Er müfte, fagte er, erben, wo er niche 
in die himmliſche Stadt fäme. Und war dennoch 
ntedergefchlagen,fo bald einige Schwieriakeit thn an⸗ 
fchien, und flieg an jedem Strohalm an, den ihn ' 
jemand in Wege legte. Als er an dem Pfubl 
Mißerauen eine fange Zeit befagter maffen gefes _ 
gen war, da, ich weit nicht wie, wagte erg an ei⸗ 
nem Morgen da die Sonne helle ſchien, und kam 
hinüber. Als er aber hinüber war, da wolre ers 
kaum alauben. Sch achte, er habe einen Pfuhl 
des Mißtrauens in feinem eignen Nersen ge⸗ 
habt, ein Pfuhl, den er überall mir fich umher aes 
fihlepper. Denn ſonſt härte er nimmermehr fo fönz 
nen geweſen ſeyn, wis er war, Hiemit srangee « 























H. Theil, durch Job. Bunjan. 147 


biß zur Pforte, ihr wiße wohl, welche ich meine, 
die im Anfange diefes Weges ſteht Lind allda fund 
er and) eine geraume Zeit, che erg wagen wolte 
anzuflöpffen. Wenn die Pforte geöffner ward, 
da fchlich er zuruͤcke und machre den andern Platz, 
mir Borgeben, daß er unwürdig wäre. Und ohn⸗ 
geachtet er vor vielen zur Pforte angelanger war, 
fo giengen dennoch viele für ihm hinein. Hie wolte 
der arme Mann mit Zietern und Erbeben ſtehen 
bleiben Ich darffs wohlfagen , daß es ein Hertz zum 
Mitleiden warde bewogen haben, wenn es ihn hätte 
fehen ſollen Und dennoch wolte er nicht zu⸗ 
rüche geben. Endlich ergriff er mir der Nand den 
an der Pforten hangenden Hammer und ſchlug 





damit ein oder zwey mahl garfachte an. Es machte 


ihm hernach jemand auf; er trat aber mir Zittern 


zurücke, mie zuvor. Derjenige, welcher die Thür 


nd 


öffnete, ging ihm nach und faate zu ihm: DO 
du Surchtfamer, was mangelt dir? hiemit fiel 
er zur Erden nieder , Der, fo mit ihmredere, vers 
wunderte fich, daß er ihn fo ohmächtig fahe, und 


ſprach hieranf zu ihm? Sriede jey mir dir! Auf, 
denn ich Habe dir Die Thuͤr auffgefperrer. Komm - 
herein , denn du biſt geſegnet. Auf diefes Wort 


machreer fich auf undgieng mit Zirrern hinein. Und 
als er darinnen war, fchämte er fich fein Angefiche 
fehen zu laſſen. Nachdem er fich allda eine Weile, 


wie ihr wiſſet, daß es gewoͤhnlich iſt, auffgehalen 


hatte, hieß man ihn ſeines Weges fortziehen zoom 
ante 
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ſagte ihm auch den Weg,den er nehmen müfle. | 
Solcher Geftalt zog er dahin, biß er zu unferm Hauſe 
Kam . Gleich wie er ſich aber an der Pforten aufs 
gefuͤhret harte: eben alfo machte ers auch vor meis | 
nes Herrn, des Auslegers Thür. Er lagerre fich 
dafuͤr in der Kälte eine gute Zeir, che ers wagen | 
wolte zu ruffen. Und dennoch wolteer auch 
nicht zuruͤck gehen. Dazumahl waren die Naͤch⸗ 
ee ſehr lang und kalt. Fa da er eben htedurch einen 
Denchzertelin feinem eignen Bufem truge, beymeis 
nem Herrn nothwendig zu feyn, damit er u ul: 
nehmen, den Troſt von feinem Haufe mittheilen, 
und ihm auch einen tapffern und ſtarcken Beglei⸗ 
ger zugeben möchte, alldieweil er ein fo felgherziger 
Mann war: fo war er dennod) dem allen ungeache 
cet furchtſam, an der Thuͤr zu ruffen. Solcher 


Geſtalt lag er um diefelbe herum bald oben bald un: 


Xen, biß er, der arıne Mann, faft erflorben war; 
Ba er war dermaſſen fehr niedergeſchlagen, daß, ob 
er wohl unrerfchiedliche andere fahe durd) dag Anz 
klopffen hienein kommen , er dennod) foldyes zu was 
gen fich fuͤrchtete. Endlich fahe ich, wie ich mich 
enefinne, zum Fenſter hinaus,und ward gewahr , 
Daß ein Mann um die Thür auf und nieder gieng. 
Da traf ich zu ihm hinaus und fragte ihn: wer er 
wäre? aber ach! der arme Mann, das Waſſer 
ſtund ihm in feinen Augen. Alfo vermerckee ich, wag 
Eh fehlere. Ich gieng derowegen hinein und zeige 
ge es drinnen im Hauſe an und wir offenbahrten den 
> a ieh ” Handet 
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Handel unferm Heren,Er fendere mich hierauf wie⸗ 
der hinaus, ihm ein Hertz einzufprechen ‚daßer hin? 
ein fäme. Allein ich darffs kuͤhnlich fagen, ich 
harte groffe Mühe, ihn dazu su bringen. Endlich 
kam er doch hinein. Lind ich geftche «5, was meiz 
nen Herrn berrifft , daß er ſich wunderfam liebreich 
gegen ihn bezeugete. Es war nur ein weniges von 
einer ſehr koͤſtlichen Speife auf der Tafel übrig: es 
wurde aber dennoch erwas davon auf feinen Teller 
fürgeleger . Hierauf überreichte er feinen Dende 
3ettel,und mein Herr ſahe ihn an und ſprach Seite 
Verlangen folre ihm gürig gewehrer ſeyn. Wie «we : BE 
alfo eine gute Weile allda_gewefen war, da fchiem NIT 
er ein wenig Much zu faſſen und etwas hertzhaff⸗ 4 
ger zur ſen Denn ihr muͤſſet wiſſen, mein Hure 77 
iſt eines zarten und fehr jammrigen Hertzens ſon⸗ 
derlich gegen die Bloͤden, darum neigte er ſoches 
alfo zu ihm, wie eg ihme zum gröften Troſt gerei⸗ | # 
chen kunte. Als er die Koſtbarkeiten des Dres N 
gefehen hatte und fertig war, die Reife anzutreten, 
um nach der Stadt zu ziehen, da gab ihm mein 
Herr, wie er zuvor auch dem Chriften gerhan hate 
te, eine Flaſche Spiricus und etliche Staͤrckungen, 
foldhe zu gentefen., Solcher Geſtalt zog er fort, u. 
ich gieng fin ihm her. Es war aber der Mann von 
fehr wenig Worten, kaum Daß er nur laut ſeuffzete. 
Als wir den Drr erreichten, wo die drey Buben 
hingen, da fagre er, er zweiffele, ob er nicht auch 
ein ſolches End nehmen werde, Dur allda faiene 
e 
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Dumm ⸗i—— — — — 





er hoch erfreuet zu ſeyn, als er das Creutz und 
Grab erblickte. Ich geſtehe es, hie wolte er ein 
Weilgen verharren, anzufibauen. Und es ſchien, 
als ob er auch eine Zeitlang hernach ein wenig froͤ⸗ 
lich wäre. As wir zu dem Huͤgel Schwörigkeie 
gelangeten, da machte er hieruber keine Schweierige 
keit, er fürchrere ſich auch gar wenig vor den Löwen. 
Denn ihr müft wiſſen, dag er fich nicht über ders 
gleichen Dinge, wie diefe find, aͤngſtete; fondern 
hierüber war feine Furcht, 06 er auch zuletzt werde 
zu Önaden aufgenommen wadır. rn 
Ich brachte ihn zum Pallaſt Zierlich, und 
ich meinete zuvor, er wäre gar willig; als er aber: | 
hienein war, und ich ihn anfuͤhrte, ſich mir den 
Jungfrauen, dis daſelbſt waren, bekannt zu ma⸗ 
chen, da ſchaͤmete er ſich, mit jemanden im gering⸗ 
ſten Rede zu wechſeln. Er wolte lieber gar allein feyn : 


md dennoch hatte cr jederzeit eine groſe &ufk am er⸗ 
Br baulichen Reden, fo gar, daft er offtmahls hinterdie 


Sraniſchen Wände kriechen wolte, dieſelbe mit 


Et: anzuhören. Er trug auch ein groffen Gefallen an 
ddaallten Sachen, wo erfiefehen und in feinem Has 
RN gen überlegen funte. Nachmahls erjehlte er mir, 
* daß er in dieſen zwey Haͤuſern, aus welchen er zu⸗ | 


lest gegangen war, gerne ſeyn möchte, nemlich in 
der Pforte und beydem Ausleger; nur daß er. | 
zu bloͤde wäre, und nicht fragen dürfte, — 

Als wir ſolcher Geſtalt das Hauß Zierlich ver⸗ 
lieſſen, und Berg ab in den Thal der — 
N: itaen 
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fliegen, da kletterte er fo gut hermisder, als ich je⸗ 
mahls von einem Menfchen in meinem ganzen Le⸗ 
ben gefehen habe. Denn cr fragte nichts darnach, 
wie geringe er wäre, wenn er nur zuletzt ſeelig wuͤr⸗ 
de. Na, ich eradjte, eg fen zwiſchen ihm und die⸗ 
ſem Thale eine genane Uebereinſtimmung gewe⸗ 
fen, in maffen ich ihn niemahls beffer aefehen habe, 
auf feiner ganzen Pilgrimſchafft, als jo lange 
er fich in dieſem Thale befinden hat, | 

Hie wolte er auf der Erden Iegen, den Erdbo⸗ 
den umarmen und die Bluͤmlein ſelbſt, die in die⸗ 
fem Grunde [0] wachſen, füllen. Er wolte alle‘ 
Morgen vor Taae auf ſeyn, die Spuhrfuchen, und 
bin und wieder in diefem Thale wallen. 5 
Wie er aber an den Eingang des Thals der 
Schatten des Todes fam , da gedacht ich, id} 
wiirde um meinen Mann kommen. Nicht, daß. 
er folte einige Neigung , wieder umzukehren, gehabe 
haben; wofür er allegeit einen Abſchen trug: ſon⸗ 
dern es war mir ihm an dem, daß er vor Furche 
fterben wolte. D die Teufel wollen mich haben!‘ 
die Teufel wollen mid) haben! fchrie er. Und ich 
kunte ihm das nicht aus dem Sinne bringen. Er 
machte ein folches Lermen und ſchrie hier dermaſſen 
laut ans, daß das bloffe Anhören deffelben gnug 
härte ſeyn koͤnnen, unſern Widrigen cin Ders zu 
machen, daß ſie kaͤmen und uns überfilen. _ 
Wie wohl id) harte fichere Nachricht davon, daß 
dazumal, als er durch diefen Thal wallete, «8 
fo] Klaglieder. 3, 27, 29. fo 
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fo flille war als meines Wiffens es nie juvor, oder 
feie dem geweſen iſt. Ich glaube, Daß die hier herz 
um ſchweiffende Feinde dazumal ganz fonderlidh 
von unferm Herrn im Zaum gehalten und befeh⸗ 
licher worden find, ſich allda nicht anereffen zu 
laſſen, bis Herr Aengſtlich hindurd) wäre: 
Es wuͤrde allzu verdruͤßlich fallen, fo ich euch als 
les und jedes erschlen folte, wir wollen derohalben 
nur alkin ein oder zweyer Stücke noch aedenefen: 
As er zur Kirchmeſſe der Eitelkeit kam, fo 
Harte es bey mir das Anſehen, als ob er mit allen 
Leuten, die Auf der Meſſe waren, ſtreiten wolte 
ich befuͤrchtete mich, man würde ung allen beyden die 
Koͤpffe zerſchmettern, fo hinzig war er wieder ihre 
Thorheiten. In dem bezauberten Grunde 
war er ſehr wachſam. Als er aber an den Fluß ge⸗ 
Jangere, über den feine Brücke it, da befand er 
ſich wieder in ſehr aͤngſtlichem Zuſtande Nun, 
nun, ſagte er, muß ich erſauffen, und werde dasje⸗ 
nige Angeſicht mit Frieden nicht ſehen, welches zu 
ſchauen ich fo viel Meilen gereiſet bin. 


Allhie ift im Autore die Rirchmeffe der Eitei⸗ 
keit abgemahler,, und wie allda die Pilgrim ge⸗ | 
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martert und gerödter werden. Alnter dem Bilde 
ficher diefer Reim: 


Schau hier die Rirchmeß an der febnd- 
den Kitelkeiten/ N er 
Und 
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Und wie der wieder Pilgeim wirden dieſem Ort 
6 


Die Ketten feſſe TA, ihn / das Feuer brennt 


e die Seiten; 
Den’ einen toͤdret man; der Audre wird 
verjagt. 
Man ſpielet eben das / was dazumahl 
geſchehe// 
Als unfer — hiedurch auch muſt zum 
Tode gehen. 
Und eben hie, ſprach Sroß⸗ Hertz ferner, er⸗ 
fuhr ich auch etwas recht merckwuͤrdiges. Es war 


das Waſſer des Strohms dieſesmahl viel ſeichter, 


als ichs die gantze Zeit meines Lebens jemahls geſe⸗ 
hen habe. Er gieng alſo hinuͤber, daß es endlich 
nicht viel uͤber die Schuhe gienge. Als er nach der 


Pforte aufwäres gienge, da fieng ich an, mich 


von ihm zu beurlanben, und ihm zu winfchen „daß 
f hie oben wohl möge empfangen werden. Da fpradh 

ich werde: ich werde. Darauf ſchieden wir, 
und ich fahe ihn nicht mehr. 

Rolich. So ſcheinets doch, daß ex fich sufes 
wohl befunden. 

Groß: Her. Ja, ja. Ich habe fein ethalben 
nie Zweiffel getragen. 
ſonderbahren Geiſtes; nur hielt er ſich ſo gar veracht, 
und das machte ihm fein eigen Leben fo beſchwerlich, 
und andern verdrüßlich. Er übereraff viele. Er war 
gewiſſenhafft in Abſicht Suͤnde. Er —— 


% 


Er war ein Mann eines 


TR 
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fich dermaſſen jemand Unrecht zu thun, daß er offe: 
mahls ſich felbft (0) in demjenigen, was doch zu 
laͤßlich war,verläugnen wolte, damit er niemand belei⸗ 
digen moͤchte. | | | 

Kedlich Was folte aber wohl die Lirfache ſeyn, 
warum ein fo frommer Dann , wie diefer, die ganze 
Zeit feines Lebens in fo groſſer Betruͤbnis ſeyn müfs 
ſen? | | | 




























. Großsserg. Dieferwegen has man zweyerley 


Urſachen. Eme ift, daß eg der allein weife GOtt 
fo haben will. Einige muͤſſen pfeifen, die andern 

muͤſſen weinen. (0) So ift nun Herr Aengſtlich einer 
der auf diefer nicorigften Seiten (den Bals .) ſpielen 

müllen. Er und feines aleichen find über die Pos 

ſaune gefommen, derer Thon weit berrüglicher iſt, 

denn aller andrer in der übrigen Muſic; wiewohl, 
fie mit Wahrheit einige fagen,der Baß, die nied⸗ 
rigfle Stimme ‚der Grund der Mufic if. Und ich 
meines Theile frage gar nichts nach denienigen, die. 
ihre Sache nicht mit Gemůths⸗Betruͤbnis ans 
fangen. Der erſte Thon, weichen der Muficane 
anzuheben pflegt, ift der Baß, wenn er die übrige 
alle zur Ubereinſtimmung bringen will: Alſo fireiche 


- auch GOtt auf diefer Seiten zu erſt auf, wenn er | 


die Seele in den ihm gefältigen Thon bringen will. | 
Es lag aber allhie nur an der Llnvollfommenheie 
Herrn Yengfklichs, daß er von der Mufic gar | 


nichts mehr, denn nur den Baß,fpielen funte, Sa | 





an fein letztes Ende. | 
Ge) Pal, 33. Roͤm. 14,21, 1. Eorg, 13. 0) Matth, IT,I6el$,, 
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Ich erfühne mich, diefes verbluͤmter Weife aus? 
ıfprechen ‚um das Nachfinnen eines jüngern Leſers 
adurch zu geitigen, und deßwegen, weil in dem Buch 
er Offenbahrung die Erloͤſeten mit einer Geſell⸗ 
hafft Lo) der Muſicanten verglichen werden, die 
uf ihren Poſaunen und Harffen ſpielen, und ihre 
Lieder für dem Throne fingen. 
Redlich. Er war tin fehr eyfriger Dann , wie 
san ang eurer von ihm ertheilten Nachricht leichte, 
chen fan... Schwierigkeit/ Löwen / oder die 
Kirchmeffe der Eitelkeit fürchrere er gar nicht: 
im Stunde Tod und Hölle das waren die Dinge, 
ie ihn ſchreckten, die weil er einige Zweifels⸗Knoten 
on feinem MWohlftande in der Himmlifchen Sande | 
chafft aufzulöfen hatte. Ä | 

Großer. Ihr fagt recht. Die Dinge 
varen es, die ihn aͤngſteten, und welche , wie ihr 
vohl angemerckt habt, von der ihm hierüber zuges 
toffenen Gemuͤths⸗Schwachheit, feines weges aber. 
von der Schwachheit des Geiftes , fo viel die Libung 
ines Pilgrims⸗Lebens berriffe , herrührren. Ich 
glaͤube es kuͤhnlich, er würde, wie dag Sprichwort 
auter, durch ein Feuer gelauffen ſeyn, woferne es 
hm in feinem Wege geſtanden wäre: die Dinge 
aber, womit er beladen war, hat noch niemahls jemand 
fo leichte abſchuͤtteln fönnen. 

Da fagte die Chriſtin: diefe Nachricht von 
Herrn Aengſtlich ift mir fehr heilſam gewefen. 
Ich habe vermeint, es wäre mir niemand gleich: 
(e) Offenbahr. c· 14, 2. 33 $ 2 nun 
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nun aber fehe ich, daß zwiſchen mir und dieſem from 
men Manne eine Aehnlichkeit ſey, auſſer, daß wit 
in zweyen Stücken unterfchieden find. Seine Be⸗ 
aͤngſtigungen waren ſo groß, daß ſie ausbrachen 
Meine aber behalte ich bey mir, Seine lagen ihm ſi 
hart an, daß er um derſelben willen an den Häufernz 
welche zu unſrer Aufnehmung gefehet find, nicht 
autlopffen kunte: meine hingegen iricben mich jeder⸗ 
zeit au, daß ich deſto lauter anſchlagen muffe. t 
Darmhersig. Wo ich mein Hertz auch aus⸗ 
ſchuͤtten darff, fo muß ich anzeigen, daß auch in 
mir etwas von ihm wohne. Denn mic) hat dieſes, 
daß ich meine Stelle im Paradieß verlieren möchte ; 
immer weit heftiger erfchreckt ‚als der Verluſt eines 
andern Dinges. O! dachte ich, moͤchte h nur ſo 
ſeelig ſeyn, daß ich allda wohnen duͤrffte, fo gnuͤgte 
init, ob ich ſchon die ganze Welt, foldyes zu erfaı & 
gen, verlaffen müfte, sh: Moe 
Da fagte Matthaͤus. Die Furcht iſt dasjenige, 
ſo mich auf die Gedancken gebracht hat, als ob ic 
das in mir nice hätte, was zur Seeligfeit gehrer 
da es aber mir einem fo frommen Manne, wie er \ 


war, fo befhaffen geweſen, warum koͤnte es den f 


nicht auch mit mir angehen, 
Micht Furcht ‚nicht Gnade. 
Ob ſchon allda ni 
der Hoͤllen iſt; 
daſelbſt keine 

Groß⸗ H 





| 


| 
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yafts Ziel getroffen. Denn die Furcht GOttes iff 
er Weißheit Anfang . Und defen fin man auch 
zewiß verfichere, daß, bey wem der — man⸗ 


le, derſelbe andy weder Mittel noch Ende haben 
oͤnne 








Wir wollen aber allhie unſre Unterredung vom 


Herrn Aengſtlich beſchlieſſen, wenn wir ihm dieſen 
en hf erden Biatiaffen haben, 


. Wohl ſey/ herr Aensfelich, dir! du erugfe 
in deinem Hergen/ 
Die wahre GOttes:$urcht/ du wuſteſt 
nichts von Scherzen; 
So lange du bier —* ſo lang erzit⸗ 
t 


er | 
su thun⸗ was uns beraubt der ſeelgen Sim A, 
rege — 


Ob fon * — Pfup dich —* br » 
errſchreck 
‚Ind was im Todes-Thal dir ſonſten Angf 
in m erwechte: ©, ee 
So moͤgen Ben — geſinnt/ —9 
ufeben/ 
Daß fiean foldbem Ort nicht felbft zu Stun: 
de Geben. 

Ich fahe ferner, daß fie annoch bey ihrem Ge⸗ 
prädhe forsgiengen Denn. nachdem Herr Groß⸗ 
Ber vom Herrn — zu reden — 

E atte 
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gab fich felbft für einen Pilgrim aus, 
Redlich; ic) bin aber verfichert , daß 









i 
| 


5 fü 5 
Ewigfeit/ 
| 


hatte, fing Herr Redlich an, von einem ander 
zu erschlen ‚de Nahme Kerr Eigenwillig hieß. E 


ſprach Her 
er niemahlt 





sur Pforte eingegangen iſt, welche im Anfange det 


Weges fleher. 


Groß⸗Hertʒ. Habt ihr jemahls hievon mit ihm 


aefprochen? | wur 
Redlich. Ya, mehr denn ein oder 


ztwoey mahl. 


Cr wolte aber allezeit ſeyn, wag ei war, Kitten: 


willig. Fr fragte nichts nach der. Der 


nach bewährten Gründen noch nach den Exempeln 
Was ihm fein Hertz eingab, das wolt erchun. Auſ⸗ 
ſer dem kunte er zu nichts gebracht werden. h 

Sroß⸗Hertʒ. Ich bitte euch, was für Grund⸗ 


Saͤtze hielte er doch. Denn ich glaube, 
mir folche wohl erzehlen? 


Redlich. Er hielte dafür, es moͤgte jemand 
nach den Laſtern der Pilgrim chen fo wohl leben, 


als nach ihren Tugenden, und daß, fo 
thäre , er gewißlich wuͤrde ſeelig werden 

Groß⸗Hertzʒ. Wie? wo er geſagt 
waͤre moͤglich, daß auch der beſte 


ſter fo wohl ſchuldig ſeyn koͤnte, als er an den Tu⸗ 
genden der Pilgrimg Theil haben möchte, fo durff⸗ 
mans nicht eben fo übel ausdeuten. Denn wir” 
fmd in Warheit von feinem Safter ſchlechterdings 


ausgenommen , ohne der Bedingumg, 
mädchen und mwicderfirchen, Se viel ich 


fon, nichts 


ihr fönne 
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nehme , fo tft das die Sache nicht: fondern wo ichs 
recht eingenommen habe, fo verſteht ihre alfo, daß 
er der Meinung ſeh, es muͤſſe billig uud von rechts⸗ 
wegen fo ſeyn. | 
£ Redlich. Ya ja, fo meyne ichs und eben alſb 
glaͤubte und lebte er auch. | 
Groß Hertz. Worauf grümbere er aber ſolches 
3 RR De | 
Redlich. Was? Er ſagte, er Härte die Schrift 
zu feinem Schutz. | | | 
Groß⸗Hertz. Ic bite euch, Kerr Redlich, 
gebt ung doch davon nähere Nachricht: 

Redlicb. Ya, ich will. Er fagt: mit andrer 
Leute Weibern zu thun haben, iſt von David dem 
geliebten GOttes geſchehen, und deromegen kunte 
er ſolches tchun. Er ſagt: mehr, denn ein Weib 
nehmen / wäre von Salomo geſchehen, undderos 
halben koͤnte ers thun. Er fagt: daß Sara und 
die fromme Webemütter in Egypten gelogen, 
ſich auch auf ſolche Weife die Rahab erhalten hätte. 
u.f. w. und darum konte er fo thun. Er fagt: 
daß die Jünger auf Scheiß ihres Meiſters hinges 
gangen und die Eſel ihren Eigenthums⸗Herrn weg⸗ 
‚genommen haͤtten, darım kunte er eben auch alſo 
chun. Er ſagt: daß Jacob das Erbtheil ſeines Va⸗ 
ters durch Betrug und Verſtellung weggebracht haͤt⸗ 
te, und derowegen koͤnte er auch alſo thun. 

Groß⸗Hertz. Zu hoch geſpannt! warlich. 
Seyd ihr aber gewiß a , daß diefes feine 
4 
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Meynung gewefen? | a 
Redlich. Ich habe ihn folches hören verthaͤti⸗ 
gen, indem er Schrift und Schluß Reden deßwegen 
fürgebrache. | ae 
Großherg. Eine folche Meynung, dieniche 
fähig iſt, daß fie jemand in der Welt billigen folee? 
Redlich. hr müf mich recht verfiehen. Er 
haare nicht, daß jemand alſo thun möchte, fondern 
daß diejenigen, welche folcheRugenden härte,derjenige, | 
die dergleichen gethan,auch even ſolches thun möchten. 
Groß⸗Hertz Was ift aber ieriger, ale chen 
eine ſolche Schluß⸗Rede? Denn eg iſt eben fo vief, als 
fpräche man, daß, weil hiebevor fromme Leute aus 
Schwachheit gefündiger haben, man cin Recht haͤt⸗ 
fe, eben dergleichen aus vorfeglicher Bosheit zu 
thin. Oder, als ob, dieweil ein Kind, das von 
einem ſtarcken Winde umgeworffen ward, oder lie 
bir einen Stein flolperte, darnieder file, und ſich 
iin Kothe herum ſutelte, um deßwillen einer fich 
muthwilliglich niederlegen, und gleich einer Saue 
fich im Unflath waͤltzen moͤchte Wer öntedencken, 
daß jemand durch die Gewalt der Luͤſte fo gar koͤn⸗ 
te geblender werden? Jedoch es muß wahr werden, 
was geſchrieben ſteht: Sie ſtoſſen ſich an dem 








Wort / indem fie ibn ungehorſam find. 


Wozu fie auch geſetzet find. (0) | 
Ingleichen fo iſt fein Borgeben, daß derienige 
eines. frommen Mannes Tugenden haben moͤchte, 
der fich ſelbſt deſſelben Laſtern ergiebt, eben eine fo 
o 1. Pt. 2,8 . felta 
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1 same Verfehrung wie jene. Es iff gerade, als 
wenn der Hund forechen wolte: ich habe,oder fan has 
ben die Eigenſchafften ci einge Kindes, dieweil ich 
deſſen flinefenden Koch, welchen es von ſich gichr, 
einſchlucke Die Sünden des Volcks GOttes 
auffreffen/ if keines Weges ein Zeichen desjeni⸗ 
gen, der mir ihren Tugenden begabet iſt. Coo) ich 


fan auch nicht glauben, daß einer, der foldhe Mei⸗ 


nung heget, anieso Glauben oder Siebe in ihm ha⸗ 
ben könne. Doch ich weiß, ihr. werder ihn tapffer 


eingetrieben haben. Sch biete euch, was kunte er 


doch von fid) felber ſagen. 
Redlich Ey ſagte er,folche Meynung habẽ, ſcheinet 


weit ehrbahrer zu feyn ‚als es zu thun, u. dennoch 


das Gegent heil in der Meinung zu halten. 
——— Du ift eine rechte boßhafftige 


Antwort. Denn obwohl diefes, daß man den Luͤ⸗ 


fienden Ziege ſchieſſen Taffe, da nur unfere Meinung 


den Dingen zu wieder fen, boͤſe iſt; fo iſt dennoch 


dieſes, daß man ſuͤndiget, und es, ob moͤge man 
ſolches dulten, verthaͤdigt, viel ärger. Eins ſchlaͤgt 
den Zuſchauern zufaͤlliger Weiſe ein Bein unter, 
das andere verſtrickt fie im Vene. 


Redlich Es find ihrer viel, die. der Meinung * 
dieſes Mannes Senpflichten ‚die Boch nicht, wie er. 
reden; und eben, dieſes bringt das Antreten der Pil⸗ 


grimfchafft in folche Verachtung. 


Groß Herz ihr habt wahr geredet, Alnd &@. if ” 


zu beklagen. Doch wer den König des Para⸗ 


oo Hoſ. 4, 8: %5 dieſes 


ie, 
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diefes fürchtet/der wird dem allen entriñen 
Chriſtin. Es find ſeltſame Meinumaen in der 
Welt. Ich kenne einen, der fagte: Es wäre Zeit 


genug Buſſe zu thun, wanns zum Sterben käme, 


Groß⸗Hertz. Solche Leute ſind die kluͤgſten 
nicht. Es wuͤrde demjenigen ſehr beſchwerlich fallen, 
der, wo ihm eine Woche wäre gegeben worden j. Dar 
rinnen zwantzig Meilen in feinem Leben zulauffen ; 
ſolche Reife auf die lezte Stunde diefer Woche wuͤr⸗ 
de verfchoben haben. 3 | 

Redlich. Ihr ſaget recht. Und dennoch machts 
der gemeine Hauffe derjenigen, die ſich ſelbſt vor Pil⸗ 
grim achten, in der That alfo. 

sb bin, wie ihr feher, ein alter Mann, und ha⸗ 
be diefe Straffe lange Zeit gereiſet. Da habe ich 


viel Dinge erfahren. 


Ich habe einige gefehen, welche die Reife ſol⸗ 
cher Geſtalt angerreren haben, als ob die gantze 
Welt ihnen weichen muͤſte, die dennoch. in wenig 
Tagen geftorben find, mie jene in der Wuͤſten, 
und die das gelobte Sand niemahls zu Geſichte ber 
kommen haben. 

Ich habe einige geſehen, welche, als ſie die Pil⸗ 
grimfchaffe anfangs antraten, nichts angelobet ha⸗ 
ben, da man ſolte gedacht haben, fie würden niche 
einen Tag überleben, die ſich dennoch, ale gute 
Pilgrim erwieſen haben. | 

Ihh habe ſolche gefehen, welche fehr ſchnell vorwerts 
gelanffen, die doch nach weniger Zeit hinwiederum 

| eben 
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eben fo ſchnell zurücke gerenner find. 


Ich habe ſolche geſehen, welche anfänglich von dent NE 
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Pilgrims-teben trefflich wohl gefprochen haben , die 


doch nach einer kleinen Weile darauf eben fo hefftig 


darwieder geredet haben. 


Ich habe von einigen vernommen, daß, als fie \ Hl 
zuerſt fich auf Die Reife nach dam Paradteß begeben, 0 


fie vor ganz gewiß geſagt, es fin ein folcher Dre, TE 


die doch, wenn fie faft dahin geweſen, wieder zu⸗ il 
rück gefommen find, und gefagt haben, eg fey fein | 


folcher Dre. 2 as A 

Ich habe gehoͤret, wie etliche geprahlet, Wunder, 
was ſie thun wolten! im Fall ſich Wiederſtand fin⸗ 
den ſolte; die doch auf den erſten falſchen Lerm, den 


Glauben, das Pilgrims⸗Leben, und alles fahren laſſe. 


Wie fie ſolcher Geſtalt auf ihrem Wege waren, 
da kam ihnen cilends keiner entge— 
gen gelaufen und fprach: "Ihr ehrlichen Leute/⸗ 
und ihr,die ihr fcbwacber Art feyd/ we 
ihr euer eben lieb habt / ſo nehmt euer felbfE 
wahr. Denn es find Räuber fürbanden. 

Großer fprad) darauf: es find die dreye, 
die hiebevor (0) den Kleinglaͤubig anſtelẽ Wohlan, 
ſagte er, wir wollen ihrer erwarten. Und fo zogen 
fie ihren Weg, Sie gaben auch auf alle Abwege 
Achtung, ob irgend woher ein böfer Bube fich ihe 


nen nahen möchte. Db fie aber entweder vom Herrn 
Groß⸗Hertʒ Nachricht Haren, oder ob fie eine 
andre Jagt befommen,fieher dahin; Sie famen zu 
‚D Biche im 1, CTheil. dieſen 
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dieſen Pilgrim nicht herfür. Die Pi 
Chriſtin wuͤnſchte dazumahl, daß ſie fuͤr ſich 
und ihre Kinder Herberge haben moͤchte, weil ſie 
muͤde waren. Da ſagte Nr. Redlich: dorr ein 
wenig für ung liegt eine, darinnen cin gang ehr⸗ 
wuͤrdiger Jünger Bajus wohner. (00). Da bes 
ſcloſſen ſie alle, ſie wolten fich dahin wenden, u. 
ſolches um fo viel defto lieber „ weil ihm der alte Red⸗ 
lich ein fo gutes Zeugnis gab. Als fie an die Thür 
kamen, gingen. fie fonder anzuflopffen bienein, 
wat folche Reiſende an der Thuͤre der Herberge nicht 
pflegten anzuklopffen. Hierauf fragten ſie nach dem 
Haußherrn, und er kam zu ihnen. Da forſchten 


fie: ob fie die Nacht allda liegen koͤnten 
Baſjus a liebe Herrn, wo ihr rechtſchaffen 
fd. Denn mein Hauß iſt nur für die Pilgrim. 


Da waren die Chrifkin Barmhertzig und die 
Kuaben deffo mehr. erfrener, dierweil der Gaſt⸗ 
Wirth ein tiebhaber der Pilgrim war. Hierauf 
fragten ſie:an welchem Ort ſie bleiben ſolten? und 
er zeigte ihnen einen vor die Chriſtin, ihre Kin⸗ 
der und die Barmhertzig und einen fuͤr Herr 
Groß⸗ Hertʒ und den alten Herrn BIT 
Da ſprach Groß⸗Hertz: Leber Gajus, was 
Haft. du zum Abendeſſen? Denn. dieſe Pil⸗ 
grim find heute weit gereiſet und ſehr muͤde. 
GBajus. Es iſt ſchon ſpaͤt, daher koͤnnen wir. 
nicht geziemend ausgehen, und Unterhalt ſuchen 
was wir aber haben, ſoll euch doch wohl bekommen; 
ee Kon. I6, 23, 2.08, 
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wo ihr vor lich nehmen wollt. a RR. 
Groß⸗ Hertz Wir wollen aerne vor lieb nee FM 
men mir dem, wag du in deinem Hauſe haft. Denn I 
fo ferne ich dich kenne, ſo hat dirs an dem; was ge⸗ 
ſchicklich iſt, noch nicht gemangelr. ee 
 - Hiemiraieng er hinab und fprach zu ſeinem Koch, 
deſſen Mahme Schmecke was gut ifE, hieß, 
daß er vor fo viel Pilgrim das Abendeffen fertig ma⸗ 
chen folte. Als diefes gefchchen , kam er wieder herz. 
anf und fagre: Send mir willfemmen! und ich 
free mich, daß ich eine Wohnung habe, darinnen 
ich euch aufnehmen fan. Inzwiſchen nun, daß die 
Abend = Mahlzeie zubereitie wird , fo laſt 
uns , wo es euch beliebt,unter einander mit guten Ge⸗ 
ſpraͤchẽ ergöne.Da ſprachẽ fie alle: wir finds zur frieden. 
Da ſprach Gas: weſſen Fran iſt dieſe alte 
Matrone ? und weſſen Tochter iſt dieſe Jungfrau? 
Groß⸗Hertz Dieſe Frau iſt das Ehe⸗Weib eiĩ⸗ 
nes Chriſten, der verwichener Zeit ein Pilgrim 


aeiwefen , deſſen auch dieſe wier Rinder fyn. N 


Diefe Jungfer ift eine von ihren Bekannten, die 
fie bereder har, fich mir ihr anf die Pilgrimſchafft 
zu begeben. Die Knaben arten alle ihrem Barer 
nach und find begierig, in feine Fußſtapffen zu tre⸗ 


ten. Ya wo fie nur einen Dre erblicken, wo.derale MI 


te Pilgtim gelegen har, oder wo nur ein Eindruck 
von feinen Juͤſſen uͤbrig iſt, fo erfreuet es ihr Ser 
und erwecket in ihnen ein Verlangen, auch allda 


zu liegen, oder in dieſelben Fußſtapffen zu tree: 


- 
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Gajus. Darauf fagte Sajus. Iſt das des 
Chriſten Weib? find dieſe des Chriſten Kinder? 
Ich kenne eures Mannes Vater, ja auch feis 
nes Vaters Vater. Es find von 
dieſem Stamm viel Fromme entſproſſen. Ihre Vor⸗ 
fahren wohneten erſtlich zu Antiochia. (0) Die 
Stamm⸗ Vaͤter der Chriſten, davon euch m̃ eines 
erachtens euer Mann wird Nachricht gegeben ha⸗ 
ben, waren rechte theure Leute Sie haben ſich mehr 
denn alle, die ich kenne, als tugend und hertzhaffte 
gerre erwieſen, beydes für dem Herrn der Dilgrim 
und gegen feine Wege, als audı gegen die, tel 
He ihm lieben. Ich habe von vielen,die eures Manz 
nes Freunde geweſen, gehört, daß fie alle Berfus 
chungen von wegen derWarheit ausgeffanden haben, 
Stepbanus if einer. der erflen aus dem Naufen. 
Geſchlechte gewefen, aus dem euer Mann entfprofe 
jen iſt, welchem mar den Kopff mit Steinen zer: 
ſchmettert hat. (0) Jacob, ein anderer diefes Ge⸗ 
ſchlechts, ward mit der. Schärffe des Schwerts er⸗ 
ſchlagen. Nichts zu gedenken vom Peter und 
Paulus, welche Alt er⸗Maͤnner in dem Haufe, 
aus dem euer. Mann herfiammer, geweſen fenn. 
Da war Ignatius, welcher den Loͤwen fürgemworffen 
ward, Romanus,deffen Fleiſch Stuͤckweiſe von feiz 
nem Gebeine abgerifien ward; und Polycarpus,der 
ſich als ein Mann im Feuer erwiefen hat. Da war 
jener, welcher in einem Korbe in der Sonnen aufs 
gehangen ward, daß ihn die Welpen freffen jolfen, 

w und 


Axoſielg. ı1, 26, © Apohelg- 7, 59, 60. c 12, 2". 
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und der, den fie in einen Sack ſteckten und ing Meer 
warffen , daß er erſauffen folte. Es würde u nmuͤg⸗ 
lich fallen, eine völlige Nachricht von allen dieſes 
Gefchlechts zu geben, welche Unrecht zufamme dene 
Tode aus Liebe zum Pilgrimssseben erdulter haben. 
Mur frene ich mid; herslich daruͤber, und fan niche 
anders, als mich freuen, daß euer Mann fole 
che Knaben hinterlaflen hat. Ich hoffe,fie werden 
den Nahmen ihres Vaters erhöhen , in ihrer Väter 
Fußſtapffẽ treie,s, auch das Ende ihrer Vaͤter erreiche 

Groß⸗Hertz. Warlih, Her, es find trefflis 
che Juͤnglinge, und fie fcheinen ihres Vatters 
Wege vom Hertzen⸗Grunde zu erwehlen, | 

Gajus. Dasifis, was ic ſagte, deromegen 
fol des Chriften Gefchlcchte Billig noch weit und 
breit auf dem Sande ausgebreitet werden, damit es 
noch auf dem Erdboden zahlreich erfunden werde. 
Darum fuche die Chriftin ihren Söhnen folche 
Jungfrauen 1) aus, an die fie fönnen verheye 
rather werden , damit der Rahme ihres Vaters und 
das Geſchlechte ihrer Vor⸗Eltern in der Welt nim⸗ 
mermehr vergeifen werde, 

Redlich. Es wäre zu bejammern, wenn dies 
ſes Geſchlechte untergehen ſolte. 
Gajſus Verqgehen fan es nicht: vergeringern 
kan ſichs aber wohl. Darum folge die Chriſtin 
meinem Rath. Denn das iſt der Weg, es zu 


erhalten. | Und 
ke} Er meinet die geiftliche Sortpflangung des wahren Chris , 
kenehume ‚_ welches wahrer Ehrifien ein ziges und bochties 
Bere iß. Zach, 9, I7. 
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Und, O Chriſtin! ſagte diefer Gaftgeber, ich 
erfreue mic) , daß ich dich u. deine Freundin Barm⸗ 
hertzig, ein fo liebes Paar, hie beyſa mmen fehen 
fol. Und, wo ichs rarhen darff, fo laß die Barn- 
hertzig näher mir dir verwandt werden. So ſie wil, 
10 laß ihr Matthaͤus, deinen aͤlteſten Soßn, gege⸗ 
ben werden. Diefes ift der Weg, durch welchen 
ihr euch Nachkoͤmmlinge auf Erden fchaffen koͤnnt 
Soolcher Geſtalt war dieſe Heyrach beſchloſſen, 
und ſie mit der Zeit zuſammen verehlichet, wovon 
hernach ein mehrers. 

Gajus fuhr auch fort und ſprach: Ich will nun et⸗ 
was reden der Weiber halben, ihre Schmach 
von ihnen zu nehmen. Denn gleich wie der Todt 
und Fluch durd) ein Weib in die Welt gekommien 
ſind: alſo iſt auch Leben und Heyl durch ſie gekorm⸗ 
men. (0) GOtt ſan dte feinen Sohn geboh⸗ 
zen von einem Weibe. Ya zu beweiſen, wie 
fehr Diejenigen , die hernach kamen, dasjenige vers 
abſcheuet, was thre Mutter gerhan harte , fo iſt die- 
fes Geſchlechte im alten Teſtamente ſehr begierig nad) 
den Kindern gewefen , ob vielleicht dieſes oder jener 
Weib die Mutter des Heylandes der Wele ſeyn 
möchte, (oo) Ich will ferner fägen, daß als der 
Heyland gefommen war, die Weiber viel cher „ 
als ein Dann; oder Engel ſich in ihm erfreuer has 
ben. Ich lefe nirgends, daß ein einiger Mann 
| Chriffo 
6 Roͤm. 3, & 


* al. 4 e —V ⸗ ⸗ * Alias). 73 
.. Rarum vor Alters die Weiber fobegierig nach Den Kinderie 
geweſen, 
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Chriſto viel als eines Hellers Werh [1] gegen 
habe ; wogegen die ihme folgende Weiber ihm ande 
reichung von ihrer Haabe gerhan haben. Ein Weib 
war 8, das feine Fuͤſſe mir Thränen netzete. Ein 
Weib war es, das feinen $eib zu feinem Begräbs 
niß ſalbete. Weiber waren es, die da weineten, 
als er zum Creutze gieng. Weiber, die ihm nach⸗ 
ſolgeten als eu vom Ereuge abgenommen ward, u. 
die bey ſeinem Grabe fallen , als er begraben ward. 
Weiber waren es, die zu allererſt früh. bey feiner 
Aufferfiehung gugegen waren, und die zu allererfl 
bie Nachriche von feiner Aufferfiehung den Juͤngern 
brachten , daß er von den Todten auferflanden waͤ⸗ 
re. Soldier Geſtalt find die Weiber hoch begna⸗ 
diget und dieſes zeiget an, daß ſie Miterben der 
Gnade des Lebens mit uns ſeyn. (0) 
Inmittelſt ſande der Koch hinauf und zeigte an, 
daß das Abendmahl meiſtens bereit waͤre; und 
ſchickte einen, welcher den Tiſch decken, Teller zu⸗ 
tragen, wie auch das Saltz hinſtellen, und das 
Brodt ordentlich auflegen ſolte. 
Da ſagte Matthaͤus: Das Anſchauen dieſes 
Tiſchtuches und die Vorboten des Abendmahls er⸗ 





wecken in mir eine weit groͤſſere Begierde nach mei⸗“ 


ner Nahruug, als ic) zuvor hatte: 

Gajus ſprach: Alfo laß alle Lehren, die dir zur 
Erbauung in dieſem Leben dienen, in dir ein deſto 
ee M groͤſ⸗ 
i Groat, bekraͤgt vier Pfeaninge Eugliſche Muͤntze 
© Lue. 2.6. 8, 2- 3.6. 7, 37. 50. Joh. IL, 2,0. 2 35 
6, 23, 27. Matthı 27, 55- 36. 60, Luc. 24n 22. 23: 
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groͤſſer Verlangen erwecken, bey dem Abendmal 
des groffen Koͤniges in feinem Reiche zu figen, ' 
inmaffen alles Predigen, Schreiben und Anordnen 
nichts anders find , als das Auflegen der Teller und 
Darfesen des Salzes auf den Tiſch; wo mans mit 
dem herrlichen Mahl vergleichen will, welches uns 
unfer Herr, wenn wir infein Hauß kommen wers 
den, machen wird, | | | 
Alfo ward dag Eſſen aufgerragen .' Zur erſt ward 
eine Hebeſchulter und Webebruſt auf der Tafel 
ihnen fuͤrgeſetzt, anzeigen, daß fie ihr Mahlmie 
Gebeth nnd Lobe Gottes anfangen müften (Oo) Mit 
der Hebeſchulter erhub David fein Herne auf zu 
GOtt, und mir der Webebruſt, wo fein Nerse 
lag, pflegte er fich an die Harffe zu Iehnen, wenn 
er dranf ſpielete. Diefe zwey Gerichte waren gang 
frifch. koͤſtlich, und ſie alle aſſe herzlich aerne davon. 
Was fie hiernaͤchſt auftrugen, dag war eine Fla⸗ 
ſche Wein, roth als Blut. Und Gajus ſprach zu 
ihnen: trincket getroſt, es iſt der Saft des rechten 
Weins, welcher der Goͤtter (00) und Menſchen 
Hertzen erfreuet. Da truncken ſie und waren gutes 
Muths. | 
Zunaͤchſt fam eine Schüffel mie Milch, reiche 
lich eingebrocker. Gajus aber ſagte: Laß diefe dem 
Knaben, daß fie dadurch zunehmen. (000) 
Darauf brachten fie in der Ordnung eine Schüffel 
mie 
© 3. Mof. 7, 32. 34 €. 10, 14. 15. Wal. 25, 1. 
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mit Butter und Honig. Da ſprach Gajus: eſ⸗ 
ſet getroſt davon. Denn es iſt dazu dienſam, euch 
zu emuntern, und euer Erkenntniß und Verſtand 
zu ſtaͤrcken. Das war unſers Herrn Koſt, da er 
ein Kind war. To] Butter und Honig wird 
er effen/ daß er wiſſe / Böfes zu verwerp 
fen und Öutes zu erwehlen. 

Hernach trugen ſie eine Schuͤſſel mit Aepffeln 
auf Und die waren eine recht wohl ſchmackhaffte 
Frucht. Da ſprach Matthaͤus moͤgen wir wohl 
Aepffel eſſen, da eg eine ſolche Frucht iſt, wodurch 
und womit die Schlange unſere erſte Mutter 
betrogen hat? 

Hiezu ſagte Gajus: 
Wir haben vormahls zwar des Apffels⸗ 
Safft gefogen: 
















Noch hat die Suͤnde uns / der Apffel 


nicht / berrogen. 
verbottner Apffel⸗ Biß verderbte unfer 
Blut / 
Gebottner macht das / was ver⸗ 
derbt iſt, gut 
Du er line. liegſt vor Lie⸗ | 
kranck / 
IB Sortes af frey; dich labe GOttes 
Tran 
Hierauf ſagte Mattbäus: Ich machte mir 
dieſe Beſorgung daher, dieweil ich vom Obſt eſſen 
einsmahls kranck worden war. | | 
Rh 33 M2 0. Baus 
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Gajus. Verbottene Sruche verurfache Kranck⸗ 
heit: nicht aber, die uns unſer Herr erlaubet har, (0) 
Als fie alſo redeten, ward ihnen eine andere | 
Schuͤſſel fürgerragen, und das war eine Schiffe ) 
mit Nuͤſſen. Da fagte einer über Tifche: Nůſe 
fe verderben die jungen Zaͤhne / fonderlih 

der Kinder. | 
Wborauf Bajus, da ers hörere, fagte: 
Schwere Texte find die Nuͤſſe / die Betr 

0.0.0 Gersßleichen/ / | 
Weil fie Schalen ſtatt der Kerne uns zur 
Speife reichen. 


s 


Brich die Schalen von den Kernen/ und 
o wirftn haben ; 
Was Auf Eurge Forſchungs⸗Muͤhe 


Dich wird innig loben, 
sie waren fie allerecht froͤlich, ſaſſen lange bey Tiſche 
und redeten von vielen Sachen. Der alte Redlich 
ſprach: Mein lieber Herr, dieweil wir jetzo eure 
Nuͤſſe aufftnacken, fo wollet ihr, wo es euch be⸗ 
liebt, dieſes Nägel erkaaͤen.. 
Ein Menſch war / deſſen Thun als naͤr⸗ 
n riſch man anfchielee/_ 
Der/ je mehr er warff weg / je mehr er 
i Doch behbielte. u 
Da gaben fie gure Achtung und warteten init 
Verwunderung, was doch der liebe Bajus ſagen 
wuͤrde. Er ſaß eine Weile ſtille, und darnach ver⸗ 
ſatzte er diefeg: | BE 
x Joh. 2, 1516.17; >... OR 
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Wer den Armen aus Zrbarmen 
Des mittheilt/was GOtt gegeben / 
Soll doch baben folche Gaben / 
Und noch zehnmahl mehr daneben. 
Daranf ſagte Joſeph: ich darffs fagen, Herr, 
ich habe nicht gedacht, daß ihre auflöfen koͤntet. 
D! fagte Gajus, , id) bin auf folche Weiſe lan⸗ 
ge Zeit geiber worden. Es unterrichter nichts fo 
wohl, als die Erfahrung. Ich habe von meinem 
HErrn hie gelerner, gutthaͤtig zu feyn, und habe 
aus der Erfahrung befunden, daß es mir Gewinn 
gebracht. [0] Einer theilet aus und hat im⸗ 
mer mehr/ und ein ander karget / da er 
nicht ſoil und wird doch aͤrmer Liner 
macht fichreich/ und bat doch nichts und 
einer macht fich arm / und hat doch groß 
Reichthum. | —— 
NHieruͤber wiſpelte Sammel der Chriſtin, ſei⸗ 
ner Mutter, etwas zu und ſagte: Mutter, das 
iſt eines recht frommen Mannes Hauß; laſt uns 
hie fein lange verweilen, und laſt hie meinen Bru⸗ 
der Marthaͤus die Barmhertzig ehelichen, che 
wir weiter reiſen. Be 
As der Wirch Gajus ſolches hörere , ſprach er: 
von ganzem Hergen gern, mein liebes Kind. 
Solcher Geſtalt hielten fie ſich hier einen gantzen 
Monden auf, und die Barmhertzig wurde dem 
Matthäus zum Weibe gegeben. 
Inwiſchen fie hier verweileten, da befliſſe ſich die 
ann M 3 Barm⸗ 
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Barmhertzig nach ihrer Gewohnheit Roͤcke und 
Kleider zu machen, auf daß fie ſolche den Armen 
gabe: womit fie ven Pilgrim einen fehr guren Nabe } 
men zu Wege brachte . 

Aber wieder zu unfer Gefchichte zu fommen; 
Nach dem Abend⸗Eſſen begehrten die Juͤnglin⸗ 
ge zu Bette zu gehen, weil fie. von der Reife ermuͤ⸗ 
def waren. Da rief Gajus, daß man ihnen ihte 
Kammer wieſe. Und die Barmhertzig mwolre, 
daß fie zu Bette gehen folten , Alfo brachten fie dies 
felben zu Bette, und fie fchlieffen wohl: die übris 
gen aber blieben die ganze Nacht auf. (1) Denn 
Gajus und fie waren eine foldye Befelfchafft, die 
dermallen zufammen flimmere,, daß fie einander das 
Scheiden nicht fagen funten. Nachdem fie viel von 
ihrem HErrn, ihnen felbft und ihrer Reiſe erzeh⸗ 
ler harten, da fieng der alte Herr Redlich, der zu⸗ 
vor dem Sajus das Raͤtzel fuͤrgeleget hatte, an, 
mit dem Kopffe zu nicken. Da ſprach Groß⸗Hertʒ: 
wie nun, Herr, ihr fangt an ſchlaͤffrig zu werden. 
Komme, wiſcht den Schlaf aus den. Augen, hie 
iſt jero ein Raͤtzel für euch. Da fagte Herr Red⸗ 
lich: Laſt es hoͤren oe 
RE Her Groß⸗Hertz ſprach: 
Wer andre toͤdten will/ muß zuvor ſeyn 
| We drin verderben: 

Wer drauffen leben will / muß. drinnen 
| er. jeyn.geftörben. 2 

D ho! ſagte Herr Redlich, das iſt der ſchwe⸗ 

2 266. 12, | Me ren 








ie CT durch Joh. Bunjan. 175 
en eins. Schwer zu ertlaͤren; noch ſchwerer aber 
darnach zu leben. Allein lieber. Herr, ſaͤgte er, 
kommt, ich will euch, ſo es euch beliebt, meine 
Stelle abtretten. Erklaͤrt ihr es, und ich will zu⸗ 
hoͤren, was ihr ſaget. 
Nein, ſprach Gajus, es iſt euch fuͤrgelegt, und 
man erwartet die Antwort von euch. 
Da ſagte der alte Her Redlich: | 
* alte Menſch muß ſeyn durch Chriſti 
Gnad verdorben, 
wo man die Suͤnde —— ihren Tod 
einfuͤhrn;/ 
Von dem/ was rip —— ich ſehen ſoll 
ürn/ | 
Der moß zufoͤrderſt one ibm ſelbſten ab⸗ 
geſtorben. 
Das iſt recht, ſagte Bajus. Rechte Lehre und: 
Erfahrung bezeugen dieſes, Denn zuerſt, fo iſt es, 
ehe die Gnade ſich ergieſſe und die Seele mit ihrer 
Herrlichkeit einnehme, gantz und gar unmuͤglich, 
daß man ſich der Sünde wiederſege; hiernaͤchſt, ſo 
die Suͤnde des Teuffels Strick iſt, womit die See⸗ 
le gebunden iſt, wie ſolte ſie doch Wiederſtand thun 
koͤnnen, ehe ſie von ſolcher Ohnmacht befreyet iſt? 


























hernach ſo wird niemand , der entweder auf Grunde; IN 
Urfachen oder, Gnade ficher, glauben, daß ein: WM 


ſolcher Menſch einen Augenblick das Gnaden⸗ Leben 







in ihm haben koͤnne, der noch ein leibeigner Sclav 4 


ſeines n Verderbuniſſes if. Lind da mir wies : 
ı ONE. EMMA bey 
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beyfaͤllt, ſo will ich eine Sache erzehlen, die wuͤr⸗ 
dig iſt gehoͤret zu werden. Es waren zibeen Men⸗ 
ſchen, die ſich auf die Pilgrimſchafft begaben. Der 
eine fieng an, als er jung war, der andere, als 
er ale war. Der Juͤngere harte hefftig groffe Reis 
sungen, Damit er fämpffen muſte; Der Aeltere 
mar entfräffter durch den Abgang der Natur Der 
„Jüngere gieng feinen Weg chen fo friſch fort als 
der Alte. Und diefer kam dem fo leichte an, alg 
jenem. Welcher nun von beyden hat die empfan⸗ | 
gene Gnade am hefleften feuchten Taffen? indem fie 
einander beyde gleich zu feyn fcheinen. 

Redlich fprady: Sonder Zweifel de Junges 
re. Denn, melcher feinen Kopf dem gröflen Wiese 
derflande entgegen ſtellen muß, giebt den beſten Bes 
weiß, daß er der ſtaͤrckeſte fen; fonderlich wenn er 
ſich mit dem wohl vererägr, der niche halb fo wich, - 
als er, für fich har. Wie ficherlich das Alter «8 
nicht har . | | | \ 

Hiernechſt, ſo habe ich vermerckt, daß ſich alte Leu⸗ 
te durch einen Mißverſtand ſelbſt feelig gehalten, 
indem ſie nemlich den Abgang der Natur vor die 
aus der Gnade herruͤhrende Uberwindung des na⸗ 
tuͤrlichen Verderbens geachtet haben. Wodurch fie. $ 
dahin verfallen, daß fie ſich felbft berrogen. Ware 
lid) alte in der Gnade chende Leute find die fähige 
fen, die Jüngere zu warnen, weil fie die Nichtig⸗ 
keit der Dinge am meiften angefehen haben. Sedene 
noch aber was Das berriffe, daß AÄlte ——— 
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gleich, die Reife antreren, fo har ein junger den Bor 
cheil, daß das Werck der Gnade, das in ihm iſt, 
am trefflichfien an Tag geleger wird, da des Alten 
feine Berderbniffe dem natuͤrlichen Lauffe nad) am 
fchwächften find. J 
Solcher Geſtalt ſaſſen ſie bey ihren Unterredun⸗ 
gen biß der Tag anbrach. Da num die Leute ine 
Hauſe auf waren, hieß die Chriftin ihren Sohn 
Jacob ein Capitel aus der Bibel berlefen: Lind 
er laß das 53. cap. Efatk. Da ers zu Ende gebracht 
hatte, fragre Derr Redlich: warum hie gefage 
würde: Daß der Krlöfer aus einem dürren 
Erdreich kommen folter ingleichen, daß 
er keine Geſtalt noch Schöne härter 
Hiezu ſagte HBr Groß⸗Hertʒaufs erfte antworte 
ich, weil die Juͤdiſche Kirche, aus welcher Chriſtus 
kam, dazumal bereits faſt allenGeſchmack undGeiſt der 
Reliston verlohren hatte. Aufs andere vermelde id), 
daß die Worte ausgeſprochẽ find in der Perſon der Un⸗ 
glaͤubigen, welche, weil ſie desjenigen Auges ermangel⸗ 
is, womit man in das Hertz unſers Fuͤrſten eine 
ſchauen kan, um deewillen von ihm nach feiner 
fchlechten äufferlichen Geſtalt geurtheilet haben. Er 
ben wie diejenige, welche nicht willen, daß die Er 
delgeſteine mir einer häßlichen Schale umgeben 


find, mo fie einen derfelben finden, foldien um des⸗ 


willen, weil fie nicht erkennen, was fie gefunden 
haben , wieder wegſchmeiſſen, wie die Leute einen 
gemeinen Stein wegwerffen 

Ms Wohl 











waffen fie ihn.an nebft chem, 
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und nachdem, wie ich erkenne, Herr Groß Hercz 
‚ch wohl auf feine Waffen verſteht, fo wolkn wir, 


indem wir ung erquicket haben, woferne es euch ſo 


beliebt, hinaus ins Feld gehen, 
was nuͤtzliches ſchaffen koͤnnen. —* 

Bey einer Meile Weges weit von hier da haͤlt 
ſich ein Rieſe auf, Schlaggut, weicher auf des 
Koͤnigs Straffe in dieſer Gegend groſſen Scha⸗ 
deu veruͤbet. Ya ich weiß es, da herum, wo e ſein 
Neſt hat, allda iſt er der Fuͤrgaͤnger einer groſ⸗ 
fen Diebs⸗Rotte. Es ſolte gut jüyn, wo wir dies 
fe Gegend von ihnen fäubern Eönren, 

‚ Sie fielen ihm bey und giengen hin. Herr Groß: 
„erg mit ſeinemSchwerdt/ Helm und Schild, 
und die übrigen mit Spieſſen und Stangen. 
Wie fie an den Dre kamen, allda er war, da 
| Weichmüchig 
genannt, den er in feiner Gewalt harte, welchen 
feine Knechte ihm zugefchlepper harten, nachdem fie 
ihn auf dem Wege weggenommen . Diefen num 
hatte der Rieſe geraubet, mie dem Vorſan das Fleiſch 
von If Beinen abzunagen. Denn er war aus. 
der Are der Sleifchfreffer. i 
So bald er. nun. den Herrn Groß⸗Hertz und: 
feine Freunde am Eingange feiner Hoͤle erfahe, mit 
ihren Waffen, da gebott er ihnen, zu ſagen, was 


zu ſehen, ob wir 


ihr Begehr wäre? 


Groß ⸗Hertʒ ſprach Dich begehren wir. Den. 
are wir 


— 
PY 
Tu 


Wohlan, fagte Gajus, weil ihr nun bie feyd, 
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wir ſind kommen, daß wir Rache üben wollen um 
deswillen, daß du viel Pilgrim angefallen und ers 
feblagen Haft, wenn du fie von des Koͤniges 
Straſſe mit Gewalt weggefchlepper haft. (7) 
Darum komm heraus aus deinem Soche. Hierauf 
rüftere er fich und kam heraus. Lind fie gaben fich 
ing Gefechte und ſtritten bey einer Stunde lang . 
Darnach ſtunden fie flille und fehöpfferen Athem. 
Schlaggut der Kicfe fprach hierauf: warum - 
kommt ihr hieher auf meinen Grund und Boden? 
Groß⸗Hertz. Darım, daß wir das Blur der 
Pilgrim rächen wollen , wie ich dir fchon zuvor ges 
ſaget habe. Hiemit giengen fic wieder auf sinander 
loß und der Rieſe brachte den Hrn. Groß⸗Hertz 
zum Weichen: Er kam aber wieder auf und fiel den 
Rieſen in feinem Heldenmuth mit ſolcher Tapffer⸗ 
keit an feinem Kopffe und an feiner Seiten alſo an, 
daß er ihn dahin brachte, die Maffen aus feiner 
Hand fallen zu laſſen. Darauf ſchmiſſe und erfchlug 
er ihn, und hieb ihm den Schedel abe, und trug ihn 
weg in das Gaſt⸗Hauß. Er nahm auch den Pils 
grim Weichmuͤthig, und führte ihn mit fich das 
hin, wo er zur Herberge war. Wie fie heim kom⸗ 
men, waren, da wieſen fie den Kopff den ihrigen u. 
darnach ſteckten fie ihn auf, wie fie zuvor. andern 
gethan hatten; denen zum Schrecken ‚die ſich das⸗ 
et he ig enige 
; (N) Schlaggur , if eine folche Anfechtung, da er 
»lofen die Glaubigen zwingen wollen , ihre Suͤnden mit zır 
machen. Welche Gewalt aber GOtt daͤmpffet durch fein Wort 
und Durch der Gläubigen Vermehrung: ROM \ 
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zjenige was dieſer veruͤbet, ing kuͤnfftige zu hun un⸗ 
terſtehen würden. 

Hierauf fragten fie den Herrn Weichmüthig, 
wie er ihm in die Hande gerarhen wäre? 

Da fagte der arme Mann Weichmüthig: 
Ich bin ein krancker Manny, wie ihr feher, und 
weil der Tod gewöhnlich alle Tage einmahl an meis 
‚ner Thuͤr anklopffet, fo gedachte ich, es wuͤrde 
nimmer gur fir mich daheime ſeyn. Um deswillen 
fo begab ich mich auf dag Pilgrims⸗Leben, und 
bin alſo hieher gereifer ans dem Stecken Ungewiß, 
worinnen ich und mein Darer gebohren find, Ich 

bin ein Menſch, der nicht die geringſte Staͤrcke an 
feinem Leibe har, vielweniger am Gemuͤthe: Den⸗ 
noch wolte ich gerne, wo ich kan, und ob ich auch 


























nur kriechen ſolte, mein Leben auf dem Wege der 


Pilgrim zubringen. Als ich zur Pforten kam, 
welche am Anfange des Weges ſieht, da nahm 
mich der Herr des Orts williglich auf· Cr wandte 
nichts ein, weder gegen mein ſchwach Geſichte, 
noch wieder mein weiches Gemuͤthe: ſondern 
eheilee mir ſolche Sachen mit, welche mir zur Rei⸗ 
fe dienfam waren,und hieß mich aufs Ende warten, ° 
. Wie ih.nun zu des Auslegers Haufe kam, da 
Habe ich viel Leutſeeligteit genoſſen. Lind weil man 
exachtete, daß der Hügel Beſchwerlichkeit für 
mich alzu ſteil wärc, fo ward mir ein Diener mirgee 
geben, der mich hinüber bringen mnfe. [7] ER | 









7 604 if gelten: 2, Est, 10, 13; 
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habe doc) warlich manche Erquickung bey den Pile 


rim angetroffen , 0b gleich feiner unter ihnen wil⸗ 
lig gewefen , fo langfam , wie ich thun muß, eine 
her zu gehen. Sie famen dennoch zu mirz fie hie⸗ 
fen mic) gutes Muthes feyn und ſagten: Es wäre 
diefeg des Herrn Wille, dag die Kleinmuͤthigen 
(Weichmuͤthigen) foleen getröffet werden .(o) 
Und damit giengen fie ihres: Weges. Wis ic) in 
die Anfalls⸗Enge gekommen war, da traf dieſer 
Riefe auf mid, und fordere mic) heraus zum 
Kampf: aber ach ſo ein fchwacher! als ich war, hatte 
vielmehr einer Hersflärcfung nörhig. Damit fan 
er amd führee mid) hinweg. Ich machte mir die 
Einbildung, daß er mid) nicht ertwürgen würde, 
auch dazumal nod) , da er mich fchon in feinen Zaͤh⸗ 
nen hatte; indem ich nicht williglich mit ihm gegan⸗ 
gen war, ſo glaͤubte ich, daß ich wieder lebendig 
wuͤrde von ihm kommen. Denn ich habe vernom⸗ 
men, daß noch fein einziger Pilgrim, der gewaltſa⸗ 
mer Weiſe ins Gefaͤngniß hingefuͤhret worden iſt, 
wo er fein Herne gegen feinen Herrn rein bewahret, 
nach den Geſetzen der Borfehung durch die Hand 
der Feindfeeligen Räuber fterben dürften. Ich fahe 
zu, alfo zu ſeyn. Lind es ift gewiß, daß ich mie 
Gewalt genommen worden bin. Jedoch id) bin, 
wie ihr ſehet, mie dem Leben davon fommen; wos 


für ich meinem Adnige, als dem Urheber und. 


auch euch, als feinen Werckzeugen, dande. Ich 
ſehe zwar noch andere Anfähe für mir: Ich bin aber 
O 1. Chef; 5,34; entſchloß⸗ 
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entſchloſſen, zu lauffen, wenn ich kun, und zu fries 
hen wenn ich nicht fangehen. Was das fürnehme 
Me betrifft, fo dancke ich dem, der mic) lieber, daß 
nn Adyfefle che. Mein Weg ift für mir: Das Nerg 
Ban; ı aber iftaufden Fluß gerichrer, der keine "Brücke hat. 
En: in daß ich, wie ihr feher, garzu kleinmuͤthig 
| j fi Da fragte der alte Redlich: Habt ihr nichr vor 
einiger Zeit einen gefanne, den Herrn Aengſtlich 
den Pilgrim? — 
Weichmuͤthig. Ihn gekennet? Ja, er kam 
aus dem Flecken Thumheit, welcher nr vier 
Feld⸗Weges weit von der Stadt des Derderbens 
liegt, aus weicher, wie ihrer viele, ich gebe ron 
war. Wir waren recht wohl befannt, inmaflen'er 
warkic mein Vetter war, meines Vaters Bruder. 
Er und ich waren faſt eineriy Neigung. Er war 
—— nur ein wenig kuͤrzer, denn ich, auffer dem waren 
ae; wir ganz gleicher Befchaffenheie. — 
4 Redlich. Ich vermercke es, daß ihr ihn kennet 
und begreiffe es auch gar leichte, daß ihr etnander 
verwandt ſeyd. Denn ihr habt fein bleiches Geſichte; 
Ihr ſchielet mit eurem Auge, wie er, und eure 
Sprache lautet alfo. ia Ve 
Weichmuͤthig. Das haben viele aefagt, die © 
J uns alle beyde gekannt haben Hiernaͤchſt ſo habe 
ar ich das, was ich von ihm gelefen habe, meiftene 
theils an mir ſelbſt Befunden. IR 
Gajus Kommt, Herr, fagte ber fromme Gar 
“ | jus B 
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jus, habr guten Much, ihr ſeyd mir und meinen 







Hauſe willlommen. Wasdırbegehrefl, das fordere 
Fühnlich. Was du von meinen Dienern haben wil J— E 
das werde fie dir mit bereitwilligften Hertzen thun MM 





Da fprad) Herr Weichmuͤthig: das iſt eine 
unvermuchere Gnade; gleichwie ein heller Sonnen⸗ 
Blick ans einer gang finftern Wolcke. Gedachte 
mir wohl der Riefe Schlaggut ſolche Gnade zu, 
als er mir den Weg verlief, und mi niche weiter 
gehen laſſen wolte? dachre er wohl, daß, nachdem 
er mir meine Taſchen ausgeleeret hatte, ich noch ſol⸗ 
te zu Gaſus, meinem Wirthe, gehen? Und DRUM ' 
noch iſts geſchehen . 
Eben als Herr Weichmuͤthig und Gaius * | 
fo hievon redeten, da fam einer gelauffen, der 
rieff an ver Thür, und erzehlte, daß bey andert⸗ 
halb Meile von da einer waͤre, Herr nicht Recht⸗ 
ſchaffen, der Pilgrim, der von einem Donner⸗ 
Strahl geruͤhrer todt auf dem Platze da liege (1) 

Weichmuͤthig Ach! ach! ſagte Herr Weich⸗ 
muͤthig: iſt er erſchlagen! Er hohlte mich vor eis 
nigen Tagen ein. ch kam biß hicher , und er wos 
re mie mir in Gefelfchaffe reifen. Er war auch bey 
mir, als Schlaggut der SRiefe mic) ergriff: er a⸗ 
ber war hurtig auf feinen Füffen und entrann Ale 
lein es ſcheinet, als ob er entrunnen zum. ee Ä 
ich ergriffen worden zum Keben. ron ‚ 

„Was uns plözlich ertoͤdten will —* 


wie: 
fe] Borkhar Greuel an den Falſchen. Pf. $; 7, Sie 1.306,48, ' 
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Wie mancher dörffte decken; 
Dem ſetzet GOtt ein ander Ziel/ 
Er tan ces weißlich lecken / 
daß was den Todð | | 
Arndroht/ aus Lioth 
Befreyt / und Heyl muß geben: 
Mich griff man an/ 
Er lieff davon. — 
Er ſtarb: ich fand das Leben 
Um diefe Zeie nun wurden Matthäus und 
Barmbersic mir einander verchlicher. Auch gab 
Gajus feine Tochter Phöbe den Jacob, dem 














Bruder des Matthaͤus zum Weibez nad) wel 


cher Zeit fie noch wohl über schen Tage alda in Ga⸗ 
jus Hauſe verweilten, da fie ihre Zeit und die gu⸗ 


te Gelegenheit, wie Pilgrim zu thun pflegen, ans 


wendeten. RE 
Als fie von einander fcheiden wolten, machte ih⸗ 
nen Gajus cin Mahl, da allen und truncken fie 
und waren frölidy. i Ä 
Nun harte ſich die Stunde genaher, daß fie 


fortgehen muſten, darum frage Herr Groß⸗Hertz 
nach der Rechnung, was ſie verzehret haͤtten? Ga⸗ 
jus aber gab ihnen Bericht, es waͤre allhie in die⸗ 
ſem Hauſe nicht gebraͤuchlich, daß die Pilgrim vor 
ihre Bewirtung etwas bezahlen muͤſten. Er bewir⸗ 
ehe fie durchs ganze Jahr, wegen der Bezahlung 


aber hielte er fich an den guten Samariter (o) 


welcher ihm verheiffen härre, daß, wenn er wieder 


(8) Ze, 10, 34, kommen 


j» 






. 
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kommen würde, er alles , was er angemender hätte, 
ihm treulich vergelten wolte. | | 

Da fagre Herr Groß⸗Hertz zu ihm: Gelieb⸗ 
ter/ du thuſt treulich / was du thuſt an 
den Brüdern und Fremden / die von deiner 
Liebe vor der Gemeine zeugen. Und ſo du 
ihnen auf ihrer Reife ferner auf Goͤttliche 
a foxehelffen wirſt fo thuſtu wohl 

oO 


Darauf beurlaubere fih Gajus von ihnen allen 
und von feinen Kindern,infonderheie aber von Herrn 
Weichmuͤthig, dem er eiwas mir gab, davon . 
er auf dem Wege trincken folte. , 
Als fe nun zur Thür hinaus traten, ſtellte fich 
Herr Weichmüthig an,als eb er verzögern wolre, 
Als nun Herr Groß Hertz ſolches erfahe, ſprach 
er: Herr Weichmuͤthig kommt, ich bitte euch, 
wallet mit uns fort, ich will euch geleiten, und ihr 
ſollt fo gut, ale die uͤbrigen, fortkommen. | 
Weichmuͤrhig. Ad! es fehle mir an ſolchen 
Gefehrten, die fich zu meinem Zuflande ſchicken. 
Ihr ſeyd alle muthig und ſtarck: ich aber, wie ihr 
feher, allzu weich und ſchwach, daher erwehlte ich 
viel lieber hinten nachzukommen, ich möchte ſonſt 
von wegen meiner ſo groſſen Schwachheit beydes mir 
ſelbſt, und auch euch eine Saft (1) feyn. Ich bin, 
wie ſchon geſagt, ein Menſch von kleinem und 
weichen Muthe, der ſich an das ſtoſſen, und daruͤber 
Eleinlane werden wird, was andre wohl trage koͤn⸗ 


ten 
© 3,300, 5, 6, 2 Giner singe des andein La, Gal. 6,2 





























gewiſſe Ubungen und Gebräuche berreffen, Wir > 
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'nen. Ich fan kein Sachen vertragen. Ich habe feine 
zuſt an ſchoͤnem Schmuck, Unnuͤtzliche Fragen fan 
ic) nicht leiden. Ja ich bin fo ein ſchwacher Mann, 
Daß ich mich anıch an foldye Dinge ſtoſſe, welche zut 
vollbringen andere Freyheit haben. Ich verſtehe die R 
Waͤrheit nicht völlig. Ich bin ein fehr unmilfender ' 
Ehrifte., Offtmahls, wenn ich vernehme, daß ſich 
aͤndere frelzen im HErrn, werde ich dadurch meder⸗ 
geſchlagen, dieweil ich nicht eben ſo chun kan. Es 
iſt eben fo mit mir, als wenn ein feiger Menſch un⸗ 
‚ter behertẽLeuten iffzoder als wenn ein Krancker unter 
den geſunden iſt; oder ais ein verachtet Sichtlein, (0) 
‚Lwer mit feinen Fuͤſſen leicht ſtrauchelt, iſt als ein 
verachtet Lichtlein in derer Gedancken, die da ferti 
2, Be Geſtalt, daß ich. nicht weiß, ‚was, i 
t ucH [4 — y je * * 
Es iſt mir aber, ſprach Sroß der, dieſes, 
mein Bruder, anbefohlen, daß ich die Kleinmuͤchigen 
troͤſten, und die Schwachen tragen fo. (o) hr 
muͤſt nothwendig mie ung fortreiſen, wir wollen auf ” 
euch warten; wir wollen euch huͤlffliche Hand bieten; 
wir wollen um. eurene willen uns ſelbft verleugnen 7 
in einigen Dingen, die entweder Mecynungen, oder 7 






























— — 


wollen uns in eurer Gegenwart in keine zweiffelhaffte 
o Hnb. r2, 5, | „ge ee 
 Cheifii Kirche iſt gemeuget aus Schwachen und Stat» % 
den, damit niemand trogig, and Niemand verzaat wer 
hei fondern > einer, den andern trage, ſich an ibm, tröfte 
Dder warte, 


© 3 Thefl,s, 14. Roͤm. 14. 1. Cor. g.nnb 0... 
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Streicigfeieen einlaſſen; Wir wollen lieber alles nach 
euch einrichten, als daß ihr ſoltet dahinten bfeiben . 
Inwiſchern, daß fie num an Gajus Thäre waren, 
und jetztgedachte Unterredung anfiengen , ſiehe, da 
kam herbey Herr Haltwillig, der feine Kricken in 
feinen Haͤnden harte, (0) und der gleichfalls die 
Pilgrimſchafft angertetsen Hatte. | 
"Da ſyrach Herr Weichmuͤthig zu ihm: Ey, 
lieber Maun, wie kommt doch ihr hieher? ich der 
klagte eben itzo, daß ich keine ſolche Gefehrten haͤtte, 
die ſich für mich ſchickten; aihr aber ſeyd recht nach 
meinem Wuhfch. Wiutommen ! Wilkommen tie: 
ber Hr San wilig ‚ich hoffe ihr und ich ſol⸗ 


len einander —6 J 

Haltwillig Ich erfrene mich fiber eurer Ger 
ſellſchafft, fagee der ander!’ nd tieber- Weich? 
müchig , nachdem wir alſo gluͤcklich zuſammen 
formen ſeyn, ſo will ich, ehe wir wieder von ein⸗ 
ander ſcheiden ſolten, euch lieber meiner Kricken 





einen bepfichen. | 












eine lie a 
Weichmůthig. Ach nein, ſagte er,ich bedencke 


mich wegen eures ſuten Willens.’ ch bin nicht ge⸗ 


















fonnen auftuhalten, che denn ich lahm bin Jan N 


gedachte mich aber doch aufn Fall derſelben wieder 
die Hunde zu bedienen. — ET 


k 


Halt willig Wo entweder ich ſelbſt, oder mei⸗ 


“ 


nie Klicken euch einen angenehmen Dienft erzeigert 
Fönnen 1.ß Reben wir ſaͤmmtlich zu eurem Befehl 
SRH ER RT bereit 


NH | 2 
“eo Pfalm. 38, 17. Kricken find Verheifſungen⸗ 
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bereit, lieber Herr Schwachmuͤthig. 
Solcher Gefſtalt zogen fie fort. Herr Groß⸗ Hertz 


und Redlich giengen voran. die Chriſtin und 
ihre Kinder folgten zunaͤchſt. Und Herr Weich⸗ 
muͤthig und Haltwillig kamen hinten nach mit 
ihren Kricken. 

Da fagte Herr Kedlich ‚ich bitte euch, Herr, 
da wir jego auf der Strafe find, erzehlt ung doch 
etwas erbauliches von einigen, die vor uns die Pils 
grimfchaffe angetreren habın. 

Groß⸗Hertʒ. Don Herzen gerne. Ich fer 
vorans,daß ihr vernommen habt, was maſſen der 
Chrifte vormahls (0) mit dem Apollyon im Thal 
der Demutb geftrirten. Ingleichen, wie ſchwere 
Muͤhe es ihn gefofter durch den Thal der Schat- 
ten des Todes zu gehen. Ich achte auch ‚ihr muͤſt 
vernommen haben, was dem Getreuen zugeſtoſſen 
mit der Frau Wolluſt, mie dem. erſten Adam und 
einem —— und Schaam, Mit vier der⸗ 


gleichen betruͤgeriſchen Schälefen ‚ale man auf dem 


ganzen Wege antreffen fan. 
Redlich. Ya ich glaube, daß ic) von dieſen 
allen gehoͤret habe: es war aber warlich der Getreue 


mit dem Schaam am aller uͤbelſten dran, dieweil ihn. 


niemand gewarnet harte. 


Groß Hertz. Ja, was die Pilgrim betrifft, 


fo ift das wohl geredee. Er hatte unter allen Mens 
ſchen den ſchlimmſten Nahmen. 


Redlich. Ich bitte euch, Herr; we geſchahe 6, 


e Sicht Theil z 































































Mr 


da der Chriſt und Getreue den — * 
Maul⸗Chriſten antraffen. Derſelbe war auch 
fein ſchlechter. 

Groß Hertʒ Er war ein frecher Narr, und 

dennoch folgten viele feinen Wegen nach. 

Redlich. Er haͤtte den Getreuen bey nahe ber 
frogen. 
= Groß Biere, Ha. Der Chrifte aber verlegt 
ihm gar geſchwinde den Weg, daß er ihm ausholte. 

Alſo aiengen fie ‚bis fie anden Dre famen,allwo 1 
der Evangeliſt mir dem Chriften und Getreue 
umgienge (o) und ihnen verfiindigte, was ihnen in 
der Kirchmeſſe der Kitelkeit begegnen würde. 
Da fagte Groß: Herz ihr Zührer: Hier um dieſe 
Gegend war es / da der Evangeliſt den Chriften | 
und Getreue antraff, da ers ihnen zuvor her ſagte, 
was vorLinfäle ihnen in der Kirchmeſſe der sei: | 
telkeit zuftoffen würden. 

Redlich. Redet ihrfo? Ich darffs wohl — 7— 
— es ein ſchwer Capitel war, das er ihnen dazumahl 
laſſe 

Groß⸗Hertʒz Es war fo: er ertheilte ihnen aber 
auch zugleich eröfttfche Staͤrckungen mit. Was wol⸗ 
len wir aber von ihnen reden? Sie waren Lente ein 

Paar Loͤwen gleich (00) Sie hatten ihr Angeſichte 

geſtellet, wie einen Kieſelſtein. Erinnert ihrs euch 
nicht, wie unerſchrocken fie Bes pe vor den 

Richter finnden. 

Red 


Bi. 
She Tholl co Siehe Their 
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Redlich. Wohl dir! Getreu, du haſt wacker 
‚ausachalten. Sk Aa, S 
Groß⸗Hertz. Das har er gethan. Und welche 
hirrliche Dinge find daraus entflanden? inmaffen 
Hoffend und einige andere, wie Die Befchichre Nach: 
‚richt gibt, durch feinen Todt befehret worden find; 
Bedlich. Wohl! ich birte aber » fahrer fore. 
Denn diefe Dingefind euch wohlbefann. . 
Broß-herg. Uber alle, mir denen der Chrift 
zu ſchaffen gehabt, (0) nachdem er die Kirchmeſſe 
der Eitelkeit zuruͤcke geleget hatte, ft der Days | 
Ende der ärgfien einer geweſen. ' A 
Redlich. Bey⸗Ende? Was war er? 
GroßeHertʒ. Ein rechter Ertzſchalck. Ein offen⸗ 
bahrer Heuchler. Einer, der der Religion zugecthan 
ſeyn wolte, welchen Weg auch immer die Welt gien⸗ 
8: dabey aber dermajlen verfchmige, daß er ſicher 
fen kunte, um derfelben Willen weder etwas zu 
‚perlteren , noch au leidee. 
Er hatte eine ſolche Religion, die in alle Sattel 
gerecht war. Und fein Weib war eben fo gut dazu, 
wie er, Er verfehree und veränderte fich ven einer 
Meinung zu der andern. Ja er verthaͤdigte es au, 
daß man ſolches hun moͤhte. So viel ich aber er⸗ 
lernen koͤnnen, ſo hat er mit ſeinen Bey⸗Enden ein 
boͤſes Ende genommen: Ich habe auch niemahls 
gehoͤrt, daß ein einiges von ſeinen Kindern jemahls 
bey jemanden, der GOtt treulich fuͤrchtet, ſey im ge⸗ 
ringſten geachtet worden, J 
S Siehe Theil 10T VER 
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. Mitlerzeit kam ihnen die Stadt der Eitelkeit 
ins. Geſichte, (1) allwo die Kirchmeſſe der Ei⸗ 
telkeit gehalten wrd. PR. CREME INN 
Als fie nun fahen, daß _fie der Stadt fo nahe 
waren, da berathſchlagten fie mit einander, wie fie 
durch dieſe Stadt reifen möchten? Ertiche ſagten dieſes 
Etliche ein anders... una Ssaer Be 
Enduch ſprach Herr Groß-Hers: Ich bin, wie 
ihr abnehmen koͤnnt, offtmals cin Begleiter der Pil⸗ 
grim geweſen, wenn ſie durch dieſe Stadt gezogen 
find. Wannen ich nun mie einem Kerrn'Munafon; 
einem Cyprier von Geſchlechte, der ein alter Juͤnger 
iſt, bekannt worden bin, in deſſen Hauſe wir her⸗ 
bergen koͤnten, ſo ſollen wir, wo es euch beliebt 
ſprach er, allda einkehren. ee 
Ich bins, zu frieden , ſagte ber alte Reli: | 
Sch bins auch zu frieden, ſprach die Chriftin: 
Sch audy zu frieden, / ſprach Herr Veichmöthig, 
nd eben fo fageenfleae.. gen 
Rum muͤſt ihr euch einbilden „daß es eben, um A⸗ 
bendzeit geweſen, bey welcher fie die Vorſtadt erreich⸗ 
sen: Es wuſie aber Herr Groß⸗ Hertz din Weg zu 
des alten Mannes Haufe. Alſo famen ſie dahin. 
Und er rief an der Thuͤre. Da erkannte der alte 
Mann feine Stimme. Und fo bald er nur folche 
erhoͤrte, machte er die Thür auf,und fe kamen alle 
hinein: Da ſagte ihre Wirth zu ihnen: mie weit 
feyd ihr heute gereiſet? Sie ſprachen. Von den 
—— at rg ? M 4 Gauſeẽ 
Die Welt is, die wig.nühe räumen koͤnnen, ſond 
= Fo Bi 9 * raͤumen koͤnuen, ſeudern 
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Haufe Gajus, unſers Freundes. Ich verſichere 
euch, ſagte er, ihr ſeyd einen guten Strich gegangen; 
ihr moͤgt wohl ſehr müde ſeyn, fent euch nieder Da 
ſatzten fie ſich nieder 
Groß⸗Hertz. Da ſagte ihr Fuͤhrer Kommt 
näher herbey, ihr Herren ich fans fagen, daß ihr 
meinem Freunde willlommen fend, \ 
Mnafon. Ich auch, ſprach Herr Mnafon, heiſſe 
euch willlommen. Lind was euch nur fehle, das 
fage doch, wirwollen hun, mas nur eurenchalben 
geichehen fan. ie 
Redlich. Linfer gröfter Mangel, den wireine ' 
Zeitlang gehabe, ift gersefen, Herberge und gute 
Gefehrten oder Befelfchaffe: nun aber hoffe ich,dag 
wir beydes erlangt haben. 1 
Mnafon, Was die Herberge betrifft, fo feher i 
ihr, welcherley fiefey: was aber die gute Gefellfchaffe } 
belangt ‚die wird erkannt werden, wo man fie prüfen 7 
wird. —91 
Groß⸗Hertz. Wohlan, ſprach Herr Groß⸗ 
Hertz, wolt ihr die Pilgrim sur Herberge auffnehmẽ 
Mnaſon. Ich will, fagte Herr Mnalon; dar 
anf wieſe er ihnen ihren gehörigen Dre. Er zeigte 
Ihnen auch einen fhönen Speife-Saal, allwo fie 
ſeyn und zuſammen koͤnten effen,biß die Zeit kaͤme zur 
Ruhe zu gehen. | | 
Als fie fich nun an ihren Stellen niebergelaffen 
hatten, und nach ihrer Reife ein wenig Erguicfimg 
funden, da forfchre Here Redlich bep dem un N 
errn 
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herrn, oh auch eine 2 eine Anzahl frommer Leute in dieſer J 
Stadt waͤre? | 

Mnafon, Wir haben derer wenige, denn es find 
ihrer warlichnur wenige, wo man fie mir Gegenſeits 
Leuten vergleichet. 
Redlich. Wie ſollen wirs dann machen daß 

wir einige von ihnen zu ſehen bekommen? denn es 

iſt das Anſchauen frommer Leute denen, welche die 
Pilgrimſchafft angetreten haben, eben das, was der 
Anblick des Monden und der Sterne denen iſt, welche 
auf dem Dieere fchiffen. > 

Da pochte Herr Mpafon mit dem Fuſe. Bald 
fam feine Tochter Holdreich herauf ‚zu weicher er = 
ſagte; Holdreich: gehe und fage meinen Fremden M 
Hrn. Zerknirſcht / Hrn. Heiligman, Hin Lieb EN 
haber der Heiligen / Hrn. Nichtluͤge und | 
Herrn Bußfertig / daß ich einen oder zween gute 
Freunde bey mir im Hauſe hätte, welche fie dieſen J 
Abend begehrten zu ſehen. 

Alſo ging Holdreich bin, fie zu ruffen. Sie 






















kamẽ auch und ſatztẽ ſich nach geſchehener Begräffung. | | | 


an die Tafel zuſammen. 

Daranf ſprach Herr Mnafon, ihr Wir h, liebe 
Nachbahrn, ic) habe, wie ihr ſehet, eine Geſell⸗ 
fchafft fremder Leute in mein Haus bekommen, welche 
Pilgrim find. Sie kommen von ferne und reifen. 
zum Berge Zion. Allein wer dünefer euch dieſe zu 
feyn? wobey er mit feinem Singer auf dr Chriſtin 
wieſe. Es iſt die ———— das Weib des a 

- ker 
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ſten, desjenigen befannten Pilgrims, mir welchen: 
man nebft feinem Bruder dem Gerrenen in dieſer 
Stadt fo ſchaͤndlich umgegangen iſt. Hieruͤber ſtun⸗ 
Den fie gang erſtaunet undfageen: wir haben wenig 
Daran gedacht ‚daß wir die Chriſtin fehen wolren, 
als Holdreich fam, uns zu ruffen. Daher uns 
dieſes eine ſehr troͤſtliche Begebenheit iſt. Hierauf be⸗ 
fragten ſie dieſelbe von ihrem Wohlſtande, und ob 
dieſe junge Leute ihres Mannes Soͤhne waͤren? Und 
da ſie ihnen erzehlet hatte, daß ſie es waͤren, ſprachen 
ſie: Der Koͤnig, welchen ihr liebet und dem ihr die⸗ 
net, mache euch zu ſolchen, wie euer Vatter war, 
und bringe euch dahin, wo er iſt? 
Nachdem ſie ſich alle niedergelaſſen hatten, fragte 
Herr Redlich den Herrn Zerknirſcht und die uͤ⸗ 
brigen, was es jetzo in ihrer Stadt vor eine Be⸗ 
ſchaffenheit haͤtte? | N 
Zerknirſcht. Ihr möge verfichere feyn ‚daß wir 
alle voller Unordnung find in diefen guren Tagen, 
Es ift was fchweres , daß man fein Hers und Geiſt 
in einer guten Ordnung bewahre, wenn mir in fol 
chem weit ausſchweiffenden Zuſtand ſtehẽ. Wer an ei⸗ 
nem folcheDrre lebet, wie diefer ift, und wer mie ſolchen 
muß au ſchaffen haben, mit welchen wir zu thun haben, 
der hat einer Warnung von noͤthen, die ihn behutſam 
mache, feiner taͤglich alle Augenblicke wahr zunehmen. 
Beceedlich. Wie erweiſen ſich aber eure Nach⸗ 
boarn, was die Ruhe betrifft? laſſen fie euch mir 
frieden? — 
Zer⸗ 




































Zerknirſcht. Sie ſind doc) jeko ein Ä 
denn vormahls. (0) Ihr wifier, wie der Chriff 
und Getreue in unferer Stadt gemifhandele wor⸗ 
den find: hernach aber, wie geſagt, haben fie fich 
eiwas befcheidener erwieſen. Ich dencke das Blut 
des Getreuen druͤcket ihr Gewiſſen ‚als eine ſchwere 
aſt, noch jene. Denn feit dem fie ihn verbranne 
haben, fo haben fie ſich acfchener, michrere zu ver⸗ 


brennen, Zu feiner Zeit fuͤrchteten wir ns, uͤber 
die Straſſe zur gehen: nun aber duͤrffen wir uns ſe⸗ 


ben laſſen Dazumahl tar der Nahme eines Be⸗ 
kenners verhaßt: nun aber wird; ſonderlich in etli⸗ 
chen Theilen unfrer Stadt (welche ihr ſehr aroß zu 
ſeyn erkennet) die Religton in Ehren gehalten. 
Hierauf ſagte Herr Zerknirſcht zu ihnen: 
Ich bitte euch, wie gehts eich in ever Pilgrim: 
ſchafft? wie ift das Sand gegen euch acfinne? 
| Herr Redlich ſprach · br 
Es gehet ung, wie ce Wanders⸗ Leuten zu gehen 
pflege. Zuweilen iſt jnſet ca troceen, zuweilen 
ite forhig. Zuweilen gehts Berg an, zumetlen 
Berg unter. Wir find felren fiher. Der Mind ft 
uns nicht allegeit in unfern Ruͤ en, Viel weniger 
iſt jederman gut | Wege t 
gegnet. Es find uns bereits jehr mercfwüirniae Hin⸗ 
dernifle vorgefallen, und wir wiſſen nich ; was noch 
dahinten fey. Insgemein finden wir, daß es wahr 


ſey, was von den Alten gefaßt worden · 
N ein fronmer Menſch muß Truͤbſahl er: 
ulten. .. La F 


J 
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| Ele Ps ah . Ser 
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viel maͤßiger, J 


orte uns auf dem Wege bir 















wir ung zu feiner Grufft. Lind fiehe, als wir hinzu 
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Zerknirſcht. Ihr redet von Hinderniffen. Wels ' 
che Hinderniſſe find euch wohl uͤberhaupt zugeſtoſſen? 

Redlich. Ey fragt nur Hr Groß⸗Hertz unſern 
Fuͤhrer, der kan hievon die beſte Nachricht ertheilẽ. 

Groß Hertz. Wir ſind ſchon drey bis viermahl 
überfallen worden. Zu erſt uͤberlieffen zween Buben 
die Chriſtin und ihre Kinder, daß ſie ſich befahreten, 
ſie wuͤrden von ihnẽ ihres Lebens beranbet werdẽ. Wir 
habens zu thun gehabt mit dem Rieſen Blutduͤr⸗ 
ſtig, mie dem Rieſen Bloͤcker und mie dem Ries 
fen Schlaggur. Den lesen zwar überfielen wir 
warlich mebr,als er uns. Das geſchahe alfe: nach⸗ 
dem wir ung eine zeitlang in Gajus, meines und 
der sangen Gemeine Wirthes Haufe aufgehalten 












E —— 


hatten, da entſchloſſen wir ung einsmahl unſere Waf⸗ 


fen mit uns zu nehmen und auszugehen, um zu ſehen, 
ob wir einen von denen auffheben koͤnten, welche den 
Pilgrim feind ſind. Denn wir hatten vernommen, 
daß um dieſelbe Gegend herum ein oͤffentlicher Feind 
ſich enthielte. Nun wuſte Gajus fein Neſt beſſer, 


denn ich, indem er daherum wohnete. Wir beſchaue⸗ 


een alles hie und da, biß wir endlich den Eingang 
feiner Hoͤle erkannten. Da wurden wir froh, und 
ermunterten uns im Geiſt. Solcher Geſtalt naheten 


kamen, da hate er aus lauterm Frevel 

diefen armen Mann, Hr. Weichmuͤthig in fein 

Mer gegogen, und gieng eben damit um, daf er T 

ihm den Garaus machen wol. Als er uns * j 
| dehe 
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ſahe, und wie uns daͤucht, dafür hielre, ob haͤtte 
er einen andern Raub zu erſchnappen, da ließ er den 
armen Mann in feinem Hauſe und kam heraus. Wir 
fielen ihn gan hefftig an, und er ſetzte ſich uns auch 
muthig entgegen. Doc) ward er endlich zu Boden 
geleget, ſein Kopff abgcehauen, und neben. dem 
Weae auffgeſtecket, denen zum Schreck, welche ins⸗ 
kuͤnfftige ſoiche Gottloſigkeit, wie er, veruͤben wuͤr⸗ 
den... Daß ich. euch die Warheit ſage, fo iſt hie der 
Mann ſelbſt zugegen, der 18 bezeugen fan, als der 
gleich einem Lamm aus des Loͤwen Machen iſt geriſſen 
worden. 








dieſes wahr befunden, zu meinem Schaden und 
Droſt. Zu meinem Schaden, indem er mir alle 
Augenblicke drohete, daß er das Fleiſch von meinen 
Beinen abnagen wolte; und zu meinem Troſte, als 
ich den Herrn Groß⸗Hertz und feine Freunde mit 
ihren Waffen zu meiner Erloͤſung ſo nahe herbey 
kommen ſahhee RS LIE 
Darauf fagte Herr Heilgman: «8 find zwey 
Dinge, welche diejenige befigen müffen ‚die da wol⸗ 
len die Pilgrimſchafft antreten, ein Heldenmuth und 
ein unſtraͤffliches Leben. Wo fie feinen Muth har 
benz ſo koͤnnen fie nimmiermehr auf dem Wege aus: 
halten, und wo das Leben liederlich iſt, fo. machen 
fie den Nahmen der Pilgrim ſtinckend. a 
Hiezu ſprach Herr Liebhaber der Heiligen: Ich 
hoffe, diefe Warning folle bey euch nicht eben Bi 
thie 


Dazu-fagee Herr, Weichmuͤthig: Ich habe k a 
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thig ſeyn Es find ihrer aber warlich wich, welche 
ſich auf den Big machen, die fidy viel lieber alſo 
offenbahren ‚daß fie entfremdet feyn von’ der rechten 
Pilgrimſ hafft, als daß fie ſolten Pilgrim und Fremd⸗ 
linge auf Erden fenn ar a men at 
Da fügte Herr Luͤgenicht: Da iſt wahr. Sie 
haben weder des Pilgrims Geſtalt, noch des’ Pu— 
grims Mir). Sie wandeln nicht aufrichtig; ſon⸗ 
dern latſchen mit ihren Fuͤſſen Ein Fuß ſteht in⸗ 
waͤrts, der andre auswaͤrts; und ihre Struͤmpffe 
find hinten geſchlitzet "Da iſt tin Lumpen und dort | 
ein Fleck zur Verlaͤſterung ihres Herrn. er 
Um diere Dinge , ſprach Herr Bußfertig, müs 
ſten fie ſich forgfältig bekuͤmmern, es muͤſterauch die 
Pilgrim nicht meynen, ob haͤtten ſie dieſe ihnen und 
zum Fortgang ihrer Pilgrimſchafft erzeigte 
Gnade, tie fie begehren, fo lange, biß ſie ihre Tritte 
von folcher aſterung und Schmach gefaͤuber haben.’ 
Solcher Geſtalt faſſen fie und brachten die Zeit 
mit Geſpraͤchen zu, biß das Ahend⸗Eſſen auf den Aſch 
getragen ward. Dazu ſie fich fanden und ihre muͤde 
Kiber erquickten. Worauf ſie zur Ruhe giengen 
Sie verharrren aber in dieſer Kirchmeſſe in dem Hauſe 
Muafons eine geraume Zeit; der auch ſeine Tochter 
Holdreich dem Samuel un ſeine Tochter Martha 
dem Joſeph der Chriſtin Soͤhnen zu Weibern gab. 
Die Zeit » wie gefägt, wersog)fich wer hinaus 
welche fie allhie verwetleten Denn es war jo hie 
che ſo, wie in verwichener Zeit Weßwegen die 
iR Pilgriim, | 
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Pilgrim anfiengen ſich mic viel guten Leuten der M 





Stadt bekannt zu machen, und ihnen, worinnen fie 
kunten, zu dienen. Barinhertzig arbeitete nach 


ihrer Gewohnheit fleißig den Armen zu gute; um 


weßwillen diefer ihre Seiten und Rücken fir ſegneten 


Und alfo war fie sine rechre Zierde ihrer schre. Sa 
die Warheit zu fagen, was Holdreich Pheben # 


und Marthen betrifft, fo waren fie alle fehr guter 
Art, und thaten viel guls an ihrem Orte. Sie waren 
auch allg ſehr fruchtbar in guten Wercken, alfo , daß 
vorhin beſagter maſſen es chen war als ob des Chris 


ſten Nahme noch in der Welt lebete. 
Inzwiſchen daß fie hie lagen, kam ein Munder⸗ 


Thier (1) aus der Wuͤſten herauff, und erwuͤrgte 


viel Saure in der Stadt. Es wolte auch ihre Kinder | u 
hinweg fehleppen,und fie unrertichten, feine Schelm⸗ 4 


ſtuͤcke zu lernen. (0) Nun mar niemand im dar 


Stadt, der ſich vor diefem Thier durffte blicken laffenz 
ſondern es begab ſich alles auf die Flucht, was nur das 


geringſte Geraͤuſche von feiner Heranfkunfft vernahm 


Dieſes Wunder Thier war feinem eintzigen 


Thiere auf Erden gleich. Sein Leib war als eines 


Drachen, und hatte ſieben Haͤupter und scher 





Hoͤrner. Es verderbte viel Kinder, und ward dennoch 
von einem Weibe regieret. Dieſes Wunder⸗Thier 
ſchlug den Leuten gewiſſe Bedingungen vor, und 
die, welche ihr Leben mehr liebten, denn ihre Seele, 
nahmen dieſe Vorſchlaͤge an. Solcher Geſtalt wur⸗ 
den ſie uͤberwunden. | Ta 
1. Das Pabſtthum, ſonderlich die Jefniten d 
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2Offen. 17:3 
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Da machten Herr Groß⸗Hertʒ zuſammt denje⸗ 
nigen, welche hergekommen waren, die Pilgrim in 
Herrn Mnaſons Hauſe zu beſuchen, einen Bund, 
daß ſie hingehen, und dieſes wilde Thier bekriegen 
wolten, ob ſie vielleicht die Leute dieſer Stadt aus 
den Klauen und Rachen dieſer freſſenden Schlangen 
befreyen möchten. 


Darauf machten fi) Herr Groß⸗Hertʒ/ Zer⸗ 


knirſcht / Heiligmann / Luͤgenicht und Buß⸗ 
fertig mir ihren Waffen hervor, daſſelbe anzugreif⸗ 
fen. Nun war diefes Wunder-Chier aufänglid) 
recht grimmig, und fahe diefe Seinde an mit grofs 


ſem Unwillen: fie machten ihm aber , indem es Leu⸗ 


se waren , die ch auf ihre Waffen verliefen , fo viel 
zu fchaffen, daß es fich zuruͤcke ziehen mufte. Sol: 
cher maſſen famen fie wieder heim zu Herrn Muna⸗ 
fons Hauſe. ds N; 
Es iſt zu wiffen,daß diefes Wunder⸗Thier fets 
ne gewiſſe Zeiten hält, wenn es hereinfomme, und 
die Kinder der Einwohner in der Stadt anfällt. Zu 
folcher Zeit paſſeten ihm diefe ſtarcke Helden auf, u. 
fielen es hartnaͤckig an, fo gar, daß es mir der 
Zeit nicht nur verwundet; fondern aud) lahm wur⸗ 
de. Solcher Geſtalt konte es die Kinder der Buͤr⸗ 
ger nicht mehr fo verderben, wie es zuvor gerhan 
harte. Und einige glauben vor gewiß ,es werde 
diefe Beſtie anfeiner Wunde flerben. ' 
Dieſes nun brachee Herr Groß⸗Hertzen nnd 
feinen Gefehrten einen groſſen Nahmen in der Stadt 
gu 





































1, Theil. durch’ Job: Bunjan. 201 
zu Wege, ſo, daß viel Leute, 0b fie gleich Einen 
Berfiand der Sachen harten z. dennoch ſie bey ehr⸗ 
wuͤrdiger Hochachtung in hohen Ehren, Wuͤrden 

and Anfchen hielren. Und aus dieſem Abſehen ge⸗ 
ſchahe es, daß dieſe Pilgrim feinen fonderlichen Nach⸗ 
theil hie erlitten. Doch waren warlich auch einige 
von dem gemeinem Hauffen blinder, als ein Manl⸗ 
wurff, und unvernuͤnfftiger, als ein Vieh, welche 
keine Scheu fuͤr dieſen Leuten trugen, noch ſich von 
ihrer Wuͤrde und Vornehmen Nachricht zu erlangen 
bekuͤmmerten. RL IBE 

Gut! der Tag brach an, daß die Pilgrim muſten 
ihre Straſſe ziehen; daher fie fich zur ihrer Reiſe gefaſt 
macheren. Sie ſchickten zu ihren Freunden , beredes 
ten fi mit ihnen, und erwehnten dabey offtmahls 
ſonderlich deſſen, daß einer den andern dem Schutz 
res Printzen empfehlen wolten. Wiederum waren 
ihrer „die etwas von ſolchen Sachen brachten, was 
fit hatten, ſo den Schwachen und Starcken dienfam 
war, imgleichen ven Weibern und Männern. “Ind 
alſo Inden fie auf, was ihnen nörhig war (0) 
Darauf ſatzten ſie ihre Reife fort, und ihre Freun⸗ 
de begleiteten ſie ſo weit, als es ziemlich war Sie 
empfohlen ſich abermahls einer den andern in den 
Schutz ihres Koͤniges, und ſchieden von einander. 
Welche nun zu der Geſellſchafft der Pilgrim ge⸗ 
hoͤrten, die sogen fort, und Herr Groß⸗ Hertz 109 
fuͤr ihnen her Indem aber die Weiber und Kins 
der gar zaͤrtlich waren, ſo wurden fie gegwungen zu 
6 Axroſtel. a2, so 8 ziehen 











202 Reiſe nad) der fel. Ewigkeit/ 
stehen wie ſichs leiden wolte. Auf ſolche Weife hass 
zen Herr Haltwillig und Weichmůthig deflo 
mehr Gelegenheit, ſich ihrem Zuftande geinaͤß zu er⸗ 
weiſen. kai 

Als fie von den Bürgern hinweg gezogen waren, 
und nachdem ihnẽ ihre Freunde eine glückliche Reiſe ge⸗ 
wuͤnſchet harten, da kamen fie unverzüglic) am dert 
Dre, allwo Herr Getrem war zum Tode gebrache 
worden, Hier hielten fie derohalben file und preis 
feren den, der ihn tuͤchtig gemacht harte, fin Ereng 
fo wohl zu erdulden,und foldyes um fo viel lieber, 
weil ſie nunmehro erfannten, daß fie aus folcher 
mannlichen Erdultung, wie feine geweſen, einen 
Vortheil erfanger. 
Haernach zogen fie einen ziemlichen Weg weiter 
fort und rederen yon dem Chriften und Getreu⸗ 
en und wie fich der Hoffende sum Chrifken ge 
fehler , nachdem der Getreue todt mar. [0] 

Als fie nun den Huͤgel Gewinns erreichten , alle 
wo die Silber⸗Mine oder Silber⸗Bergwerck war, 
welche den Demas von feiner Pilgrimfchafft aba 
508 , und Sarinnen, als wäre «8 etwas, gleichfalls 
der Bey⸗Ende fid,und darinnen verdurbe; dal 
berlegten fie ſolches. Wie fie aber zu dem alten Denck⸗ 
mahl gelangeten, welches gegen dem Huͤgel Ge⸗ 
winn uͤber ſtunde, nemlich zu der Saltz⸗Saͤule, 
welche in der Gegend Sodoms und deſſen flina 
ckenden Pfuhl ſteht, da verwunderten fie ſich, wie 
vormahls der Chriſte gethan hatte, daß Leute von 
10) Siehe 1. Theil ſolcher 
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folder Erkenntnis und reiffem Verſtande, derglein. 
eben fie geweſen, fo verblender worden, daß ſie bey 

Seits hieher gewichen find. Hinwiederum fo übers 
legten fie dieſes allein, daß doch die Natur ſich an 
anderer Leuten zugeſtoſſenen Schaden nicht kehre, 
ſonderlich da die Dinge, auf welche jene ſahen, von ſol⸗ 
eher Krafft waren, daß ſie ein albers Auge an fich 
ziehen funten. | 

Folgends fahe ich, daß fie an den Strohm fa; 
men (0) welcher diſſeits der lieblichen Berge flof, 
An dieſem Strohme waren die ſchoͤne Baͤume, die 
zu beydẽ Seitẽ wuchſen, derer Blaͤtter iñerlich genuner 
wieder die Ueberladung des Magens dieneten. Alwo 
die Wieſen [00] das ganze Jahr hindurch gruͤnen 
and da man fich ficherlich niederlaffen konte En) 

Au der Seite dieſes Strohms in der Wiefen was 
ren Ställe und Hürden für die Schafe erbauer , 
cin Hauß dieſe Kammer, das iſt dicke Knaben ır. 
Weiber, welche die Pilgrimfchaffe anaetrersen ha⸗ 
bin, au ernehren und aufzuziehen. Es war auch eis 
ner hie, dem fie anverrraner maren, der Mitleiden 
[Loo0] haben kunte, und der diefe Sammer in feine 
Arme fammlen,. fie in feinem Bufen tragen und 
die , fo junge brachten , fänfftiglicy Seiten kunte. 

Alhier num ermahnte die Chriſtin ihre vier 
doͤchter, daß fie der Pflege diefes Prannes ihre Klei⸗ 
nen anbefehlen folten, damit fie bey dieſem Waſſer 

— Do. woho⸗ 
o Siehe 1. Theil. loo] VMVſalm. 25. 


LU) Auf Arbeit giebt GOtt Erquickung, daß man ze Ken 
Axieit fand werde bone] Hehr, 4,16, €. 4, 2 Eis. ae, Inn 




















Rranc und Kleidung niemahls fehler. Hie wire 


‚da die Geſundheit wieder bringen , wo fie niche da 


EP) Ser. 23, 4, Ezech. 34. A116 
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wohnen, herbergen und allyie geſchuͤget und. erneh⸗ 

ret werten möchten ; damit feines von ihnen in der 
kuͤnfftigen Zeit möchte verlohren feyw. [0] Disfer 

Mann würde, wo eines von ihnen fid) verirrenos 
der. verlieren ſolte, fie dennoch" wiederbringen, 
das Verwundete verbinden, und dag" 
ſchwache flärcfen. Sie wurde es ihnen an Speife, 















den fie für Dieben und Raͤubern wohl bewahret wer⸗ 
den. Denn dieſer Mann wuͤrde che ſterben, 
als daß eines von deneny die feiner Treue uͤberge⸗ 
ben find, folse verlopren gehen. 

Hiernechſt folren fie verſichert ſeyn, daß ſie es hie 
gut haben würden. Nahrung und Unterricht iſt da. 
Sie würden gelehret werden, den richtigen Weg ju 
wandeln; welches, wie ihr erkennet, eine Gnade 
it, die man nicht geringe achten fol. Ingleichen 
find auch hier , wie ihr ſehet Tiebtiche Waſſer, ans 
genehme Wieſen, ergoͤgende Blumen, mancher 
key Bäume, und ſolche, die heylſame Fruͤchte tra⸗ 
gen Früchte, nicht wie die, welche Matthaͤ⸗ 
us aß, die uͤber die Mauer aus Beelzebubs Gar⸗ 
ten herab fielen, ſondern ſolche Fruͤche, welche all⸗ 


iſt, und die ſolche erhalten und vermehren, wo ſie da iſt. 
Alſo waren ſie es zu frieden, thre kleinen ihm zu 
uͤbergeben, und was ſie deſto beherzter machte, ſol⸗ 
ches zu thun, war dieſes, daß uͤber das Vorige al⸗ 
les fie unter der Aufſicht us Koͤniges Wären, yon 
BYE. 
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Daß die ſes ein Pfleg⸗Hauß der jungen Kinder und 
Waͤyſen waͤre | han, —1 
—— weiter. Und als ſie auf die 
Eh oder Wende, Bey⸗Wege genannt , gu dem 
Zrette kamen, uͤber welches der Chrift mir ſei⸗ 
nem Gefehrten Hoffend gegangen war, allwo 
fie von dem Rieſen Verzweifelung ergriffen [0] 
und in fin Schloß Zweiffel gefangen eingeleger 
worden waren, da farten fie ſich nieder und überlege 
ten, was das beſte zu thun wäre? Nemlich, weil 






ſte jeto ſo ſtarckwaͤren und einen ſo erefflichen Mann N 


bekommen haͤtten, obs nicht das beſte waͤre, daß 
fie den Rieſen angriffen, fein Schloß zerſtoͤreten, 















und moferne einige Pilgrim drinnen mwären,fie» I 


frey macheren , che fie weiter reiferen? hiezu ſagte | 


einerdag, einander fagte das Gegeneheif. Einer 
brachte die Srage auf, 066 recht und erlaubt waͤre, 
dag man einen verfluchten Grund und Boden berres » 
1? Ein anderer behauprere , es wärc recht , angefe> 
ben ja ihre Abſicht gut wäre. Herr Großcherg 
aber fante: Obgleich. die zuletze aufgebrachte Mey⸗ 
nung nicht gleich durch wahr fenn fönnte, fo haͤtte 


‚er dennoch einen Befehl, der Sünde zu widerſte⸗ 


hen, das Boͤſe zu überwinden,und den guten Rampff 
des Blanbenszufämpffen. Und ich bitte euch, mie 
wem ſolte ich den auren Kampff kaͤmpffen, wo 
ehe nicht mit dem Rieſen Verzweiffelung thun 
ſolte? Ich wils derohalben verſuchen, ob ich ihm 
i Sud⸗e the. Dir: u ya 
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das Leben nehmen und fein Schloß Swerffelfchteifs 
fen möge. Daranf fprad) er: wer will mir mir ges 
ben? dafagte der alte Redlich: ich will mir gehen. 


Und wir wollen allgugleich mit gehen, fagten die 


vier Söhne der Chriſtin. Denn fie waren junge 
und ſtarcke Männer, (o) | 

Alſo lieſſen fie die Weiber auf der Strafe und 
bey ihnen Herrn Weichmuͤthig und Hın. „alte 
willig mit feine riefen, damirfie Diefelbe berahrere, 
biß fie wieder zurück fämen. Denn in diefer Gegend 
wohnte der Rieſe Versweiffelung fehr nahe. 
Und da fie nur auf der Straſſe verblieven, da hätte 
auch ein kleines Kind fie leiten fönnen, (00) 

Solcher Geſtalt giengen dieſe Herr Groß Hertz⸗ 
der alte Redlich mit den vier jungen Männern 
auf bar Schloß Zweiffel zu, um dem Niefen Vers 
3weiffelung aufjupafler. Wie fie an die Pforte 
des Schleffee kamen, da flopfften fie mie einem ung 
gewoͤhmuchen Schlage an, um eingelaſſen zu werden 
Nerauf tam der alte Rieſe zur Pforte und fein Weib 
Mißtrauen, oder Unglaube folgte ihm nach Da 
rief er: wer? und was iſt der, der ſich unterſtehen 
darff auf ſolcher Reiſe dem Riefen Verzweiffelung 
heſchwerlich zu fallen ? Here Groß⸗Hertz verfante 
hierauf dieſes: das bin ich Groß⸗Hertz, einer von 
drnen, Die dem Könige der Himmliſchen Sandfchafe 
6 'gehören, und der die dahin reiſende Pilgrim bes 
gleitet. Und ich befehle dir, daß du die Pforreanfe 
chueſt, damit ich hinein gehen möge. Shih 
Tb] 2, Job. 2, 13, 14 15.(99. Eſa. IT, 6, an 
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auch ſelbſt zum Kampffe, denn ich bin kommen, 
daß ich dir deinen Scheddel abreiſen und das Schloß 
Zweifel zerſtoͤren will Hi 

Nun gedachte der Rieſe Verzweifelung, daß, 
weil er ein Rieſe wäre, fo koͤnte ihn kein Mann 
uͤberwinden; ja wiederum gedachte er, ſeit dem ich 
auch hiebevor die Engel Äbermocht habe, folt mich 
denn Groß⸗Hertz bloͤde machen? Alfo legte er ſei⸗ 
nen ganzen Narnifch an, ımd fam heraus. Cr 
harte einen Helm von Stahl auf feinen Haupte 
Er harte einen Kuͤraß von Feuer nen ſich gelegt u; 
gieng heraus in eifernen Bein⸗Stiefeln mit einer 
greulichen groffen Keufe in ſeiner Hand. Darauf 
giengen bie ſechs Männer auf ihn loß und umrins 
geten ihn von hinten und von vornen. Da auch 
Mißtrauen, die Niefin herzu kam, ihm zu helf⸗ 
fen , ſchmiß fie Herr Redlich mir einım Schlag 
zu Boden. Sie ſtritten hierauf für ihr Leben, und 
der Riefe Verzweifelung ward zur Erden nieder⸗ 
gefällt. Er wolte aber fehr ungerne_ dran, at flers 
bin, Er ſtraͤubte ſich gewaltig, und hatte , wie man 
ſagt, ein fo gähes gebe, mie eine Katze Doch 
Herr Groß⸗·Hertʒ war fein Ted; denn er lich nicht 
von ihm ab; bis er ihm den Scheddel vom Rumpff 
abriſſe. 

Darauf fielen fie das Schloß Zweifel an, es zu 
ſchleiffen Lind es iſt zu wiſſen, Daß es leicht geſche⸗ 
hen Fönnen, nachdem der Rieſe Verzweifelung 
todt war. Sie brachten ſieben Tage zu in der Zer⸗ 

94 flörung 
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ſtoͤrung deifeiben. Sie traffen auch darinnen vol 
den Pilgram einen an, mit Rahmen Herr Verzagt / 
der faſt Todes geflorben war; ingleichen eine ſehr 
Erſchrockene, feine Tochter. Dieſe beyde erhiele 
ten ſie beym Leben. Ihr wuͤrdet euch aber uͤberaus 
verwundern, wo ihr die todten Leichnam ſoltet geſe⸗ 
hen haben, welche hie und da in des Schloſſes Gar⸗ 
cn lagen, und wie ſehr das Gefaͤngnis mit der 
verſtorbenen Leuten Gebeinen augefuͤllet geweſen. 
As Herr Groß⸗Hertz und feine Gefertin dieſe 
Heldenthat vollbracht hatten, da nahmen ſie den 
Harn Verzagt und die ſehr erſchrockne, feine 
Tochter, unter ihren Schug ‚denn ſie waren redlis 
che Leute, ob fie gleich im Schloß Zweiffel des 
Tyraßiſchen Rieſens Dersweiffelung Gefanges. 
nen waren. Sie ergriffen auch den Kopffe des Ries 
fen, (da fie feinen Leib unter einem Sreinhauffen: 
verbrannt harten) und brachten ſolchen herbey auf 
die Straſſen, als fie wieder zu ihrem Gefehrten far 
men, denen fit anzeigten ‚was fie ausgerichtet haͤt⸗ 
ten. Wie nun Wetchmuͤrhig und Haltwillig 
ſahen, daß dieſes des Reſen Verzweifelung 
Scheddel wäre, ba waren fie ſehr froͤlich und luſtig 
Dieweil nun die Chriſtin beduͤrffenden Falls auf 
der Viol ſteeichen und ihre Tochter Barmhertzig 
die Laute ſchlagen kunte, ſie auch jetzo ſo wohl auf⸗ 
geraͤumet und erfreuet waren, ſo ſpielten ſie ein 
Stuͤckgen auf, und Nr. Halt willig wolt für Freu⸗ 
den ſpringen. Damit ergriff er des u | 
| Toch⸗ 
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Tochter die-fehr Erſchrockne bey der Hand und 
führte ſe guf die Strafe, um mie ihm herum zu 
ſpringen In Warheit er funre nicht. ſpringen oh⸗ 
ne eine Kruͤcken in feiner Hand: ich verſichere euch 
aber „daß er damit wohl fallen kunte: auch war das 
Maͤgdlein nichts verachten, als welche fih dem 
Schal der Mi ufic gar gemäß crroigfe. anf 
Mas A rn Verzagt betrifft, dem flund die 
Muſie nichet chen an, das Eſſen war thm noͤthiger, 
als das Huͤpffen; denn er war faſt erflorben. Das 





rum gab ihm die Chriſtin etwas aus ihrer Flaſche 


des Spirirus, damit er ſich vorigo erholen moͤchte, 
hernach bereiteten ſie ihm eiwwas zu eſſen. Hierauf 
kam der alte Here in kurtzer Zeit zu fich ſelber und 
ward wieder gantz lebhaft. 

Weiter ſahe ich in meinem Traum, da dieſes al⸗ 


les vollendet war, daß Herr Groß⸗Hertz des Nies 


ſen Verzweiffelung Haupt nahm, daſſelbe auf eine 
Stange zur Seiten der Straſſe aufſente, gerade der 
Saͤule gegen uͤber, welche der Chriſte denen Pil⸗ 


grim, die nach ihm kommen wuͤrden, zu einer War⸗ 


nung, aufgerichtet hatte, damit fie ſich dieſen Grund 

and Boden zu berretten huͤten ſolten. 

gende Keine darunter: 

Schau dieſen Scheddel an/ des. bloffer 

Ei | Nahm allein 
Den Pilgsim jederzeic groß Schrecken ſag⸗ 
TG REN 

DS Herr 


„Darauf ſchrieb er auf einem Marmel Steine fol⸗ 


— — 


er — — BESTE 
8 ae TR ae 


— 


m — 
























aus abteriffen/ 


Da Furg zuvor fein Weib Mißtrauen war 


erfchmiffen. 
Durch Biefen theuren Mann Dersagter ». 
ARind/ 


fein N 
Das fehr Erſchrocken bei darane erlöfes ° 


Rein Sweiffel iſt bieram: weil die für Freu⸗ 
den fprungen/ 
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Herr Groß⸗Hertz hat ſein Schloß von Grund 














Die ſonſt mit Zweiffel⸗ Muth bis in die 


Grube rangen. 

Adhie iſt im Aucore abgemahlt die serlärte Burg 
Bes Rieſen, da alles über einem Hauffen liegt, 
Schluͤſſel, Schloͤſſer, Ketten, Todten⸗Gebei⸗ 
ne 2c. da iſt auch eine hohe Stange zu ſehen, 
auf welcher des Rieſen Kopff ſtecket: um weldye 
herum die Pilgrim mit ihren Muſicaliſchen In⸗ 
ſtrumenten ſtehen, theils auch fuͤr hreuden hůpf⸗ | 
fen. und foringen. 

Darunter fichr dteſer Neim: 
© gleich das Zweiffels-Schloß nun eins 
mabl iſt zernichtet/ 


Ind des Verzweifflers Kopf sum Sachen 4— 


aufgerichtet: 


So Fan ausSuͤnden doch ein neues Schloß | 
RE | 


entfteben/ 


« 


Ds fich Verzweiffler IAft lebendig: wieder L 


N — 
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Als die Leute ſich alſo tapffer wieder das Schloß 
Dweifel eriwiefen nnd den Rieſen Verzweif⸗ 
felung erlegt harten, da sogen fie weiter fort und 
giengen , Dis fie Die lieblichen Berge erreichten , 
allwo der Chrifk und Hoffend ſich an den viererz 
in Seltenheiten felbigen Orts erquicket harte. 
Sie machten ſich allda auch mit den Hirten der 
Schafe befannt, welche fic bewillfommeren, eben 
wie fie vormahls den Chriften ar: dieſen lieblichen 
Bergen fo willig aufgenommen harten. (Co) 

Wie nun die Schaf-Nirten erfahen, daß ein 
fo groſſes Gefolge von euren dem Herrn Groß⸗ 
Hertz, welchen ſie ſehr wohl kannten, nachzog, 
da ſagten fie zu ihm: lieber Herr, ihr habe hie eine 
gute Geſellſchafft zuſammen gebracht, c licher! wie 
habt Ihr dieſe alle angerroffen: 

Darauf verfegte der Hırr Groß Herz: 
Die Chrifkin erſt und die ihr an ehoͤren / 
Der Soͤhne Paar mit ihren Ehgenoſſen⸗ 
von Sünden ſich zu Zions Gnade kehren⸗ 

Sleich wie der Wagen ſich zum KIore 
| —V— Pol neigt 
Sierauf ſich Redlich zeigt/ 
Wie er gantʒ unverdroflen/ 

Mit Haltwillig und dem er | 

ſtrebt 


Zu bleiben nicht dahinten. 

rg koͤmme endlich auch berbey 

Mit feinem Kind / das ganız erſchrocken 
® Siche im 3. Cheil, lebt. Ach 


212 Reiſe nach der fel. Ewigkeit / 


Ach ſage doch: muß man bier gehn vorbeyl 
Iſt denn kein Raum für uns allhie zu⸗ 
finden? ·· 
Hieranf ſaaten die Hirten der Schafe, das iſt 
eine angenehme Geſellſchaft. Ihr ſeyd ung willkom⸗ 
men. Denn wir nehmen uns der Schwachen: 
und Starcken an. Unſer Fuͤrſt har auch auf das⸗ 
jenige ein Aufſehen, was dem geringſten erwieſen 
wird. (0) Darhero fo muß uns die Schwachheit 
nicht hindern, daß wir euch nicht aufnehmen folten. 
Alſo brachten fie diefelbe sur Thuͤre des Pallaſts, 
und hernach fasten fie zu ihnen: Komme. herein, 
Herr Weichmütbig: fomme herein Herr Halt⸗ 
willig: kommt herein Herr Verzagt: und ſehr 
Erſchrocken feine Tochter. 
Diefe, lieber Herr Groß⸗Hertz, ſprachen die 
Hirten, ruffen wir bey ihren Nahmen, herein zu⸗ 
kommen, weil fie ſehr geneigt ſeyn, dahinten zu⸗ 


ſtehen: was aber euch betrifft, wie auch die uͤbrigen, 
die da ſtarck find, da ſtellen wir alles euer gewohn ⸗ 


zen Freyheit anheim. 

Darauf ſagte Herr Groß⸗Hertz, heute erkenne 
ich, wie die Gnade aus euren Augen leuchtet, und 
Daß ihr im der Wahrheit meines Herrn Schafe 
Hirten ſeyd, (0) dieweil ihr diefe Krancken nicht 
hinans ſtoſſet, weder zur Rechten noch zur Sinefen, 
fondern ihnen vielmehr ihren Wer zum Pallaft mit 
Blumen befreuer, mie von euch erfordert wird. 

Solcher Geſtalt gingen die Schwachen uns.» ” 
“Math. nrw nie, Kranck 
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en I 
Kranden hienein, und Her Groß⸗Hertz mie 
Ph) übrige en folgten, hernach. Wie fie ſich niederge⸗ 

ten, da ſprachen die Schaf⸗ Hirten tus 
denen — VS mama het waren: was iſts 
das ihr begehret? denn allhie, ſagten fie, muß ja 


J fo wohlales.a angemender werden, die Schwachen 


zu Wk N als Awas geſchicht, die Unartigen zu 
warnen.“ N 
Hierauf machtẽ feihne ein Mahl vonfo oſche Sa⸗ 1 


chen, Die leichtlich zu verdauen, dem Geſchmack 


"Wi 


da fo wohl die Berge fehr hoch, als auch die Luf 


angenehin und fehr nahrhafft find. Als fie ſolche A 


su fich genommen hatten, begaben ſie lich zu ihrer 
Ruhe, ein jeder an feinem ihm gebörigenbequemen 
Dre. Nachdem der Morgen angebrochen war, u. |) 








recht helle war, ingleichen auch die Hirten es it 


Gebrauch hatten, daß. fie den Pilgrim vor ihrer ; F: | 


Abreife einige Seltenheiten zeigten, der ohalben 


die Hirten diefe, nachdem ſie ſich bereitet und auch 





erquicket hatten, nahmen „ins Feld füheen , und 
ihnen uf derſt etge zeigten, Was, ſie vor⸗ 


madhls dem Chriſten gewieſen hatten. 


SR a FE 


Hierauf brac ten fie dieſelben an 


FR Der erſte war der Wunder Berg/ allwo ſie 


a Und fiche, ein Maͤnn war etwas 
von ihnen entfernet, welcher die Huͤgel daherum 
as mie Worten. Da befragen fiedie Schafe ⸗ 

irten, was damit gemeynet wuͤrde? Diefegae 

ceithnen den Veſcheid daß dieſer Mann cin Sohn 4 
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des Groſſen Gnade waͤre ( davon man im 1. Theil 


der Erzehlung dieſer Reiſe der Pilgrim leſe; wel⸗ 4 


her hieher beſtellet wäre, die Pilgrim zu, unterriche 
sen, wie fie im Glauben fein hienieden bleiben, os 
der durch den Glauben alles aus dem Wege weg⸗ 
waͤltzen mäflen, (0) was ſich von Schwierige 
keiten ereignete Da fprach Herr Broß-Nerg: Ich 
kenne ihn wohl. Er iſt ein Mann, der fehr vielana 
dere weit uͤbertrifft. 

hierauf fuͤhrten fie dieſelbe an einen andern Orr, 
welcher das Gebirge der Unſchuld genennee 
wird. Allda erblickten ſie einen Mann, welcher 
uͤber und uͤber weiß gekleidee war; nebſt zween Maͤn⸗ 
nen Vorurtheil und Uebelgeſinnt, welche jenen 
unablaͤſſig mit Kothe warffẽ. Und ſehet, der Koth, ob fie 
gleich noch fo viel auf ihn wurffẽ, ſtel in kurtzer Zeit alle 
wieder ab, ı7.fein Kleid ſchiene fo helle u. lauter , als ob. 
nicht das geringfle von Koth darauf geworfen wäre. 
Hierbey fragten die Pilgrim: Was wird hiemie 
angedentet? Die Schaaf⸗Hirten antworteten 
Dieſer Mann heil Gottſeelig, und fein Kleid 
zeigt die Unſchuld ſeines Lebens an. Jene nun, 
welche ihn mit Koth beſprengen, find foldhe Leute, 
dic feine gute Wercke haͤſſen. Gleichwie aber, 
als ihr ſehet, der Koch am feinen Kleidern niche 
hafften will: alſo ſolls auch dem ergehen, welcher 
an der Warheit unſchuldig in dieſer Welt leber. 
Ob ihrer noch ſo viel ſeyn, die ſolche Leute mit Koth 
beßudeln wollen, fo fol doch alle ihr Bemühen vera 
wer, Ei, 27, 24 gebens 
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gebens foyn. Inmaſſen GOtt, wo man nur cine 


kurtze Zeit Gedult haben wird, jchaffer, daß ihre 
Unſchuld ausbriche, tie das Licht,und ihre Ge⸗ 


. aum ihn herum flimden. Wobey dennod) dag zua 
ſammen zewickelte Bund Lacken nicht weniger ward. 


m Le 


| — Mittel, wie fie einen vn — er⸗ 


daß ſi 
ber wufchen,je haͤßlicher er wurde. Sie ſorſchten 
hierauf bey den Hirten nach, was doch dieſes auf 
ſch haͤtte? da erzehlten Disfe ihnen und fprachens 

























rechtigkeit, nie des vollen Tages Glanz. 

Nachdem brachren fie diefelbe weiter nnd füßtrern { 
ie auf die Kiebes-Berge. Allwo fie ihnen einem 
Mann zeigten, welcher sufammen gerolite 
Stüce Lacken für fid tiegen harte, worams a 
allerhand Kleidey vor wie Armen zerſchnitte, wilde 
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Darauf ſprachen fie: was das ſeyn ſolte? Hie⸗ 
bey, ſagten dir € Schaaf-Nirten ‚foll euch. gewie⸗ 
fen werden, daß derjenige, welcher herglich gencige 
iſt, von feiner Arbeitden Armen etwas mitzutheilen, 
um deswillen nicmahle Mangel leiden ſolle Wel⸗ 
eher das Duͤrre hegeinſt, der ſoll auch begoſſen wer⸗ 
den. ind der Kuche, den die Wittwe dem Pro⸗ 
pheren gab, war feines Weges Urſach, daß im 
Kaſten weniger geworden waͤre. 

SM e ie fi htien fie auch an einen Der, allwo fie 78 

nE a rren und Unverſtaͤndigen faben, wel⸗ 
inen Mohren wuſchen, in der Meinungs 
ihn wolten weiß machen: je mehr fie ihn a⸗ 


F = 5: — — — erg a 22 
a u re 










Alſo ſols den Leichtfertigen ergehen . Alle ana 
2 Fo fangen 
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langen möchten , werden endlich dahinaus fchlagen, 


daß fie nur deſto abfchenlicher werden. So ergings 
den Pharifäern,und eben fo wirds allem Heuchlern 
‚ergehen. 

Da ſagte die Barmhertzig, des Matthaͤ⸗ 


us Ehefrau, zu der Chriſtin ihrer Meurer: Mut⸗ 


ter, ich moͤchte wohl, wo es moͤglich waͤre, die Hoͤ⸗ 
le des Berges [o] beſchauen; oder dasjenige, was 
ingemein der Abweg sur Hoͤlle genenner wird. 
Da hinterbrachte die Mutter ihr Verlangen den 
Hirten. Da gingen fie zur Chir. Diefe war zur 
Seiten eines Huͤgels, die öffneten fie und hieſſen 
die Barmhertzig ein weilgen zuhorchen,, Als ſie 
zuhorchete, hörere fie einen fagen : Verfluchtfey 


mein Dater / der meine Süffe von dem We 


ge des Friedens und Lebens abgehalten bat! 


Und einandrerfpradh: O daß ich wärein Stuͤ⸗ 


cken zerriſſen worden / ehe ich / um mein 
Leben zu erhalten / meine Seele verlohren 
habe! Noch ein anderer ſprach: Wo ich wies 
der leben koͤnte / O wie wolte ich viel lie⸗ 
ber mich ſelbſt verlaͤugnen / als daß ich an 
den Ort kommen wolte! Alsdenn war es, als 
wenn die Erde ſelbſt henlete und unter den Fuͤſſen 
dieſes jungen Weibes fuͤr Furcht erſchuͤtterte: Da 
ſahe fie gang erblaſt, gieng mit Zittern weg und 
ſagte: Geſegnet ſey jeder / der von diefens 
Ort erloͤſet J 

As nun Die Hirten ihnen dieſes alſes gewieſen 
Giche den 2 Theil, Hosen 
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Pallaſt, und unterhielten fie mit dem, was das Hauß 
vermochte. Indem aber Barmhertzig ein junges 
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hatten, da brachten fie diefelbe wieder zuruͤcke in den 


u ſchwangeres Weib war, da ward ſie nach etwas 


Lüften, das fie daſelbſt ſahe. Sie ſchaͤmete ſich as 
ber es wı begchren. Es fragte fie derohalhen ihre 
Scwicger Mutter , was ihr anliege. Denn ſie ſa⸗ 


he einer. foldyen gleich, die fidh übel befand. Da 


fprad) Barmbergig: dort iſt ein Spiegel, der 


in dem Speife-Saal aufachangen iſt, davon ich 
mein Herz nicht abwenden kan. Und wo ich ihn 


nicht befommen folte, achte ich, es werde mir 
unrichtig gehen: Da ſagte ihre Mutter: Ich mil 


den Hirten dein Begehren hinrerbringen,und fie wer⸗ 


den dirs nicht verfagen. Sie aber ſprach: ich ſchaͤ⸗ 


me mich , „daß «8. diefe Leute erfahren ſollen, daß 
id) luͤſtern bin. Ey, meine Tochter, ſagte ſie, es 


iſt keine Schande, ſondern eine Tugend, ſich nach 
ſolchen Dingen, wie das iſt, ſehnen. Da ſagte 
Barmhertzig, wohlan denn, Mutter, wo cs euch 
beliebet fo forſchet doch bey den Hirten nach, ob fie 
auch Willens wären, es zu verkauffen 
Dieſer Spiegel war auserleſſen unter tauſen⸗ 


den. (0) Auf eine Weiſe ſtellte er einen Menſchen 






in feiner eignen Geſtalt auf das eigentlichſte dar un 


wo man ihn anders kehrte, fo zeigte er dag rechte 
Angeſichte und die Aehnlichkeit des Fuͤrſten der Pils 
grim- felbßen: Ja ich habe mis denen gefprochen , 


5 Enrifetas Vern Gott. Is. 23 


wel⸗ 
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welche reden koͤnnen, die da fagen,daß fie, als feindie? 4 
fen Spiegel gefehen,, die Dornen Erone ſelbſt auf # 
feinem Haupte gar eigentlich erblicker haben, imglei 
chen daß fir Die Söcher in feinen Händen, Füffen, © 
und in feiner Seiten gefehen haben. Ja diefrSSpies ” 
gel ift von folcher Fuͤrtrefflichteit, daß er demjeni⸗ 
gen, der darin zur ſchauen herzlich begehret, zeigen ” 
wird fein Leben oder Tod; auf Erden, oder im Him⸗ 
mel; im Stande der Frniedrigung, oder feinen " 
Stand der Erhöhung ; feine Zukunfft zum Leiden, 
oder, Die Wiederkunft zn herrſchen (00) ° 
Die Chriſtin gieng derowegen abfonderlidh zu 
den Hirten hin, derer Nahmen [07 Maren: Er⸗ 
Eenntniß/ Erfahrung’ Wachfem/ Aufrich⸗ 
tig; und fprach zu ihnen: Es ift unter meinen 
Töchtern ein ſchwanger Weib, welche, meinem 
Beduͤncken nad) , eine Sehnſucht nad) etwas, das 
fie in dieſem Haufe gefeben hat, angekommen if; 
und die da menner, es werde ihr unrichtig gehen, 
woferne ihr folches von euch folte Yerfager werden. 
Erfahrung. Da antworrere Erfahrungn. 
ſprach: ruffe fie, ruffe fie. Sie follficherlihhabfe, 
worinnen wir ihr helffen fönnen. Alfo rieff fie dies " 
felbe und fpradh zu ihr: Barmhertzig, was ifle, 
daß du gerne haben wolteſt? da ward fie ſchamroth 
und fagte: Der aroffe Spiegel iſts, welcher in 
dm Speife-Saal aufgehangen if. Da lief Auf: 
richtig hin nnd holete ihn her, und cr ward * 
| | | mit 
ar ee 2: Can, 7, 18. 0 Eiche I Sheil. 
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mit freudiger Bewilligung gegeben. Da neigete ſie 
ihr Haupt, bedanckte ſich und ſprach: Hiebey erkenne 
ich, daß ich Gnade fuͤr euren Augen gefunden habe. 


Sie theileten auch den andern jungen Weibern 


ſolche Sachen mit, die ſie begehrten, und daß ſie 
ihre Hochachtung gegen ihre Ehemaͤnner, darlegten 


um deswillen, weil fie fich mir Hrn Groß Hertz 


verbunden hatten » den Rieſen Verzweiffelung 
zu erfehlagen, "und das. Zweiffels-Schloß au 
Alceiffemg! Ta tıcne En | 
Ulm der Chrifken ihren Hals hiengen die Air: 
ten zuͤlden Gefchmeide; deralsichen legten fir auch 


"ihren vier Töchtern an. Sie heffteten ingleihen IM 
Ohr⸗Ringe an ihre Dhren und Föfttiche Edelgefleine 


an ihre Stirnen. 


Wie fie geſonnen waren, von dannen zu reiſen, 


lieſen fie dieſelben in Friede gehen: Sie gaben ih⸗ 
nen aber keine ſolche Warnungen, dergleichen zu⸗ 
vor dem Chriſten und ſeinen Gefehrten waren 
gegeben worden. (0) Die Urſache war dieſe, weil 
fie ven Groß⸗Hertz su ihrem Fuͤhrer harter, wel⸗ 
cher al er Dinge wohl fundig war, und folcher Ge⸗ 
ſtalt die benoͤthigte Warnungen Ihnen zu bequemer 
| m geben konte; nemlich, eben alg denn wenn die 
Gefahr am allernächften einbrechen wolte. 





So harte andy der Chriſt und fein Mirgefehrre 


die von den Hirten empfangene Warnungen aus 


dem Sinn gelaffen , da die Zeit kam, zu welcher, 


fe in der That zubringen, nöthig geweſen wäre. 
@ Sehe x, Theil. Fig. EA fo 
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m er 
[0] Lim welcher willen diefe Geſelſſchafft für jener 
hierinnen einen Bortheil harte. - 
. Don binnen reiferen fie mit Geſange fort und 
fprachen: 
Sebt/ wie die Hirten find bequemlich 
aufgeſetzet / 
Daß ſi ch der pugrim Schaar daſelbſt 
erquicken kan /; 
Und wie ſie ohn Verzug uns willig 
nehmenan; 
Weil jenes Leben uns/ als unfer zweck/ 
ergoͤtzet ⸗ 
Da wir zu Haufe find. Und was von 
Seltenheiten 
In ihrem Schooſe liegt/ muß kom⸗ 
men uns zu gut/ 
Da / ob wir Pilgrim find/ ficb den: 
noch unfer Much 
Durch Glauben fon erfreu im Vor⸗ 
ſchmack jener Zeiten. 
Ihr koͤſt liches Selen das lebret uns 
edencken ⸗/⸗ 
Daß wir noch Pilgrim find / wohin wir 
uns auch lencken. 
Als fi ie von den Hirten weggegangen waren, 
da gelangeten fi fie unverzüglich an den: Dre, allwo 
der Chrift dem Abweicher begegnete, [0] der 
indem Flecken Abfall wohnere. Um deßwillen fähr? 


» Siehe So ı 0 Gehe Bir 0” air 
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I. Cheil durch Joh: Bunjſan 

te ihnen ihr Führer dieſen allhie zu Gemuͤthe, und 
ſprach: Hier iſt der Dre, allwo der Chriſt den 

Abweicher antraff; welcher das Mahlzeichen ſei⸗ 

nes Abfalls mit ſich auf feinem Ruͤcken trug. Umd 

das habe ich zu ſagen von dieſem Mann, daß er 

keinen guten Rath hoͤren wolte, ſondern auf ein⸗ 

mahl Hinfiel: Es kunte ihn feine Zurede aufhalten. 
Wie er an den Ort kam, wo das Creutʒ und Grab 

war, da traff er einen an, der hieß ihn allda auf- 


— — — 


ſehen: er aber knirſehete mit den Zähnen und ſtampffe⸗ 


te mit den Fuͤſſen, und ſagte: Er waͤre entſchloſſen 


‚wieder zuruͤcke in ſeine eigne Stadt zu Echren. Ehe 


er zur Pforte fan, begegnete ihm der Evange⸗ 
lifte, ver fich‘ erbere , er wolce ihm Handreichung 


thun, daß er ihn wiederum auf den Weg brächte: 


es wiederſtunde ihm aber dieſer Ab weicher, und 
nachdem er ihm viel Schmach zugefuͤget hatte, ſtieg 


er über die Mauer, und enifam aus ſeiner Hand. 


NHierauf zogen fie fort, und chen an den Dre, 
allwo vormahls Kleinglaͤubig berauber worden 
war, da ſtund ein Mann mit feinem bloſſen Schwerd⸗ 
te, Der in feinem Angeſichte voller Blut war, Da 
fprady Here BroßNerg: Wer biflu? Er ane 
wortere , und ſprach: Sch bin einer,deffen Mahene 
heiſt; Muthig vor die Warbeit. Ich bin ein 


Pilgrim,der nach der Himmlifchen Stadt in 


reiſet. Ich war auf der Seraffen in meinem We 
ge, da umringten mic) drey Maͤnner, welche mir 
dieſe dreyerley fürlegten: 1) ob ich entweder wie ih⸗ 

P3 2 


































—— nach der fel. Ewigkeit / 


iner werden wolte? oder 2) dahin wieder um⸗ 
———— woher ich kom̃ẽ ware? oder 3)auf der Stelle 

































eeolt :? Aufs erſte antwortero ich ich wäre jederzeit 
| ser Mañ gewefen, und fie duͤrfften derohalbe 
{| han ee drauf hoffen, daß ich mich nun zu 


Fiat unge fellen wiirde. [o] Da geboren fie mit 
Fi et das andere meine Meynung heraus zu fagen: 
Br 3 Swan uf foradı ich zu ibmen, daß wo ich an dem 
nie ‚ von wannen ich kaͤme, feine Unbequemlich⸗ 
ui: ie s Herfotnment hätte, ich denfelben nicht gänzlich 
Be ide verlafen haben: indem ich aber ſolchen vor 
vn ch gang unanftändig und ſchaͤdlich Befunden haͤt⸗ 
fiy * verlengnete ich denſelben gegen dieſen Weg. 
ernach fragten fie, was ich zum dritten ſpraͤche: 
5 ‚agte ihnen darauf, mein Leben kaͤme viel theu⸗ 
rer, als daß ich ſolches ſo leichtlich hinwerffen ſolte 
Hiernechſt ſo ſtehe es Ihnen feines Weges zu, alſo su 
hun, daß fie mir dergleiche Dinge, eines davon zu weh⸗ 
en, dir ren fuͤrlegen. Es komine derowegen aufihre 
Befahr any, we fie ſich erwas unterfiengen. Hie⸗ 
—— dieſe drey, nemlich Starrſcheddel / 
efonnen/ Menger in alles auf mich los, 
» ich aieng auf fie log, | 
— Geſtalt zriffen wirs an, einer wieder 
bey drey Stunden lang. Sie haben, wie ihr 
Anige Merckmahle ihrer Staͤrcke an mir hin⸗ 
| nern Sie haben auch einige der Meinigem 
sch hinweg gefragen. Sie find eben jgo davon 
— gen; ich glanbe, fie haben, wie das Sprich⸗ 
) Spruͤch: 1, 10. —* wort 















hero aus dem Staube gemacht. 
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wort lanter, enren Braten gerochen, und fidy da; 


Broßhers. Das war aber eine groſſe Un⸗ 


gleichheit, drey gegen einen. 


Muthig vor die Warheit. Das iſt wahr: 
es iſt aber, und wo ihrer noch mehrere waͤren, we⸗ 
nig, oder nichts gegen den, der die Warheit auf 


feiner Seite hat. Ob ſich ein Heer wieder mich 


laͤgert/ ſagt einer/ ſoll ſich doch mein 


Hertz nicht fürchten. Wenn fich Krie 
wider mich erhebet / ſo will ich — DB 


‚fen Hiernaͤchſt, foradı er, fo habe ich in einigen 
Nachrichtungen gelefen, daß ein eingiger Dann 
wieder ein gantzes Heer geſtritten hat. Lind wie vier IN 


le erfchluge ihrer Simſon mir dem Eſels⸗Kiñbacken? 
SGroß Hertz. Da fagte der Führen: warum 


ſchryet ihr aber nicht , damit euch jemand zu Huͤlffe J 


gekommen waͤre? 


Muthig. Das habe ich gethan Ich fioryesu % 


meinem Könige, welcher, mie ich gewiß: weiß, 
mir unficheliche Huͤlffe geben, und mich ſtaͤccken kon⸗ 


1. Woran mir gnuͤgte 





Da ſprach Herr Groß⸗ ‚Her ; zu Herr Mu—⸗ 


thig vor die Warheit: Di haft dich recht wohl 


Bere. 
Und er jeigre es ihm. 


Als ers in feine Hand genommen und ein wenige 
befchauer hatte, ſprach er: Ha nn das if eine rechte 


— Jeruſalem⸗⸗ 
rs PA 


saf mich doch euer Schwerd ſchen⸗ 


Muathiag 
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224 Reife nach der fel. Ewi gkeit 
Muthig Dem iſt fo. Man laſſe dergleichen 


—— ——— ET 





Klinge jemanden haben, nebſt einer Hand, die es 
fafen fan, und mit erfahrner Geſchicklichkeit, ce 
zu gebrauchen, fo wird ers wagen dürften, ſich hies 
mit gegen einen Engel zu ſetzen; Er darff ſich nicht 
befürchten, obs aus danren werde, woferne er nur 


anzeigen kan, wie es anzugreiffen iſt Seine Scharf⸗ | 


fe wird nimmermehr ſtumpf, es dnrchdringet Si 
und Bein, Seele, Geiſt und alles... 


Groß⸗Hertʒ. Weil ihr aber fo lange Zeit. ge⸗ 


ßrittẽ, ſo wundert mich, daß ihr nicht muͤde wordẽ ſeyd. 


Muthig. Ich ſtritte, bts mir mein Schwerd 


meine Hand aufſchlitzete; und als fie fo. zuſamen 
vereiniger waren, als ob das Schwerd aus mei⸗ 


nem Arme wuͤchſe, und als das Blut durch meis 


ne Finger abfloffe, da ſtrite ich deſto murhiger . 

‚SroßHerg. Du haſt wohl gethan. Du haſt 
bis aufs Blut wiederſtanden im Kaͤmpffen 
wieder Die Sünde. Du ſolt bey uns bleiben. 






Komm Her und reife mie ung. Denn wir find die 


ne Befehren. 

Hierauf nahmen fie ihr, und wuſchen ihm fi 
ne Wunden, und theilten ihme mit, was fie hatten, 
damit er fich eranichem moͤchte. Und folcher Maſ⸗ 
fen zogen fie mie einander fort. 

Pie fie nun fortgiengen, und fidh Herr Groß⸗ 
Hertz in ihm ſehr freuete, (indem er dieſen ſehr 
hoch liebete, weil er an ihm wahrnahme, daß er 
ein Manne feines gleichen wäre; ja weil * in 

ven 
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ll va es 
ihren Geſellſchafft ſchwache und zarte fich befune 
den) derohalzen ließ er fi ich mir ihm in mancherley 
Fragen ein. Als erſtlich: was er vor ein Lands⸗ 
mann ware ⸗ 

Muthig cd bin aus Sinffer:Lande. 
Denn dsfelöit bin ich gebohren, und alda Rd mein 
Vatter und Mutter noch heutiges Tages 


‚Aus Sinfter-Zande! ſprach der Fi ver. ‚Sl E 


das nicht mit der Stadt des Verderbens in ei⸗ 
N ner Begend ⸗ 
Murthig. Ja da liegts. Was mich 0, 
| die Pilgrimſchaft anzutreten, war diefes: Es war 





machte umher ruchbar, was der Chriſte 
| gerhanharre der von dr Stadt Verderben weg⸗ 
gezogen war, Nemlich wie er fein Weib und Kin⸗ 
der verlaſſen und ſich anf das Pilgrims⸗Leben bege⸗ 
ben haͤtte Es ward auch vor ſicher erzehlt, was 





fuͤr gekommen, ihme auf ſeiner Reiſe zu wiederſte⸗ 
ben, und wie er durchgetr ungen, wohin cr verlan⸗ 
get. Es iſt gleichfals a wehnet worden, wie er in 
allen Herbergen ſeines Herrn ſo angenehm und 
willkommen geweſen, inſonderheit als er an die 
Pforte der Himmliſchen Stadt gekommen if. 


Denn allda, ſprach dieſer Manny wardsenimie | 


Trompeten⸗Schall durch einen Hauffen der Glaͤn⸗ 
genden. aufgenommen. Er eroͤffnere auch wiel in 

der gu vor Freuden uͤber feiner Auf⸗ 
DS mafıe 


Herr Sagwahr, in unſre Gegend gekom⸗ 


maſſen er einen Drachen erſchlagen , weicher her⸗ Mi 
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liebe Mann? wie voller Freuden wird er ſeyn, wenn 
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nahme gelänter, und er in güldene Stücken geklei⸗ 
der worden; nebfl vielen andern. Sachen, die ich 
nun nicht vermag nachzuſagen. Mir einem Wort, 
der Mann erschlre die Gefchichee von dem Chri⸗ 
ſten und feiner Reife auf ſolche Weiſe, daß mein 
Hertz in eine brünftige Begierde gerierhe, ihm ei⸗ 
ligſt nachzuziehen; wovon mich weder Vater noch 
Mutter abhalten kunte. Soldyer Geſtalt kam ich 
von ihnen los, und bin auf dieſem meinem Wege 
bis hieher gelanget. | 
Broß-Ners. Ihr kamet durch die Pforte her: 
ein. Iſts nich fo? 20.00 
Muthig: Fa, ja. Denn eben derfelbe Mann 





zeigte uns an, daß alles umfonft und nichtig feyn 


wiirde, wo wir nicht den Anfang ‚ auf diefen Weg 
zu fommen, durch die Pforte nehmen würden. 

Broß-Nerz. Seht ihr, fagte der Fuͤhrer zu 
der Chriſtin, wie die Reife eures Mannes, und 
was er dadurch erlanger- hat, überall in die ferne 
und nähe if ausgebreitet worden. 


Muthig. Was? Iſt das des Chriften Che 


"weib? | 


Groß⸗Hertz. Fa, fie iſts und das find auch 
ihre vier Söhne. | J 
Muthig Ey! und die ebenfalls die Pilgrim⸗ 
fchaffe angerreten haben? a 

Groß -Nerts. Ya, warlich. Sie folgen nady. 

Muthig. Das erfreuce mich hertzlich. O der 


er 











us 
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ö— — — — ——— 





— — — — 


— diejen igien erbitefen wird, welche fich wegerten, 
m m durch die Pforte in die Stadt für ihm her ein⸗ 
man! 

Sroßhug. Eandır ; Zoaffel wird ihm das 
Ban « ıröftlich feyn. Deun nechſt der Freunde, dag 


er Eh ſelbſt allda ficher, fo wird ihn auch Diefes in, 


' ia! ch erfrenen, daß er fein Weib und ſeine Kin⸗ 
der alda entreffen fol. 


Muthig Well ihr jetzo hierauf kommer, ‚fs | | 


y par ich euch, TaR mich doch eutre Meynung hierů⸗ 
et ——— Etliche ziehen es in Zweiffel, o 
Bi x denandern, wenn wir derchin kommen, te 
vun wre 
Groß Hertz Glauben fie denn, daß 
ſelbſtalda erfennen werden? Oder, daß fie fidh- 
erfrenen werden, daß fie ich in ſolcher tüchiecligs 
beit ſchen? Glauben fie nun, daß fie folche Keñt⸗ 





niß und Trende haben werden, warum foren fie A 
denn nicht auch andere indgen kennen, undfihise 


ber ihren Wohlſtand erfreuen. Hirtsiederim, fo 
unfere Freunde unſer ander Ich ſind, wie ſolte 
denn, ob wohl dieſe Beſchaffenheit zerfäller, den⸗ 


noch mit Grund der Wahrheit nicht koͤnnen geur⸗ E 


theilet werden, dat wir uns Darüber, wenn wir fie 

daſelbſt ſehen werden, weit mehr erfreuen wuͤrden, 

als wenn mir ihrer ermangeln muͤſten 
Murthig. Wohl ich vernehme, was — 


aure Meynung ſey. Habt ihr wegen bes Anfangs * 4 


wie ich die Pustafhefe angerreren- m. n 
"A 
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* + 





mehrers von mir zu erfragen? 


 Großhers. Ja. War denn euer Vater und 


eure Mutter zus frieden, daß ihr ſoltet ein Pilgrim 
werden | gs Et | 
Muthig Ach nein. Sie Echreen alle erſinnli⸗ 
che Mittel vor, dadurch fie mich, daheime zu blei⸗ 
ben, uͤberſchwaͤtzen moͤchten. | 


Sroß⸗Hertz. Was kunten fie doch dar ieder 


aufbringen ⸗ | 


seben,.umd , woferne ich nicht von felbften zur Jaul⸗ 


heile und Muͤſſtggang geneigt wäre, wurde id dem 


Pilgrimssseben nimmerm ehr guͤnſtig ſeyn | 
Groß⸗ Hertz. Und was ſagten fie ſonſten? 
Mathig. Was? Ste erzehlten mir, Daß dies 
fer Weg uͤberaus gefährlich wäre. Ya es waͤre, 
ſo gaben. fie vor, derienige der allergefährtichfte 
Weg, in der ganzen Welr, mo man die Pilgrim⸗ 
ſchaft aageteee 
Gtoß Hertz. Zeigten fie euch denn an, wo⸗ 
rinnen dieſer Weg fo gar. gefährlich wäre? 
Muthig. Ja: Und diefes in vielen abſonder⸗ 
lichen Stuͤkfffenn ee 
haft? 
Muthig. Sie ſagten mir von dem Pfuhl 
Mißtrauen, darinnen der Chriſt bey nahe erſ 
wäre; Sie erzehlten, daß allda in des Beei 

















— en. * *3 
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Muthig. Sie ſagten: Es waͤre ein liederliches 


Broßsgerg. Macht doch liche derſelben nam⸗ 


Burg Schuͤten wären, welche ſich ferug ri 
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auf diejenige loß an ſchieſſe, welche an der engẽ Pforte, 
am daſelbſt eingelaſſen zu werden, anflopfferen. 
Ste ſagten auch von der Wuͤſteney und von den 
finſtern Kluͤfften des Huͤgels Schwuͤrigkeit 


von den Loͤwen, ingleichen von den drey Riefen/ 
dem Blutduͤrſtig / Bloͤcker, und Schlaggut. 


Sie erzehlten hierüber, daß auch ein wuͤtiger 


Feind wäre, welcher ven Thal der Demuth bes 


fiaey und daß derfeibe den Chriften feines Lbens 
faft berauber härte. Hierneben, ſagten fie, muͤſſe 
man durch den Thal des Todes Schatten ges 
ben, allwo die Teufel ſich aufhielten, da das Licht 
Sinfterniß und der Weg voller Fallſtricke⸗ Gra⸗ 
ben Schlingen und Netze wäre, Sie gedachten 
auch gegen wich eines Nicfen, Dersweiffelung, 
des Sweiffels-Schlöffes , wie auch die Gefahr 
und das Verderben, dem die Pilgrim allda unter⸗ 
worffen wären. Ferner, ſagten ſie, muͤſte ich durch 
den bezauberten Grund schen, welcher ſehr ges 
faͤhrlich wäre; und daß ich über dieſes alles einen 
Serobmfür mich finden würde, darüber ich feine 


Srücheanfreffen fönte; und daß folder Strohm 


zwiſchen mir und dem himmliſchen Sande inne Lies 


at A 
Groß⸗Hertzʒ Waresdasale? 
. Murbig. Rein. Sie fagten mir auch, daß fids 
anf diefem Wege ſehr vis! Betrüger finden lieſ⸗ 
en, amd andere Buben, welche aufpafferen, das 
mi ſie fromme Leure von ihrein Wege abfehren Va 
| Srof 
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‚Broß herz. Ey! wie führen fie dieſes aus? 
Muthig. Sie erzehlten mir, dag Serr Welt: 
Weiſer allda aufwartete, ob er jemanden verfuͤh⸗ 
ren koͤnte. Ste ſagten ingleichen, daß der Forma⸗ 
liſt und Heuchler unablaͤſſig zu ſolchem Zweck an 
der Straſſe lägen. Sie führeenan, daß Sey 
de Wohl⸗Redner und Demas fi bersty has 
den wuͤrden, mic wegzuſchnappen, da der 
Schmeichler mid) in ſein Netʒ fangen, oder ich 
mit dem ſorgloſen Kopff Inwiſſend mir die Fin: 
bildulng machen wiirde, als ob ich Nach der Pforte 
zureiſete, von wannen er jederzeit ab umd zur Höfe 
fen hingemiefen worden , die in der Seiten des Bew 
ges iſt, und mache, daß mas ben Reben⸗Weg 
zur Hoͤllen laufe. vg 7— 
Große Hertʒ. ch verſichere euch, das dieſes 
genug war, einem den Much zubenehmen 
Hoͤrten fie aber damir auf? RT * 
Muthig. Nein. Sie fuhren fort, und erzehl⸗ 
ten mir auch von vielen , welche vor Alters den Weg 
zu gehen verfucher Fauch. einen ziemlichen Strich. 
darinnen zuruck geleget harten, um gu erfahren ‚ 
od fie Doch Darauf etwas von Der Herrlichkeit an⸗ 
treffen Eönnten, wovon, ſo viel ihrer auch gereiſet, 
alle von Zeit zu Zeit ſo groß Weſens gemacht haͤt⸗ 
ten; und wie fie wieder zuruͤcke gekommen waͤren, 
‚und ſich ſelbſt vor Narren gehalten haͤtten, um deß⸗ 
willen, weil fie einen Fus für die Thuͤre auf den 
Weg geſetzt gehabt. Wodurch fie dem Sande * 
groß 


Ä 









1. Theil. durch Joh. Bunjan.z;: 
groß Bergnügen gemacht Härten. Sie nennten auch 
| — welche dergleichen gethan haͤtten 
den Salsſtarrig / Willig⸗ ißtrauen/ 
| Surchtfam / Abweicher und den alten Athei⸗ 
ſten, mit noch viel mehrern, derer einige, wie 
ſie ſagten, fahr weit gesogen wären, um gu fehen, 
ob fie etwas antreffen koͤnnten: es haͤtte aber fein 
einiger von ihnen durch ſeiuen Aussund Fortgang 
auch nur ſo viel Vortheil gefunden, der ſo vid als 
eine Feder beym Gewichte austruͤge, N, 
Groß⸗Herts. Brachten fie etwas mehrers auf 








‚die Bahn, uch verzagt gu machen? ee | 
Muthig, Ja. fie gaben mir Nachricht von 
einen —————— „der ein Pilgrim gewor⸗ 

den, und wie er ſeinen Weg ſo einſam gefunden, 
daß er nicht eine erfreuliche Stunde darauf gehabt; 
ingleichen daß, Herr Verzagt bey nahe daranf 

* — a auch dieſes, welches ich faſt 
vergeſſen haͤtte, daß der Chriſte ſelbſt, von dem 
allda fo viel Lerms geweſen waͤre, alles deſſen unge⸗ 
achtet, was er, um die Himmliſche Grone zu erlan⸗ 
‚gen, gewaget haͤtte, dennoch in dem ſchwartzen 

Strohme erſoffen waͤre, und niemahls einen Fuß 
weiter geſetzet haͤtte; obgleich ſolches noch ſo ſehr 
vertuſchet wuͤrde I RR 
Sroß⸗Hertʒ. Entfic euch denn nicht über die 










Das Herz! | 


F iR 


# t ig. Woher kam das? Mu⸗ 
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i Muthig. Woher? Ich hielte das noch vor \ 


wahr, was Herr Sag⸗ Wahr erzehlt hame.Lind das 
zog mich von jenen allen ab? RE: 
Groß⸗Hertz? Das war euer Sieg, daß ihr 
egläuber-habt.. -- 3 u 
JMuthig. So mar es. ch glaubte. Lind 


deromegen machte ich mich heraus, und fam auf 


den Weg. Ich kaͤmpffete wieder, alles, was ſich 


mtr woiderfegte ‚und durch den Glauben bin id) bis, 


hicher gekemmen. 
Wer die Tapfferkeic/ 
Die für Wahrheit fEreit/ 
Will im rechten Bilde ſehen/ 
Muß bier in die Schule gehen. 
So wird er fich freun/ 
Ein Pilgrim su feyn- 
Hie iſt Helden Muth 
"in der Gluth und Fluthß 
Keiner von des Satans Kindern . 
Kan ihn an dem Vorſatz hindern / 
Auf der Welt allein. 

- . Ein Pilgrim zu feyn. 
Wer ibn febrecken wollt / 
Daßer weichen ſol -. 
Mit den graufamften Geſchichten; 


Muß fich felbften nur vernichten. 


, 
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Er will fich doch freun/ 
® Pilgrim zu 4 


Von der —7 Buͤrd 
Der Palm ſtaͤrcker wird; 


Keine Löwer/ Riefen/ Drachen 


J Jon if wohl Bere jr 


Einen Chriften [hwächer machen. 
Er wird fich erneun/ 
Ein Pilgrim zu ſeyn. | 


5. 
| Aller Teuffel Schar 
Kruͤmmet ibm Eein Haar: · ide 
„Seine Seel ift unerſchrocken⸗ * 
Wolt ihm gleich der Tod aufhocken. — 
Er will ſich doch freun/ | 
‚Ein Pilgrim zu 5— ale m 






> Daß des ee Kan * * 
nölich. a umpfaben Be | 
Drum verläft er diefe Erde/ 
eydem Bi Sei Ra NH 
Ein Pi ri zu ſeyn * — 
Zu diefer, eie waren ſie in dem besanbt “7 
Grund ang elanaer , worinnen die guffe von Nas 













‚air ae Kae, dag fieeinen ſchlaͤfftig macht: 





Dre ar über und uber mie Hecken und 
orn⸗Straͤuchen vermachfen , ausgeno mmen hie 


und da, Banden Saum kg ‚da, 


y cn fe ir ui us) ii Q 1 ar ‚we 
rin? NL: ir — San TIROL SE 
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wo fich jemand darunter fert, oder alda fchläfft, 
(0) 88 einiger Meynung nad) im Zweiffel iſt, ob 
er in diefer Welt jemahls wieder auffichen , oder er⸗ 





wachen werde. [1] Durch diefen Strauch: Weld 


zogen fie miteinander, Herr Groß Hertz gieng 
voran, weil er ihr Sührer war, Muthig vor 
die Warheit kam hinten nach, meil cr von hinten 
zu Schus halten folte, aus Furcht, daß nicht viel⸗ 
Leiche einige SeindeDrachiRiefen,oder Räuber 
fie von hinten anfallen, und ihnen Unglück zufür 
gen möchten. Allhie zogen fie ſolcher Geſtalt einher, 
daß jederman ſein bloſſes Schwerd in der Hand hiel⸗ 
te, denn ſie wuſten, welch ein gefaͤhrlicher Ort die⸗ 
ſes waͤre. Sie ſprachen auch einander einen Muth 
zu, fo gut fie Einen. Den Herrn Weichmuͤ⸗ 


rchig hieß Herr Groß⸗Hertz fo gleich hinter ihm 


hergehen; und Herr Verzagt war unter Herr 
Muthigs Aufſicht ey 
Nun waren fie chen nicht allzuweit gekommen, 
da fie alle ein groffer Nebel und $infkermiß üs 
berfich, (1) dergeſtalt, daß einer den andern in ges 
raumer Zeit fÄhwerlich erkennen kunte. Lim deßwil⸗ 
len wurden ſie genoͤthiget, eine Zeitlang ihre Ge⸗ 
genwart und Zuſtand einander durch Worte anzu⸗ 
zeigen. Denn fie wandelten nicht im Schauen. 
Die muß man ſichs aber cinbilden , daß gar Ns 
® Siche 1. Theil. bef 


I) Diefer Grund if die fehädliche Sicherheit. 
(2) Uuf die Sicherheit folst Finfterniß entweder des Uns 
Hlaubens und Zweifelmuths, oder Anfferliche Planen, wo⸗ 
darch einer dem andern unſcheinbar wird. Plal 69 9 
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el fortzukommen geweſen, auch den Allerſtaͤrckeſten 
ihnen: Wie weit ſchlimmer aber den Wei⸗ 
en und Kindern, die beydes zarte Fuͤſſe und Her⸗ 
wen hatten? Jedennoch aber geſchahe es, daß ſie 
urch das Hershaffee Zureden deſſen, der fie an bee 
Spite führte, und deſſen, der fie hinten nachbrade 
16, ein erefflich groß Stuͤcke Weges fortfamen. 
Auch der Weg war hier fehr muͤhſam, duch 
Schlamm und Moraſt So mar aud) in diefer 
' gannen Gegend keine, ja nicht eine einnige Herberge 
oder Gaſt⸗ Hauß anzutreffen, worinnen ſich die 
ſchwachen haͤtten erquicken koͤnnen. Hie war dahe⸗ 
ro nichts, denn Weinen, Aechtzen und Seufgen. 
Wann einer uͤber einen Strauch ſtolperte, da blieb 
der ander tief im Schlamme ſtecken. Auch verloh⸗ 
ren etliche von den Kindern ihre Schuhe in dem 
Kothe. Bald ſchrye einer: ich Liege darnieder. Ind 
der andre: mo ſeyd ihr? Und der dritte: ich bit 
dermaßen in die Hecken verwickelt, daB id) dencke, 
ich werde nimmermehr daraus fommen. 

Hierauf kamen ſie su einem Baum, welcher 
grün war, und dem Pilgrim groſſe Erquickung zu 
derheiſſen ſchiene. Denn er war oben ſchoͤn ausge⸗ 
‚breitet, voller lieblicher Zweige und unten mit Baͤn⸗ 

cken und Stuͤhlen umſetzet (1) Er hielt auch unter 
ſich ein weiches Faul⸗Bett gen, worinnen ein 
Muͤder haͤtte ruhen können. Dieſes alles, wo — 
) Ss if die uns an Rob Iodende Sülfe der Ereasuren, 
daß wir nicht mit gantzem Herzen ſollen au GOEL hangen, 
noch im. der Noch treulich nudhaltel» | 
































































beym Lichte beſiehet, war eitel Verſuchung, wel⸗ 
ches wohl zu wiſſen iſt. Denn es waren bereits Pil⸗ 
grim allhie durch den uͤbeln Weg zu Falle gekom⸗ 
men. Unter dieſen aber war nicht ein eintziger, der 
nur die geringkke Bewegung, dahin zutretten, ge⸗ 
macht haͤtte: Ja ſo viel ich davon vernehmen koͤnnen 
ſo gaben ſie unablaͤſſig ſo wohl auf die Anweiſſung 
ihres Fuͤhrers Achtung, der ihnen auch beydes 
die Gefahr, als auch die Beſchaffenheit derſelben, 
wenn fie fuͤrhanden war, dermaſſen treulich anzeige 


te, daß fie gemeiniglich, wennfie am naͤchſten war, 


ſich im Geiſt am meiſten erholeten, und einander 
das Fleiſch zu verlaͤngnen, hertzhaft macheren . Die⸗ 


fer Baum hieß Faullieb, (a) uud fein Abſehen 


wär, wo es müglich wäre,einige Pilgrim anzulo⸗ 
cken, daß fie alda,wenn fie ermuͤdet wären, Ruhe 
ſuchen möchten. ra .s 
Dazumal fahe ich in ineinem Traum, daß fie in 
dieſem ihrem einfamen Thale fortgogen, biß fie einen 
Drr erreichten, allwo man den Weg leicht verlieren 
kunte. Ob nun wohlihr Führer, wenn es Tag ifl, 
genugſam anzeigen kunte, wie mandie Irr⸗oder Bere 
leitungs⸗Wege vermeiden muͤſte, ſo wurde er dennoch 
im finſtern zweiffelhaftig. Er trug aber bey ſich in 
feiner: Reiſe⸗Taſchen eine Mappe Cr) aller Are 
r Wenn der Fleiß, im Glauben Tugend bargnreichen, n 
loͤſchet, man trage wird 2. Petr. T, 5. 9. 11. Matth. 
* Er Band:Catte obet Verzeichnlß. GOttes Wort, fo. 
in ſchweren Fällen nach dem Sinne des Heiligen Geiſtes ans 
geichen wird: welches wicht irren laͤſſet. Pſalm. I19, 9. ag" 








I, Theil 








fü hren. Er ſchlug derohalben ein Licht auf, (denn 
er fuͤhrte fein Feuerzeug allzeit bey fich CF) und 


thaͤt einen Blick in fein Buch, oder Land⸗Carte, welche 


ihn hieß allhie mir aller Sorgfalt fi zur vechten 
Hand werts zu kehren. Und wo er hie ſorglos ge⸗ 
weſen waͤre, in ſein Verzeichniß zu ſehen, ſo haͤtten 


ſie dem Augenſchein nad) alte im Schlam verſincken h 


muͤſſen. Denn es war gerade ein wenig für ihnen 

und zwar am Ende, wo der Weg am glatteſten iſt, 
eine Grube, kein Menſch weiß, wie tief? die voller 
Schlamm und Moraſt war, die zu dem Ende allda 
zugerichtet war, daß bie Pilgrim darinnen umkommen 
möchten. 


Damahls gedachte ich bey mir felbft, wenn doch ; 


nut derjenige,der fich auf die Pilgrimfchafft begibt, 
mehr nichts ‚als diefes Verzeichniß ben fich hätte, 
anf daß er, wenn er im Zweiffel ſteht, welches der rechte 
Meg fey, nachfragen koͤnte. 

- Sie giengen darauf in dieſem Zauber⸗Grunde 
fort , bis fie an den Ort gelangeren, wo ein and 
rer Baum ſteht, welcher zur Seiten der Straſſe ge 
feger war. Unter diefem Baum lagen zween Maͤn⸗ 
ner, welche Ohneſorge und gar zu Srech hieſſen. 
Dieſe zween waren auf ihrer Pilgrimſchafft fo weit 
gekommen: wie fie aber allhie von ihrer Reiſe müde 
geweſen, „ haben fie ſich nieder geſetzet auszuruhen 
und 


2:3 
F Semerzeus ift das Gebeth um rechten Vertand und ” 
girung des Heiligen Geiſßes, To jeberz vt noͤthie 
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Wege, welche zu oder von der Himmliſchen Stadr 
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und waren in einen tieffen Schlaff gefallen: (1) 
As die Pilgrim fie fahen , funden fie ſtille und 
fchürreleen ihre Köpffe. Denn fie wuften, daß die 
Schlaͤffer in einem jämmerlicyen Zuflande wären. 
Sie überlegten hierauf, was zu thun ſey, ob fie 
vorbey gehen und fie in ihrem Schlaffe fallen, oder 
ob fie hinzu treten und fie zu erwecken verſuchen fol: 


| ten? Sie befchloffen endlich hinzugeben, und fie, 


wo es nemlich möglich wäre, aufzuwecken; jedoch 
mit folcher Borfichtigfeie, daß fie nemlich fich ſelbſt 
forgfältigft woleen im achte nehmen, weder niederzus 
fisen,noch die anfcheinende Nutzbarkeit dieſes Baums 
anzunehmen. | * 

Solcher Geſtalt giengen fie hinzu, redeten die 
Leute an, und nenneten jeden mit Nahmen: Denn 
es daͤuchtete dem Fuͤhrer, daß er ſie kennete; hie 
aber war keine Stimme noch Antwort. Da ruͤttelte 
ſie der Fuͤhrer und that alles, was ihm moͤglich war, 
ihre Ruhe zu ſtoͤhren. Da ſprach einer von ihnen: 
Ich will euch bezahlen, wenn ich mein Geld fritge. 
Wozu der Führer feinen Kopff ſchuͤttelte. Ich will 
fechten,fo lange ich mein Schmwerde in meiner Hand 
halten fan, fprach der andere. Worüber eines von 
den Kindern lachre. | 

Darauf fragredie Chriſtin: was fie denn damit 

meineren? Der Fuͤhrer Antwortete: Sie reden in 
ihrem Schlaffe. Wo ihr fie ftoffer, ſchlagt, oder 
fonft etwas anders thut, werden fie euch u —* 
olche 

2 Veichts ſchaͤdlichere iR im Chriſtenthum als file ſehn 
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ſolche Weife antworten. Oder, wie einer von ihnen 
vor Alters geſagt hat, (o) Wie einer der ins 
Teer ſchlaͤfft / und wie einer ſchlaͤfft oben 
auf dem Maſt⸗Baum. Wenn icherwache/ 
vill ichs wieder ſuchen. Ihr wißt es ja, daß, 
wenn Lute im Schlaffe reden, ſolches nichts geredet 
iſt, indem ihre Worte weder aus dem Glauben, 
noch) aus dem Verſtande flichlen .ShreWortereimen 
ſich jego eben fo wenig zuſammen, als es fid) zuvor 
reimete, daß fie, die als Pilgrim foregehen folten, 
False niederfagten. Diefes Unheil koͤmmt als⸗ 
denn davon, wenn ein Ohneſorg die Pilgrimſchafft 
antritt. Aus zwantzigen fomme nicht einer davon. 
Denn es iſt dieſer bezauberte Grund die letzte Zufluch 
der Feinde der Pilgrim, um weßwillen er auch 
wie ihr ſehet, faſt am Ende des Weges liegt, und 
derowegen mit deſto groͤſſerm Vortheil wieder uns 
ſtehet. Denn fo dencken dieſe Feinde: Was? wollen 
dieſe Narren ſo luͤſtern ſeyn, ſich allhie niederzuſetzen, 
als ob ſie muͤde waͤren! und ob ſie auch gleich muͤde 
waͤren, da ja ihre Reiſe faſt am Ende iſt? Um deß⸗ 
willen iſts, wie geſagt, geſchehen, daß der bezau⸗ 
berte Grund dem Lande lieber Buhle (1)ſo nahe 
liegt, und fo nahe am Ende threr Wahlfahrt. Aug 
diefer Lirfachen mögen die Pilgrim ihrer ſelbſt je 
wohl wahrnchmen,damires ihnen nicht audy ergehe, 
wie eg diefen ergangen iſt, welche, wie ihr ſehet, 
An Schlaf gefuncken find, und von niemand erweckt 
werden fönnen. I, Hierauf 
⸗ Syruchwort. 23, 34. 35. [o0] Beulah, Eſa. 62,4 
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darauf fie gehen folten. 
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Hierauf verlangten die Pilgrim mir Zittern weiter 
zu gehen. Mur baren fie ihren Fuͤhrer, daß er kin 
sicht (0) anſtecken wolte, damit fie dag uͤbrige ihres 
Weges durch Beyhuͤlffe des Lichts einer $arernen reife 
moͤchten. Er fehlug alfo ein Sicht an, und vollſtreck⸗ 
sen durch deſſen Dienſt das tbrige ihres Weges, - 
Dbaleich die Finſterniß überaus groß war. * 
Es fiengen aber die Kinder an hefftig muͤde zu 
werden, und ſie rieffen laut zu dem, der die Pilgrim 
lieb hat, daß er ihnen doch beſſern Weg geben wolte. 
Wie fie alſo hiebey ein wenig weiter fortgegangen 
waren, da erhub ſich ein Wind, welcher den dicken 
Nebel vertrieb, wodurch die Lufft heiterer wurde 

Sie waren mit nichten aus dem bezauberten 
Grunde gar heraus: Sie kunten aber dennoch 
nunmehro einander beſſer ſehen, wie auch den rg, 

Wie fie nun faſt das Ende diefes Grundes erreiche 
sen, da vermerckeen fie, daß ein wenig für ihnen 
gar ein fonderkiches Geräufche war, als von einem 


folchen ‚dem erwas hefftig anlage. Alfo giengen fie 


fore und fahen ſich darnach um. Lindfiche, ſie er⸗ 


blicken, wie es fie daͤuchtete, einen Mann anf ſei⸗ 


nen Knien, der feine Haͤnde und Augen aufhub, 
und wie cs ihnen vorfam, fehr ernfilich gu einem, 
der über ihm war, redete. Sie giengen uäher hinzu” 
fie kunten es aber niche fagen, was er redere!: Da 


ſchilchen fie fachte heran, biß ers vollbracht harte. 


| ie 
Das Licht des Works. 2, Pet. 1, 19 
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4 Bit ers vollendet harte, da ſtund er auf, nd ſic fieng 
an nach der himmliſchen Stadt zu zueilen. 
Da ſchreye ihn Herr Großer nad, und ſprach: 
He, he, Freund laßt ung eurer * Ifchafft ge⸗ 
nieſſen, woferne ihr, wie ich vermuthe, daß se 
ſey / nach der himmliſchen Stade reiſet. —39 el 














So bald ihn aber Herr Redlich ſahe, ſprach er: 

> Den Mann kenne ih. Da fragte Herr Murbig: 
Ey lieber, wer iſts doch? Es iſt einer, fagte it, 
der aus der Gegend herfomme, allwo ich gewohnet 
habe. Sein Nahme heiſt Beſtaͤndig Er iſt warlich 
* ein recht frommer Pilgrim. 
















hielt der Mann ein, und fie fümen ber su ihm. 4 


Solcher Geſtalt kamen ſie alle herbey einer zn dem 


andern, und der Beſtaͤndig redere den alten Red⸗ 
lich alſobald an, und ſprach: Ey Vatter Redlich, 
ſeyd ihr doch auch hier? Ya autwortete er, ſo gewiß 
bin ich hie, als ihr hie ſeyd. Und ich bin ſehr froh, 
ſagte Herr Beſtaͤndig, daß ich euch auf dieſem 
Wege angstrofft n habe. Und chen fo froh bin ich, ſagte 
der andre, daR ich euch auf euren Sünien erblicker habe. 
‚Hierüber errörhere Herr Beſtaͤndig und fagre? Ey 
was? habt ihr mich denn geſchen? Sa freylich, 
ſagte der. andre. Und ich war uͤber ſolchem Anblick 
won Hertzen froh Ey was gedachtet ihr doch? fragte 
Beltändig? Gedachtet? ſagte der alte Redlich” 
Bas ſolte ich gedencken? Ich gedachtewir hätten” 
einen redlichen Mann auf der Straſſen, der deswegen 
Bil 3 für und fir haͤtte unſer Gefehrte ſeyn ſollen 
E Q5 Wo⸗ 
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Woferne ich mie meinen Gedancken nicht fehl ges 
green, wie glücklich werde ich feyn! Solteaberih 
nicht ſeyn, wie ich ſolte, fo muß ich die Schuld alleine | 

1 
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ragen. Das iſt wahr, ſagte der andre. Docdhdiefeeure 
Fercht befräfftige mich defto mehr, daß die Sadje 
zwifchendem Fuͤrſten der Pilgrimumnd eurer Seelen 
reche und mwohlfiche. Denn er fagt: Seelig iſt 
der Niann/der fich jedeseit fürchtet. | 
Murhig. Wohlan, “Bruder, ich bitte euch, 
fagt ung, mas war doch die Lirfacdhe, warum ihe 
eben jego auf euren Knien lage? war euch diefe 
Pflicht wegen fonderbahrer Wohlthaten aufgelegt, 
oder wie? | | 
Beſtaͤndig. Warum? wir find, wie ihr feher, 
auf dem besauberten Grunde. Lind gleich wie 
ich gang alleine angelanget war: Alfo überlegte ich 
bey mir ſelbſten, wie gefährlich der Weg an dieſem 
Dree wäre, und mie fo viele derer, welche eben fo 
weit als Pilgrim angekommen, allhie aufgehalten 
und verderber werden feyn. Ich bedachte gleichfalls 
die Arc des Todtes, wodurch diefer Dre die Leute 
verzehret. So viel ihrer bie flerben, flerben 
durch feinen gewaltſamen Linfall. Der Todt, defe 
fen fie ſterben, ift ihnen niche ſchmertzlich. Dann 
wer im Schlaff vorüber sieht, der faͤngt ſolche Reife 
mit Berlangen und Luſt an. Ya, folche beruhen 
auch in dem Willen ſolcher Unruhe, oder Seuche, 
Da fiel Herr Redlich ihm im die Rede und - 
ſragte: Sahet ihr die zween Maͤnner, die unter 
| | dem 
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Baume ſchlieffen. ij 
Beſtaͤndig. a, ja. Ich habe den Ohne 
forge und Allzukuͤhn alda gefcehen. Und, fo 
viel ich davon verfiche, fo werden fie allda liegen, N 
biß fie verfaulen. (0) Laßt mid) aber in meiner Es 
chlung forfahren. Wie ich itzt⸗beſagter maflendie | 
ſes überlegte, da war eine für mir, in gar anmıs 
thiger Kleidung: Aber alt; Sie flellere fich gegen 
mich ,. und borh mir dreyerley an, nemlich ihren 
Leib / Beutel und Bette. Nun ifts die Wars 
* war beydes můde und ſchlaͤffrig; fo bin ich 
auch fo arın, als ein Rängen. Welches vielleicht 
| di Zauberin wiſſen möchte. Ich gab ihr einmal 
oder zwey abfchlägige Antwort: fie aber ward durch 
meine Derweigerung unr hefftiger und lächelre. 
Da fieng ich an zornig zu werden: fie aber fragre 
nicht das geringfle darnach. Sie trug mir darauf 
ihre Dinge nod) einmal an, und fagre: Wo ich 
ihr folgen mwolte, fo wolte fie auch mich groß und 
luͤckſeelig machen. Denn ich bin, ſprach fie, die 
Regiererin der Welt, und die Leute werden durch 
mid) glückfeelig gemacht. Ich fragte darauf nach 
ihrem Nahmen. Lind fie ſagte, fie heiſſe Frau 
Eitelkeit. Diefes ſchreckte michnoch mehr von ihr 
ab: fie aber nahete fich immer näher zu mir mirihren 
Neigungen. Da warff ich mich, wie ihr gefehen 
habt, auf meine Knie nieder, hub meine Hände 
anf und ſchrie; ich berere zu dent, der geſagt Bat, 
er wolle Helffen. Und chen wie ihr herzu famen,da 
oSbpruͤchwoͤrt. 10, 7. machte 
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machte ſich dieſe Frau ihres weges davon. Hierauf 
beharrere ich vor dieſe meine groſſe Erloͤſung zu dan⸗ 
cken. Denn ich glaube ficherlich,fie hatte nichts guts 
im Sinn; fondern ſuchte vielmehr mid) an meiner 
Reiſe zu hindern. ©; ie) | 
Redlich. Es war ohne allen Zweiffel ihre Ab⸗ 


ſicht boͤſe. Aber halt, da ihr von ihr jetzo redet, 


fo daͤucht mich, daß ich fie entweder geſehen, oder 
doch etliche Stuͤckgen erzehlen hören. —4 
Beſtaͤndig. Vielleicht iſt beydes geſchehen. 
Redlich. Frausitelkeit? iſts nicht eine länge 
liche artige Frau, etwas ſchwaͤrtzlicher Geſtalt? 
Beſtaͤndig. Gar recht. Ihr habts getroffen 
Eben alſo iſt ſie beſchaffen. 
Redlich. Redete ſie nicht ſehr glatte Worte 
und laͤchelte euch an, wenn ſie etwas geendiget hatte? 
Beſtaͤndig. Ihr druͤcket es wiederum gang eis 
gentlich aus. Denn eben ſo verhielte ſie ſich. 
Redlich. Trug fie nicht an ihrer Seite einem | 
fehr groſſen Geld⸗Beutel, und har fie nicht offtmals 
die Hand darinnen, daß fie mir den Singer ihr 
Geld zehlee ‚als welches dasjenige iſt, woran ſich ihe 
ers beluſtiget. Mi 
Beſtaͤndig. Eben fo iſt es. Und wenn fie 
Diefe ganze Zeit allhie geftanden wäre, fo haͤttet ihr 
fie mir nicht eigennicher fürmahlen , noch ihre Auf 
feriiche Geſtalt beffer befchreiben können ° 
Redlich.. So iſt der ‚welcher ihr Bildnis ent⸗ 
worffen har, «in guter Mahler geweſen; und der, 
— nr, welcher 
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er von ihr gefchrieben,har die Warheit geſagt. 
zroß⸗Hertz. Dieſes Weib Co) iſt eine Zau⸗ 4 
in. Lind eben von der Kroffeihrer Zauber Run 
ruͤhrt es her, daß dieſer Grund bezaubert fl. .©0 
jel- ihrer das Haupt in ihren Schooß niederlegen, 
die legen es eben ſo, wie die, welche auf dem Blocke — 
liegen, uͤber welche das Hencker⸗Beil herab fälle.) 
Und wer nur mit feinen Augen ſich an ihrer Schön 
heit vergafft, der wird vor GOttes Feind (oo) ge⸗ 
ihrer. Sie iſt es, welche alle diejenigen in hohem 
Anfehen erhält, welche Feinde der Pilgrim find: 
a fie iſt es, weiche mit fehr vielem Gut einen Men⸗ 
hen von dem Pilgrims⸗Leben ausgefanffer har- 
Sie iſt eine greuliche Sauff⸗Schweſter. Sie ſchleicht 
jederzeit, fie fo wohl, als ihre Toͤchter, den Pilgrim 
bald auf der einen bald auf der andern Ferſen nach, 
da ſie die Fuͤrtrefflichkeit dieſes Lebens bald anſchmei⸗ 
chelt, bald allen andern fuͤrzeucht. Sie will mit 
jederman ſchwaͤtzen; ſie verlachet und verſpottet die 
armen Pilgrim immerdar, und erhebet dargegen 
uͤberaus hoch die Reichen. Wo jemand verſchmitzt 
iſt, an einem Orte Geld zu gewinnen, von dem 
redet fie wohl von Hauſe zu Haufe: Schmauſe⸗ und 
Gaſtereyen hat fie hauptſaͤchlich lieb. Sie findet ſich 
bald hie bald da ein, wo die Tafeln voll beſetzet ſind. 
Sie hat ſich an einigen Orten vor eine Goͤttin aus⸗ 
gegeben; daher ſie auch einige verehren. Sie hat 
ihre öffentliche Pläge,alda fie ihre Zeit mir Taſchen⸗ 
vi | | ieh 
DR Welt iſt es. 00 Jae, 4, 4 Ir Joh. 2, 15. Ai \ 
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fiel und Spitzbuͤberey zubringt. Ja fie giebt es vor 
eine Warheit ans, daß niemand ein Gut finden 
fönne, welches ihr zu vergleichen wäre. Sie ver- 
foricht,da fie bey den. Kindes: Kindern bleiben wolle, 
wo man fie nur lieben und hoch halten wolle. An 
erlichen Orten, und an gewiſſe Leute fireuer fie aus 
ihrer Tafchen Geld aus,als obs Staub wäre. Sie 
hass gerne, daß man nad) ihr frager „wohl von ihr 
redet, nud daß die Leute in ihrem Buſen liegen. 
Sie ermuͤdet niemahls , ihre Bequemlichkeit heraus⸗ 
zu fireichen, und wer das Beſte von ihr gedencket, 
den licher fie am meiften. Sie verheiſt Kronen und 
Koͤnigreiche, wo man ihr nur will Gehör geben; 
da fie Doch viele am Galgen und sehen tauſend mahl 
nachrere in die Hölle gebracht hat. 

D! fagte Beſtaͤndig, welch eine Gnade GOttes 
har mir geſchienen, daß ich ihr wiederflanden habe? 
wohin wuͤrde fie mich gezogen haben? 

Groß⸗ Hertzʒ. Wohin? das weißja niemand, _ 
als GOit Insgemein aber fan man gewiß ſeyn, 
daß fie ech wiirde gezogen haben in viel thö⸗ 
richte und febädliche Luͤſte / welche verfen- 
chen die Menſchen ins Verderben und Ders 
Ddamıis. (0) Sie war es, welche den Abſalom 
goieder feinen Vatter erregere,und Jerobeam wieder _ 
feinen Herrn. Sie war es, welche den Judas ber 
redete, feinen NErrn zu verfauffen, und die dem 
Demas uͤbermochte, daß er das heilige Pilgrims⸗ 
Leben verließ. Niemand fan das Unheil ausſyre⸗ 

© I, Tin: 6, 9% chen 
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Pr das ie geſtifftet har. Sie bringe Unruhe zu 








wiſchen Obriafeirenumd Linterrhanen: gwie 
Eltern und Kindern; zwiſchen den Nachbah⸗ 
ren; zwiſchen Mann und Weib,ja bey den Mene 
hen felbs zwifchen Geiſt und Fleiſch. Darum, 
eber Here Beſtaͤndig, fiyd, was euer Mahn 
if. Und wenn ihr alles serhan habt, ſo ſedd Bde 
ſtaͤndig. 








Aber dieſem Geſpraͤche gieng bey den Pilgern eine = 


ſolche Gemuͤths⸗ Bewegung vor, daß Freude und 
Zittern mit einander vermenget waren. Endlich aber ! 
brachen fi fie aug und lu 
O wie groß iſt die Sefabr, 
In dem Pilgrims⸗Leben! 
Wie groß iſt der Sauer Schaar/ 
Die uns ſtets umgeben! — 
Ban auch / wie viel Wege find, 
fe sur Sünde treiben/ ⸗ 
ein (Eerb iches Menſchen Kind / 
Viſſen und BEER? | 


| Mancer fiebt die Brube swar/ 
„Und wird doc) begraben 
In sem Schlamme/ den er gar/ 
Könnt vermiedenbaben. - 
Ze dem Regen mancher iſt 
n die Trauffe kommen. 
Di bedencke / lieber Chriſt/ 
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Jetzt zu deinem Frommen. 

Dernach faheich zu, bis fie ing Sand lieben Bub- 
le (1) kommen waren, da die Sonne Tag und 
Drache ſcheinet. Allhie, weil fie muͤde waren, ga⸗ 
bei fie fich ein weilgen zur Ruhe. Und weil diefes 
Sand den Pilgrim insgefamme offen ſtunde, jamweil 
auch die hie befindliche Obſt⸗Gaͤrten und Weinber⸗ 
ge dem Könige der himmiifchen Landſchaft zuka⸗ 
men, ſo ſtund es ihnen um des willen frey, ſich die⸗ 
fer Sachen kuͤhnlich zugebrauchen. Sie erholten 
ſich aber allhie gar bald, nach einer kleinen Ruhe. 
Denn weildie Klocken fo lungen,und die Tromperen 
unablaͤßlich fo lieblich erſchallten, kunten fie nicht 
ſchlaffen: Sie erquickten ſich aber dennoch dermaſ⸗ 
ſen wol, als ob ſie ihren Schlaff noch ſo lange ge⸗ 
noſſen häreen. Hie waren fie auch in jedermans 
Munde in allen Gaſſen, daß mehrere Pilgrim 
sur Stadt ankaͤmen. Da andere antworteten; 
Und ſo viel find ihrer ſchon uͤber das Waſſer gegange, 
und find heute durch die guͤldene Pforte eingelaſſen 
worden. Sie kunten hinwiederum ruffen: eben iso 
ift cine gange Segion der Glaͤntzenden sur Stadt 
gefommen, woraus mir abnehmen, daß fich noch. 
mehrere, Pilger aufm Wege befinden. Denn diefe 
find hier angefanger, DAB fie jener erwarten, und, 
fich nach aller ausgeſtandener n Setlimmernipiräft troͤſten 
Hierauf machten ſich die Pilgrim auf und Ku 

n 


ı Die ſuͤſſen Gnaden⸗ Erquickungen JESU. 
ı Ein Vorſchmack der Waͤfte der ——— We) 


zasbe 6, 4 5 
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"hin und her. Ach wie wurden hie ihre Ohren mie 
himmliſchen Gerhöne erfüllee (1) wie wur: 
den ihre Augen mit himmlichſchen Sefichten ergoͤzet / 
— hoͤrten ſie nichts, ſie ſahen nit, 
fie rochen nichts, fie ſchmeckten niches und fühlen 
1ichts , das ihrem Sinn und Hertzen anftößig oder 
widrig geweſen wäre, ausgenommen, wenn fie dag E 
Waſſer des Strohms, (o) darüber fe schen fe 
ten, fofteren ; da dachten fie,es ſchmeckte ein wenig 
‚bitter ihrer Kehlen: fie befanden es aber weit fülfer ns 
wenn es hinunter war. a ne ee er — 
An dieſem Drre hielte man ein Verzeichniß der 
Nahmen aller derjenigen, die von Alters her Pilgrim 
geweſen find, und der Geſchichte, was fie fürerffliches: 
und merckwuͤrdiges inihrer sangen Wallfarch gethan 
hatten. Es ward gleichfalsallpie viefgereder, was 
maſſen diefer Strohm wenn etliche übergangen findy 
feine Ebbe; und bey andern Ubergange feine Fluth⸗ 
gehabt habe; [Lo] wie er auf einige Arc etlichen wocken 
geweſen, da er, wenn andere gekommen, in allen U⸗ 
fenübergefofir. I DO. a 
An diefem Orte giengen die Rinder der Stade 
Idee Koͤniges Barren und fammleren ſchͤne wohls 
riechende Sträußgen, die fie den Pilgern zu Bes 









engung: ihrer Gunſt⸗Gewogenheit reicheten. —— 
wuchſen auch Campher/ Spickenarde / Saff⸗ 
ran / Calmus / Zimmetrinde / mit dem Wey⸗ 
RR —— rauch 
2 ZDer Tod iſt dem Fleiſch bitter aber der Seele angenehm 
nd Fr —* ——— en DR Tele sind 
ee Der Tod kommt einigen ſehr Teiche einigen: 
Mer ſehr ſchwer an, * 
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rauch / Myrrhen und Aloes- Bäumen und.üs 
brigen fuͤrnehmſten Specereyen. Mit ſolchen waren 
der Pilgrim ihre Rammern durchraͤuchert und hiemit 
wurden ihre Seiber gefalber, (1) damit fie zubereitet 
wuͤrden fiber den Strohm zugehen, wenn die ihnen 
geſetzete Zeit herbey kaͤme. 

Als ſie nun allhie lagen und einer guten Stunde 
erwarteten, da entſtund eine Sage in der Stadt, 
es waͤre eine Bottſchaft aus der himmliſchen Stadt 
angekommen, die eine ſehr wichtige Sache betreffe 
und zwar an eine, welche Chriſtin hieß, und welche 
des Chriſten, des Pilgrims Weib wäre. Hierauf 
ward nad) ihr gefrager, und man fand das Hauß, 
worinnen fie war. Da ftellee fich der Borhe für ihr 
mie einem Schreiben diefes Inhalts: 

Heyl der frommen Srauen! 
⸗Ich bringe dir die Zeitung / daß dich 
: dein Herr ruffe/ und deiner wartet/daß 
: din Kleidern der Unſterblichkeit binnen 
+ bier und geben Tagen für ihm gegenwaͤr⸗ 
⸗tig ſtehen ſolſt. | J— 

Als ſie nun dieſen abgelaſſenen Brief geleſen hat⸗ 
te, da gab er ihr zugleich dabey ein gewiſſes Zeichen, 
daß er ein wahrer Bothe [O0] und deswegen ange⸗ 
kommen waͤre, ihr zu ſagen, daß ſie ſich aufzuma⸗ 
chen eilen moͤchte. Dieſes Zeichen war ein un 

ie⸗ 
2 &6 find die Früchte des Glaubens im ſteter Bereitſchaft 
zn einem feligen Ende: 2. Petr. I, 10. IT 


© Die Todes⸗Poſt. D mie willfommen ift die denen, 
welche geene ſterben. * 
























































I. 
e geſchaͤrffter Pfeil/ der ganı leichtlich 
ihr . 


par, und daß fie in diefer Geſellſchafft die erſte ſeyn 


ſolte, die über den Strohm gehen würde, da ließ | 3 


fie den Herrn Groß. Herg ihren Führer ruffen, und 
„ergehlee ihm, was die Sache war. Da fagte er zu 
ihr, wie er über diefe neue Zeitung hertzlich erfreuet 


waͤre und daß es ihm folre angenehm gerefefenn,wen 


er die Poft befommen hätte. Hierauf begehrte fie 
"von ihm, daß er doch Nachriche errheilen wolte, 
wie alles zu ihrer Reife zugeſchickt werden möchte. 


Da erzehlre er ihr, fo und fo müfte es geſchehen. 
Und wir, fpradh er, die tiberbleiben im Leben, wos ⸗ 
len dich bis an diellfer- Seite des Strohms geleiten. 


Hernach rief fie ihren Kindern, und gab ihnen 
ihren muͤtterlichen Seesen, und eröfnete ihnen, 


daß fie das an ihre Stirnen gedruckte Siegel mic 


befondern Troſt noch leſe, und froh wäre, daß fie 
dieſelben um fich fehen ſolte, und dag fie ihre Klei⸗ 
der fo weiß behalten harten. Endlich fo vermachte fie 


+ 


“ wenige, welches fie harte, den Armen‘, und 


‚befahl ihren Söhnen und Töchtern, fie ſolten auf 
‚den Bothen, der ihrentwegen kommen wuͤrde, ſtets 


bereit ſeyn. 
Nachdem ſie dieſes zu ihrem Fuͤhrer und zu ih⸗ 


ren Kindern —“ hatte, da an I 
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erg durchdrange, und nad) und nad) dermaſ⸗ 
fen fräffliglich in ihr wirckte, daß fie zu der ihr be 


ſtimmten Zeit gehen muſte. „ha 
Wie nun die Chriſtin ſahe, daß ihre Zeit fomen 


A ———n —- 0 — 
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fie den Herrn Muthig vor die Warbeit/ zu 
ihr, und fprad) zu ihm: Herr, ihr habe euch in 


allen Stücken bewiefen, daß ihr eines treuen Her⸗ | 


tzens ſeyd. Seyd getreu bis in den Todt / ſo 
wird euch mein Adnig die Crone des Le 


bens eben. dh wolte euch auch erfucher haben; 


daß ihr auf meine Kinder Auffiche haben, und wo⸗ 
ferne ihr fie irgend einmal ſchwach, oder ohnmaͤch⸗ 
vig fehen würden, ihnen ein Herg einſprechen wol⸗ 
tet. Was meine Töchter betrifft, die find im Glau⸗ 
ben ſtarck blieben , und fie werden die Erfüllung def 
jen, was ihnen verheiffen ift, endlich erreichen. 
Sie ſchenckte aber dem Herrn Beſtaͤndig einen 
King, und rief hierauf den alten Herrn Redlich 
und ſprach zu ihm: Siebe/ ein rechter Iſra⸗ 
eliter/ indem Eein falſch iſt. Da fagee er: 
Ich winfche euch einen froͤhlichen Tag, wenn ihr 
auf den Berg Zion ſteiget, und es wird mid) er- 
freuen, fo idy fehen werde, daß Ihe trocfnes Fuſſes 
über den Strohm fomme. Ste aber antwortete: 
Er fey Fluth oder trocken, fo ſehne ich mich doch übers 
zuachen. Es mag das Wetter auf meiner Reiſe ſeyn, 


wie es wolle, ſo werde ich doch, wenn ich hinuͤber 
bin, Zeit genug haben, mich niederzuſetzen, aus⸗ 


zuruhen und abzutrocknen. 


Nacıdem kam der fromme Mann, Herr Halt⸗ 
willig herein, fie zufehen. Und fie ſprach zu ihm: 


Deine Reife bis hieher iſt fehr beſchwerlich geweſen, 


es wird dir aber eben dieſes das Ende derſelben deſto 


ange⸗ 
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angenehmer machen. Wache nur und ſey bereit‘ 
‚Denn der Borhe fan zu eine Stunde fommen, 
da ihrs nicht vermeinet. | — 
Nach ihm kam Herr Verzagt und feine Toditer 
ſehr Erſchrocken herein. Zu denen fpradh fie: 7 

ihr habt Urſache / daß ihr mir imnerährenderDande ⸗ 
ſagung an die Erloͤſung gedencket, da ihr aus der 
Hand des Rieſen Versweiffelung und aus feiner 
Zweiffels⸗Burg errettet worden ſeyd. Aus dieſer 
Wohltchat ruͤhrt es her, daß ihr in gutem Wohle 
ſtand bis hicher gebracht ſeyd. Wachet und treibet 





die aͤngſtliche Furcht von euch; Seyd nuͤchtern und 
behaltet die Hoffnung biß ans Ende. J 
Hierauf ſprach fie zu Herrn Weichmuͤthig: 
Ihr ſeyd aus den Klauen des Rieſen Schlaggut 
errerter worden, damit ihr in dem Lichte des Kbenus 
ewig lebetet und den Koͤnig mit Freuden fehen moͤch 1% 
tet. Dieſes aber iſt das einige, was ich end) rathe, 14 
daß ihr euch von der Unart, indem ihr euch fogar 
Teichelich fuͤrchtet und an feiner Güre fo gerne zweif⸗ 
fele, noch bekehret, che er. nach euch ſendet; auf 
daß ihr niche, wenn er koͤmmt, für ihm mir Schans 
den um diefer Thorheit willen ſtehen muͤſſet. 
MNunmehr brach der Tag an, daß die Chriſtin 
davon ziehen ſolte Da waren die Straſſen voll Leute, 
welche den Antritt ihrer Reiſe anſehen wolten. Und 
ſcehet, das Ufer des Strohms war uberall mit 
Pferdten und Wagen befenet, welche von oben 
herab kommen waren, fie a zur Pforte der Stade 
| N3 it 
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au begleiten. Alſo zog fie fort und gieng in dei 
Strohm, nachdem fie denen, welche ihr diſſeits 


des Strohms nachgefolget waren, gue Nacht 


gegeben harte. Die letzten Worte, welche man fie ” 
allhie forechen hörte, waren dieſe: Ich komme 
HErr bey dir zu feyn/und dich zu preiſen. 
Daranff Eehreen ihre Kınder und Sremmde. wie 
der zuruͤcke an ihren Dre, weil diejenigen, welche 
. auf die Chriſtin gewarrer, fie aus ihrem Gefichte 
weggebracht harten. Sie zog alfo fort mit Jauchtzen, 
und gieng zur Pforten mit allen foldhen Sreudens 
Bezeugungen ein, dergleidyen vormahls ihrem 
Manne wiederfahren waren. | | 
Bey ihrem Abfchiede weineren ihre Kinder: Herr 
Groß⸗Hertʒ aber und Herr Muthig fpielten vor 
Freuden auf wohlflingenden Cymbeln und Harffen. 
Darauf verfügte fich ein jeder an den ihm gehörte 
gen Ort. — | 
In folgender Zeit gelangere in der Stadtabers 
mals eine Poſt an, die cin Gewerbe an den. Herrn 
Haltwillig harte. Er ward ausgefraget, und der 
Bothe faare zu ihn: Ich bin zu dirfommen/ 
in dem Nahmen Ddesjenigen/ welchen du 
geliebet und nachgefolger/ obgleich auf 
Arichen. Mir ift andefohlen dir. zu fagen, Daß 
er deiner an feiner Tafel erwartet, da du 
mie ihm den naͤchſten Tag nad) Oſtern in feinem 
Königreich eſſen ſolt. Um deswillen ſo ſchicke 
dich zu dieſer Reife. * 
| Dar 








den filbern Strick zerriffen. [0] 


I Nach diefem rief Herr Haltwillig fin Ni 
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I EEE" 
Darauf gab er ihm auch ein Zeichen, daß er 3 


ji ein warhafftiger Boͤthe wäre, da er ſprach: Ichh 
babe den güldenen Haͤlt er zerbrochen/ und 






Pilgrim zu ſich, erzehlte es ihnen und ſprach: Es J 


iſt nad) mir geſchicket worden, und GOtt wird euch 


gewißlich auch alfo heimſuchen. Cr begehrete zugleich 


daß Herr Muthig ſeinen festen Willen verfaſſen 
ſolte. Und weil er nichts hatte, das er denen, Die 
ihn überlebren, vermachen eönte, ausgenommen 
Rricken und einen guten Wunfd) , deromegen 


‚fine. K 


" fagee &r alfo: Diefe Arichen befebeide ich mei- 
nem Sohne / der in meine Sußfkapffen erets: 77 
ten fol / mit hundert tanfend Wünfcben/ 1° 


“ 


daß er fich beffer/ als ich/aufffübrenmöge! || 
Darauf danckte er dem Herrn Groß⸗Hertʒ für IN 


fein Geleite und Leutſeeligkeit, und ſchickte fich alſo 
zu feiner Reife. Als er das Aufferfle diefesStrohms 


gerührt, da fprach er: Nun werde ich dieſer Kricken - 
nicht mehr bepürffen , nachdem dort Wagen und 4 
Reuter aufmic warten, mich fortsubringen. Da 
von ihm zulene erhoͤrte Wort war: Yoiltommen 7 


OLeben. Damit ;og er dahin... | 
Hernach ward dem Herrn Weicbmörbig eine 
Nachricht gebrache, daß die Poſt fir feine Kam⸗ 
mæer⸗Thuͤr ihr Hörnchen geblafen haͤtte Solche fam 
darauf hienein, und erzehlte ihm dieſe Worte: Ich 
bin kommen dir anzuzeigen, daß dein Herr deiner 
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bedurfte, und daß du in fehr kurtzer Zeit fein Anger 
ſicht in Klarheit ſchauen ſoltſt, Und das nimmzum © 
Zeichen, dag meine Geſandſchafft warhafftig ſey 
weil die / ſo durch die Fenſter ſehen/ dunckel 
werden. [0] | 
Darauf rief Herr Weichmuͤthig feine Freun⸗ 
de zu ſich, und erzehlte ihnen, was der Gefandre 
mitgebracht, und welch ein Zeichen von der Wars 
heit ſeiner Geſandſchafft er empfangen hätte, Darnach # 
fprach er: Dieweil ich gar nichts habe, das ich ja © 
manden befcheiden koͤnte, wozu folte ich ein Teffar 4 
ment machen? Denn was meine Weichmuth bes 
trifft, die ich hineerfaffen werde, fo habeich derfel- 
ben nicht weiter allda nöthig , wohin ich gehe; auch 
iſt fie nicht würdig , daß fie dem allerärmften Pil⸗ 
grim verchree würde. Deswegen if mein Begehren, 
daß, wenn ic) voruͤber bin, ihr, Herr Mfurbig/ 
dieſelbe unter einen Miſt⸗Hauffen verfcharten woller . 
Nachdem diefesgefchehen war, und’ der Tag ſei⸗ 
nes Abfchiedeg fich herbey nahete, da gieng er in 
den Strohm, wie die andern. Seine legte Worte 
waren: Sey beffandig im Glauben und ın 
der Gedule. Alfo kam er uͤber anfdie andre Seit. 
Als viel Tage vorbey waren, da ward zu dem 
Herrn Verzagt geſchickt. Denn es war. ein Bo⸗ 
the kommen, und hatte ihm dieſe Poſt gebracht: 
O du furchtſamer Menſch / hiemit ſoltu 
erinnert werden / daß du Dich fertig m⸗⸗ 
cheſt / auf den naͤchſten Sonntag bey dem 
e Prid. 12, 3. —81 
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2 Amiga ſeyn⸗ damit du um deß willen | 
weil er Dich aus alle deinemöweiffelerlöfee 
hat / vor Freuden jauchgen mögft. 
5 Auch, fegte. der Bothe hinzu, Bop men 9 
F wahr ſey, das magſtu hieran pruͤfen „weil 







die Heuſchrecke beladen iſt. [o] — 
Da ſprach des Herrn Verzagt Zochter — | 
Nahme / ſehr erſchrocken heiße, als fie hörte, was 7 
fürhanden wäre, Sie wolte nie ihrem Vatter dies 
‚ben, Daranf ſagte Herr Verzagt zu feinen Sreun» 7 
ER iu Ihr willer, was fo wohl id) ſelbſt, als auch — 
me ne Tochter gewefen , und wie befajwerlicd) wir in 
unſerm Verhalten alten Gefehrten gefallen find. IE 
Mein und meiner Tochter Wille if, daß unfere . I 
Zaghafftigkeit u u Su von a 
ne Spar gan Big: in 
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Wie feine Zeit kam, bikini {2 % — 
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zagt leute Worte waren: O Nacht 3u Guter 
Nacht! Willkonsmen du lieber Tag! Set 
ne Tochter kam fingende über den Strohm; wiewol 
niemand vernehmen kunte, was fie fagte. 
Hierauf begab fiche eine Weile hernach, daß ein 
Borhe in der Stadt anfam, welcher nad) Hrn © 
Redlichen fragte. Damit kam er zu feinem Haus 7 
fe, allwo er fich aufhjielee , und uͤberreichte diefe Zei⸗ 
len in feine Hände. Dir wird befohlen/ dich 
binnen jetzo und acht Tagen gefchic't su 
halten, daß du dich für den König in ſei⸗ 
nes Vaters „Haufe darfkellen mögeft. Und 
zum Zeichen, daß meine Bortfchaffe wahr fen , ſo 
werden fich alle Töchter des Geſangs buͤ⸗ 
dien. (0) | a 
Darauf befchied Herr Redlich feine Freunde zu 
fich, und ſagte zu ihnen: Ich ſterbe: ich wer⸗ 
de aber kein Teſtament machen. Denn was 
meine Redlichkeit betrifft, die ſoll mit mir gehen, 
Das erzehle man denen, die nach mir kommen. 
Als der Tag ſeines Abſchiedes kommen war, da 
begab er ſich dahin, uͤber den Strohm zu gehen. 
Nun floß dazumahl der Strohm an etlichen Or⸗ 
‚sen über die Ufer: Es harte aber Herr Redlich 
bey feinen Sebzeiten einen, Nahmens gut Gewiſ⸗ 
fen,angefprochen, daß er ihm alda beyſtehen möchte; 
welches er auch dazumahl ehär, und ihm die Hand dar» 
reichte, daß er ihm folcher Geſtalt hinuͤber helffe. I | 
Die 


© Died. 12, 4. 1 Nebft dem Glauben if im Tode nichts 
«enfilicher, denn ein gut Gewiſſem 
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1. Theil: durdy Job: Bımjan. 259 1 
Die legten Worte Herrn Redlichs waren: Die 
Önsderegierer. Hiemit verließ erdie Welt. 
Mad) diefem gieng drauffen die Sage, daß Herr 4 
Muchig mit eben derfelben Poft, die zu jenenges * 
fommen, eine Erforderung ‚empfangen, und daß 
dieſe Erforderung wahr J dieſes zum Zeichen ber" 
tommen habe: Daß der Eymer an ſeinem B ra} 
ne zerlaͤchet (0) Wie er ſolches vernahm, rieferfeir 7 
nen Freunden, und erzehlte ihnen foldyes. Darauf 
ſprach er: Ich gehe hin zu meinen Bärtern; und ob 
Y ich wohl mit groſſer SchwierigEeithicher gefomen 
> bin, ſo reuen mid) doch die erlittene Linfälle,, fo vie 
ihrer auch ſind, keines Weges, die ich allhie anzuge⸗ 
langen, wo ich nun bin, ausgeſtanden habe. Mein 
Schwerd beſcheide ich demjenigen, der mir in mia 
nerPilgrimfchafft nachfolgenwird; und meinenel- 
den⸗Muth und Erfahrenbeit denjenigen, ie 
fie erreichen können. Meine Mahlzeichen uns 
Wund⸗Mahle nehme ich mirmir,daßfieeinzenge | 
niß fuͤr mich darlegen, was maſſen ich die Krieg des⸗ 
jenigẽ gefuͤhret habe, der nun mein Vergelter ſeyn wird 
ie der Tag angebrochen war, darancrvonhins 
nen gehen folte,, da begleiteten ihn ſehr viele bisan den | 
Rand des Strohms; und alser in denfelben hinein 
flieg, ſprach er: Tod wo iſt dein Stachel ? ja als 
er tieffer hinab kam, rief er: Loͤlle wo iſt dein Sieg? 
Solcher Geſtalt kam er hinuͤber, und die Trompeten 
wurden ſeinetwegen auf Der Segen⸗Seite geblaſen. 
% Darauf fam eine Aufforderung an den Herrn 
m 2 12, 6. Beſtaͤn⸗ 
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Beſtaͤndig herfür, welchen die Pilgrim in dem 
bezauberten Grunde auf feinen Knien gefunden 
harten. Und die Poſt brachte ihm foldhe unbeſchloſ⸗ 
fen in die Hände. Der Inhalt war diefer: Er 
Muͤſte fich bereit machen / das Leben zu 
Berändern. Denn fein Herr wolte nicht / 


Daß er länger von ihm entferner ſeyn (ölte. 


Herr Beſtaͤndig begab fich hieranf aufs Rache 
finnen. O nein, ſprach der Bothe, ihr dürfe an 
der Warheit meiner Borfchaffe gar nicht zweiffeln, 
Denn hie iſt ein Merckzeichen, daß fie wahr fiy} 
Dein Rad iſt am Born zerbrochen. [0] " 

Hierauf rieff er den Herrn Groß⸗Hertʒ iu fich, 
der ihr Führer war, uud fprach zu ihm: Herr, ob 
mirs aleich niche gealücker har, daß ich eures erbau⸗ 


I ichen Umgangs in den Tagen meiner Pilgrimſchafft 


haͤtte fonderlich genieſſen koͤnnen: fo bin ich dennoch 


| N feit dem Ich euch habe kennen lernen, gar fehr durch 


euch erbauee worden. Als ich vom Haufe gienge, 
da lieh ich mein Weib und fünff arıne Kinder hin⸗ 
ger mir. Laßt mich fo bittſeelig ſeyn, daß ihr bey 
eurer Ruͤckkehr (denn ich weiß, daß ihr su eures 
Herrn Hauſe wieder zuruͤcke waller, in der Zuver⸗ 
ſicht, daß ihr noch mehrere heilige Pilgrim hieher 
begleiten moͤchtet) jemanden an meine Freundſchafft 
ſendet, der ihnen alles dasjenige bekannt mache, 
was mir begegnet iſt, und noch begegnen wird. Laſ⸗ 
fer ihnen auch anzeigen, wie ich fo gluͤcklich an dieſem 
Orie angelanget bin, und Bis ich mieh nun gegenwaͤr⸗ 

o Pre. 12 6. * | dig 
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tig bey meinem Ende in einem fo felige Zuftande befinz i 
oe. Laſſet ihnen auch Nachricht geben von dem Chr& 7 
ſten, vonder Chriſtin, feinem Weide, und wel 
cher Geſtalt ſie und ihre Kinder ihrem Maune nachge⸗é 08 
sogen ſeyn. Laßt es ihnen auch anſagen, wie fie in ET 
fo ſeliges Ende genommen har, und wohin ſie gegan⸗⸗ 
iſt. Ich habe wenig, oder garnichts, das ich meinen 
Verwandten zuſchicken koͤnte, ausgenommen meint 
Gebeth und Thraͤnen, welche ich ihrentwegen dar⸗ 
bringe; die gnugſam ſeyn werden, woferne ihr nur 
ihnẽ ſolches bekañt machet, ſie vielleicht noch zu gewiñẽ. 

Als Herr Beſtaͤndig ſolcher geſtalt alles fin ger 
ordnet hatte, und ſeine Zeit ſich nahete, daß er von 
hinnen wegeilen ſolte, da begab er ſich auch hin zu dem 
Strohm. Nun war dazumal eine groſſe Stille in 
dem Strohm, weswegen Herr Beſtaͤndig, als er J 
faſt Halb hinuͤber war, eine weile ſtille ſtunde, und mie 
feinen Gefehrten, die auf ihn diſſeits gewartet harten, 
alſo redete: ae ae 
 Difaegtrohm ift vielen ein Schrecken gewefen, 
ja das bloſſe Andencken deflelben hat mir ofr ein Grau⸗ 
en gemachet: nun aber duͤncket mich, daß ich gar wol 
ſtehe Meine Fuͤſſe gründen ſich eben darauf, worauf 
die Süffe der Prieſter, Co) welche die Bundes:KLaa 
de trugen, flunden, da Iſrael über diefen $ordan 
sing. Warlich das Waſſer iſt der Kehlen bitter, u 
erkälterden Magen: Das Andencken aber deſſen, wo⸗ 
hin ich ziehe, und des Himmliſchen Geleits, welches 
jenſeits auf mich wartet, dag liegt mir wie ding ae 
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am. Ende meiner Reiſe. Die 
Arbeit haben ein Ende, Ich ache 





de Kohle aufmeinem Hertzen. Ich erblickemichnun 
Tage, meiner 


dasjenige Haupt zu fehen, meldjes mit Dors 


ur nen gefrönee war; und das Angefichte, welches 

















verfpeger worden iſt um meiner willen. DBormahle 
habe ich geleber vom Hören Sagen: nun aber 
ziehe ih) dahin, wo ich im Schauen leben, und bey 
demjenigen feyn werde, an deſſen Gefellfchaffe ich 


“mich ergoͤtze. Ich habe meine Luſt gehabt anzuhoͤren, 


wo von meinem HErrn iſt geredet worden; Und 


wo ich nur die Fußſtapffen ſeiner Fuͤſſe auf Erden 


erblicket habe, daſelbſt habe ich meine Fuͤſſe auch ein⸗ 
zuſetzen, eyfrig verlanget. Sein Nahme iſt mir. 
geweſen wie eine ausgeſchuͤttete Salbe; 
Cr) Ja angenehmer, denn der allerlieblichſte Geruch. 
Seine Stimme ift mir die allerfüflefte gewefen, und. 
fein Anelig habe ich, begierlicher verlanger, als die, 
welche fich nach dem Lichte der. Sonnen am meiften 
fehner Seine Worte habe ic) pflegen aufzuſammlen 
zı meiner Nahrung und zu einer Stärcfung wieder 
eine Entkraͤfftungen. Er har mich erhalten, und 
ich habe mich vor meinen Sünden gehuͤtet, ja meine 
Fuͤſſe find auf feinen Wegen flarcf worden. 
Inzwiſchen, daß er dieſes redete, da veränderte 
ſich fein Angefichte , und fein ſtarcker Mann 
buͤckte fih unter ihm nieder. Und nachdem er ges 
fagt harre: Nimm mich auf/ denn ich kom⸗ 
me zu dir; ward er mimmer geſehen. 
3 Hohe Lied ı, 3. 
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“x Es w war aber uͤberaus herrlich anzuſehen, wie die — 
eroͤffnete Gegend von Pferde und Wagen , von Trom⸗ Bi 
ji 5 und Pfeiffen, von Sängern und andern Mu: 
ſicanten, die auf ihren Seiten⸗Spielen fpieleren, 
angefuͤllet war, um die Pilgrim , als fie in die Hey - 
N m gezogen, zu bewillkommen, da einer dem andern ® 
A in die feclige Pforte der herrlichen Stade nachfolgre, 
Was der Chriftin Kinder betrifft, nemlich die 
vier Anaben, welche die Chriſtin gebehren harte, 
mit dero Weibern und Kindern, fo kunte ich an 
\ Ban Or, wo ich war, nicht verweilen, big fie 
bergangen wären. Und ſeit dem ic) auch hinweg 
war / habe ich von einem dieſe Nachricht vernommen, "WM 
daß ſie noch lebeten, und daß es zu Erbauung der Ge 
meoeinde deſſelben Orts, da ſie war ooe fu N 
wuͤrde, noch einige Zeit zu bleiben. 
Werde id) das Guͤck haben, den Weg ucdh eine 4. 
mahl zu gehen, fo möchte ich denen, Die es begeh⸗ 7 
ren, eine Nachricht von dem — enfinnen, nos 4 
von ich anjeso ſchweige. Inzwiſchen will 4 
0 id) meinen Leſer ER 
Ru RENT befehlen. 
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‘ ! iebhadern dieſes Büchleine diene 
zur Machricht: daß nebſt dieſen zweyen 
j | . Zeilen des Reifenden Ehriftenumd Chri⸗ 
Br. zün noc) die zwey leßtere Theil übrig . 
geblieben finds in welchem dritten Tkeil 4 
die Reife nach der Höllen im Bierdten 
der geiſtliche Krieg befeprieben wird, al 4 
res fo teutlich Beift-und Sinnreich, ale # 
27 noch jemahlen einiger Author der ges 
heimen Wegen GOTTES aus eiges 
ner Erfahrung an den Tag bat geben 





koͤnnen. Findet fich num eine Verliebte F 
7. machung. nah den Sinn des Geiftes 
Ir. GOTTES ben dein Lefer diefes Buͤch⸗ 
Ur ans, und 4 Verlangen in ihme ſol⸗ 
ÆWrd 


te erreget en zu ſeiner Geiſtlichen 
Erbauung die andern zu leſen: ſo 
kan in Liebe Ihme hierinnen Gnuͤgen 
geleiſtet werden. Indeſſen wuͤnſche dir 
den Geiſt der Gnaden und des Gebeths 
durch unſen HERAN GESUND. 
EHRFTSTUM Amen, | 


ENDE. 

















